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Nr. 179. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Arbeiterbewegung. 

Der Oſtertag iſt da, das Feſt der Auferſtehung für Gläubige und 
Ungläubige. Während die Einen gedenken, wie der Herr die Grabes⸗ 
bande ſprengte, feiern Alle das Erwachen der Natur. Durch die 
Thore, auf Wegen und auf Stegen ergießt fi der bunte Menſchen⸗ 
from; und die gearbeitet und geſorgt haben lange, ſchwere Tage und 
Wochen hindurch, heute find fie „Alle auferſtanden aus Handwerks: 
und Gewerbes⸗-Banden“. Nur für die Arbeiter, die von Morgens früh 
bis Abends ſpät ſich abgemührt haben um des täglichen Brotes willen, 
haben die Feſttage ihren vollen Werth; nur wer recht arbeitet, gleich⸗ 
viel ob körperlich oder geiſtig, kann auch recht genießen. 

Wie in der Natur junges, friſches Leben durch alle Adern rinnt, 
wie Baum und Strauch Knospen treiben, um ſpäter kühlen Schatten 
und nährende Früchte zu bieten; ſo erwacht in den deutſchen Arbeitern 
ein neues Leben, eine Bewegung, deren Endziel die größere Wohlfahrt 
des am ungünſtigſten geſtellten Standes iſt. Die Bewegung iſt bisher 
in wenigen Städten zum Ausbruche gekommen, aber fie wird voraus⸗ 
ſichtlich bald ganz Deutſchland durchziehen. Sie wird nicht ohne Ein⸗ 
miſchung ſträflicher Leidenſchaften bleiben, wird auch an vielen Orten 
ſchwere Verluſte für Arbeitgeber und Arbeitnehmer hervorrufen — die 
Ströme, welche im Frühling das Eis durchbrechen und die Ufer 
ſchwellen, find niemals rein und klar, zerſtoͤren oft Dämme und ver⸗ 
heeren die Felder. Aber der Frühling iſt uns doch allen willkommen, 
er erſetzt tauſendfältig, was er zerſtoͤrt. 

Wir haben die Bewegung unter den Handwerksgeſellen und Fa⸗ 
brikarbeitern mit Freuden begrüßt; wir wünſchten, ſie möchte auch die 
ländlichen Arbeiter ergreifen, denen die Beſſerung ihres Looſes am meiſten 
noth thut. Denn die Unzufriedenheit mit der Gegenwart iſt die Ge⸗ 
währ einer beſſeren Zukunft. Die Lage unſerer Arbeiter — die der 
Tagelöhner in einzelnen Diſtricten des flachen Landes ausgenommen 
— iſt keineswegs eine verzweifelte, ſie kann ſogar theilweis, wenn auch 
nicht an ſich, doch verglichen mit den Zuſtänden vor zwanzig Jahren, 
eine glückliche genannt werden. Seit einem halben Jahrhunderte ſind 
die Arbeitslöhne durchſchnittlich um 25 Prozent geſtiegen, in höherem 
Maße, als die Preiſe der Lebensmittel und Wohnungen; dagegen ſind 
alle anderen Bedürfniſſe billiger und zugänglicher geworden. Aber 
gerade der Umſtand, daß die Forderung höherer Löhne kein Akt der 
Verzweiflung, ſondern ein Ausfluß des bewußten Strebens, vorwärts 
zu kommen, iſt, bürgt uns dafür, daß der Strom ſchwerlich die Ufer 
der Geſetzlichkeit überſteigen und nicht nach unerreichbaren Zielen hin⸗ 
ſtreben wird. Die Löhne durch Strikes derart in die Höhe zu treiben, 
daß die Meiſter oder Fabrikbeſitzer dabei die Concurrenz nicht aushal⸗ 
ten können, oder das Publikum den Preisaufſchlag ſo hoch findet, daß 
es feine Bedürfniſſe einſchränkt, das wäre eine Unbeſonnenheit, die ſich 
an den Arbeitern ſelbſt bitter rächen würde. Denn in Zeiten des 
schlechten Geſchäftsganges würden die Arbeitgeber den Spieß umdrehen 
und die Löhne tiefer herabdrücken, als dieſelben früher geweſen. Die 
Gehilfen aber, welche faſt ſämmtlich aus der Hand in den Mund le⸗ 
ben, könnten die für fie ungünſtige Conjunctur ſchwerer überwinden, 
als die Meiſter. 

Wir glauben, daß das Verfahren, wie es innerhalb des hieſigen 
Schneidergewerks vor ſich gegangen und noch geht, im Ganzen den 
Arbeitern als Vorbild dienen könnte. Die von den Geſellen erhobenen 
Forderungen find mäßig und gerecht, darin liegt die Bürgſchaft ihrer 
Durchführung, wenn auch nicht der ſofortigen. Die Meiſter verdienen 
mit wenigen Ausnahmen nicht ſo viel, daß ſie die Lohnerhöhung tragen 
könnten; aber letztere ſtellt ſich für jeden einzelnen Kunden fo gering, 
daß das Publikum den Aufſchlag kaum fühlen wird. Was aber für 
die hieſige Schneider⸗Geſellenſchaft beſonders löblich erſcheint, das ift 
der Umſtand: daß auf den friedlichen Ausgleich der Hauptnach⸗ 
druck gelegt und die Kündigung nur als letztes Mittel aufgeſtellt iſt. 
Es find in der Verſammlung vom 29. v. Mis. jo vernünftige, über⸗ 
zeugende Gedanken ausgeſprochen, die Betheiligten haben meiſt einen 
fo praktiſchen Blick für das Nothwendige und Wirkſame gezeigt, daß 
wir mit Stolz auf unſeren Arbeiterſtand blicken dürfen. Zwang er⸗ 
zeugt Zwang, Drohung ruft Hartnäckigkeit hervor. Die Schneiderge⸗ 
ſellen in Leipzig, welche dictatoriſch eine bedeutende Aufbeſſerung der 
Lohne feſtſetzen und, ſtatt erſt zu unterhandeln, die ſofortige Annahme 
ihrer Forderungen verlangen, werden ohne Hilfe von auswärts ſchmäh⸗ 
lich unterliegen. Mit dieſer Hilfe können ſie vielleicht ihren Willen 
augenblicklich durchſetzen, aber es wird zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern immer ein gereiztes Verhältniß beſtehen bleiben, das keinem 
Theile zum Segen gereicht. Hier in Breslau dagegen, wo von vorn⸗ 
berein der Weg der friedlichen Verſtändigung eingeſchlagen wurde, 
wird allerdings die Lohnerhöhung anfangs, wie jeder Uebergang, einige 
Inconvenienzen erzeugen, aber der baldige Ausgleich wird Meiſter und 
Geſellen fefter aneinander knüpfen und fie auf die Gemeinſamkeit ihrer 
Intereſſen hinweiſen. 

Je gemäßigter die Bewegung unter den deutſchen Arbeitern voran: 
geht, deſio ſicherer darf fie auf Erreichung ihres Zieles hoffen. Ueber: 
ſtürzung und Hartnäckigkeit wären die ſchwerſten Fehler, denn noch find 
die Arbeiter durch die Zwangsgeſetze aus der Reactionsperiode ein: 
geengt, und immer überwiegt — die jungen, emporblühenden Staaten 
ausgenommen — die Zahl Derer, welche ihre Arbeitskraft verwerthen 
wollen, die Zahl der nach Arbeitern ſuchenden Capitaliſten. Auch hat 
der Arbeitgeber eine größere Tauſchkraft vor dem Arbeitnehmer voraus; 
denn ſeine Arbeitskraft wird durch den Beſitz verſtärkt. Durch letzteren 
iſt ihm für eine Zeit das dringendſte Bedürfniß geſichert, während die 
Arbeitskraft des Arbeiters verloren geht, wenn ſie nicht augenblicklich 
benutzt wird. Eine Verbindung der Arbeiter untereinander, welche die 
zur Durchführung umfangreicher, andauernder Arbeitgzeinſtellungen 
nöthigen Mittel beſchaffen könnte, iſt aber noch nicht geſetzlich geſtattet. 

Erreicht die Bewegung unter den deutſchen Arbeitern durch Mäßi⸗ 
gung und Beſonnenheit ihr Ziel, ſo wird das geſammte Volk an dem 
Segen theilnehmen. Der Arbeitslohn ift bei allen civiliſtrten Völkern 
der größte Theil des Volkseinkommens; wenn er ſteigt, ſo bebt ſich der 
National⸗Wohlſtand; und da er für die Bedürfniſſe der Arbeiter ver⸗ 
ausgabt wird, fo vergrößert ſich in dem Verhältniſſe feiner Steigerung 
die Production und ihre Einträglichkeit. Die Erhöhung der Arbeits⸗ 
löhne iſt das bedeutendſie Hebungsmittel für die Induſtrie, deren Aus⸗ 
dehnung wieder nothwendig eine Erhöhung der Löhne herbeiführt. 

Ein beſonders erfreuliches Zeichen der Bewegung aber iſt es, daß 
in ihr keine Spur von dem „ſocialdemokratiſchen!“ Wuſt der 
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Laſſallianer kundgiebt. Niemand ſchreit nach Staatshilfe, nach Da⸗ 
zwiſchenkunft der Behoͤrden, ſelbſt nicht in Preußen, wo der „Social⸗ 
demokrat“ in Herrn v. Bismarck den Meſſias der Arbeiter verkün⸗ 
det hat. „Selbſthilfe“ iſt das Loſungswort, das zum Siege füh: 
ren wird. Während die Schüler Laſſalle's die beſtehende fociale Ord⸗ 
nung in Staub verwandeln, den Diktator ſpielen und eine neue Welt 
aus dem Nichts erſchaffen wollen, knüpfen unſere Arbeiter an das 
Beſtehende an, fordern ſie nicht eine Zerſtörung des naturgemäßen 
Verhältniſſes zwiſchen Capital und Arbeit, ſondern einen allmählichen 
Ausbau deſſelben. Wührend jene in letzter Juſtanz nur an die Ge⸗ 
walt, der Regierung oder der Revolution, appelliren können, wenden 
dieſe ſich an den Verſtand, die Einſicht und die edelſten Gefühle ihrer 
Mitbürger. Während jene den Staat voranſtellen und von dem Ein⸗ 
zelnen verlangen, daß er feine Perſonlichkeit aufgebe, zur Ziffer werde 
und nur durch die Maſſe wirke, ſind jetzt unſere Arbeiter, wie beſon⸗ 
ders die Tuchmacher in Burg, auf die Wahrung der individuellen 
Rechte bedacht, wollen ſie vornehmlich die ſittliche Freiheit des Einzel⸗ 
nen retten. Die Socialdemokratie, wie ſie ſich in der Gegenwart 
kundgiebt, und das deutſche Arbeiterthum find Gegenſaͤtze von Feuer 
und Waſſer. 

Ein Leben und Weben, wie in der Natur, hat die Arbeiter er⸗ 
griffen. Hoffen wir, daß dieſem Frühling ein glücklicher Sommer folgt, 
erhellt und erwärmt vom Sonnenſcheine der Freiheit. Dann werden 
wir, nicht nur die Arbeiter, ſondern das ganze Volk, die reichen Früchte 
des Herbſtes ernten. 


Breslau, 15. April. 


Richmond, der Mittelpunkt der Conföderation, iſt endlich gefallen: vor 
der welthiſtoriſchen Bedeutung dieſer, wenn auch längſt erwarteten doch 
immer noch überraſchenden Nachricht verſchwinden alle übrigen Mittheilungen. 
Nach einer dreitägigen blutigen Schlacht — ſie waren ſämmtlich blutig in 
dieſem furchtbaren Bürgerkriege — beſetzte der unioniſtiſche General Grant 
am 3. April Morgens Richmond, während ſich der ſüdſtaatliche General 
Lee, von Grant unmittelbar verfolgt, nach Lynchburg zurückzog; die Ver⸗ 
luſte der Südſtaatlichen werden, wohl übertrieben, nebſt den Gefangenen auf 
40,000 Mann angegeben. Somit ſcheint denn das Ende dieſes furchtbaren 
Bürgerkrieges, den nur ein Staat mit ſo gewaltigen Hilfskräften wie die 
nordamerikaniſche Union zu überdauern vermochte, endlich gekommen zu ſein, 
denn es iſt ſchwer zu glauben, daß der Süden nach dieſer Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht noch einmal ſich aufraffen wird. Iſt die ſüdſtaatliche Armee nicht 
gänzlich zerſprengt, ſo bleibt dem Gen. Lee als letzte Zuflucht doch nur der 
Gebirgsrücken übrig, der ſich vom weſtlichen Virginien zwiſchen Nord⸗Caro⸗ 
Unna und Tenneſſee nach Georgia zieht. Dieſes Gebirge wird aber einmal 
von einer armen, unions freundlichen Bevölkerung bewohnt, dann aber iſt der 
Zugang dahin von allen Seiten abgeſchnitten und das angrenzende Land 
nicht im Stande, eine ſich dort feſtſetzende Armee zu verproviantiren. „Wenn 
ich — ſchreibt der „K. Z.“ ein Correſp. aus New⸗Nork vom 28. März, alſo 
vor jener Schlacht — den Charakter des Amerikaners richtig beurtheile, ſo wird 
ſich der Süden, falls er die nächſte große Schlacht verliert, mit ſtoiſchem 
Gleichmuthe in ſein Geſchick ergeben und dieſes als höheren Willensſchluß der 
Vorſehung annehmen, gerade ſo wie der Norden, wenn er die Schlacht bei 
Gettysburg verloren und den Feind in ſeinen Hauptſeeſtädten geſehen hätte, 
das Spiel aufgegeben und die ſüdliche Conſöderation als vollendete Thatſache 
anerkannt haben würde. „Es geht nicht mehr, das Spiel iſt aus“, iſt der 
ewige Refrain der ſüdlichen Deſerteure, die in Grant's und Sherman's Lager 
kommen; dieſe Leute deſertiren nicht aus Feigheit, ſondern aus Ueberdruß 
und Verzweiflung. Es iſt bekanntlich weder ratbſam noch weiſe, das Fell 
des Bären zu theilen, ehe man ihn hat; aber das glaube ich mit völliger 
Beſtimmtheit vorausſagen zu können, daß, wenn erſt die nächſte Entſchei⸗ 
dungsſchlacht gegen den Süden ausgefallen iſt, dieſer überraſchend 
ſchnell in ſich zuſammenbrechen und keinen ernſthaften Wider⸗ 
ſtand mehr leiſten wird. Schon jetzt iſt die ganze Confoderation, wie 
Grant jagt, eine leere Blaf., ein Schlag dagegen, und fir platzt!“ 

Gegenüber dieſem welthiſtoriſchen Ereigniſſe, deſſen Einfluß man auch 
bald in Europa fühlen wird, erſcheinen uns die Nachrichten über die Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen Oeſterreich und Preußen in der ſchleswigsholſtei⸗ 
niſchen Angelegenheit von ziemlich untergeordneter Art: jedoch möfjen 
wir fie regiſtriren. So viel geht aus den verſchiedenen Mittheilungen her⸗ 
vor, daß eine gewiſſe Spannung in dieſem Augenblicke zwiſchen dem wiener 
und berliner Cabinete beſteht; die Erklärung des Kriegsminiſters v. Roon, 
daß Preußen unter allen Umſtänden den kieler Hafen behalten werde, iſt dem 
wiener Cabinet gar zu unzweideutig und energiſch vorgekommen; daher hat 
es in Berlin angefragt: ob das Ernſt oder Spaß ſei. Wir hoffen, nach der 
alten Anekdote wird es ſich den Spaß berbitten, den Ernſt aber ruhig hin⸗ 
nehmen. Die „Anfrage“ iſt eine neue diplomatiſche Nüance; keine Recla⸗ 
mation, kein Proteſt, keine Depeſche, ſondern eine Anfrage, welche natürlich 
dem „Mitbeſitzer“ freiſtehen muß. Unſer berliner J⸗Correſpondent ſchreibt 
uns über die Sache wie folgt: : 

2 Berlin, 14. April. Das Vorhaben Preußens in Betreff Kiels 
ſcheint den öſterreichiſchen Staatsmännern als ein ſo ſchwerer Alp auf der 
Seele zu liegen, daß ſie doch wenigſtens irgend Etwas verſuchen wollten, 
um die Laſt ihrer Beſorgniſſe zu erleichtern. Als ein ſolcher Verſuch muß 
die „Anfrage“ gelten, von welcher jetzt in den Blättern öſterreichiſcher Fär⸗ 
bung fo viel Aufhebens gemacht wird. Ich darf bei der Verſicherung ſte⸗ 
hen bleiben, daß man von Seiten des wiener Cabinets jeden Eclat zu 
vermeiden wünſcht, und daraus folgt, daß die Bedenken Oeſterreichs nur 
in höflichſter und vertraulichſter Form zur Sprache gebracht worden ſind. 
Wenn ſüddeutſche Blätter ſich in der Behauptung gefallen, daß Graf 
Mensdorff fi auf das hohe Pferd geſetzt und die preußiſche Politik ur 
Rück uge genöthigt habe, ſo werden ſie damit eben ſo wenig 8 
finden, als wenn ſie die ganze Entwickelung der ſchleswig⸗bolſteinſchen An⸗ 
gelegenheit etwa in dem Sinne darſtellen wollten, daß Oeſterreich am 
Steuerruder der Creigniſſe geſeſſen und in feinem Schlepptau Preußen 
nach Gutdünken mit ſich geführt habe. An der kieler Angelegenheit wird 
der noch vorhandene Reſt guten Einvernehmens zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich eben ſo wenig zu Grunde gehen, wie an dem Bundesvotum 
vom 6. April, fo lange die Einflüſſe der höchſten Regionen in Wien und 
Berlin einem Bruch entgegenwirken. Preußen kann die Fortdauer des 
Status quo noch eine Zeitlang ertragen, wenn von jener Seite nicht etwa 
in der Verwaltung der Herzogthümer unabläſſige Schwierigkeiten erhoben 
werden. Sollte Hr. v. Halbhuber zu einem ſolchen Syſtem ermächtigt 
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werden, ſo möchte Preußen trotz aller Rückſichtnahme erkennen, 
daß die Stunde für ein entſchloſſenes Vorgehen auf eigene 
Fauſt geſchlagen hat. 

Nicht fo tragisch faßt unſer wiener *,*Correfpondent die Sache auf, und 
wir glauben, er hat Recht; man wird ſich ſchon wieder vereinigen. Die Cor⸗ 
reſpondenz lautet: 

Wien, 14. April. Wie groß auch im Momente die diplomatiſche 
Spannung zwiſchen hier und Berlin ſein mag: ich zweifle ſehr, daß ſie 
denjenigen Grad von Höhe erreicht hat, den ihr der „Publiciſtit“ zuſchreibt; 
noch viel mehr aber, daß ſie ſich, wenn es zum Klappen kommt, in eine 
Sprengung der Allianz verwandeln wird. Unſer auswärtiges Amt, und 
— ich meine auch, das Ihre, hat in dieſer Richtung ſchon mancherlei Anläufe 
genommen, denen nachher mitten inne ein höherer Wille Halt geboten. 
Ob das in Folge der Veränderungen, die in Ihrem Militär⸗Kabinet vor 
ſich gehen, anders werden wird, bleibt abzuwarten — nicht minder wäre 
der ein allzu kühner Prophet, der ſich anmaßen wollte, zu beſtimmen, ob die Parole 
„ohne Störung des guten Einvernehmens mit Preußen“ bis zum Schluſſe 
der Herzogthümerfrage aufrecht zu erhalten ſein wird. Aber das glaube 
ich, die kieler Affaire wird den Grafen Mensdorff ebenſo wenig von dem 
bisher eingehaltenen Wege abdrängen, wie die frankfurter Abſtimmung eine 
Schwenkung in unſerer Politik herbeigeführt hat. Wie der Streit beige⸗ 
legt werden wird, den wegzuleugnen mir gar nicht einfällt, weiß ich freilich 
nicht: allein die höheren politiſchen Geſichtspunkte allgemeinerer Natur, 
welche bisher die Allianz per tot diserimina rerum aufrecht erbalten haben, 
werden kaum aufhören in dem Augenblicke für Oeſterreich maßgebend zu 
ſein, wo der alte Maulwurf in Italien wieder zu wühlen anfängt und der 
Duc de Perſigny nach Rom reift. Unſere Officiöſen belächeln jetzt felbft 
ſchon die, übrigens auch nur von ihnen allein in Cours geſetzte Idee, der 
6. April könne irgend eine nachhaltige Wirkung auf die Situation aus- 
üben. Freilich ſchneiden ſie dagegen bezüglich Kiels ein bitterböſes Geſicht 
und meinen, das ſei ganz etwas Anderes, weil durch dieſen Schritt die 
ſactiſche Machtſtellung der beiden Compoſſeſſoren verändert werde. Indeſſen 
habe ich ſie, ſeit dem Rückeinmarſche der Preußen aus Schleswig in Rends⸗ 
burg über fo Vielerlei ſich ereifern hören, daß ich nachgerade herzlich wenig 
Gewicht darauf lege. Dazu kommt, daß ſie immer nur auf eine „vorher⸗ 
gehende Verſtändigung der beiden Großmächte“ dringen, ſo daß ich die 
moraliſche Ueberzeugung habe, die „Krzztg.“ lege den eigentlichen Kern der 
momentanen Situation blos, wenn ſie die Stellung im Feſtungsvierecke 
mit jener auf der cimbriſchen Halbinſel vergleicht und beide als Bollwerke 
Süd⸗ und Norddeutſchlands gleichmäßig von dem geſammten Bunde ge⸗ 
ſchützt wiſſen will. 

So eben erhalten wir von Berlin die Depeſche (ſ. am Schluß der Ztg.), 
daß der franzöſiſche Botſchafter eine anderthalbſtündige Audienz gehabt und 
dem Könige ein kaiſerliches Handſchreiben überreicht habe. Sollte Napoleon 
den Zeitpunkt gekommen erachten, in welchem er es für nöthig hielte, in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ein Wort mit zu ſprechen? 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, iſt die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurſs über den Verkauf der Staatseiſenbahnen in der italieniſchen Des 
putirtenkammer am 12. d. M. erfolgt, nachdem Lamarmora ſeine, bereits 
in der Generaldebatte abgegebene Erklärung hinſichtlich der Cabinetsfrage, 
welche das Miniſterium daraus machen müſſe, wiederholt und Ratezzi in 
Folge deſſen erklärt hatte, auf ſeine Betheiligung an der Discuſſion verzich⸗ 
ten zu wollen. — Die Finanz⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes beantragte 
am 12. d. eine Indemnitäts⸗Bill für den Miniſterpräſidenten wegen der 
Ausgabe⸗Ausfälle von 1863 und 1864, rieth aber zugleich, die Regierung 
aufzufordern, fie möge ein Geſetz über Rechnungslegung vorbereiten und dem 
künftigen Parlamente vorlegen. — Der augsb. „Allg. Ztg.“ zufolge bemüht 
ſich in neueſter Zeit auch der öſterreichiſche Geſandte, Frhr. v. Bach, den päpſt⸗ 
lichen Stuhl zu einem Schritte in Betreff der Fuſion eines Theiles der römi⸗ 
ſchen Staatsſchuld zu veranlaſſen. Cardinal Antonelli ſoll auch in dieſem 
Punkte zur Verſtändigung geneigt fein; dagegen heißt es vom Papſte, daß 
er nichts davon wiſſen wolle, und daß er ſogar geäußert habe, er bereue ſchon 
die Auslieferung der Sträflinge als ein, wenn auch unbedeutendes, Zugeſtänd⸗ 
niß an den „Uſurpator“. Man glaubt, daß ein Proteſt hinreichen würde, 
um die Rechte des Papſtes auf die annectirten Provinzen formell zu wah⸗ 
ren; es iſt jedoch ſchwer einzuſehen, wohin die römifchen Finanzen, welche 
freilich neuerdings durch eine vom päpſtlichen Nuntius Chigi als Peters⸗ 
pfennig überſandte nicht unbeträchtliche Summe aus Frankreich wieder etwas 
aufgebeſſert worden ſind, ſchließlich gelangen ſollen, wenn die mit den Ein⸗ 
nahmen durchaus nicht im Verhältniß ſtehenden Ausgaben noch länger fortgehen, 
und ſich durch neue Anlehen ſogar noch vermehren ſollen. Bald wird das 
non possumus den ganz einfachen Sinn haben: „Wir können nichts zah⸗ 
len“. — Trotz des Dementis der „Patrie“ beſtätigt es ſich vollkommen, daß 
die franzöſiſchen und italieniſchen Truppen, einen zwiſchen dem General Mon⸗ 
tebello und dem General Villarey getroffenen Vereinbarung zufolge, auf eine 
halbe Meile die päpſtliche Grenze zur Verfolgung der Räuber überfchreiten 
können. Die Italiener dürfen die Verfolgung indeß nur dann geſchehen 
laſſen, wenn keine franzöſiſchen Truppen in der Nähe ſind. Die beiderſeiti⸗ 
gen Regierungen haben dieſe Vereinbarung zwar gut geheißen, aber nicht 
feierlich ratificirt. z N 

Hinſichtlich der Sendung Perſigny's iſt man überzeugt, daß, wenn er, 
wie gewiſſe Blätter annehmen, dem Papſte den unumwundenen Verzicht 
Italiens auf die Hauptſtadt Rom überbringen könnte, man am paͤpſtlichen 
Hofe ſicher einlenken würde, weil auch die hoffnungsvollſten Prälaten nicht 
mehr daran denken, daß der Kirchenſtaat durch irgend welche politiſche Con⸗ 
junctur je wieder in den Beſitz feiner Grenzen von 1815 zurückverſetzt wer⸗ 
den kann. — Im Gefängniſſe San Michele zu Rom ſtarb Adolfo Mancini 
aus Ariccia, Garibaldi's fähigſtes Werkzeug, um die Actionspartei in ge: 
ſpannter Erwartung zu halten. — Unter den Papieren, womit der Privat⸗ 
Secretär des Königs Franz II., Luigi Mira, ſich heimlich nach Neapel be⸗ 
geben, ſollen diejenigen in Bezug auf den Kaiſer der Franzoſen beſonders 
bemerkenswerth fein. Franz II. fol Mira, der ſich noch im Beſitze einer 
Menge von Geheimniſſen des bourboniſchen Hofes befindet, Verſöhnungs⸗ 
vorſchläge gemacht haben, die dieſer jedoch begreiflicherweiſe ausſchlug. — 
Das Ueberhandnehmen des Briganten⸗Unweſens im Kirchenſtaate ſchreibt man 
den Machinationen des bourboniſchen Comité's, zu, welches durch Vermeh⸗ 
rung dieſer Banden, fo ſagt man wenigſtens, die franzbſiſche Regierung zu 
dem Entſchluſſe bringen will, ihre Truppen im Kirchenſtaate zu laſſen. — 
Palavicini, dem faſt ausſchließlich das Verdienſt der Unterdrückung des Bri⸗ 
gantenweſens im Königreiche Neapel zukommt, hat ſein Hauptquartier von 
Melfi, nachdem er die Banden der Provinz Baſilicata faſt ganz vernichtet, 


nach Coſenza verlegt und man erwartet von feiner Thätigkeit nun bie Un⸗ 
terdrückung des Räuberweſens in Calabrien, wo die Noth jetzt am größten iſt. 

Aus Frankreich haben wir nächſt den Verhandlungen des geſetzgebenden 
Körpers, die wichtige Nachricht don der nun wieder als feſtſtehend zu be⸗ 
trachtenden Reiſe des Kaiſers nach Algier zu melden. In der bereits im 
heutigen Mittagblatte mitgetheilten Debatte über die auswärtige Politik, na⸗ 
mentlich über das Verhällniß Frankreichs zu Deutſchland, hat Jules Favre 
ſich ebenſo als leidenſchaftlicher Chauviniſt erwieſen, wie Havin und Gueroult, 
die an ſeiner Seite ſitzen. Er theilt mit ihnen die Liebhaberei für europäiſche 
Kriege, wobei nach Umſtänden bald das Nationalitätsprinzip, bald die Hei⸗ 
ligkeit der Verträge als Aushängeſchild vient, wenn nur ſchließlich ein Stück 
Vergrößerung für Frankreich dabei abfällt. Eben deshalb bemerkt man mit 
Recht, daß, wenn irgend etwas die Trennung Ollivier's von der äußerſten 
Linken rechtfertigt, es die unbefangene Stellung iſt, die er dieſen altnapoleo⸗ 
niſchen Träumen gegenüber, wie ſeine unten (ſiehe „Paris“) mitgetheilte 
Rede erweiſt, einnimmt. Er führte auf's Klarſte aus, daß für die innere 
Freiheit nur dann in Frankreich ein neuer Boden zu gewinnen ſei, wenn 
man dieſen Gelüſten der Weltherrſchaft entſage. Zu Deutſchland nahm er 
eine ſehr freundliche Stellung ein; er will das herzlichſte Einverſtändniß mit 
ihm; freilich ſtellte er zuletzt dafür auch die Bedingung, daß Deutſchland für 
Frankreich keine Gefahr darbiete, d. h. daß es auf die Erlangung der Einheit 
verzichte. Seine Rede hat ungewöhnliches Aufſehen erregt; unglücklich war 
er jedoch darin, daß es ihm einfiel, die Lage und Politik Frankreichs gegen 
Ende der Regierung Ludwigs XV. zu glorificiren. Er ſelbſt hat auch das 
Ungeheuerliche biefer Aeußerungen gefühlt, und fie im „Moniteur“ zu mil⸗ 
dern verſucht. Da aber Pelletan dagegen reclamirte, ſo erklärte er, er habe 
die Regierung Ludwigs XVI. gemeint. Dieſe Fälſchung der Geſchichte ift in- 
deß wo möglich noch unglücklicher, als das Verſehen, das er mit ihr gut 
machen wollte. Uebrigens meint man, daß die Zeit, wo Ollivier vom Kaiſer 
zu einem officiellen Poſten berufen werden wird, nicht mehr fern ſei. 

Die Rede Rouher's über Mexico hat im Publikum keinen guten Ein⸗ 
druck gemacht, weil man fühlt, daß die Regierung ſich mit jedem Tage wei⸗ 
ter verwickelt und ſchließlich Frankreich nichts anderes übrig bleiben wird, 
als völlige Solidarität. Die Art und Weiſe, wie man für das zweite mexi⸗ 
caniſche Anlehen einſteht, erſcheint ſehr bedenklich, da Frankreich die Verant⸗ 
wortung für ſolche Laſten auf ſich nimmt; dann daß ſchließlich Frankreich 
wird zahlen müſſen, daran zweifelt Niemand. — Die Mäßigung Vuitry's 
im geſetzgebenden Körper in Betreff der römiſchen Frage wird dem Um⸗ 
ſtande zugeſchrieben, daß Frankreich noch keinen Augenblick aufgehört habe, 
mit Rom zu unterhandeln. — Die Veränderungen im Kabinet ſollen bis 
nach den Oſtertagen verſchoben ſein. — Was die Reiſe des Kaiſers endlich 
betrifft, ſo wird derſelbe ſchon am 25ſten in Toulon erwartet, wo er ſich an 
Bord der kaiſerlichen Yacht Aigle einſchifft. Das Mittelmeer⸗-Geſchwader 
begleitet ihn. Dieſe Nachricht iſt officiell. Der Aigle liegt ſchon ſeit dem 
1Oten im touloner Hafen. Nach einem marſeiller Blatte fol das Panzer⸗ 
Geſchwader die Fahrt mitmachen und in Gegenwart des Kaiſers, der auf 


der Hinreiſe einen furzen Beſuch in Lyon machen will, manbveriren. 


Aus England haben wir das Gerücht mitzutheilen, demzufolge die Ne 
gierung in Waſhington in London den Antrag geſtellt haben ſoll, England 


möge die conföderirten Staaten nicht mehr als kriegführende anerkennen, da 


ſie jetzt keinen Hafen mehr heſäßen und ihr Gebiet größtentheils erobert ſei. 
Deshalb dürften die conföderirten Kaperſchiffe, welche ſich noch zur See be: 
Fünden, in keinen engliſchen Hafen mehr zugelaſſen werden. Ob etwas Wah⸗ 


res an dieſem Gerücht iſt, wird ſich erſt nach der Wiedereröffnung der 


Sitzungen des Parlaments herausſtellen, wo ſicher deshalb Interpellationen 
an das Miniſterium werden geſtellt werden. SR FE 

Aus Portugal meldet eine Depeſche der „Patrie“ vom gten, daß ver 
Gouverneur von Belem nicht deshalb abgeſetzt worden iſt, weil er auf die 
Unionsſchiffe hatte feuern laſſen, als dieſelben die Richtung nach der Barre 
zu einſchlugen, ſondern weil er das Feuer noch fortgeſetzt halte, als dieſel⸗ 
ben ſchon auf der Rückfahrt nach Liſſabon begriffen waren. — Das „Jor⸗ 
nal do Comercio“ ſpricht von Unruhen, welche in einem Artilleriedetache⸗ 
ment, das nach Vendas Nobas beordert war, ausgebrochen fein ſollen. Auch 


in Macedo de Cavailleros ſollen Unordnungen zum Ausbruch gekommen 


ſein. In der Deputirtenkammer erklärte der Miniſter des Innern, daß er 
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Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 14. April. Wir befinden und jetzt in einer Reſtaura⸗ 
tionsepoche. Es fällt mir gar nicht ein, damit auf unſere politiſchen 
Verhältniſſe anzuſpielen, und die Bedenklichkeit ſolcher Reſtaurations⸗ 
verſuche auseinander zu ſetzen; ich will mich vielmehr in meinen feuille⸗ 
toniſtiſchen Schranken und mich an die Dinge halten, die im Geſichts⸗ 
kreiſe eines. Kellerbewohners der Zeitungen liegen. Während in frühe: 
ren Jahren die Reſidenz Zeit genug hatte, an ihre Frühjahrstoilette 
zu denken, hat uns diesmal das ſchöne Wetter überraſcht, und nun 
heißt es Hals über Kopf, den Anforderungen der neuen Jahreszeit ge⸗ 
recht zu werden. Ueberall geht es an ein Häuſerabputzen, in allen 


Straßen tauchen Gerüſte auf, und Thüren und Schaufenſter ſchmückt 


der Warnungsruf „friſch geſtrichen“. Unſere Damen ziehen ſich von 
der Welt zurück, wenn fie Toilette machen, und treten exit nach voll⸗ 


brachtem Werk, in blendender Schönheit vor die Oeffentlichkeit. Große 
Städte ſind nicht in derſelben glücklichen Lage; jeder Fremde kann ihre 


geheimſten Toilettenkünſte belauſchen, und es begegnet ihm wohl auch, 
daß ihm eine gerade nicht wohlriechende Pommadenbüchſe an den Kopf 
geworfen wird. In dieſen Reſtaurationstagen, in denen ſelbſt die äl⸗ 
leſten Häuſer friſche Farben täuſchend aufzulegen ſuchten, hatte ein 
Spaziergang durch die Straßen der Hauptſtadt ſeine bedenklichen Sei 
ten. Ja den verborgenſten Winkeln hingen anſtreichende Maurer und 
waren zern bereit, aus dem Füllhorn ihres Ueberfluſſes, die bunteſten 
Farben herabzuträufeln. Und wie die beſorgten Hauswirthe mit aller 
Energie gegen die Spuren des Alters, ihrer Grundſtücke anzukämpfen 
ſuchten, ſo beginnen jetzt die Hausfrauen einen Feldzug gegen das in⸗ 
nere Düppel. Die parlamentarlſchen Kämpfe ſchweigen, aber die Oſter⸗ 
feiertage ſind vor der Thür, und die Frauen, mit dem ſtehenden Heer 
ihrer Dienſtboten, bewaffnen ſich mit Kehrbeſen, Waſchkübeln und 
Scheuerlappen, und beginnen einen Vernichtungskrieg gegen den auf⸗ 
geſammelten Staub und Schmutz des Hauſes. — Vergeblich ſucht der 
arme Mann ein Stück neutrales Land zu retten; der einmal entflammte 
Reinigungseifer der Frauen kennt keine Grenzen, und gnadenlos wird 
auch die letzte Zufluchtsſtätte des Mannes, in der ſich gerade der meiſte 
Unrath eingerichtet, überſchwemmt und dem freundlichen Licht des Ta⸗ 
ges zurückgegeben. Der Mann kann es anfangs nicht begreifen, daß 
ſeine Stube „nicht mehr zum Anſehen ſei“, aber die Frau weiß es 
ihm fo anſchaulſch zu machen und das Dienstmädchen ſteht ſchon mit 
dem Scheuerfaß in der Thür, daß der Mann vor dieſem fait acpom- 
pli gern die Flucht ergreift. Faſt alle Männer haben vor dieſen Pa⸗ 
laſtrevolutionen, die gewöhnlich kurz vor den Feiertagen ſtattfinden, 
einen entſetzlichen Widerwillen und legen damit Zeugniß ab, wie ſchlecht 
es noch mit ihrer Civiliſation beſtellt; denn da ſich nach Liebig die 
Bildung eines Volkes nach dem Verbrauch der Seife richtet, ſo iſt es 


klar, daß die Frauen vermöge ihrer Vorliebe für das Waſchen und 


. 
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ihres Sinnes für größere Reinlichkeit auch eine größere Bildung be⸗ 
Üben. Der Mann erkennt nicht einmal nach der ſorgfältigſten Prü⸗ 


85 fung, wenn eine Stube ſcheuerreif geworden, die Frauen entdecken es 


dem Civilgouverneur des dortigen Diſtricts Befugniß gegeben habe, zur 
Aufrechthaltung der Ruhe Militär kommen zu laſſen. Ein Detachement be⸗ 
findet ſich bereits auf dem Marſche. 


Preuſ en. 

= Verlin, 14. April. Heute iſt endlich die Marine⸗Vorlage 
im Druck erſchienen; es iſt das umfangreichſte Schriftſtück, welches die 
Regierung in dieſer Seſſion eingebracht hat, es iſt 81 Quartſeiten ſtark 
und mit einer Karte des Marine⸗Etabliſſements am Jahdebuſen ver⸗ 
ſehen. Die Vorlage zerfällt in das (bereits bekannte) Geſetz, die Mo⸗ 
tive und den Plan zur Erweiterung der preuß. Kriegs⸗Marine. Daran 
ſchließen ſich drei Beilagen: a) Ueberſicht der Stärke und Zuſammen⸗ 
ſetzung der preuß. Marine, ſowie der dazu erforderlichen Koſten, 
b) Ueberſchlag des Ordinarien⸗Etats der Marine-Verwaltung nach 
Verwirklichung des Flottengründungsplanes in 24 Titeln, c) Allge⸗ 
meine Bemerkungen über Lage und Zuſtand des Jahdebuſens und 
Jahdeſtromes, mit einem Ueberſchlage der muthmaßlichen Geſammt⸗ 
koſten zur Anlage eines Kriegshafens an der Jahde. In den kurzen 
Motiven iſt auf die Bedürfnißfrage als eine von der Regierung und 
Landesvertretung anerkannte hingewieſen und bemerkt, daß die Vorlage 
unter Mitwirkung des von dem Marineminiſter zuſammenberufenen 
Admiraltitäts⸗Rath zu Stande gekommen ſei. Es wird zugegeben, daß 
ſich das ganze Bedürfniß nur nach und nach decken laſſe und als das 
dringendſte die ſchleunige Herſtellung geſicherter Häfen, ſowie in der 
Verſtärkung der Flotte, ſo daß „Preußens und Deutſchlands Küften 
und Handel den Angriffen ſonſt ſchwächerer Gegner zur See nicht 
ferner ſchutzlos preisgegeben ſeien.“ Auf einer Kriegshafen⸗Anlage an 
der preußiſchen Oſtſeeküſte kann vorläufig verzichtet werden, weil Preußen 
gegenwärtig im Beſitze eines trefflichen Hafens an der Oſtſee iſt, in 
welchem ſich ein, für die Zwecke der preuß. Flotte geeignes Marine⸗ 
Etabliſſement ohne bedeutenden Zeitverluſt berftellen läßt. Daſſelbe wird 
in der Bucht des kieler Hafens den größten Theil des ziemlich geraden 
Strandes zwiſchen Friedrichsort und den voßbrocker Hügeln bei Holtenau 
einnehmen. Die Koſten für die Werft⸗Anlage betragen 3,800,000 Thlr. 
Mit der fortificatoriſchen Sicherſtellung derſelben ſoll bezweckt werden: 
1) die kräftige Vertheidigung der Einfahrt in die kieler Bucht. 
2) Sicherung des Hafens und des Etabliſſements gegen ein Bombar⸗ 
dement von der Landſeite. 3) Sicherung des Marine⸗Etabliſſements 
gegen einen überraſchenden gewaltſamen Landangriff. Es betragen nun 
die Koften für die Befeſtigungswerke 1,390,000 Thlr., für deren artil⸗ 
leriſtiſche Armirung 660,000 Thlr., für die Garniſoneinrichtung der 
Beſatzung 300,000 Thlr. in Summa: 2,350,000 Thlr. Die Ein⸗ 
richtung der Flottenſtation in der kieler Bucht erfordert mithin im 
Ganzen eine Summe von 6,150,000 Thlr., welche nach Bedarf in 
5—6 Jahren zahlbar zu machen wäre. Mit der Herſtellung des 
Etabliſſements muß ſogleich vorgegangen werden, weil für die dringend 
nothwendig zu erbauenden Panzerfregatten, als Kern der eigentlichen 
Schlachtflotte, außer einem tiefen und ſicheren Hafen, das Vorhanden⸗ 
fein von trockenen Docks, Reparatur⸗Werkſtätten ꝛc. unerläßlich iſt. 
Zur Befriedigung für die dringendſten Marine-Bedürfniffe in den näch⸗ 
ſten 6 Jahren würden erforderlich ſein: 1) für das Marine⸗Etabliſſe⸗ 
ment in der kieler Bucht 6,150,000 Thlr., 2) zu den Bauten an der 
Jahde 8,285,000 Thlr., 3) zur Beſchaffung von vorläufig 2 Panzer⸗ 
fregatten 4,180,000 Thlr., 4) zur Beſchaffung ſchwerer Gußſtahlge⸗ 
ſchütze für die vorhandenen Schiffe: 1 Mill., im Ganzen alſo 
19,615,000 Thlr. Die Regierung hofft für dieſe Maßregeln und den 
ſonſtigen außerordentlichen Bedarf der Marine⸗Verwaltung unter Zu⸗ 
hilfenahme eines angemeſſen zu verſtärkenden Extraordinariums, durch 
einen beſonderen Credit von 10 Mill. Thlrn., entſprechende Fürſorge 
treffen zu können. — In dem beigefügten Marine⸗Erweiterungsplan 
wird die Aufgabe der preuß. Marine dahin zuſammengefaßt: 1) Schutz 
und Vertretung des aufſtrebenden Seehandels Preußens und Deutſch⸗ 
lands auf allen Meeren und Erweiterung ſeiner Rechte und ſeiner 
Beziehungen. 2) Vertheidigung der vaterländiſchen Küſten und Häfen 
an der Nord⸗ und Oſtſee. 3) Entwickelung des eigenen Offenſiv⸗Ver⸗ 


auf den erſten Blick, und mit Recht verdienen ſie dafür unſere Bewun⸗ 
derung und Huldigung. | 

Niemals find die Frauen größer, thatkräftiger als kurz vor den 
Feiertagen. Jean Paul behauptet zwar, die beſte Mediein für Frauen 
ſeien neue Kleider; aber dies iſt eine arge Verleumdung des weiblichen 
Geſchlechts; die Frauen werden auch dann geſund, wenn ſich ihnen ein 
weiter, großer Wirkungskreis eröffnet, und während ſie ein umfaſſendes 
Reinigungswerk vornehmen, von dem man meinen müßte, daß es ihre 
ungetheilteſte Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen ſollte, finden ſie noch 
Zeit, auf einem andern Gebiete die fruchtbarſte Thätigkeit zu entwickeln. 
Die berliner Luft iſt bereits mit friſchem Kuchengeruch erfüllt und die 
Dienſtmädchen eilen heut, mit dem dampfenden Feſtlingsweck ihrer 
Herrin, haſtiger über die Straße, damit dieſe erſte Auflage ſobald wie 
möglich der milden Kritik des Hausherrn vorgelegt werden kann. 

Die Frühjahrsſaiſon bringt in unſerm geſellſchaftlichen Leben die 
tiefgreifendſten Veränderungen hervor. Mit den erſten warmen ‚Son: 
nenſtrahlen fliegen dem Berliner auch einige unruhige Gedanken in dad 
Hirn. Von dieſem Augenblicke an fühlt er ſich dem heimiſchen Boden 
entwurzelt und er hat förmlich ſchon den einen Fuß im Bügel, um 
bei der nächften paſſenden Gelegenheit das Weite zu ſuchen. Die rothen 
Zettel mit der Einladung: Hier iſt eine möblirte Stube zu vermiethen, 
wagen ſich ſchon häufiger an die Oeffentlichkeit uns dieſe bedenklichen 
Symptome eines Abbrechens der Zelte und Aufgebens der alten Weide⸗ 
plätze vermehren ſich mit jedem Tage. Berlin iſt ohnehin keine Stadt, 
die fi) ihres Zuſammenhanges bewußt ‚if, ſondern nur ein Aufent⸗ 
haltsort für eine halbe Millon Menſchen. Die Wohnungen haben alle 
etwas an ſich, als wären es nur Abſteigequartiere, dadurch kommt von 
ſelbſt in die Bevölkerung eine größere Unruhe. In den Schaufenſtern 
der Buchhandlungen liegen bereits Pläne und Führer für die nächſte 
Umgegend Berlins; ein Bädeker iſt noch nicht zu ſehen und dies allein 
kennzeichnet unſere Situation, und daß wir bei unferen nächſten feier: 
täglichen Reiſeplänen uns noch auf das beſcheidenſte Maß zu beſchrän⸗ 
ken haben. Der Ausſchank des Bockbier hat auch bereits begonnen 
und täglich wandern die alten treuen Verehrer dieſes Getränkes auf 
den Bock. Da die Beſuche dieſer Bierquelle ſtets mit tumultuariſchen 
Scenen verbunden ſind, ſo hat der Wirth dieſes Lokales, auf Anregung 
der Polizei, beſchloſſen, wenigſtens am Charfreitag und erſten Feiertag 
den Ausſchank des Bockbiers auszuſetzen. Der Mann darf ohnehin 
den durſtigen Kehlen der Berliner vertrauen und iſt ſicher, ſchon in 
wenigen Wochen leere Fäffer zu haben. Bei der überraſchenden An⸗ 
kunft des Frühlings werden die Trinkhallen ſchon am erſten Feiertag 
den Winterſchlaf abſchütteln und den durſtigen Berlinern, den bereits 
lieb gewonnenen Labetrunk verabfolgen. 

Kurz vor dem Feſt haben nicht nur die Frauen, Kleiderkünſtler und Re: 
ſtaurateure alle Hände voll zu thun, ſondern auch unfere Executors. Die 
Gläubiger haben eine ganz beſondere Neigung, ihre böſen Schuldner 
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mögens nicht blos zur Störung des feindlichen Seehandels, ſondern 
auch zum Angriff feindlicher Flotten, Küſten und Häfen. Es liegt nach 
dem Plane in der Abſicht, die preußiſche Marine „einen Achtung ge⸗ 
bietenden Standpunkt“ unter den Seemächten zweiten Ranges einneh⸗ 


men zu laſſen. Hierzu bedarf es dreier Hauptklaſſen von Schiffen, 
Panzerfregatten, ſchwimmende Panzerbatterien und kleinere gepanzerte 
Fahrzeuge, hoͤlzerne Fregatten und Corvetten, und zweier Nebenklaſſen, 
Aviſo⸗ und Transportſchiffe. Der Plan beleuchtet nun dieſe Bedürf⸗ 
niſſe und die damit zuſammenhängenden Verhältniſſe in eingehender 
Weiſe, beſonders auch mit Bezugnahme auf das nöthige Perſonal zur 
Benutzung der Schiffe und deſſen Ausbildung. Die Ueberſicht der zu 
beſchaffenden Fahrzeuge ergiebt Folgendes. Es ſollen hergeſtellt werden: 
10 Panzerfregatten (Eiſen), 250 Kanonen, koſten 20,900,000 Thaler, 
10 Panzer⸗Fahrzeuge (zwei find fertig), 40 Kanonen, koſten 4,992,000 
Tpaler., 8 gedeckte Corvetten (4 ſind fertig) aus Holz, 224 Kanonen, 
koſten 3,200,000 Thlr.; 6 Glattdecks-Corvetten aus Holz (4 find fertig), 
93 Kanonen, koſten 1,036,000 Thlr.; 6 Aviſos (Eiſen), 12 Kanonen, 
koſten 1,350,000 »Thlr.; 4 Transportſchiffe, 16 Kanonen, koſten 
1,060,000 Thlr. Der Bau dieſer Schiffe koſtet mithin 32,538,000 
Dazu kommt für Geſchütz⸗Reſerve 1,455,000 Thlr., für die erſte und 
zweite Chargirung, ſoweit ſolche noch nicht vorhanden, 600,000 Thle. 
Hiernach beläuft ſich die Geſammtſumme auf 34,593,000 Thlr. Die 
jährliche Erhöhung des Marine⸗Etats nach Verwirklichung des Flotten; 
ſtandes, ift auf 5,000,000 Thlr. veranſchlagt. — Die Koſten für die 
Anlage im Jahde-Buſen erreichen die Summe von 10,900,000 Thlr. 
Hierauf ſind zur Verfügung geſtellt reſp. verausgabt worden von 1855 
bis incl. 1864, alſo in 10 Jahren 5,835,000 Thlr., alſo jahrlich 
durchſchnittlich 538,000 Thlr., daher der nur mäßige Fortſchritt der 
Arbeiten, für welche, werden nicht umfangreichere Mittel gewährt, noch 
mindeſtens 10 Jahre bis zu ihrer Vollendung erforderlich fein, wäy⸗ 
rend die entſprechendſte Bauzeit nur bis 1869 reichen würde. Der 
verbleibende Bedarf der Baukoſten beläuft ſich auf 5,065,000 Thlr. 

9 Berlin, 14. April. [Die Vorlage der diplomatiſchen 
Correſpondenz in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegen— 
heit. — Die militärifhen Avancements.] Die in politiſchen 
Kreiſen verbreitete Vermuthung, daß die Regierung zur Information 
des Landtages einen Extract der diplomatiſchen Correſpondenz über die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit vorlegen werde, hat auch in die 
hieſigen Blätter vom neueſten Datum Eingang gefunden. Nach an- 
derweitiger Mittheilung hat man nicht eine Zuſammenſtellung von 
Depeſchen in der Form eines Blaubuches zu gewärtigen; aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird eine pragmatiſche Darſtellung vorbereitet, welche 
beſtimmt iſt, ſowohl den Gang der Unterhandlungen, wie die Beſtre⸗ 
bungen der preußiſchen Politik zu erläutern. — In dieſen Tagen wird 
die Lifte der militäriſchen Avaneements mit Einſchluß der höchſten 
Stellen zum Abſchluß kommen. Noch jetzt iſt von mancherlei fi kreuzen⸗ 
den Abſichten die Rede, welche auf das Endergebniß Einfluß gewinnen 
könnten. Es gilt für ausgemacht, daß General von Manteuffel für 
das Commando des 4. Armee⸗Corps bereits deſignirt iſt; aber von 
einer activen Uebernahme der bezüglichen Functionen ſoll für die nächſte 
Zukunft noch gar nicht die Rede ſein. Für das 8. Armee⸗Corps 
(Koblenz) fol neben dem Gen. v. Moltke auch die Candidatur einc 
hochgeſtellten Militärs in Anregung gebracht worden ſein, welcher zu 
den Rheinlanden in naher Beziehung ſteht. 


8 a Deut ſchlan d. 
Wiesbaden, 12. April. 
Der Herzog hat am Sonntag die Deputation der elerfcal⸗gouvernemen⸗ 
talen Fraction der zweiten Kammer, welche ihr Wegbleiben vom Laud⸗ 
tage rechtfertigen, reſp. entſchuldigen wollte, empfangen. Wie aus guter 
Quelle verſichert wird, ſoll ſich der Herzog höchſt mißbilligend über das 
Verhalten der genannten Fraction geäußert und betont haben, „daß vie 
Auflöſung des Landtages lediglich ein Vorrecht der Krone ſei, daß er 
im gegebenen Augenblick nach eigenem beſten Ermeſſen zu beſchließen 
habe, welche Maßregel das Intereſſe des Landes verlange, und daß 
das Beſtreben einer Partei, dieſes Vorrecht in irgend einer Weiſe zu 


Schuldarreſtes neue Waffen in die Hände liefert. In Rom hatten 
am Feſte der Veſta ſogar die Müllereſel Raſttag, warum ſollten wir 
nicht an unſeren chriſtlichen Feſten, ſelbſt dem bedrängteſten Schuldner 
einige Ruhe gönnen? Aber nicht nur hartherzige Gläubiger find vor 
dem Feſte ganz beſonders rührig, auch unſere Verbrecherwelt entfaltet 
eine außerordentliche Thätigkeit — um den noͤthigen Unterhaltungs⸗ 
fioff für die Feiertage zu liefern. Die Bank wurde um eine bedeu⸗ 
tende Summe beſtohlen. Der gute Mann hatte eigentlich nur das 
Geld „aufgehoben“, da das Werthvolle Packet im Bankeomptoir an 
der Erde gelegen haben ſoll. Dann hatte ein Schuhmacher den Ver⸗ 
luſt eines Strumpfes zu beklagen, in dem ſich unglücklicherweiſe 7000 
Thaler befanden. Jene patriarchaliſchen Zeiten find leider für immer 
dahin, wo ein Strumpf jene Sicherheit gewährte, wie vielleicht jetzt 
kaum ein feuerſicherer Geldſchrank. Die Diebſtähle und Schwindeleien 
mehren ſich in einer erſchreckenden Weiſe und man will bemerkt ha⸗ 
ben, daß heranrückende Feſttage hierauf nicht ohne Einfluß. Unſere 
alten Stammgäſte des Moabiter⸗Zellengefängniſſes ſuchen dann durch 
einen ganz beſonders kühnen Griff, den jetzt an ſie herantredenden 
außerordentlichen Forderungen gerecht zu werden. Zuweilen iſt felbft 
ein Diebſtahl noch mit einer gewiſſen Poeſie umkleidet. So ſtahl vor 
kurzem ein Junge einen Blumenkranz in der Abſicht, ihn auf das 
Grab ſeiner Großmutter zu legen. Trotzdem mußte er ſeine unehr⸗ 
liche Pietät mit drei Tagen Gefängniß büßen. Die Lorbern, oder 
vielmehr die Schätze, die Hoff, unſer malgertractlicher Mitbürger er⸗ 
worben, laſſen Andere brauſüchtige Herren nicht ſchlafen und ſeit Jah⸗ 
ren ſchon ſuchen nachgemachte Hoſfs, oder auf eigenen Füßen ſtehende 
Schulze, Auerbachs, dem großen Rivalen Concurrenz zu machen. 
Einen dieſer Herren, Auerbach, hat ſchon fein Schickſal erreicht. Seine 
raſtloſen Bemühungen um das Wohl der Menſchheit find fetzt mit 
zwei Jahren Zuchthaus belohnt worden. Freilich hat er ſich bei ſeinen 
heilſüchtigen Beſtrebungen und dem daraus entſprungenen Konkurſe, 
einige Betrügereien zu ſchulden kommen laſſen; aber es iſt immer 
ſchmerzlich zu ſehen, wie wenig die Welt für ſolch' aufopfernde Be⸗ 
ſtrebungen das rechte Verſtändniß hat. Auerbachs Malzpulver ver⸗ 
ſprach nur ſchwächlichen Kindern auf die Beine zu helfen. Warum 
ging der Mann nicht einen Schritt weiter und verkündete, daß fein 
Malzpulver auch kränklichen Verfaſſungen eine geſunde, kräftige Con⸗ 
ſtitution verleihe? Da find die Amerikaner ganz andere Leute! Sie 
ſchlagen in ſolchen Dingen weit practiſchere Wege ein und ein folder 
Nankee⸗Daubitz behauptet ganz gemülhlich in feinen Anzeigen: wenn 
man fein Bitter des Abends trinke, ſo wache man am nächſten Mor⸗ 
gen raſirt auf und habe ein reines Hemd an. 

Die Tafel unſerer Kunſtgenüſſe iſt noch immer ſehr reichlich beſetzt, 
und beinahe feſtlich decorirt. Zwar bat uns Frl. Wolter, die berühmte 
Schauſpielerin des wiener Burgtheaters, wieder verlaſſen; aber der große 
Niemann ſingt, und neben ihm können ſich hoͤchſtens noch die Renz 


die Feiertage über dingfeſt zu machen und zum Schuldarreſt zu brin⸗ſchen Elephanten in der Gunſt des berliner Publikums behaupten. 
gen und verſprechen ſich gerade von dieſen Maßregeln einigen Erfolg,] Fräul. Wolter iſt etwas kleiner als ihr Ruf. Sie hat ein klangvolles, 
während hierin nur eine Grausamkeit liegt, die den Gegnern des ſchönes Organ, und iſt immerhin eine reichbegabte Schauſpielerin, aber 
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präjudiz'ven, wie etwa durch Wegbleiben vom Landtage, durchaus miß⸗ 
billigt werden müſſe.“ Nach diefer Eröffnung, welche uns von ver: 
ſchiedenen Seiten berichtet wird, darf denn wohl erwartet werden, daß 
die zweite Kammer am 18. d. M. wieder vollzählig zuſammentritt. 

Offen burg, 11. April. [Verurtheikung.] Heute wurde der 
Redacteur der berliner „Kreuzzeitung“ wegen Gefährdung der öffent: 
lichen Ruhe und Ordnung, ſowie der Ehrenkränkung öffentlicher Diener 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Kiel, 12. April. [Unfere mit der Finanz⸗Zuſammen⸗ 
ſtellung beauftragten Behörden] haben ſehr wohl verſtanden, 
was das Drängen des öſterreichiſchen Civil⸗Commiſſars auf eine baldigſt 
einzuliefernde Ueberſicht der Ueberſchüſſe des letzten Verwaltungsjahres 
zu bedeuten hatte. Einnahme und Ausgabe werden bei dem Rech⸗ 
nungsabſchluß in gute Balance gebracht. Reinüberſchüſſe werden ſich 
nicht herausſtellen. Aber bei den an gewiſſer Stelle obwaltenden Ab: 
ſichten hätte das ſonſt in jeder Rechnung leicht vorkommende Auftreten 
von Ueberſchüſſen, die eben nur einzelne Zweige betreffen, unbequeme 


Weiterungen nach fi zieben können. (H. N.) 
O e ſt (r re i ch. 
„„ Wien, 14. April. [Der neue Tarif. — Das Dif⸗ 
ferentialzollſyſtem.] Zar Rechtfertigung meiner Behauptung, 


daß unſer neuer Tarif, dem Zollvereine gegenüber, bedeutend 
prohlbitioniſtiſcher iſt, als der gegenwärtige, erlaube ich mir, folgende 
Daten anzuführen, die ſich leicht vermehren ließen. Roheiſen zahlt 
jetzt 37%, mit Urſprungscertlfikaten 25 Kr. — in Zukunft 40 Kr.; 
gefriſchtes Eiſen, Schienen zahlen 1 Fl. — in Zukunft 1% Fl.; Eiſen⸗ 
blech, Eiſen und Stahl in Stäben, Wagenbeſtandtheile, Pflugſchare, 
Anker von 1% auf 2½ Fl. erhöht; Eiſenplatten, Eifendraht, ſchmiede⸗ 
eiſerne Röhren zahlen fortan 4 Fl. ſtatt 2 Fl. 62% Kr. Rohe, ge 
bleſchte, gezwirnte Baumwollengarne entrichteten aus dem Zollvereine 
bisher nur 2 Fl. 62% Kr. — in Zukunft werden ‚fie mit 4 Fl., 
6 Fl., 10 Fl. verſteuert. Leinengarn von Maſchinengeſpinnſt von % Fl. 
auf 2 Fl. 63 Kr. geſteigert; feine Steinwaaren von 4% auf 12 Fl.; 
gemeine Eiſenwaaren von 3 auf 4½ Fl.; Uhrwerke, Schreibfedern 
von 7% auf 15 Fl. u. ſ. w. Wenig fällt für die wirihſchaftliche 
Tendenz des Tarifes dabei in's Gewicht, daß die Sätze an der Zoll⸗ 
verrins⸗ jetzt auch für die Auslandogrenze gelten und dort weſentliche 
Ermäßigungen bilden. Nicht minder iſt es unrichtig, daß Oeſterreich 
damit wenigſtens das Differentialzollſyſtem loögeworden iſt. In dem 
Einführungsgeſetze behält die Regierung ji umgekehrt vor, einen Zoll: 
krieg zu eröffnen, indem ſie — allen Nationen gegenüber, welche 
Oeſterreich nicht auf dem Fuße der Meiſtbegünſtigten behandeln — 
je nach Umſtänden 40 pCt. zu den Tariſſätzen zu ſchlagen, oder von 
zollfreien Gegenſtänden 75 Kr. Zoll pro Ceniner erheben will! 
Franfreich. 

* Paris, 11. April. [Aus dem geſetzgebenden Körper.] 
Die Rede, welche Dllivier geſtern im geſetzgebenden Körper gehalten 
bat, hat hier ungewoͤhnliches Auſſehen erregt und wir theilen daher 
noch einige Stellen aus derſelben im Auszuge mit. Der Redner billigte 
zuerſt die Politik der Regierung in der däniſchen Sache, in weicher ſich 
lange lange Zeit Macht und Schwäche gegenüber geſtanden, da ſeit 
1815 in den Herzogthümern ein Drama, ähnlich dem in der Lom⸗ 
bardei, geſpielt habe. In beiden Ländern ſeien die Bevölkerungen von 


Fremdherrſchaft unterdrückt worden. Die gegen letztere gerichtete Be⸗ 


wegung ſei in Schleswig ⸗Holſtein lange Zeit niedergehalten, endlich aber 
unterſtügt worden, und man mache es Frankreich mit Unrecht zum 
Vorwurf, dieſelbe nicht verhindert zu haben. „In einer und derſelben 
Rede,“ ſagt er, „bedauert man, daß der Vertrag von Villafranea, 
der doch auch von Frankreich unterzeichnet war, nicht genug zerriſſen 
worden fei, Seien wir logiſch und wachſeln wir nicht die Politik mit. 
den Breitengraden.“ Was die jegige Lage betreffe, fährt Ollivier fort, 
ſo verlange man eine diplomatiſche Intervention gegen Preußen, hinter 
welcher man die Spitze des Degens durchblicken laſſen ſolle. Aber 
gerade ſolche Schritte Frankreichs würden die Annexion der Herzogthümer 
fördern, indem ſie ganz Deutſchland für ſeine größeren Intereſſen am 


Rheine in Bewegung ſetzen und ſo Preußen im Norden freie Hand lauch von der „Frauce“ gemeldet. Prinz Murat geht laut 


ihre Darſtellung der Maria Stuart wies entſchledene Mängel auf, und 
ließ vor allen Dingen die Hoheit der Königin vermiſſen. Es war der 
beſondere Wunſch Sr. Majeftät des Königs, Frl. Wolter noch in dem 
franzöſiſchen Drama: „Die Eine weint, die Andere lacht“, zu ſehen, 
obwohl gerade dieſe Rolle keinen Prüfftein für das Talent der Künſt⸗ 
lerin abgeben konnte. An den erſten beiden Abenden verhielt ſich das 
Publikum ziemlich kühl gegen 5 
iedövorftellung kam es zu reichlichen 
— Menge — 5 Poſſen wird man uns in den Feiertagen überra, 
ſchen; ſelbſt die Victoriabühne wird diesmal nicht zurückbleiben. Ein 
glänzendes militäriſches Schauspiel ſteht uns ebenfalls bevor: die Grund⸗ 
fieinlegung. der neuen Siegesdenkmäler. Unſere Bierwirthe ſetzen auf 
dieſe Feier ſchon die größten Hoffnungen; fie rechnen auf jeden kräf⸗ 
tigen Hurrahruf den Conſum eines Seidels, und haben dabei noch 
nicht die trockenen Kehlen in Rechnung geſtellt, die der aufgewirbelte 
Staub erzeugen muß. Das auf dem Königsplatz vor dem Kroll ſchen 
Etabliſſement zu errichtende Denkmal wird aus einer 100 Fuß hoben 
Säule beſtehen, in deren Schaft eroberte däniſche Kanonen eingefügt. 
Die Säule wird bekrönt mit der Victoria, in der Rechten die Sturm⸗ 
fahne, in der Linken einen Lorberkranz haltend. Da es ſich hier nur 
um Errichtung einer Säule handelt, wird wohl die Ausführung dieſes 
Denkmals weniger auf ſich warten laſſen. L H. 


P, Wiſſenſchaftliche Arbeiten von provinziellem Intereſſe haben oft durch 
den Ort oder die Art ihrer Publikation das Schickſal, der Kenntniß gerade 
derjen entzogen zu werden, die das größeſte Intereſſe daran haben müßten. 
Es wäte bedauerlich, wenn dies das Loos einer ebenſo anziehenden als ſorg⸗ 
ſam gearbeiteten rift ſein ſollte, die unſer fleißiger Provinzial⸗Archivar, 
Herr Dr, Grünbagen, unter dem Titel: „König Johann von Böh⸗ 
men und Biſchof Nanker von Breslau, ein Beitrag zur Geſchichte 
des Kum dem Slabenthum im deutſchen Oſten“, im Aae des 
Jahrgauges 1864 der Sitzungsberichte der phil. ⸗hiſt. Klaſſe der kafferl. Ala⸗ 
demie der Wiſſenſchaften veröffentlicht hat. Es ſei darum geſtattet, die Auf⸗ 
merkſamkeit aller Freunde vaterländiſcher Geſchichte auf dieſe gründliche Ars 
beit zu richten, die auch erste verkäuflich, und ſomit allen zugänglich iſt. 
Nach erſt vor Kurzem aufgedeckten und verßälinißmäßig ergiebigen Quellen, 
nämlich Theiner's Monumentis veter. Poloniae et Lithuaniae, und dem 

ormelbuche Arnold's von Protzan (dem 5ten Bande des Codex diplomat. 


Blumenſpenden. — Auch mit 


f Niease verbreitet dieſelbe über eine bisher ziemlich dunkle Zeit, in der nur 


ichlige Punkte heller beleuchtet waren, ein unerwartetes Licht. Na⸗ 
meli Mind es 5 Verhältniſſe der ſchleſiſchen Kirche im 2ten Viertel des 
14. Jahrbunderts, ihre Beſteuerung durch den Bapit mittelſt Annaten, 
ten und des Peterspfennigs, die Einziehung derſelben durch päpſtliche Lega⸗ 
ten, die Perſönlichteit des Biſchofs Nanker, deſſen Verhältniß zum Domcapi⸗ 
tel, zum König Johann und den Legaten, die Beſetzung der Burg Mlliſch 
durch den König, deſſen Excommunication durch e Eat das 
Interdict, womit der Rath von Breslau und die Stadt ; en über 
welche uns theils eine Reihe ganz neuer Thatſachen mitge Ab. ei 10 b 
Geſichtspunkte eröffnet werden. Die ganze Darſtellung erh Beruf in bee 
ſondetes und allgemeines Intereſſe dadurch, daß der Herr 10 kr 995 
einſchlagenden Verhältniſſen eine jtete Beziehung auf den r. 17 ne 
bes Vordringens der germanischen Coloniſation e n ee 1 
. und deutſchen Elements in Schleſien zu geben weiß, wodurch die 


berühmten Gaſt, erſt bei der Abs ſich 
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geben würden. Jetzt habe die preußiſche Regierung mit Oeſterreich und 
den kleineren Staaten zu kämpfen, und es ſei auch nicht anzunehmen, 
daß fie bei einem Vorgehen mit rückſichtsloſer Gewalt auf die Zum: 
mung der Kammer rechnen könne. Der Redner fagt weiter: 

„Ich beſchwöre rie Regierung, ſich nicht von der weiſen Linie zu entfer⸗ 
nen, welche fie bis dahin in der Häniſchen Frage verfolgt hat; ich ſage nicht, 
daß man nicht einige Widerſprüche in den Bepeſchen und Handlungen unferer 
Diplomatie entdecken kann; aber die Rechte Frankreichs ſind gewahrt worden. 
Im gegenwärtigen Augenblicke, und vieles 


Blattern voraus, um die Angelegenheit in Algier vorzubereiten; die 
„France“ ſetzt jedoch hinzu, daß beſtimmte Anordnungen noch nicht 
getroffen ſeien. Mac Mahon hat am 4. April die Commiſſionen über 
die Conſtituirung des arabiſchen Grundbeſitzes für die Subdiviſtonen 


Dran, Moſtaganem, Sidi⸗bel⸗Abbes, Mascara und Tlemſen gebildet. 
Dieſe Commiſſtonen beſtehen aus dem Commandirenden der Subdioi⸗ 


fon, dem Vice⸗Präſidenten, dem Präfecturrathe, dem Unter⸗Präfecten, 


iſt eine der glücklichſten Folzen[ dem Chef des arabiſchen Bureau's und einem Domänen⸗Beglaubiger. 


der dänischen Frage, herrſcht in Deatſc land lein Schrecken vor Frankreich] Die Einwanderung aus der ſpaniſchen Provinz Al cante nach Algerien 
mehr. Gewiß muß wan Italien lieben, und ich liebe es, aber unſere Liche hat fo zugenommen, daß der ſpaniſche Conſul in Algier iet über 


darf nicht excluſiv fein, und wir müſſen nicht vergeſſen, daß, wenn Italien 
unfere ſüdliche Grenze deckt, Deutſchland für uns im Norden ein Wall gegen 
die koloſſale Macht des vordringenden Rußlands it. Damit die dauernde 
Eintracht zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſtehe, iſt es unumgänglich 


100,000 Landsleute vertritt. Für dieſes Jahr ſind aus Valencia und 
Alicante 15 — 20,000 Einwanderer angemeldet. 
[Marſchall Bazaine) if, wie verlautet, aus Mexico abberufen 


nothwendig, daß lebteres von unferer Uneigennützgkelt überſeugt wiro und worden, um an des Marſchalls Randon Stelle das Kriegs⸗Miniſterlum 


daß es glaubt, daß wir keine Vergrößerungs⸗Ideen nach feiner Seite hin haben. 
Was uns anbelangt, fo verlangen wir don ihm nur eine Sache. Wit ver⸗ 
langen von ihm, daß es an unſeren Thoren keine künſtliche Einheit als eine 


zu übernehmen. Randon ſoll zum Erzkanzler der Ehrenlegion ernannt 
werden, welche Stelle durch die Abreiſe des Grafen Flahault nach 


Drohung gegen uns conftitwit, eine künſtliche Einheit, die ſchon wegen ihrer Uns London vacant geworden iſt. 


natüclichkeit geſähelich wäre. Es möge ſich aber entwickeln und ſtärken; und da 
ſeine Einheit nicht bedroht iſt, jo möge es ſeiner ſchͤnen Mannichfaltigkeit nicht ent» 
ſagen: möge es ihm wohlergehen und möge es mächtig ſein. Dies wün⸗ 


* Paris, 12. April. Aus dem geſetzgebenden Körper. 
Die Nachricht von der Reiſe des Kaiſers nach Algier giebt der jetzt 


ſchen wir ihm mit aufrichtigem Herzen und ohne Hintergedanken. Von dem im geſetzgebenden Körper begonnenen Debatte über Algerien einen be⸗ 


Tage an, wo dieſe Politik ſich klar und deutlich lund giebt und man jenſeit 
des Rheines davon durchdrungen ſein wird, können wie auf die deutſche 
Allianz zählen. Das europäiſche Gleichgewicht wird dann befeſtigt fein, Die 
Sache iſt ernſt in einem Augenblicke, wo wir an unſerer Seite Engkand has 


ben, welchem wir verdächtig find, und Italien, welches ſich geſtaftet, während | ift aber kaum zu erwarten, daß die Majorität 


uns gegenüber ein drohendes Rußland ſteht. — Ein letztes Wort. Hr. Jules 
Javre hat geſagt, Frankteich Türe die auswärtigen Fragen, die Gonflicte im 
Auslande nicht unbeachtet laſſen; es müſſe ſie alle überwachen und ſich daran 


betheiligen, wenn fein Intereſſe es echeiſche. Ich bin der entgegengeſetzten[ dert angenommen wurde. Aus? 0 
Ich meine, daß, wenn auch Frankreich ſorgſällig um ſich ſchauen hervorzuheben, daß die mexicanſſche Anleihe, von großen franzöſlſchei 
müſſe, es ſich fo wenig wie möglich in auswärtige Angelegenheiten miſchen | und 


Anſicht. 


dürfe. Sein Prinzip muß das der Nichtintervention fein, d. h. das Prinzip 
des Friedens. Ich begreife nicht, wie man die Politik der Ausdehnung nach 
außen zugleich mit der politiſchen Freiheit im Innern verlangen mag. 


fonderen Reiz. Die Oppoſttion hat auch zu § 17 ein Amendement 
geſtellt, das auf Veränderung der jetzigen Verwaltung Algeriens dringt. 
Lanſujnais entwickelte in der letzten Sitzung dieſes Amendement; es 
mit demſelben glimpf- 
licher verfahren wird, als mit dem über Mexico, das mit 241 gegen 
16 Stimmen zu Falle gebracht und hierauf der Paragraph unverän⸗ 
Aus Rouher's Rede iſt noch die Erklärung 


engliſchen Häuſern übernommen und gezeichnet worden iſt. Gorta 
beobachtete in feiner Rede eine beſondere Taktik: zuerſt behauptele er, 
die jetzige Armee des Kaifers Max reiche vollkommen zur Aufrechter⸗ 


Darin liegt ein Widerſpruch. Die Ausdehnung nach außen führt nothwen⸗ haltung der Ordnung aus; ſtatt nun aber conſequent ſich für die An- 
viger Weile zu einem Drude im Innern. Wenn man fi in die Angelegen⸗ ſicht der Oppofltion zu erklären, daß die franzöſſſche Armee baldigſt 
heiten Anderer miſchen will, muß man ſlets den Degen gezogen, ſtets eine abzuberufen ſei, bezeichnete er dieſen Abzug als das Signal zu einer 


Armee auf Kriegsfuß, ſich ſtets bereit halten, in's Feld zu rücken. Nun führt 
doch Krieg und Hier im Janeen zu einer Concentratien der Gewalten. Die 
Nichtintervention iſt die Wahrheit; 
eſſen am meiſten entſpricht. Die Geſchichte beweiſt es. Ei a 
der franzöſiſchen Revolution war Frankreich materiell mächtiger, fein Terri⸗ 
torium erſtreckte ſich bis zum Rheine; aber es war moraliſch machllofer; wi 
waren gefürchteter, aber auch derabſcheuter. Ich will aber nicht, daß wir 
verabſcheut werden. Ich win, daß mein Land feinen Einfluß dadurch aus: 
übt, daß man es liebt, aber nicht dar urch, das man es fürchtet.“ 


WI es werden, 


ſchrecklichen Reaction gegen die Anhänger Frankreichs in Mexico. Hier 


es iſt die Politit, welche unſeren Inter; | ao Acht es wie in Rom: die Franzoſen müſſen ſich ob aller dieſer 
Einige Jahre nach Unentbehrlichkeiten wohl für böchſt wichtig in der Welt halten. 


Auch 
in Cochinching ſind fie unentbehrlich geworden, in Egyten mochten fie 
und was die Türkei anbetrifft, ſo iſt es purer Undank, 
daß fie ez nicht mehr find, Rouher's Rede ſollte den Mexicanern 
offenbar Muth machen; aber auch er bat erklätt; „Die franzöoͤſiſche 


Bemerkenswerth iſt, daß kein Regierungscommiſſarius ſich an diefer | Fahne bleibt noch einige Monate in Mexico; es ill alſo nichts zu 
Debatte betheiligte; da Ollivier gegen Jules Favre auftrat, fo vermied fürchten.“ In einigen Monaten wird alſo Mexico auf eigenen Füßen 
die Regierung gern, aus der Zurückhaltung bevamdzutreten, welche ſie] zu ſtehen lernen müſſen, wie der Kirchenſtaat in zwei Jahren. — In 


in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage bewahrt. 
Sitzung kam Mexico an die Reihe. 
Corta's Rede aus, wo er fragt: 


In der heutigen der heutigen Sitzung des gesetzgebenden Körpers war der Zudrang zu 
Wir heben nur die Stelle aus den Tribunen ungeheuer. 
„Soll man vor der Eventwalität| Vertrag vom 15. September ſprechen; man ſprach auch von der Mög: 


Es hieß nämlich, Thiers werde über den 


eines Krieges nach der Wiederherſtellung des Friedens in den Vereinig- lichkeit einer Nachtſitzung da, wie es ſcheint, man die Debatlen über 
ten Staaten zurückſchrecken? Ich füge hinzu, daß in jüngſter Zeit die] die Adreſſe fo ſchuell als möglich beenden will. 


Provinz Sonorg und andere Landestheile von Juarez der amerikani⸗ 
ſchen Regierung zum Preiſe von 75 Millionen angeboten worden ſind 
und Lincoln die Annahme zweimal abgelehnt hat“ — Staatsminiſter 
Rouher gab folgende Erklärung ab: 


Die Regierung verlangt kein] man dieſer 


Nach eröffneter Sitzung erhielt Jerome David das Wort, um Herrn 
Lanjuinais zu antworten, der geſtern über Algerien geſprochen hatte. Der 
Redner erinnert daran, daß die eingeborene Bevölkerung durch den religis⸗ 
ſen Fanatismus von den Franzoſen getrennt iſt, und fragt, welche Bemühungen 
geheimen permanenten Verſchwörung entaegenftellen, folle, Die 


Vertrauensvolum, noch weniger ein Votum der Schwäche, welches fir] Organiſationsverſuche, die man bisher gemacht, hätten die Inſtitutionen der 


nicht zulaſſen könnte. Was fie verlangt, iſt ein klares, 
über die Ereigniſſe in Mexico. Die Regierung bat im vorigen Jahre 


angezeigt, daß ein Theil unſerer Truppen im Jahre 1864 zurückkehren] Feindschaft 
Gut, das Budget für 1866 ſpricht dafür, und 7000 bis träſtigere Reformen erlaſſen und die großen arabiſchen Chefs unterdrücken. 


würde. 
8000 Mann ſind bereits daheim. Ob die Fahne Frankreichs noch 
einige Monate in Mexico bleibt, wat liegt daran; kein Grund zur 
Furcht, fie deckt ein glorreiches Werk. 


freies. Urtheil] Eingeborenen ſaſt unberührt gelaſſen. Die Lage der Araber ſei nicht beſon⸗ 


ders verbeſſert worden. Die Regelmäßigkeit in der Erhebung der Steuern, 
eine beffere Juſtiz, die Milderung der Sitten ſeien Fortſchritte, aber die alte 
der beiden Racen beſtehe nach wie vor. Man müſſe deshalb 


— General Allard, Abtheilungs⸗ Präsident im Staatsrathe, meint, die Ur⸗ 
ſachen der Inſurreetlonen, ſeien nicht da zu ſachen, wo fie Herr Lanjuinais 
angedeutet habe, ſondern in der Ungeduld, mit welcher ie franzöſiſche Oe⸗ 


Unſere Beſchwerden find gerächt, eupation noch immer ertragen werde, in der Aufregung durch die Marabuts 


der Bürgerkrieg beendet, Sicherheit und Wohlſland wieder hergeſtellt und die geheimen Geſellſchaften; das Loſungswort komme von Mekka, wo 


worden.“ 
nur 16 Mitglieder ſlimmten. 
[Algier.] Die Reiſe des Kaiſers nach Lyon und Algier wird jetzt 


welche Herr Dr, Grüntagen zur Fortſetzung von Stenzel's ſchleſiſcher Ges licherweiſe nicht getroffen hat., 


Die Kammer verwarf hierauf das Amendement, für dad | man geglaubt habe, daß im Frühjahre ein allgemeiner europälſcher Krieg 


ausbrechen werde. Eine andere Urſache ſeien auch die parteliſchen Angriffe 
einer Lafalpreſſe gegen die arabiſchen Chefs, deren Eiferſucht gegen die Co⸗ 
loniſten noch mehr dadurch erregt würde. In jeder Geſellſchaft, die gegrün⸗ 


algieriſchen! det werde, müſſe es nothwendig zwei Helfer geben: die Zeit und die Aus⸗ 


Als dieſer aus dem Zimmer ſtuͤrzte und 


ſchichte unternommen bat, und fie auch aus dieſem Geſichtspunkte unſern im Erdgeſchoſſe fine Dienerſchaft herbeirief, vernahmen dieſelben, wie im 


Landsleuten beſtens empfehlen. 


[Eine gefährliche Wette.] Bei Konin in Polen iſt vor einiger 
Zeit, wie uns ein Mugen und Ohrenzeuge verſickert, folgender tragiſcher 
Fall vorgekommen. In der Schänke eines kleinen Dorfes bei Konin krafen 
einige ruſſiſche Solvaten mit ruſſiſch polniſchen Bauern zuſammen. Während fie 
ich am Brannzwein gütlich thun, prahlt einer der Koſaken ungeheuer, was 
er für ein trefflicher Schütze ſei und macht einem Bauer die Offerte, daß 
er ihm auf hundert Schritt den Hut vom Kopfe herunter ſchießen 
wolle. Der Bauer geht darauf ein und es kommt zur Wette um vier 
Quart Schnaps. Jeder iſt des Sieges gewiß; der tolat im Bewußtfein 
feiner Sicherheit im Schießen, und der Bauer — im Bewußtſein feiner 
Schlaubeit. Der Letztere drückt ſich den niedrigen breillrämpigen Hut tief in 
die Stirn, ftellt ſich auf hundert Schritt hin und weiß bereits im Geiſte — 
da der Hut doch jetzt feſt ſizt, daß er gewonnen habe. Der Koſak legt an 
zielt, der Schuß fällt, — aber auch der Bauer, denn die Kugel war ihm 
mitten durch die Stirn gegangen. Der Soldat wurde ſofort verhaftet und 
nach Konin gebracht, wo er Tages darauf der fahrläſſigen Tödtung eines 
Menſchen angellagt wurde. Seine Vertheivigung war einfach, indem er 
behauptete, nicht durch Fahrläſſigkeit den Bauer getödtet zu haben, da er im 
Schießen jo ſicher wie keiner ſei; der Bauer ſei allein daran Schuld, da er 
ſich den Hut zu tief im die Stirn gedrückt habe; aber — damit auch der 
Richter die leberzeugung gewinne, daß er ein unfeblbarer Schütze 
ſei und ihm deshalb freiſprechen möge, machte er ihm den Vorſchlag, daſſelbe 
Experiment mit ihm wie mit dem Bauer vorzunehmen, nur gebe er ihm 
den guten Rath, ſich nicht den Hut in die Stirn zu drücken, ſonſt könne die 
Kugel denſelben nicht mitnehmen. Der Delinquent wurde zu vier Wochen 
ſtrengem Arreſt verurtheilt. (Oſtd. Ztg.) 


—V — — — 
[Eine myſteriöſe Geſchichte.] Der „Precurſeur d'Anvers“ berichtet 
von einer myſteriöſen Geſchichte, 


Gewerbezeitung“: 


die ſich vor einigen Tagen in Antwerpen fer, 


erſten Stock noch drei Schüſſe fielen. Hier fand man in dem Empfangs⸗ 
Zimmer die Leichen der allein zurückgebliebenen zwei Fremden neben ein⸗ 
ander auf dem Boden liegen. Egon wax durch zwei Schüſſe in die Bruſt 
und Joſepha Obieltſchuigg durch einen Schuß in das Gehirn getödtet, au 
waren die Kleider der lehteren durch den Schuß in Brand gerathen, IR daß 
fi ein bedeutender Rauchgualm entwidelte, Einem Diener des Hau 

lang es aber, das Me ſogleich wieder zu löſchen. Bei den Leichen herum 
lagen noch fünf einſache und eine Doppelpiſtole, wovon drei einfache und 
ein Lauf der Doppelpiſtole abgeſchoſſen, die übrigen noch ſcharf geladen und 
geſpannt waren. Bei den Unglücklichen wurden zwei ſchrifiliche Erklä⸗ 
rungen gefunden, welche ihr tragiſches Ende als Selbſimord beftätigen und 
zu näheren Aufklarungen über das Motiv führen dürften. 0 


[Ueber die Sterblichkeit] heißt es in einem Artikel der „Illuſtrirten 
derb Nach Beobachtungen von 33 Jahren ſtellt a d durch⸗ 
ſchnittliche Lebensdauer bei den einzelnen Berufsſtänden folgendermaßen here 
aus: Bei den Geistlichen 65% Jahre; Lehrern, Gärtaern, Fleiſchern 65 % J.; 
Kaufleuten 65% J.; Fiſchern, Schiffern 55% J.; Juriſten 54% J.; Nerzten 
52% J; Bäckern, Vierbrauern, Zimmerleuten, Maurern 51 — 48 , J.; 
Schuhmachern, Tiſchlern, Schloſſern, Schneidern 47% 45% J.; Steinmetzen, 
Lithographen, Schriftſetzein 43% —10% 5 Die Urfade des Ipätern Todes 
tritt natürlich ſchon früher in ganzen Arbeilsklaſſen durch den ſchwächeren 
Körperbau auf und es iſt in dieſer Beziehung folgende Tabelle, welche angiebt, 
wie viele Rekruten von 100 Dienftpflihtigen in Sachſen innerhalb 3 Jahren 
untauglich waren, intereſſant: Bei Fleiſchern, Steinmetzen, Zimmerleuten, 
Maurern 43—55 M.; bei Bergleuten, Bauern, Schuhmachern, Tiſchlern 61 
70 M.; bei Webern, Spinnern, Schneidern 72 80 M.; bei Schriftſezern, 
Lithographen, Lehrern 85 87 M.; bei Uhrmachern, Gymnaſtaſten, Apothe⸗ 
kern 88—92 M. In England haben die Stahlarbeiter, namentlich die Schlei⸗ 
nur eine durchſchnittliche Lebensdauer von 2935 Jahren. Hochſt er⸗ 


zugetragen. Ein ältlicher Mann, der ſich Riſh lab Bey nannte und Oberit | freulich iſt die Thalſache, daß die durchſchnittliche Lebensdauer der Menſchen 


in der kürkiſchen Armee zu fein vorgab, 
zigjährigen jungen Mannes, 
Gaſthofe ab. Riſh bezahlte 
meiſtens von dem jungen 5 a ur. 
engliſch und kümmerten ſich wenig um bie übrigen Gäſte in ihrem Hotel. 
Eines Morgens um halb 10 Uhr fand eine Zimmerwärterin den „Neffen“ 
entſeelt in feinem Bette, Hinter den Ohren hatte er drei kleine Löcher, durch 
welche eine Schrootladung bedrungen war. Vor dem Bette lag eine Flinte 
auf dem Boden und auf dem Tiſche ein, Zeltel, der die Worte enthielt: „Ich 
abe mir freiwillig den Tod gegeben. Eigenthümlicherweiſe lag aber die 
eiche in ber Stellung eines Schlafenden, bis an den Hals völlig zugedeckt, 
in dem Bette. Riſh Allah, welcher noch im Gaſthofe anweſend war, wurde 
HR BESDRNFE. Näheres 
ekannt. ” 


3 Greigniß] hat ſich am Ilten d. Mts. Abends in 
Salbung ee Zwei Fremde, Sprachlehrer Heny Albin Egon aus 
rehburg, ungefähr vierzig 


pünktlich und war auf ſeinen Spaziergängen 


ſtieg in Begleitung eines etwa zwan⸗ mit ; 
feines angeblichen Neffen, in einem —.—. na a Lebensdauer ime ! 


Manne begleitet. Beide ſprachen nur türkijch und] dieſelbe jetzt 38 Jahre. 


der zunehmenden Civiliſation erheblich wächſt. Wahrend in Genf die 
6. Jahrhundert nur 21 ½ Jahre, im 17, 


Jahrbundert 25% Jahre, im 18. Jahrhundert 32%, Jahre betrug, beträgt 


* (Eine ſeltene Weinauction] fand jüngſt in Carlisle in England 
ſtatt. Dort lebte ein alter Advokat Senne Blamire, welcher ſein ie 
Leben hindurch das Daſein eines Klausners geführt und 1 Jahre hin⸗ 
durch in der Adam⸗Straße, Adelphi daſelbſt, ausſchlieplich in ſeinen Wohn⸗ 
immern verbracht hatte, bis er eines Morgens im September 1863 tobt 

u ſeinem Lehnſtubl, welcher ihm beſtändig als Bette diente, 119 
wurde. Der Weinkeller dieſes Mannes wurde am Freitag den 18. v. M. 


über dieſe geheimnißvolle Geſchichte iſt noch nicht öffentlich verſteigert. Die Weine waren urſprünglich das Eigenthum feines 


aters, des Dr. Blamire, geweſen, nach deſſem Tode indeß unſer Einſiedler 
fie in einem Gewölbe unterhalb eines öffentlichen gu in der Stadt halte 
einmauern laſſen. Agenten und Weinhändler aus London, Mancheſter, New⸗ 
Caſtle ꝛc. und zahlreiche Privatliebhaber wohnten der Verſteigerung bei, und 


Jahre alt, und die neunumdzwanzigjähtige] e3 wurden dabei zum Theil ganz unerbörte Preiſe bezahlt. So wurden un: 


Schauſpielerim Joſepha Weiſer, richtig Obieltſchnigg, aus Klagenfurt, eine ter Anderm 6 Dutzend Flaſchen Portwein vom Jahrgang 1820 mit 35 Pfd. 
Couſine des he waren am loten in Salzburg Abends angekommen St., das ſind 2885 Til ons Dußend, die .. alſo mit 19 Thlr. 25 Ge. 


und hielten ſich im Hotel zum „Fade ge Karl“ ganz zurückgezogen bis] andere das Dutzend mit 27 Pd. St. (18 


zum Abend des Iten auf. Um halb 7 Uhr begaben 
Riedenburg zu dem Beſitzer 


mit welchem ſie aus früherer Zeit in Verbindung ſtanden und 


ſofort in ſeinem Empfangszimmer eine längere erregte Rückſprache pflegten. einzelne Flaſche bezahlt, ja von einer Partie ging die 


ier mitgetheilten Worjälle univerſal⸗hiftoriſche Bedeutung erhalten. Außer⸗] MUS das Ergebniß derſelben ihrem Wunſche nicht entſprack, feuerle lößlich 


dem dürfen wir in der Schrift wohl auch einen Theil der Vorarbeiten ſehen, die Weiſer einen Schuß auf den Herrn de 


3 Thlr.) und reſp. 16 Pfd. St. 


ih dieſelben n 110 ; Auch die Spirituoſen waren durch i ichte und 
des Hauſes Nr. 29 (der ſog. Weiner, Bilan Sie bahen pre 1 n un Pee n 


fe die fie erzielten, bemerkenswerth. Einige Partien Rum 


mit dem ſie] waren 144 Fahr alt und wurden mit 8 Thlr. 20 Sgr. bis 9 Thlr. die 
RL gin einzelne Flaſche mit 
30 Thlr. fort! (60 Sh.) Die Pte verauctionirten Weine und 

8 Hauſes ab, der ihn jedoch glück“ brachten zuſammen über 1700 


pirituoſen 
ſd. St. (11,560 Thlr.) Looſung ein. 8 


es ge⸗ 


* 


5 


4 
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gen, zur Sprache kommen werden. 
* für Sheffield, veröffentlicht einen Aufruf an alle liberalen und patrio⸗ 
iüiſchen Engländer zu einer Geldſammlung für Cobden's Wittwe und 


dauer. Das Amendement trage dieſen beiden Elementen keine Rechnung 
und deshalb 2 die Regierung deſſen Annahme. — Das Amendement 
wird hierauf abgelehnt und die 99 17 und 18 der Adreſſe werden ange⸗ 
nommen. Während dieſer Zeit verläßt Herr Thiers den Sitzungsſaal und 
das Gerücht verbreitet ſich, er werde erſt morgen ſprechen. Auf den Tri⸗ 
bünen herrſcht große Beſtürzung. Es wird hierauf zum § 19, Italien und 
die Convention vom 15. September, übergegangen. ranier de Caſ⸗ 

ſagnac erklärt im Namen der Commiſſion der Adreſſe, daß zwei Amende⸗ 
ments zu dem Paragraphen geſtellt worden ſeien, deren eines eine Aende⸗ 
rung der Redaction beantrage, dazu beſtimmt, den Gedanken genauer zu be⸗ 
zeichnen, daß die Garantie des päpſtlichen Territoriums von der ſtrengen 
Ausführung des September⸗Vertrages abhange; das andere ſei eine Hinzu⸗ 
fügung zu § 19. Die Commiſſion habe dem erſten Amendement ihre Zus 
ſtimmung gegeben, welches dem auszudrückenden Gedanken entſpreche, und 
alſo das zweite beſeitigt. — Nachdem das erſte Amendement nach einer kur⸗ 
zen Debatte verworfen, entwickelt Kolb⸗Bernard das zweite Amendement, 
welches vorſchlägt, die Worte des § 19: Aufrechterhaltung der Unabhängig⸗ 
teit des 1 85 Stuhles, durch folgende zu erſetzen: „Mit der Aufrechter⸗ 
haltung der Souveränetät des heiligen Stuhles, N feiner Unabhän⸗ 
gigkeit“. Thiers wird morgen bei Eröffnung der Sitzung ſprechen, die 
ausnahmsweiſe um 1 Uhr beginnen wird. Seine Rede ſoll über drei 

Stunden dauern. Man glaubt, daß die Discuſſion morgen Abend beendet 
werden wird. 5 

(WahHl:Niederlage)]) Die Regierung hat im Aube⸗Departement 
bei Gelegenheit der Wahl eines Generalrathes wieder eine Niederlage 
erlitten. Der Oppoſitions⸗Candidat wurde mit bedeutender Majorität 
gewählt. Der durchgefallene Regierungs⸗Candidat iſt der Maire von 
Troyes, jedenfalls ein ſchlechtes Anzeichen für die nächſten Gemeinde⸗ 
rathswahlen, bei welcher die Maires bekanntlich auf hoͤhern Befehl 
als Candidaten auftreten ſollen. s 

[Mexicaniſche Anleihe) Die „Patrie“ glaubt verſichern zu 
können, daß der Vertrag betreffs der neuen mexicaniſchen Anleihe ge: 
ſtern von dem Grafen de Germiny, dem Präſidenten der Finanz⸗ 
Commiſſtion für Mexico in Paris, und von Herrn Pinert, dem Diree⸗ 
tor des Disconto⸗Comtoirs, unterzeichnet worden. 

[Zur Preffe) Der bisherige Cabinetschef des Innern, Perret, 
ſcheint die Hoffnung noch nicht aufgegeben zu haben, wenigſtens wüthet 
er gegen die Preſſe, inländifhe wie auswärtige, als gälte es, das 
Vertrauen ſeines neuen Chefs zu gewinnen. Die auswärtigen Jour⸗ 
nale werden nur ſelten zugelaſſen, angeblich, weil ſie die Kammer⸗ 
Debatten nicht vollſtändig () bringen. 

[Däniſche See⸗ Offiziere.] Die touloner Blätter melden, daß ſechs 
däniſche See⸗Offiziere Erlaubniß erhielten, in der ſranzöſiſchen Flotte Dienſte 
zu nehmen; vier werden ins Evolutions⸗Geſchwader aufgenommen, die bei⸗ 
den andern der Diviſion im mexicaniſchen eerbuſen zugetheilt. 


Groſ brit an nien. 


E. G. London, 11. April. [Bright gegen die Tories. 
Für Rochdale (in Lancaſhire), deſſen Vertretung im Parlament 
durch Richard Cobden's Tod erledigt iſt, flehen zwei Candidaten im 
Felde: der Liberale Mr. T. B. Potter und der Conſervative Mr. 
Brett. — Vor einer zahlreichen Verſammlung der liberalen Wähler 
von Rochdale hielt geſtern Abend Mr. Bright eine Anſprache zu 
Gunſten des liberalen Bewerbers und ſagte, daß er ſelbſt eingeladen 
worden ſei, für ſeine Vaterſtadt Rochdale zu candidiren, dies aber aus 
Rückſicht für das ihm von Birmingham geſchenkte ehrenvolle Ver⸗ 
trauen unterlaſſen müſſe. Er fuhr dann, nach einigen Worten des 
Lobes über Mr. Potter und deſſen verſtorbenen Vater, Sir Thom. 
Potter, fort: : 

Manche ſagen, es ſei in unferer Zeit kein Unterſchied mehr zwiſchen Wighs 
und Tories. Ich glaube nicht, daß dies ganz wahr iſt, obgleich es manche 
Wighs giebt, die gar ſehr manchen Tories gleichen (Heiterkeit), Warum 
läßt es ſich heutzutage in England beſſer leben, als zur Zeit, da alle Män⸗ 
ner hier in Kinderſchuhen gingen? Warum haben wir ſeit Jahren nichts 
von der Unzufriedenheit im Lande gehabt, die vor 4 Decennien noch allge— 
mein herrſchte? Warum beſeelt alle Klaſſen des Gemeinweſens ein beſſeres 
und ſanfteres Gefühl, als in den Tagen unſerer Väter? Weil ſeit 20 Jahren 
in vielen Zweigen unſerer Geſetzgebung und Verwaltung große Verände— 
rungen vorgenommen worden ſind, und die große Maſſe des Volkes — um 
welche die Regierungen nur zu oft ſich wenig kümmern — ſich beſſer behan⸗ 
delt ſieht. Unſer Gegenkandidat, Mr. Brett, tritt in ſeiner eigenen Adreſſe 
als ein ausgeſprochener und feſter Anhänger Lord Derhy's auf (Beifall). 
Die Politik Lord Derby's war vor allem, daß zwei Millionen Menſchen 
Herrn Schmalhans zum Küchenmeiſter erhalten ſollen; daß jenes ganze ver⸗ 
haßte, kopfloſe und nichtsnutzige Protektionsſyſtem aufrecht erhalten werde 
(lauter Beifall), und ſeine Polit war, durch Eatkräftung des glorreichen 
Cobden'ſchen Handelsvertrages Frankreich und England auf ewig audeinan- 
der zu halten (lauter Beifall); ſeine Politik war, die Millionen in Unwiſſen⸗ 
heit zu erhalten, denn er weigerte ſich, die treffliche Pennypreſſe in die 
Wohnſtätten des Volkes zu laſſen (lauter Beifall); aber dieſe Menſchen alle 
find für das Gute, wenn es einmal gethan iſt (Lachen). Wenn wir Jahre 
unſeres Lebens daran geſetzt haben, wenn Ihr von Jugend auf geſtrebt und 

erungen habt, um für die Verbreitung gerechter Prinzipien und die Ein- 
führung weiſer Geſetze zu wirken, und wenn Ihr dies alles gegen den ver- 
einigten Widerſtand der all Bretts von England gethan habt, dann kom⸗ 
men die Bretts und jagen, daß die Abſchaffung der . ganz recht 
war (Gelächter), daß der franzöſiſche Vertrag eine gute Maßregel, und daß 
die Preßfreiheit eine große Wohlthat iſt, aber doch halten ſie es mit Lord 
Derby (Gelächter). Und handelt es ſich um irgend eine Frage, nicht der 
Vergangenheit, ſondern der Zukunft, ſo habt Ihr für jedes Maſtige Gute 
einen eben fo ſchweren Kampf gegen die Bretts zu beſtehen wie in den letz 
ten 20 Jahren für alles Gute, das ſie ſo lange gehindert haben und nicht 
mehr hindern können. (Cheers). Unſer Gegenkandidat macht in ſeiner 
Adreſſe den arbeitenden Klaſſen ſchöne Complimente, nur findet er eins an 
ihnen bedenklich — nämlich, daß ihrer ſo viele ſeien. (Lautes Gelächter). 
Erinnert Euch der parlamentariſchen Geſchichte dieſes Burgfleckens. Seit 
1841 hat kein liberaler Kandidat in Rochdale einzelne Wähler um ihre 
Stimme angeſprochen oder einen Penny für Wahlunkoſten ausgegeben; kein 
Burgflecken in England hat eine ehrenvollere Geſchichte; und einſt wenn 
wir Alle verſtummt ſind, wird es Generationen Eurer Landsleute geben, die, 
von Mr. Cobden ſprechend, unſere Enkel zu patriotiſchen Thaten aneifern 
und mit Stolz ſagen werden, daß er einſt dieſen Ort im Parlament ver⸗ 
treten hat. (Große Cheers). Ich traue mir noch nicht die Kraft zu, von 
ihm ſo zu ſprechen, wie ich zu ſprechen wünſchte. Ich muß dies auf eine 
ruhigere Zeit verſchieben, wenn meine Nerven ſich von dem vorige Woche 
erlittenen Stoß einigermaßen erholt haben; aber ſo viel will ich ſagen, daß 
ich überall — ſei es in England oder in einem anderen Theile der Welt — 
mich ſchämen würde zu geſtehen, daß ich einer der Besten Wähler war, 
wenn Rochdale, ſich Bi feinen Prinzipien und Intereſſen den Rücken keh⸗ 
ren und einen 5 der glorreichen Sache des Fortſchritts wählen ſollte. 
(Lauter Zuruf). Bleibet der großartigen Politik der Vergangenheit getreu! 
Verlanget nicht von Mr. Potter, daß er von Haus zu Haus gehe, und um 
Stimmen bettele, oder daß er die Koſten eines Wahlkampfs beſtreite. Hal 
ten wir uns rein unter uns und rein vor den Augen des Landes und der 
Welt. (Beifall). Wir leben in einer Zeit der Kriſis, die Reformfrage liegt 
nicht in der entfernten, ſondern in der nahen Zukunft, nichts als das Ver⸗ 
bleiben des gegenwärtigen Premier-Minifters verſperrt den Weg zur Reform. 
Wenn die Veränderung kommt, die eines Tages kommen muß, dann giebt 
es nichts von der Art eines liberalen Minſſteriums, das ſich einen Monat 
halten kann, wenn es nicht entſchloſſen iſt, die Reformfrage in die Hand zu 
nehmen. 3 
Die Reſolution, Mr. Potter Bewerbung zu unterſtützen, wurde 
darauf mit Enthuſtasmus angenommen; keine einzige Hand erhob ſich 
gegen Mr. Potter. 
[Für Cobdens 
eine öffentliche Verſammlung der 
eine Condolenz⸗Adreſſe an die 
Mayor von Rochdale beabſichtigt, > 
auf welchem verſchledene Vorſchlage, das Andenken Cobden's auf ſicht⸗ 
bare Weiſe, durch eine Statue oder eine paſſende Stiftung zu verewi⸗ 
Mr. Hadſield, Parlamentsmitglied 


amilie.] Am Sonnabend fand in Rochdale 
8 ] Nachtwächter des Ortes Pen um 
Familie Cobden's zu richten. Der 


ein großes Meeting einzuberufen,] Werft 
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Töchter. (Es ſcheint, daß der Verſtorbene in den letzten Jahren ge⸗ 
ſchäftliches Unglück gehabt und den größten Theil ſeines in amerikani⸗ 
ſchen Papieren angelegten Vermögens verloren hat.) Mr. Hadfield 
wünſcht eine Summe von 150,000 Pfd. St. zuſammenzubringen, und 
ſtellt ſich ſelbſt mit 500 Pfd. St. an die Spitze der Subſcribentenliſte. 
In ſehr vielen Kirchen in London wie auf dem Lande wurden am 
vergangenen Sonntage Predigten gehalten, in denen Cobden's Leben 
und Wirken vom chriſtlichen Geſichtspunkte geſchildert und als Muſter 
aufgeſtellt wurde. 

[Zum Strike.] Trotz des günſtigen Anſcheines find die Zerwürf⸗ 
niſſe zwiſchen den Fabrikanten und den Arbeitern des Eiſendiſtrictes 
Süd⸗Staffordſhire noch nicht endgiltig beigelegt. Die Arbeiter ver: 
langten noch eine Zuſammenkunft mit ihren Arbeitgebern, ehe die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen werden ſollte, und der Mayor von Wolver⸗ 
hampton ſuchte dieſelbe zu vermitteln. Die Hüttenbeſitzer aber erklä— 
ren, als Mitglieder des Fabrikantenvereins nicht allein handeln zu kön⸗ 


nen. Die gänzliche Ordnung der ſtreitigen Punkte und die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit werden alſo — im beſten Falle — erſt nach 
Verlauf einiger Tage verwirklicht werden. 


RNuſ land. 

# Petersburg, 11. April. [Ordre und Contreordre.] 
Im Jahre 1863 hat die „Rigaer 3.” auf Veranlaſſung des damali⸗ 
gen General-Gouverneurd der baltiſchen Provinzen bekannt gemacht, 
daß die Verhandlungen und Beſchlüſſe der liefländiſchen Adelsverſamm⸗ 
lung in Folge ausdrücklicher Ermächtigung des dortigen Landraths⸗ 
Collegiums durch den Druck zu veröffentlichen ſind. Jetzt berichtet 
daffelbe Blatt, daß auf Grund einer Verordnung des gegenwärtigen 
General⸗Gouverneurs die erwähnte, nur durch außergewöhnliche Um⸗ 
ftände hervorgerufene, mit den beſtehenden Normen jedoch nicht im 
Einklange befindliche Verfügung wieder aufgehoben wurde, und die 
Verantwortlichkeit für derlei Publikationen der Redaction des Blattes 
und der Cenſurbehörde obliegt. Dieſe Verfügung iſt gerade das Ge: 
gentheil von dem, was die „Moskauer 3.“ in einer der letzten Num⸗ 
mern als Wunſch der liberalen Partei befürwortet hat. Sie betrachtet 
es nämlich als eine natürliche Folge der neuen politiſchen Inſlitutionen 
(Landesverſammlungen) und der jetzigen Gerichtsorganiſation, bei denen 
das Prineip der Oeffentlichkeit angenommen wurde, daß die Veröffent: 
lichung der Berathungen und Beſchlüſſe der politiſchen Körperſchaften 
nicht von der Entſcheidung der Provinz⸗Gouverneure abhängen foll. 
Nach der Anſicht der „Moskauer Z.“ würde, falls die Cenſur in die⸗ 
fer Richtung aufrecht erhalten bliebe, der Werth der neuen Inſtitutio⸗ 
nen ſehr in Frage geſtellt werden, und ſie deutet an, welche Gefahr 
für das öffentliche Wohl darin liegt, daß das im politiſchen Leben noch 
unerfahrene Publikum zu den Verhandlungen der Landesvertretungen 
zugelaſſen wird, während die Zeitungen bei ihren Mittheilungen über 
die Thätigkeit der Koͤrperſchaften dem Cenſurgriffel fi unterordnen 
müßten. 

M meri ka. 

Newyork, 1. April. [Vom Kriegsſchauplatze.] Grant's 
Armee hatte ſich am 29. v. M. wieder in Bewegung geſetzt. Gene: 
ral Ord überſchritt den James⸗Fluß, und die vor Petersburg lagernde. 
Armee ſetzte, Sheridan's Cavallerie in der Vorhut, über Hatchers Run, 
rückte vor und drängte die ſüdſtaatlichen Vorpoſten an der Boylton⸗ 
Straße zurück. Eine Diviſion marſchirte die Quäker⸗Straße hinauf 
und wurde hier von den Conföderirten angegriffen; die Angreifer aber 
mußten ſich mit ſchweren Verluſt zurückziehen. Am folgenden 


Morgen hatte Grant Armee auf einer von der Boylkon⸗Straße öft: | N 


lich, von Hather's Run weſtlich gelegenen und mit beiden parallel 
laufenden Linien Pofition genommen. Der Feind, hieß es, ſtehe mit 
ſeiner Hauptmacht bei Gravelly Run. — Sherman's Armee pflegt 
noch der Ruhe in Goldsborough. Wie Blätter aus Raleigh berichten, 
wird Sherman wahrſcheinlich in der Richtung nach Weldon vorrücken. 
— General Thomas ſoll, auf dem Marſche von Knoxville gegen Lynch⸗ 
burg Grenville erreicht haben. — Vor Mobile iſt es zu einigen Zu⸗ 
fammenflößen gekommen, die aber ohne erwähnenswerthes Reſultat ge- 
blieben ſind. Die Feſtung ſoll auf eine ſechsmonatliche Belagerung 
verproviantirt fein. — Präſtdent Lincoln und Herr Seward find noch 
in Cüly Point bei General Grant. Friedensgerüchte find zwar aufge⸗ 
treten, aber bald zum Schweigen gebracht worden. — Herr Simeon 
Draper, Zollcollecteur in Newyork, bemerkt in ſeinem Berichte über 
ſeine Reiſe nach Savannah als Agent der Regierung, daß von der in 
der Stadt erbeuteten Baumwolle, 38,500 Ballen, der größere Theil 
der ſüdſtaatlichen Regierung angehört habe. Als die Vorräthe in die 
Hände des Eroberers fielen, hätten einige Burger verſucht, den Ballen 
fingirte Marken anzuheften, was General Sherman verhindert habe; 
echte Privatmarken dagegen ſeien in keinem Falle verwiſcht oder igno⸗ 
rirt worden, und beweisbare Anſprüche würden ihre Berückſichtigung 
finden. f ' 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 15. April. [Tagesbericht.] 
Kirchliches.) 1. Feſttag. Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: 
ae Girth, 9 Ur; San Magdalena: ner Heinrich, 
9 Uhr; St. Bernhardin: Propſt Schmeidler, 9 Uhr; Hoflirche: Hofprediger 
Dr. Gillet, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Paſtor Leßner, 9 Uhr; St. Barbara 


ür die Mil.⸗Gem.): Divifionsprediger Freyſchmidt, 10% Uhr; St. Barbara 
far die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Pred. Don⸗ 
dorff, 9 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: | 1 


Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: Lector Schroͤder, 9 Uhr; Bethanien: 
Prof. Dr. Köſtlin, 10 Uhr. . 

Nachmittags ⸗ Predigten: St. Eliſabet: Diat, Pietsch. 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Sublenior Weingärtner, 1% Ubr; St. Bernhardin: 
Diak. Heſſe, 1½ Uhr; 1 ein Kandidat, 2 Uhr: 11,000 Sungke: 
Lector Döring, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Rector Freher, 
I Uhr; St. Chriſtophori: Baftor Stäubler (lit. Gottesdienſt), 1% Uhr; 
St. Trinitatis: Eccl. Etzler, 1 Uhr. a 5 

2. Feſttag. Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Goſſa, 9 Uhr; 
St. Maria⸗Magdalena: Dial, Rachner, 9 Uhr; St. Bernhardin: Senior 
Dietrich, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Baber, 9 Uhr: 11,000 Jungfrauen: Pred. 
Heſſe, 9 Uhr; St. Barbara (für die Ace Oberprediger Reitzenſtein, 
0 % Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Pred. Kriſtin, 8 Uhr; Kran⸗ 
kenhoſpital: Rector Freher, 9 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Mewes, 8 Uhr; 
St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: Pred. Zachler, 9 Uhr; 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. h 

Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Subjentor Herbftein, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Uhr; St. Bernhardin: Kand. 
Reche, 1% Uhr; Hoſtürche: Pred. Dr. Koch, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Lector Döring, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Rector Freher, 
1 Uhr; St. Koriffopbert: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1%% Uhr. 

2. [Beerdigung.] Heute Nachmittag 3 Uhr fand die feierliche 
Beerdigung des Senior emer. Ritter ꝛc. Herrn Ulrich ſtatt. Schon 
vorher hatte ſich im Trauerhauſe ein großer Theil der hieſigen eva n⸗ 
geliſchen Geiſtlichkeit und viele andere Freunde und Verehrer des 
orbenen verſammelt. So bemerkte man die Herren Senior Weiß 
und Dietrich, Diakonus Heſſe, Prediger Heſſe, Director Dr. 
Fickert und Andere. Nachdem der ſinnig geſchmückte Sarg auf dem 
Leichenwagen befefigt war, ſetzte ſich der Zug nach dem Kirchhofe zu 
Elftaufend Jungfrauen in Bewegung. An der friedlichen Ruheſtätte 
begrüßte die ſterbliche Hülle des Verſtorbenen, ſowie die trauernden 


Söhne ein erhebender, weihevoller Männerchor, der durch feine fanften- 


Klänge die bittere Trauer linderte, welcher ſpater Herr Diakonus Wein⸗ 
gärtner durch eine ergreifende Grabrede fo beredten und würdigen 
Ausdruck gab. Ein zweiter feierlicher Grabgeſang endete den ernſten 
Act, welchem ein zahlreiches Trauergefolge beigewohnt hatte, namentlich 
waren viele Lehrer anweſend, aus deren Mitte auch die Sänger dem 
Abgeſchiedenen den letzten Gruß in Tönen nachgeſandt. Fünfzig Jahre 
hat der Verſtorbene als Lehrer und Seelſorger gewirkt; er iſt zu feinem 
Frieden eingegangen. 

=bb= [Bürger⸗Jubilar.] Der Hausbeſitzer Johann Karl Lucas 
(Koblenſtr. 13) hat geſtern im Kreiſe feiner Angehörigen fein 50 jähriges 
Bürger⸗Jubiläum begangen. Von Seiten der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde er durch die Herren Pohl und Fuchs beglückwünſcht. Der 
78jährige Greis iſt noch rüſtig und geſund. 

© [Herr Profeſſor Dr. Aubert] hat einen Ruf als Profeſſor 
der Phyſtologie an die Univerfität Roſtock erhalten und angenommen. 

pp. [Die 3. Klinik für Augenkrankel iſt jetzt in unſerer Stadt von 
Herrn Ii. Jany, welcher eine Reihe bon 7 als Secundär⸗Arzt bei 
dem Prof. Herrn Dr, Förfter fungirte, Biſchofsſtraße, eröffnet worden. Das 
Inſtitut verdient um jo mehr Anerkennung, als den Armen dort Conſulta⸗ 
tion und Medicin unentgeltlich gewährt wird. Die Specialfächer der Me⸗ 
diein werden jetzt hier mehr und mehr vertreten, und iſt das nur ein Nutzen 
für das Publikum, Wir empfehlen daher das obengenannte Inſtitut dem 
augenkranken Publikum auf das angelegentlichſte. 

** [Communales.] Bekanntlich werden die Väter der Stadt demnächſt 
wieder einmal die Stadtgrabenangelegenheit berathen, nachdem eine hierauf be⸗ 
zügliche magiſtratualiſche Vorlage an das Präſidium gelangt und der Baucom⸗ 
miffion übergeben iſt. Bei dem regen Intereſſe, das ſich bisher für die wenig 
erquickliche, aber gemeinnützige Sache kundgegeben, können vorläufige orientirende 
Mittheilungen nur erwünſcht und förderlich ſein. Es handelt ſich jetzt um die⸗ 
jenigen Arbeiten, durch welche die vor 3 Jahren begonnene Regulirung nun⸗ 
mehr ihren Abſchluß erhalten ſoll. Von den im vorigen Jahre bewilligten 
84,000 Thlrn. find bereits verausgabt: a. für den Canal im Stadtgraben 
48,481 Thlr., b. für den Canal am Oberbär 5016 Thlr., c. für den Durchlaß⸗ 
Canal am Königsplatze 11,715 Thlr., d. für den Canal in der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 406 Thlr., insgeſammt 65,379 Thlr. Erforderlich ſind noch a. für die 
Regulirung der Böſchung zwiſchen Kloſter- und Vorwerksſtraße mit Beſeitigung 
der vorhandenen Schlammablagerung 3064 Thlr., b. für die Regulirung der 
Böſchung am äußeren Rande des Stadtgrabens von Station 0—49 und am 
Unterbär bis 3 Fuß über dem Waſſerſpiegel 6153 Thlr., c. für Regulirung der 
Promenaden⸗Böſchung und Fortnahme der im Waſſerbereich lagernden Schlamm⸗ 
erde 3080) Thlr., d. für Aufſchüttung und Regulirung an der äußeren Seite 
von 3 F. über dem Waſſerſpiegel bis zur Straßenhöhe 3366 u. e. für die 
Vollendung des Canalbaues am Oberbär, Königsplatze ze. Thlr., insge⸗ 
ſammt 20,530 Thlr. Mithin wird die Ausgabe die urſprünglich bewilligte 
Summe um ca. 1900 Thlr. überſteigen. Außerdem werden aber neuerlich be⸗ 
anſprucht: a. für den Durchfluß ⸗Canal unter der Schweidnitzer⸗Brücke 10,000 
Thlr.; b. für den Canal durch die Weidenſtraße behufs Ableitung des an der 
Henckel' chen Reitbahn in den Stadtgraben einmündenden 4670 Thlr.; c. für 
den Canal in der Neuen Gaſſe zur Ableitung des aus derſelben in den 
Stadtgraben einmündenden 1260 Thlr., in Summa 18,000 Thir. Endlich fol 
die Pflafterung der Graupenſtraße vom Karlsplatze bis zur Gartenſtraße er⸗ 
folgen, und iſt auf 10,000 Thlr. veranſchlagt. Hieraus läßt ſich erſehen, daß 
noch ein bedeutendes Stück Arbeit zu vollbringen iſt. Für den nächſten Som⸗ 
mer eröffnen ſich daher, wie es ſcheint, wenig tröſtliche Aus ſichten. Schon in 
14 Tagen wird die gegenwärtige Fluth mit dem Hochwaſſer der Oder abge⸗ 
floſſen ſein; dann muß der Graben aufs Neue während der ganzen Saiſon 
trocken gelegt bleiben. Man will indeß durch geeignete Palliativmittel mög⸗ 
lichſt dahin wirken, daß jene übelriechenden und ſchädlichen Ausdünſtungen, 
welche lange genug den ſchönen Promenaden⸗Gürtel heimgeſucht, abgeleitet und 
vermieden werden. Wie man verſichert, ſind die vorigen Sommer in gedachter 
Hinſicht angeſtellten Verſuche nicht ungünſtig ausgefallen. Bedauerlich iſt, daß 
die mühevolle Regulirungsarbeit durch muthwillige Zerſtörungsluſt noch mehr 
erſchwert wird. Geſtern fuhr ein Junge auf Bohlen, die er von irgend einer 
Bauſtelle losgeriſſen, wie auf einem Floß dahin, 

— * [Baulides.] In dem Kellergeſchoß des vor einigen Jahren er: 
bauten Hauſes, welches auf der weſtlichen Hälfte des 2 beer. ſteht, 
herrſcht jetzt eine zerſtörende Zbätigleit, Man ſieht dort Wände niederreißen, 

auerwerk fortſchaffen, und das Souterrain, welches ſich weit nach der 
Promenade bin erſtreckte, der Erde gleich machen. An der Promenade dür⸗ 
fen nämlich über eine beſtimmte Grenze hinaus keine maſſiven Baulichkeiten 
errichtet werden, gegen welche Vorſchrift der betreffende Bauherr gefeblt 
hatte. Er iſt nun in Folge letztinſtanzlichen Urtheils angewieſen, daß jene 
umfangreichen Rellerlotale binnen einer gewiſſen Friſt kaſſirt fein müſſen. 

— [Bahnhofs Angelegenheit.] Noch find die mannichfachen Bro: 
jecte für die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nicht definitiv abgeſchloſſen, und doch 
wird ſchon die Frage wegen der Anlage des künftigen Bahnhofes in der 
Odervorſtadt lebhaft ventilirt. Dabei handelt es ſich nicht blos um die An⸗ 
lage überhaupt, die Erörterung zilt auch bereits dem Platze, auf welchen der 
Bahnhof erbaut werden ſoll. Wir hören von mehreren Geſuchen, die in 
dieſer Hinſicht an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet ſind. In einer Petition, 
die von Grundbeſitzern der Oder⸗ und Sandvorſtadt ausgegangen, wird be⸗ 
antragt, die Vertreter der Commune mögen dahin wirken, daß der Bahnhof 
in das Centrum der genannten Vorſtädte komme. Eine der nächſten Be⸗ 
zirks⸗Verſammlungen dürfte wohl Gelegenheit bieten, daß hierüber Anſichten 
und Wünſche näher ausgeſprochen werden. 

*Die Frescomalereien] an dem Haufe „zu den fieben Churfürſten“ 
werden im Laufe dieſes Sommers renodirt werden, und iſt es dem ſehigen 
Beſitzer dieſes Grundstücks, Herrn Kaufmann Grüttner, gelungen, einen 
namentlich in dieſen Arbeiten erſahrenen Künſtler in der Perſon des in 
Augsburg lebenden Malers Herrn Ferd. Wagner dafür zu gewinnen. 
Gleichzeitig wird das Portal ebenfalls eine bedeutende Renovatlon er rg 

** [Befibberänderungen) Ohlauerſtraße Nr. 50. Verkäufer: 
Herr Baron b. Obernig auf Magnitz bei Trebnitz. Käufer: Hr. Korb: 
machermeiſter G. Götz. — Claaßenſtraße Nr. 9. Verkäufer: Hr. Kaufmann 
Strehle. Käufer: Hr. Productenbändler Wawrezineck. — Mariannen⸗ 
ſtraße Nr. 10. Verkäufer: Hr. Rechtsanwalt und Notar Tautz. Käufer: 

r. Kaufmann A. Kuſchel. — Vorwerksſtraße Nr. 22. (Durch gerichtliche 
ubhaſtation) bisheriger VBefiper: Hr. Ofenbaumeifter Wagner. Käufer: 
Hr. Zimmermeiſter Rogge. . 

—* [Das Sommertheater! wird allem Anſchein nach nicht vor dem 
1. Mai oder doch nicht lange vorher eröffnet werden. Gegenwärtig iſt man 
noch mit den ſceniſchen Vorbereitungen beſchäftigt. Möchte das neue Regime 
auch neue belebende Elemente in die luftige Muſenhalle bringen. 

=bb= [Schifffahrt.] Am heutigen Tage iſt das Waſſer in der Oder 
raſcher gefallen; heut Mittag zeigte der Oberpegel 20° 2“, der Unterpegel 9 

0% Obwohl ſchon feit geſtern Nachmittag die Schiffe wieder die Schleuſen 
paffiren, werden fie erſt, wenn das Waſſer noch 4“ gefallen iſt, bequemer 
unter den Brücken hinwegſahren können. Die Schleuſe wird jetzt auch wäh⸗ 
rend der Nacht in Anſpruch genommen. — Heute Vormittag am in der 12. 
Stunde von Margareih ein beladenes Schiff gegen die Paulinenbrüde ges 
fahren. Der Steuermann vermochte an dieſer ſein Fahrzeug nicht mehr recht 
zu lenten, fo daß er gegen einen Eisbock fuhr, und dadurch die Brücke jelbit 
arg beſchädigt. Dem neuen Schiffe war merkwürdigerweiſe nichts pafſirt. 

+ Wenn auch das Waſſer ſeit einigen dahen im — Fallen be⸗ 
griffen iſt, ſteht es trotzdem noch immer ſo hoch, daß der Weg nach Zeblitz 
überfluthet iſt und die Paſſage dahin geftern nur durch Kähne vermittelt 
werden konnte. Dabei hat das Grundwaſſer ſich durch die Damme um 
Marienau derartig Bahn 3 daß das Thal zum Theil überſchwemmt 
ift und der Fahrweg zwiſchen den Etabliſſements von Salus und Brinke eine 

roße See bildete. Die betreffenden Wirihe hatten indeß ſehr bald eine 
Reolhbrͤde berzuftellen vermocht, fo daß man trockenen, wenn auch unbeque⸗ 
men Fußes, nach den tiefer gelegenen Ctabliſſements gelangen konnte. An 
ein Ausweichen auf dieſem gebrechlichen Stege war allerdings nicht zu denken. 
Der Strom hat die Brücke an der Kreuzung der Wege nach Marienau und 
Zedliß vollſtändig abgehoben und umgedreht und dürfte fie bei ſtarkem Wo⸗ 
genſchwall auch noch fortführen. 

M [Rundgang um unfere Promenade) Der Eintritt der 
wärmeren Witterung ruft ein reges Leben auf unſerer Promenade her⸗ 
vor, überall zeigt ſich eine große Thätigkeit in der Reinigung der Plätze 
und Gänge, ſo wie in der Anpflanzung. Die Kugelakazien auf dem 
Tauenzien⸗ und Domplatz find geſchnitten, an der Humanität wird 
eine umfangreiche Heckenpflanzung vorgenommen, und man ſſeht da- 
ſelbſt ſchon Galanthus nivalis und Crocus vernus ihre lieblichen 


tfalten. Alle Pflanzen haben i 
Blüthen entfalten Ganfeenig in dee es 8 Winterhüllen 
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ortſetzung.) 
verloren. Das Baſſin am Zwinger iſt friſch geſtrichen und die Fon; 
täne thut bereits ihre Schuldigkeit. Die Tauenzienplatz⸗ Anlagen be: 
treffend, deren Säuberung vollendet iſt, wäre eine Umwandlung nach 
äſthetiſcheren Geſetzen wünſchenswerth. Unter den neuen Anlagen ver: 
dient diejenige des Fränkelplatzes eine beſondere Erwähnung, oder 
eigentlich das Ausſprechen eines Wunſches, daß nämlich als Umfaſ⸗ 
ſungsbäume des Platzes Linden verwendet werden mochten. — Plätze, 
wie der Neumarkt und der Blücherplatz, ſollten nicht länger ohne 
die der Geſundheit ſo förderlichen Baumpflanzungen bleiben. Freilich 
eignen ſich aber zu ſolchen Zwecken am Beſten Platanen oder Pin: 
den, auch iſt der Fuß der Bäume wenigſtens 4 — 6 Fuß breit vom 
Steinpflaſter frei zu halten, um die Wurzeln der Einwirkung von Luft 
und Regen zugänglich zu erhalten. Die Gartenhäuſer auf der Pro: 
menade gleichen jetzt den ſchönſten Blumenauöftellungen. 
Aelüulfünden eines Kindes.] Geſtern Mittag wurde ein Zjähriger 
2 & in grauem Wohn in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt weinend angetroffen, 
welcher weder die Wohnung noch den Namen ſeiner Eltern anzugeben ver 
mochte. Herr Maurermeiſter Hoffmann (Kleinburger Chauſſee Nr. 12) 
einſtweilen das Kind zu ſich genommen. 7 
n. [Ein Bettler.] Seit einiger Weit bewegt se hier ein taubſtum⸗ 
mer Beitler, der durch fein ſeltſames Auftreten faſt überall Schrecken dei: 
breitet, Nur einen Fall von mehreren, die wir bereits gehört, wollen wir 
mittheilen. Am Donnerstag Nachmittag kam er zu einer Muſikerfrau auf 
der Schulgaſſe, die allein zu Hauſe war. Sein etwas verwildertes Ausſe⸗ 
ben und ein gewaltiger Stock find nicht geeignet, Vertrauen einzuflößen und 
man kann fi den Schreden der Frau denken, als er ihr durch einige un: 
articulirte Töne ſein Anliegen vorzubringen ſuchte. Da fie ihn nicht ber: 
ſtehen konnte, wollte er ihr fein Uebel deutlich machen und machte am Halſe 
einige Bewegungen, die aber der Frau zu ihrem neuen Schrecken halsab: 
ſchneiberiſch vorkamen. In ihrer Angſt lief fie in vie Alkode, riß das Fen⸗ 
ſter auf und ſchrie mit angfibollfter Stimme um Hilfe. Die ganze Gaſſ⸗ 
kam in Aufregung. Indeſſen halte der Fremde das Zimmer berlaffen und 
ging feiner Wege, wahrſcheinlich ohne zu 5 5 was er angerichtet, da ja 
ſeine Taubheit ihn darin binderte. Man ließ ihn übrigens ungehinder 
gehen. Daß die fernere Bettelei des Unglücglichen verbindert werde, ift drin“ 
gend wünſchenswerth, da ſie leicht bedenkliche Folgen baben kann. 
‚ [Schwere a ER Heute Nachmittag findet im 
1 95 zu Allerheiligen die Section der Leiche des daſelbſt geſtern verſtor⸗ 
enen 33fäbrigen Arbeiters Vater ſtatt. Derſelbe war nämlich vor einigen 
Tagen dahin gebracht worden, weil er bei Gelegenheit eines Streites in der 
Odervorſtadt aus einem der dortigen Gaſthäuſer geworfen worden war und von 
dem Wirthe einen Fußtritt auf den Leib erhalten hatte. Vater klagte fofort 
Aber beftige innerliche Schmerzen, und iſt, wie oben geſagt, geſtern vers 


ieden. 

* [Unglüd) Mit dem Oberſchleſiſchen Mittagszuge wurde heute ein 
Bremſer angebracht, der in Gogolin verunglückt — 12 wollte ſich, als 
der Güterzug, den er begleitete, ſich ſchon in Bewe ung ſetzte, noch auf ſei⸗ 
nen Sitz ſchwingen, glitt aber aus und ſtürzte nolſcren den Zug und den 
Perron, ſo daß er von dem ganzen Train neftreift wurde. Der linke Fuß 
iſt ihm dbollſtändig abgequetſcht worden. Derſelbe hing nur noch an den 
Sehnen, und mußte im Kloſter der barmherzigen Brüder, wohin man den 
Verunglückten ſchaffte, amputirt werden. Der rechte Fuß iſt gebrochen. 


=bb= Heute Vormittag jagten drei Kinder einen jungen Hafen in der 
Nabe des Waſchteiches. Der Haaſe ſprang endlich aus Beizweifßalg in den 
kleine und die Kinder unbedachter Weiſe ihm nach. Nur der 


n Ae 
zur Stelle bereiten Hilfe gelang es, ſie dem ſichern Tode zu entreißen. 


9 Görlitz, 15. April. 8 — Gewitter. — Forſtſchule! 
Cherubini's tief ergreifendes Requiem für gemiſchten Chor kam geſtern Abend 
in der Dreifaltigkeitskirche hier zum erſtenmale zur Aufführung. Die ſpäte 
Stunde, die ſchwache . der alterthümlichen Kirche trugen dazu bei, 
den Eindrud des berrlichen Muſikwerks, das vom Geſangverein tüchtig eins 
fudirt war, noch zu erhöhen. Und als wollte ſelbſt die Natur das Ihrige 
&bun, um das Requiem die Gemüther recht tief ergreifen zu laſſen, brach, 
während deſſelben ein ſtarkes Gewitter los, das während des erſchütternden 
„' 168 irae“ zeitweilig die Kerzenbeleuchtung verdunkelte und in das Sanctus 
mit gewaltigen — — 25 Dem Requiem voran ging zur 
Einleitung Haßler's Choral „Befehl du deine Wege“ hierftimnig von 
S. Bach, in meiſterhafter Ausführung. — Wie an anderen Orten, wo Jäger 
in Garniſon fteben, iſt auch hier eine Fortbildungsanſtalt für Förſter in's 
Leben gerufen und von ber königl. Regierung unſer Forſtmeiſter Wilski zur 
Leitung derſalben aufgefordert. 79 — bat es denn auch übernommen, den 
ägern wiſſenſchaftliche Vorträge zu halten und dazu von der naturforſchenden 
ellſchaft bereitwillig Saal und Sammlungen 
Einzelne Vorträge über geognoſtiſche und ornith 
ſchon früher der Hauptmann Freiherr von Bönigk⸗Jägern feiner Compagnie 
gehalten, Wie es heißt, ſoll ſich aus den jepigen Vorträgen eine Forſtſchule 
entwideln, wozu Görlitz mit ſeinen bedeutenden Communalwaldungen ſehr 


geeignet wäre. e 


+ Grünberg, 13. April. [Straßenraub. Der vor ein paar Tagen 
gemeidete Sire nes, welcher an dem Fleiſchermeiſter B. von hier f er 
Chauſſee ohnweit des Dorfes Kühnau verübt worden, wird, wie es den Anſchein 
hat, nicht aufgeklärt werden, und die ganze Sache in ein myſtiſches Dunkel 
gehüllt bleiben, da der Beraubte keinerlei Angaben zu machen weiß und nament⸗ 
lich die Thäter nicht zu kennen und in keinem Fall zu recognosciren vermeint, 
weshalb auch die verhafteten 4 Perſonen bald wieder entlaſſen worden ſind. 
Hätte der Fleiſchermeſſter B. bei dem Anfall nicht eine erhebliche körperliche 
Verletzung durch eine Stichwunde davon getragen und an derſelben jetzt zu leiden, 
fo würde man geneigt fein, die ganze Geſchichte, die in allerhand Verſionen viel 
von ſich reden gemacht hat, für eine Erdichtung zu halten. 


ur Benutzung erhalten. 


Kirchen⸗Col⸗ 
le Mitten des Ver⸗ 
ere fes, deſſen Entwickelung man mit Spannung eng 9er ſieht, 

det erklärlicher Weiſe der Conflict unferer evang. Kirchen⸗ und Repräſen⸗ 


als ſonſt geſchehen würde 
nahme En rn mei 
a 


mit det a} ara Foren zu aten und in deren Vertretung mit 
dem evang. Kirchen ⸗Co ——— abgeſchloſſen, be 
„Das evangeliſche K 


Härſchberg der evang. Kirchgemeinde berfelben. 
bung de bang, nigen da alſo im Anfange des vorigen 


gleichzeitig, unter Androhung bedeutender Ordnungs⸗ 
Ar. 
lich von Seiten des Kuchen Eller ge ohngefähr vor 10 


ig war 
zung bielt, unterbleiben. Doch bat ſich auch das Collegium zur 


— — 


prüfungen. 
vorgerückten 
allgemeinen Zufriedenheit der ſeit einem halben 
rius Herr Candidat Bär gewählt worden. — 
unſerer Stadt ergiebt ſich, daß die Zahl der Einwohner 11,449 Seelen be⸗ 


ogiſche Gegenſtände hat] D 


Kirch⸗Gemeinde wegen Beeinträchtigung des Patronatsrechts gegen den Kir» 
chen⸗Fiscus, vertreten durch das Conſiſtorium zu Breslau, klagbar geworden. 


* Nimptſch, 14. April. [Brandunglück.] In der Nacht von geſtern 
zu heut brannte in dem Dorfe Gr.⸗Wilkau, hieſigen Kreiſes, die Beſi ung des 
Getreidehändler Karſchner nieder; zugleich verbrannten mit mancherlei Vor⸗ 
räthen, unter denſelben eine Menge Kleeſamen, und faſt ſämmtliches Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräth und der Kettenhund. 


—r, Namslau, 14. April. [Verſchönerung. Kunſtwerk.] „Das 
Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit, und neues Leben blüht aus den Ruinen. 
Dies Wort findet auf unferen Ort volle Anwendung und wer Namslau ſeit 
40 Jahren nicht geſehen hat, wird es nach feinen zahlreichen und eleganten 
Neubauten kaum wieder erkennen. In den nächſten Tagen wird nun au 
das der Stadt gehörige alte baufällige Häuschen am ſ. g. Mühlhofe, welches 
ſtädtiſchen Unterbeamten zur Wohnung diente, abgebrochen, der Platz geeb⸗ 
net und unſerer Garniſon zur Benützung überwieſen werden. Ferner iſt in 
der Mittelſtraße die in einen Thurm der alten Stadtmauer eingebaute 
Schmiede nebſt dem Thurme ſo abgebrochen worden, daß dadurch nach Ab⸗ 
bruch der äußeren ſehr niedrigen Stadtmauer ein zweites Ausgangsthor auf 
der Mittagſeite der Stadt eingerichtet werden kann. Dies ſoll geſchehen, ſo⸗ 
bald die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn gebaut wird und der Bahnhof auf 
jene Seite der Stadt zu liegen kommt. In den links liegenden Zwinger⸗ 
garten baut Hr. Partikulier Fulde unter Benützung eines Theils der inne⸗ 
ren Stadtmauer ein Wohnhaus mit der Ausſicht nach unſerer hübschen, jetzt 
wieder renovirten Promenade. — Abermals hat einer unſerer Mitbürger ein 
Kunſtwerk vollendet. Der Mühlenbauer und Müller Herr Moſer, der vor 
5 Jahren in Malapane durch ein Maſchinenwerk den rechten Arm vollſtändig 
verlor, hat mit der linken Hand mit großem Fleiße mehr denn 300 Stück 
circa 8 Zoll hohe und bewegliche Figuren aus Holz geſchnitten, dieſelben 
ſauber mit Oelfarben gemalt und mit wahrhaft prächtigen Stoffen bekleidet. 
Die in einer langen Reihe ſich fortbewegenden Figuren ſtellen den Zug Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, Pius des Neunten, nach der Petrikirche zu feiner 
Einſegnung und Salbung vor. Außerdem zeigt Hr. Moſer in der dazu er⸗ 
richteten Schaubude recht hübſche Stereoskopen. Er will mit dem Kunſtwerke 
eine Reiſe durch Schleſten machen und die Beſichtigung deſſelben wird Nie⸗ 
manden reuen, da es bon der Geſchicklichkeit ſeines einarmigen Meiſters zeugt, 


4 Goſchütz, 12. April. [Feuer.] Die zur freien Standesherrſchaft 


Goſchütz gebörige ehemalige Knochenmühle lag ſeit vielen Jahren unbenützt, 


bis der Gutspächter Menzendorf auf die Idee kam, die vorhandene ſchöne 
Waſſerkraft des ſogenannten Kupfeteihes dahin zu benutzen, eine Flachszube⸗ 
reitungs: Fabrik anzulegen. Nachdem dieſes Unternehmen durch Abſchluß 
eines Vertrages zwiſchen den Betheiligten zur Ausfübrung gelangt war, 
brannte heut Nachmittag 5% Uhr das Gebäude nieder. Dem größten Theile 
der darin beſchäftigt geweſenen Arbeiter gelang es, ſich zu retten, nur eine 

rau wurde durch Einſtürzen einer Wand verſchüttet und fand ihren Tod. 

rei andere Weiber erhielten bedeutende Brandwunden. An dem Aufkom⸗ 
men von zweien derſelben zweifelt der ſie dehandelnde Arzt Dr. Fiebig. 


—ch= Oppeln, 13. April. [(Zur Tageschronik.] Die letzten Tage 
haben uns leider mehrere Unglücksfälle gebracht. Am 8. d. Mis. nahm der 
biefi,.e Schuh machermeiſter P. eine Stodflinte, welche bereit? mehrere Jahre 
geladen auf dem Ofen gelegen hafte, von demſelben herab, um fie auselnan⸗ 
der zu nehmen, wobei ſich der Schuß entlud und das Geſicht des Sohnes 
des P. fo unglüdli traf, daß derſelbe wahrſcheinlich um das Augenlicht 
kommen wird. — Am 11. d. M. verunglückte ein hieſiger Maurer, welcher 


einen auf dem angeſchwollenen Mühlgraben herabtreibenden Theil einer 


Martätſche retten wollte, in den hochgehenden Fluthen. Sein Leichnam iſt, 
wie bei dem großen Waller zu erwarten, noch nicht gefunden. — Geſtern ges 
gen Abend hatten wir den Anblick einer an der hieſigen Schloßbrücke geſchei⸗ 
ierten Martälſche. — Wie erzählt wird, hatte eine boshafte Hand den Strick, 
mit welchem die Martätſche im oberen Mühlgraben am Ufer befeſtigt war, 
gelöft. Das Holz iſt durch vereinte Anſtrengungen Vieler gerettet worden, 
doch haben die Eisbrecher an der Schloßbrücke durch die Wucht der anprals 
lenden Baumſtämme nicht unerheblich gelitten. — In der letzten General⸗ 
Veiſammlung des hieſigen Thierſchutzvereins wurde beſchloſſen, den ehema⸗ 
ligen Präſes des breslauer Centralvereins, Dr, Thiel, zum Ehrenmitaliede 
des hieſigen Vereins zu ernennen. — Nach hierher gelangten verbürgten 
Nachrichten iſt der Dr. Hermann Maron, welcher bekanntlich die gen 
nach Japan und China als Commiſſarius des landwirthſchaftlichen Miniſterii 
mitgemacht hat, neuerdings zum General⸗Secretär des deutſchen Handels- 
tages, mit dem Wohnſitz in Berlin, gewählt worden. 


2 ie i 14. April. 527 — Bevölkerung. — Schul⸗ 

n Stelle des Herrn Superintenden Jacob, der feines 
ters wegen feine Entlaſſung genommen, it dieſe Woche zur 
ahre hier fungirende Vica⸗ 
us der Bevölkerungstabelle 


trägt, unter welchen 5 Perſonen über 90 und eine über 100 Jahr alt iſt.— 
Die Oſterprüfungen an unſern verſchiedenen Schulen find nun beendet, und 
haben ein durchwegs befriedigendes Reſultat ergeben. Wir heben nur die 
durch beſondere Theilnahme des Publikums und treffliche Leiſtungen ausge⸗ 
zeichnete hervor, die am 5. d. M. hier unter dem Vorſitze des Erzprieſters 
und Schulen⸗Inſpektor Herrn Koſellek in der Obertſchen dreiklaſſigen höheren 
Töchterſchule ſtattfand. Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Geiſtlich keit, 
Eltern und Freunde der Anſtalt hatten ſich ſo zahlreich eingefunden, daß das 
Prüfungslokal dieſelben kaum zu faſſen vermochte. Die Leiſtungen der Schü⸗ 
lerinnen in der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Sprache, ſo wie in 
den wiſſenſchaftlichen Disziplinen genügten den Anſprüchen, welche man an 
eine ſolche Anſtalt zu machen, berechtigt iſt, auf das Vollſtändigſte. Eben 
ſo fanden die ausgeſtellten weiblichen Handarbeiten bei den anweſenden Da⸗ 
men allgemeinen Beifall Der Vorſitzende ſah ſich daher veranlaßt, am 
Schluſſe der Prüfung dem . der Anſtalt, wie auch ſämmtlichen an 
derſelben wirkenden Lehrern und Lehrerinnen ſeine vollſte Anerkennung, und 
175 henlicften Segenswünſche für das fernere Gedeihen der Anſtalt aus⸗ 
zuſprechen. 


A 
„ Notizen aus der Provinz.]? Gbrlitz. Wie der „Anz.“ erfährt, 
iſt es den Bemühungen . Pole bereits gelungen, die Diebe, welche den 
Einbruch in das binker dem Viaduct gelegene Pulverhaus verübt haben, 
zu ermitteln und don einem berjelben ein ee Geſtändniß zu erlan⸗ 
gen, auch über Verübung mehrerer anderer Diebitähle, welche ſeit einiger Zeit hier 
bielfa vorgekommen waren, ohne den Thätern auf die Spur zu kommen. 
Es ſollen zwei hieſige, bereits wegen Eigenthums Vergehen beſtrafte Wogen 
liche Spitzbuben⸗Candidaten geweſen fein, welche ſchon ſeit mehreren Wochen 
obdachlos geweſen find und bon denen der ältere bis jetzt noch nicht in die 


Falle gegangen war. Die erſte Spur zur Entdeckung iſt von einem Handels⸗ 


mann hergekommen, bei dem die aus dem Pulverhauſe entwendeten Blei⸗ 
ſugeln verkauft worden find, und welcher wahrſcheinlich in al der in un⸗ 
ſerer geſtrigen Nummer gebrachten Notiz über dieſen Vorfall, aufmerkſam 
geworden, der Polizei Anzeige gemacht hat, fo daß dieſe demnächſt in den bald 
herauserkannten Bertäufern des Bleies den einen der Diebe fofort. ers 


berichtet: Ein Commando der 1. Comp. 
am 14 d. M. nach Alſen ab, 
daſelbſt ſtattfindenden Grundſtein⸗ 
njel Alſen beis 


+ A Ar Der „Nied. Anz.“ 
des Niederſchleſ. Pionnier Bat, Nr. 5 1 
um den Feierlichkeiten der am 22. d. M. t 
legung eines Denkmals zur Erinnerung der Einnahme der 
zuwohnen. — In der Magiſtrats⸗Sizung vom 13 d. M mußte Herr Bürger: 
meiſter Berndt den Vorſitz übernehmen, weil Herr Oberbürgermeiiter von 
Unwerth in Folge eines Unfalles erkrankt iſt. Derſelbe befand ſich naͤm⸗ 
lich am Mitwoch Mittag auf der Operbrüde; um einem Wagen aus dem 
Wege zu geben, flieg er auf den in der Mitte der Brücke befindlichen Balten. 
Beim Herabſteigen wollte er ſich auf feinen Stock ftügen, welcher jedoch in 
einen Ritz der Brücke geratben war und ſonach keinen hy Hann abgeben 
konnte; er ſtürzte daher herab, und fol ſich den rechten Oberarm ziemlich 
bedeutend beſchädigt haben. 1 2 

A S4 . dhe „Wochenbl.“ ſchreibt: Noch vor Kurzem ereellirte 
unſere freundliche Nachbarſtatt Sprottau durch ihre zahlreichen Vereine in 
allen Blättern, und wir lafen, wenn auch nicht mit Neid, doch mit einem 
gewiſſen Mißvergnügen die fo gerühmte, uns in der Zahl der Vereine über ⸗ 
treffende Vereinsthätigkeit des bedeutend weniger bevölkerten Sprottau. Be⸗ 
ſonders erregte der ſogenannte Krumpholz⸗ Verein“, der wirklich einzig 


trefilichleit! — Was Wunder, wenn es nun dem Nachahmungseifer der Neu⸗ 
zeit vorbehalten war, dieſe Scharte auszuwetzen und in dem „Lahmen⸗ 
Kater⸗Vereine“ einen Erſatz zu ſchaffen, wie ihn die ganz gejegnete Pro: 
1 70 Schleſien nicht noch einmal aufzuweiſen hat. Wie wir hören, wird 
derſelbe nächſtens wieder ein 5 5 geben, und eine Vireinsfeſtlichteit 
beranftalten, die mit einer großen Katzenmuſik eröffnet werden ſoll, worau 
allgemeine, vom Lahmen angeführte Katerjagd folgt und ſchließlich mit einem 


5 feiner Ark ſein foll, mehrſeitig Mißgunſt wegen feiner gerühmten Unüber: 


—. 


ch] Kutſchers — überfahren. Das kleine 
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grandioſen Katzenjammer beendet wird, an dem auch Nichtmitglieder Theil 
nehmen können. 

# Freiburg. Der hieſige „Bote“ meldet: Ein höchſt bedauernswerther 
Unfall hat ſich in der Nacht dom 12. zum 13. d. M. bierfelbft zugetragen. 
Eine Arbeiter⸗Familie hatte ſich am Abend — nachdem die Frau noch zuvor 
Feuer im Ofen angemacht — zur Ruhe begeben. Am andern Morgen fan⸗ 
den die Mitbewohner des Hauſes Mutter und Sohn an eg bers 
giftet, leblos. Die fofort er Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben an 
dem circa 20 Jahr alten Sohne leider ohne Erfolg, dagegen wurde die Mut⸗ 
ter wieder gerettet. Ein Hund verendete ebenfalls in demſelben Zimmer. 
— Am Donnerftag wurde das 3jährige Kind eines Arbeitsmannes in Pols⸗ 
nitz von einem langſam fahrenden r — ohne jede Schuld des 

N eſen iſt jedenfalls beim Spiele mit 
ſeinen Kameraden unter die Räder des Wagens gefallen, und dadurch zum 
größten Leidweſen der betrübten Eltern ſo arg beſchädigt worden, daß es 
nach zwei Studen darauf ſeinen Geiſt aufgab. — Am 14. d. M. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr entſtand auf Hoffmannsruh in Polsnitz ein Haide⸗Brand, 
welcher bedeutend hätte werden können, wenn nicht von Seiten der zunächſt 
wohnenden Einwohner raſch Gräben gezogen worden, um ſo dem ſichtigen 
Feuer Einhalt zu thun. An Bäumen ih nicht viel verbrannt. f 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 15. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe bes 
faßte ſich in dieſer Woche vorwiegend mit ausländiſchen Spekulationspapieren 
und ließ die einheimiſchen gänzlich unbeachtet. In erſter Reihe ſtanden Ame⸗ 
rikaner, die in Folge der Nachrichten vom Kriegsſchauplatze und des geſun⸗ 
kenen Goldagios bei umfangreichen Umſätzen 3 PCt., von 61% auf 64% ges 
ftiegen find. In zweiter Reihe ſtanden die öſterr. Papiere, die, obgleich die 
Notirungen von Wien fortwährend höher kamen, erſt in den letzten Tagen 
zur Geltung gelangten. Wenn nun mit Rückſicht auf die günſtige Geſtaltung 
der Valutenperhältniſſe in Oeſterreich eine a der Courſe dortiger 
Fonds gerechtfertigt erſcheint, fo möchten wir voch die Creditaktien davon 
ausſchließen, nachdem die Nachrichten über den vorjährigen Abſchluß dieſer 
Anſtalt ſo ungünſtig lauten. Nichtsdeſtoweniger ſind auch dieſe Aktien in 
den letzten Tagen geſtiegen, nicht aber, um damit in die Hauſſe zu gehen, 
ſondern in Folge des Stückmangels. Die Contremine der öſterr. Creditaktien 
wird, wie es den Anſchein hat, dieſen Ultimo bei Beſchaffung des Deckungs⸗ 
materials in den ſauren Apfel beißen müſſen. 

Die Umfäge in öſterreichiſchen Papieren waren, da auch Kaufordres von 
Wien vorlagen, ziemlich bedeutend; 

wurden von 831 —86% 


Creditaktien 5 
National⸗Anleihe „ „ 704-714, 
Looſe von 1860 7 „ 86 —87, 
Looſe von 1864 1 „ 55 —55%, 
Banknoten W 2 %—-93 

gehandelt. In Eifenbahnaltien war das Geſchäft beſchränkt, 

meiſten Courserhöhungen nachweiſen; 
Oberſchleſiſche ſtiegen von 170% auf 173%, 
en „ „ 102% 


arnowitzer " ” ” 747 nn 
nur Koſel⸗Oderberger wichen in Folge der feſtgeſetzten vorjährigen Dividende 
von nur % pCt. von 64% auf 62%. Es iſt dies die einzige ſchleſ. Bahn, 
die für das verfloſſene Jahr eine ſchlechtere Dividende erzielt hat. 

Dieſes fo ungünſtige Reſultat mußte um ſo mehr überraſchen, als über 
die zu vertheilende Dividende bis zum letzten Auger blick ein viel höherer Pro⸗ 
lf in Cours geſetzt war und die Bahn ſelbſt immer noch ſo ſehr an 
dem Großmachtskitzel leidet, daß ſie es als eine Zumuthung betrachtet, ſich mit 
benachbarten kleinern, aber beſſer rentirenden Bahnen wegen des Weiter⸗ 
baues zu verſtändigen. Fonds waren gut behauptet, die Umſätze aber nicht 
von Bedeutung. Minerva⸗Actien ſind wieder in den Hintergrund getreten, 
bis wieder ein weiterer Abverkauf zu Stande gekommmen ſein wird. Schle⸗ 


wenn auch die 


* 6 


ſiſche Bank⸗Vereins⸗Antbeile begehrt und bis 110 ½ geſtiegen. Von Wech⸗ 
ſeln ging Mehreres in Paris, Amſterdam um, Notirungen wenig verändert. 
Monat April 1865. 
ö. II. E Is. ſ 15. 
reuß. 4proc. in . 994 | 9 15 99% | 99% T 99% 
reuß. 4%proc. Anleihe 1029 102 102% 11023 102% 
teub. 5proc, Anleihe. [106 6 106% 106% |108% 106 
reuß. Staatsſchuldſcheine. | 91 9% 91 917 91 
Preuß. Prämien⸗Anleihe 130 30 130 130 
Schl. 3. — ei itt. A. 91 [91% 1 91% | 91% 92 
Schle roc. br. Litt. A. 11007 997 100% 100 % 101 
Schleſ. Rentenbriefe ... . | 99% | 99% | 99%, | 9934 | 99% 
Schl. Bankvereind-Antheile [110% 110% 110½ |110% |110% 
Kofel-Dverberger- - r 64% | 64 63% | 62% | 62% 
reiburger Stammaktien .. [142% 143 143 143 1143 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 170 f 1714 1737 1173% 1737 
Oppeln⸗Tarnowitzeer 2 81 | 82% | 81% 827 
Neiſſe⸗Brieger — — — 91 9¹ 
Ruf. Papiergeld. 80% | 80% 80% 80 80 
Deitert. Banknoten 924 | 92% | 92% | 92% 1 93% 
Oeſterr. Credit⸗Aktien . | 83% | 84% | 84% |:85% | 86% 
Oeſterr. 1860er Looſe 86 86% | 86% | 86% | 87 
Oeſterr. 1864er Looſe 55 55 55% | 55% Verloſ. 
Seſterr. Silber-Anleibe ... 1 74% | 74% | 74% | 75% | 75% 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 70% | 70% | 70% | 70% | 70 
Warſchau⸗Wiener EA... 1 70% 71 | 71% 71471 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 61% | 61% | 61% | 62% | 64 
Berlin, 14. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Obgleich die 
erannahenden Feiertage einen — 47 * 7 auf das Geſchäft der 
Börfe üben mußten, ſo entwickelte ſich in dieſer Woche doch ein lebendiger 
Verkehr und für Eiſen 


\ ahnaktien, ſowie zuletzt auch für öſterreichiſche Papiere 
eine anſehnliche Hauſſe. Wenn der Geldmarkt auch ein Hein — og 
(der Diskonto ſtieg von 2% auf 3 pCt.), jo blieb er doch immer verbal 1 
mäßig ſehr flüſſig, und die aus den zahlreichen Couponseinlöſungen der Börſe 
zur Kapitalsanlage zufließenden Mittel geben ihr eine Spannkraft, durch 
welche fie befähigt wurde, der für die verſchiedenen Papiere etwa ſpr 2 
Chancen Ausdruck zu geben. Freilich beweiſt der Coursrückgang bei man 
Eiſenbahnaktien, daß auch viel getauſcht wurde, eine Operation, durch welche 
eine Entlaſtung der Börſe nicht herbeigeführt wird. Es ſcheint, daß die Ge⸗ 
ſchäftseinſchränkung, der ſich manche Zweige der Induſtrie unterwerfen — 
der Börſe Mittel zuführt, die nur eine vorübergehende Stätte an derſelben 
ſuchen und 91855 einen Hüdihlag vorbereiten. - 

Von den für neue Unternehmungen disponiblen Kapitalmitteln haben uns 
die ametikaniſchen Papiere große Summen entführt. Auch die nach den 
Angaben der Unternehmer wohlgelungene Zeichnung der Riäſan⸗Kozlow⸗ 
Prioritäten bildet ein an unſere Börſe 17 tes Saugrohr, zumal dieſe Prio⸗ 
ritäten bereits Gegenſtand eines lebhaften Geſchafts bildeten, welches die Summen 
hierzubehalten verſpricht, die etwa nicht gezeichnet worden find. N 

t die preußiſche Bank auf die wich bon 3% 4 
4 proz. Prioritäten der neu gebildeten Schleswigſchen Eiſenbahn⸗Atien⸗ 
Reit aft zur Zeichnung aufgelegt, welche letztere auch nicht zögern wird, 
ibre Aktiva auf den Markt zu bringen. Daneben ſpielen bereits Berlin⸗ 
Görlitzer Aktien und Stammprioritäten, eben fo Oſtpreußiſche Südbabn⸗ 
Stammprioritäten eine Rolle und, da die Unternehmer der Rechten⸗Oder⸗ 
Üfer⸗Bahn ihr Conceſſionsgeſuch nunmehr eingereicht, fo werden auch die 
Aktien und Stammprioritäten dieſes Unternehmens nicht mehr lange auf ſich 
warten laſſen. Kurz, die Schleuſen, welche immer Juſtrom von neuen Par 
ieren bringen, find weit geöffnet, und 25 weiteren Nachſchub ſorgen die 
ſchwebender Eiſenbahnprojecte, deren Zahl Legion iſt. Die Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat in einer auf den 19. d. M. berufenen Generalver⸗ 
ſammlung über den Bau einer Bahn von Cöslin nach Stolp gegen apro⸗ 
zentige, dom Staate mit 3½ Prozent zu garantirende Prioritäten zu bes 
ſchließen, und ſehr 


ten Tagen 


rantir 

ö bald wird die Eiſendahnverbindung mit Mecklenburg, 
über welche die Regierungen ſetzt einig ſind, nachfolgen. 11 Millionen ga⸗ 
rantirte Prioritäten der Wbenlſchen Bahn für den Bau der Eiſenbahn wer⸗ 
den auch nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, und wenn erſt die Strei⸗ 
tigteiten darüber, wer die verſchiedenen Strecken der Paris⸗Hamburger Babn 
bauen ſoll, geſchlichtet find, fo wird es wieder neue Aktien und Prioritäten 
regnen. Der Mutant wo die Mittel zu knapp fein werden, um die inlän⸗ 
bilden neuen Unternehmungen unterzubringen und zugleich die amerilani⸗ 
chen Papiere zu halten, rückt näher und näher. Wenn aber m heimi⸗ 
chen und fremden Papieren eine Concurrenz um die Kapitalmittel ‚beginnt, 
die für beide 5 nicht reichen, fo behalten nach einem ſtets dew 

Naturgesetze die einbeimiſchen die Oberhand, und es beginnt der 7 der 
Eindringlinge. Bis jetzt hatte Onkel Sam gut zahlen, da ſeine Obligationen 


abgingen, wie warme Semmeln. Wenn aber die Semmeln altbaden zurüds 
kommen, ſo wird er en in die Enge kommen, und es beginnt der Conflict 
zwiſchen feinem Gewiſſen und feiner Noth, ein Conflict, bei welchem den 
Inhabern nordamerikaniſcher Papiere nicht ſehr wohl ſein wird. 

Der Abſchluß der Wilhelmsbahn für 1864 liegt vor. Die Einnahmen 
fielen um 14,046 Thlr. geringer, die Betriebsausgaben um 1842 Thlr. höher 
aus als 1863, ſo daß ſich der Ueberſchuß um 15,888 Thlr. geringer ſtellte. 
Dies drückte die Dividende um % pCt. oder 18,000 Thlr., da für den Res 
ſerveſonds und die Amortiſation der Prioritäten größere Ausgaben dem 


Ueberſchuſſe zur Laſt fielen. Das Jahr war ungünſtig für die Bahn, haupt⸗ 


ſächlich wegen der mangelnden Getreide⸗Transporte. Der Perſonenverkehr 
hatte in Br der Militär⸗Transporte ein Plus von 23,799 Thlr., der 
Güterverkehr ein Minus von 28,384 Thlr., dem ein entſprechendes Minus 
in den Extraordinarien (Wagenmiethen ꝛc.) von 9461 Thlr. binzutritt. Der 
innere Verkehr, zu welchem auch der über die Bahn hinausgebende Kohlen: 
verſandt gerechnet wird, entwickelte ſich verhältnißmäßig gut; er hatte ein 
Plus von circa 11,500 Thlr. oder 43 pCt. Die Vörſe verwerthete das nicht 
n mne Ergebniß zu einer Ba ſſe, obgleich die März⸗Einnahme ſehr 
günſtig ausfiel. 5 

Die Marz⸗Einnahmen der ſchleſiſchen Bahnen ſtellten ſich, wie folgt: 

1 Mär:. En. v. J. Bis Ende Marz. Gegen v. J. 
Thlr. Thlr. % Thlr. Thlr. 9 
Oberſchleſ. Hauptbahn 369,257 438,084 10,3 994,372 

igb 


„ Bmweigbabnen 6.895 + 1,297 23.2 20% 7 + 3,105 21,3 
Breslau⸗Poſen⸗Glogau 99,003 — 1,663 1,1 257,77 + 2,349 1,0 
Neiſſe⸗Brlegg 11303 — 633 5,3 30,813 841 2.7 
Koſel⸗ Oderberg 55,117 7 9,04 20,1 172.952 + 9.326 5,1 
Niederſchleſ. Zweigb. 21,243 — 748 34 57656 — 2,614 4,3 
Oppeln⸗Tarndwitz . 19.158 — 579 2,9 53,760 + 2.575 5, 


1 103,92 4,399 4,4 295,684 ) 
Die Einnahmen der Oberſchleſiſchen Bahn find außerordentlich günſtig. 
Einen Ausfall von 47:6 Thlr. oder 11 pCt: im Perſonenverkehr (der März 
v. J. batte Militär- Transporte) deckte eine Mehreinnahme im üterverkeht 
von 43,423 Thlr. oder 16,4 pCt. Der Kohlenverkehr ſcheint ſich ſehr günſtig 
zu entwickeln. Das vorige Jahr litt unter der eig er Getreide⸗Con⸗ 
junciur, die noch andauert. Wendet ſich dieſe zum Beſſeren, fo daß zu dem 
vermehrten Kohlen⸗ auch Getreide⸗Transporte hinzukommen, fo iſt ein ſehr 
bedeutender Auſſchwung zu erwarten, welcher die Augen der Börſe um jo 
mehr auf ſich ziehen wird, als vorausſichtlich die Oberſchleſiſche neben eini⸗ 
gen weſtlichen Buhnen eine Ausnahmeſtellung in dieſer Beziehung einzuneh⸗ 
men verſpeicht. Daß von der Concurrenz der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn für 
die Oberſchleſiſche nichts zu fürchten, führten mir ſchon öfter aus. Die Börſe 
nahm die Einnahme günftig auf und Oberſchleſiſche traten in den Vorder⸗ 


grund des Verkehrs. 


Bei der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn hatte der Güterverkehr ein Plus von 
200 Thlr., welchem jedoch im Perſonenverkehr und den Extraordinarien ein 
Minus von 779 Thlr. gegenüberſtand. 5 

Bei der Wilhelmsbahn verhielt es ſich wie bei der Oberſchleſiſchen; der 
Perſonenverkehr erlitt, wegen der Militär⸗Transporte im v. J., einen Aus: 
fall von 1500 Thlr. over 20 pCt., während der Güterverkehr mit den Extra⸗ 
orbinarien ca. 10,800 Thlr. oder 28 pCt. mehr einbrachte; von dieſem Mehr 
fallen 7250 Thlr. oder faſt 40 pCt. auf den innern, 1500 Thlr. (40 pCt.) 
auf den direkten und Durchgangsverkehr und 2050 Thlr. (37 pCt.) auf die 
Extraordinarien. Es war wohl hauptſächlich der Kohlenverkehr die Quelle 
der Mehreinnahme. 

Eine Vergleichung der März⸗Ueberſichten der Banken mit den 
Februar⸗Ueberſichten ergiebt folgende Veränderungen: 


Kaſſe. Wechſel. Lombard. Noten. 


Thlr. Thlr. Tolr, Thlr. 
Preußiſche Bank 124.000 + 5,066,000 + 939,000 75,025,000 
Preußiſche Privatbanken 1 448,524 + 167,089 494.981 + 535,450 
Deutſche Banken — 511,979 + 966932 + 574,998 + 681,112 
Insgeſammmm. 187,455 4620001 2.023.979 46,244,562 


Verglichen mit den März⸗Ueberſichten v. J. 
ſichten d. J. folgende — e 
Kaſſe. 


ergeben die März Ueber⸗ 


Wechſel. Lombard. Noten. 
x - bir, Thlr. hir. bir, 
Preußiſche Bank 71,051,000 387,000 12,375,000 113,322,000 
egen v. J. + 3,329,000 — 423,000 . 289,000 — 2.822,00 
Preuß. Privalb 4,900,274 13,704,142 4,989,611 7.481.025 
gen v. J. 556,5 — 177,618 „ 137,018 — 226,90 
Deutſche Banken 19,544,384 45,753,314 9,524,301 35,075,316 
Gegen b. J. + 540,676 + 6,744,508 + 1,985,469 + 857,937 
Ansaefammt.:.. 95,495,663 124,844,456 26,888,912 152,878,341 
Das Geſammt⸗Reſultat war im März d. J. 
ein Abfluß von 6,846,446 Thlr. 
Bo gegen 4.629.799 in 1864 und 
er „ in 1863, 
Der Abfluß vertheilte ſich, wie folgt: 
se 5 * 1885 1864 
Thlr. Thlr. 
im Wechſel verkehr. 6,200,021 1,903,114 
„ Lombardverkehr . 2,023,979 1,219,032 
„ Depoſitenverkehr . 917,263 1,298,085 
9,141,268 4,120,231 


Dagegen Zufluß: 
e im Giroderkeh - ..- -- 2,225,003 


994,424 (Abfluß) 
„ Contocorrentverkehr 69,814 793,856 
Zuſammen 2,294,817 


200,568 (Abfluß) 
Im Ganzen Abfluß 6,846,446 4,620,799 


Der Geldbedarf war alſo im März d. J. ſtärker ſteigend, als im März 
In Fonds und zinstragenden Papieren war mäßiges Geſchäft. 


v. J. — 8 
Gchieſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 
a 7. April. Riedrigſter Hochſter 13. April. 
9 Cours Cours 
Oberſchleſiſche A. und C. 169 169 174 173% 
7 Fe 14 148 151 151 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 144 142% 144 143% 


Koſe Oder rger — 2 5 64% 62 
Nieverihl, Zweigbahn 854 84% 85% 85% 
Oppeln⸗Tarnowißer 81% 81 824 82% 
chleſ. Bankverein 1097 109% 110% 110 
Mineraa 0 ++ 36% 35% 36% 35% 


Bei feſter W e 
9 err. 


15. il. tlicher Produlten⸗Börſen⸗ 
e , een 92 hl mittle 20—2 


unperandert, ordinäre 12 14 Thlt., 1519 Ther, feine 19-21 Wir, 
badjeine 22 Tb. Thlr., mittle 15—17 Thlr., f 
9 


uguſt⸗September —, Sepetember⸗Oktober 37 Thlr. ld. 
izen (pr. I Id. — Dr. Ape 
a 20 105 5 ). gel. — Gir,, pr. April 46 Thlr. Br. 


a 1000 Cg be April 12 cl. Dr. 


0 
(pr. 2000 10 el. 1 r., 
al⸗Juni 352 36 7. Ur. bezahlt und Gld. 


0 er 
bis 36 T bl bezahl, 


a Mai 12%, Thlr. Br. und Gld., Mai- Jun 13 r. 
pr. April und April Ae. 10 Bal Aug 13% Thlr. Gld., 14 T . 


Die Börſen Commiſſion 


— 


Breslau, 15. April. [Zuckerbericht.] Wie gewöhnlich, ging es auch 
dieſe Feiertags woche im Engros⸗Vertehr mit Zucker ſtill, indem die Inhaber 
von Detall⸗Handlungen ihre Thätigkeit kurz vor den Feiertagen dem Details 
abzuge zuwenden. Preiſe find jedoch als unverändert ſeſt zu bezeichnen. 


(Brest, Handelsbl.) 


1022 
Auswärtige amtliche Waſſer⸗Rapporte. 


Ju Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 15. April, Morgens 6 Uhr, 
am Ober⸗Pegel 18 Fuß 10 Zell, am Unter⸗Pegel 13 Fuß 7 Zoll. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


[Koſel⸗Oderberger.] Wir entnehmen der „B. u. H.⸗3.“ 
nachſtehende Mitiheilung über die finanziellen Reſultate der Kofel: 
Oderberger Eiſenbahn. 

Ueber die finanzielle Lage der Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) erhalten 
wir nachſtehende authentiſche Darlegung: 

Nach dem Final⸗Abſchluß haben für das verfloſſene Jahr betragen: 

die Einnahmen 613,781 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. 
die Ausgaben 260,610 „ 20 ũ 6 ⸗ 


der Ueberſchuß 383,140 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. 

Die Einnahmen waren einſchließlich der Extraordinarien um 14,046 Thlr. 

5 Sgr. 5 Pf. geringer, die Ausgaben um 1842 Thlr. 16 Sgr. höher als im 
Jahre 1863. Der Ausfal in der Einnahme trifft vorzugsweiſe den Extraor⸗ 
dinarien⸗Titel, der um 9461 Thlr. niedriger abſchließt, während das Minus 


beim Güter: und Perſonenverkehr im Ganzen nur 4581 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. 


beträgt. 

Der Perſonenverkehr hat vorzugsweiſe in Folge der Militär⸗Transporte 
ein . von 23,799 Thlr., der Güterverkehr ein Minus von 28,384 Thlr. 
ergeben. 

Der Rückgang des Güterverkehrs war zum größten Theil eine Folge der 
kriegeriſchen Verhältniſſe des verfloſſenen Jahres, namentlich der Blokade der 
Seehäfen. Der Getreideverkehr lag beinahe ganz darnieder. Der innere 
Güterverkehr iſt trotz der Ungunſt der Zeit bei der 3 . — Richtung ver⸗ 
blieben, und iſt die Einnahme hier von 267,926 Thlr. auf 279,405 Thlr., 
alſo pp. 11,500 Thlr. geftiegen. 

Die Koſten pro Zugmeile haben im verfloſſenen Jahre 4 Thlr. 14 Sgr. 
4 Pf. gegen 4 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf im Jahre 1863 betragen und die Be: 
triebsau⸗gaben überhaupt 40,49 Prozent der Einnahmen in Anſpruch ge: 
nommen. 

Der Ueberſchuß von 383,140 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. wird in folgender 
Weiſe verwandt. 1 

1) zur Verzinſung und Amortiſation der 
Prioritäts- Obligationen 124,279 Thlr. 22 Sgr. 
: und 29,1987 
2) zur Gewährung der Normativ⸗Dividen⸗ 

den auf die Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien. 
3) zur weiteren Tilgung der auf die öproz. 

Stamm : Prioritäten in den Jahren 

1858/60 geleiſteten Garantie⸗Vorſchüſſe 
4) zur Dotation des Reſerveſonds ... 
5) zur Gewährung einer Dividende von % 

Prozent auf die Stammactien........ 


6 Pf. 
6 : 
128,963 15 — 


8,814 sı m 8 
73879 „ 26 7 8 


18.00 „„ 0 0 


Summa wie oben. 

Die Dotation des Reſervefonds, welchem außer dem vorſtehenden Betrage 
noch 15.855 Thlr aus den Zinſen der Beſtände und die Einnahme aus dem 
Verkauf der alten Materialien zufließen, iſt troß der ausnabmsweiſe ungün⸗ 
ſtigen Verhältniſſe, welche im verfloſſenen Jahre auf den Verkehr der Wil⸗ 
helmsbahn eingewirkt haben, mit dem vollen regularivmäßigen Betrage erfolgt. 

Die Dividende iſt alſo, allen Vorausſetzungen entgegen, auf nur 
% Proz. pro 1864 feſtgeſetzt. Werden die Actionäre mit dem Re⸗ 
ſultate zufrieden ſein, und werden ſich unter dieſen Umſtänden Zeichner 
finden zu dem von der konigl. Direction projectirten Weiterbau? 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen bahn. ] Das 
Dircctorium der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn hat die 
Dividende für das verfloſſene Jahr auf 8% Proz. fixirt. Wie die 
„Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt, hat aber das Handelsminiſterium 
feine Beſtätigung zur Auszahlung dieſer Dividende bis jetzt noch nicht 


ertheilt. N 
Oͤcſesgebung, Verwaltung und Rechtepſiege. 


Breslau, 15. April. [Gerichtliches.] Man wird ſich eines Falles 
noch erinnern, der etwa im Februar d. J. in ſämmtlichen Zeitungen zu le⸗ 
ſen war und den einige derſelben unter der Auſſehen erregenden Ueberſchriſt 
„Kinderraub“ referirten. Wenn auch das dieſem Fall zu Grunde lie: 
gende Sachverhältniß in der That von der Entführung eines Kindes han: 
delt, ſo iſt dieſe doch nicht Gegenſtand einer Criminolunterſuchung gewor⸗ 
den, ſondern der bei dieſer Entführung betheiligte ehemal. Reſtaurateur Wilhelm B. 
befindet ſich nur wegen Widerſtandes und wöͤrtlicher Beleidigung eines 
Beamten in Ausübung ſeines Beruſes auf der Anklagebank. a 

Die Ebefrau des Angeklagten hatte ſchon vor Eingehung ihrer Ehe mit 
B. das Glück oder, wie man will, das Unglück gehabt, Mutter eines Kin⸗ 
des geworden zu ſein, deſſen Erzeuger ihr nachmaliger Ehemann B. nicht 
war. Dieſes Kind wurde, aus welchen Gründen iſt unbekannt, nicht bei ſei⸗ 
ner Mutter, ſondern in Bunzlau unter der Aufſicht feines Vormundes er⸗ 
zogen. Die verehel. B. kümmerte ſich um die Exiſtenz dieſes Kindes durchaus 
gar nicht; da plötzlich hört fir, daß dieſem ihrem Kinde ie bon 
Seiten feines außerehelichen Vaters eine nicht unbedeutende Erbſchaft 5 
fallen ſei. Jetzt erwachen bisher nie vorhanden geweſene Muttergefühle in 
ihr, fie erzählt ihrem Ehemanne von dem vor der Ehe begangenen Fehltritt, 
von der Exiſtenz des Kindes und ſchließt dieſe Erzählung mit der Ausſicht 
auf Erlangung der dem Kinde angefallenen Erbschaft, eine Ausſicht, die wer 
u dazu beiträgt, die Wolken von der Stirn des Ehemanns zu ver⸗ 

euchen. 

Das verſöbnte Ebepaar beſchließt nunmehr, um ſich in den Beſitz ber 
Erbftaft zu ſezen, das Kind fortan ſelbſt zu erziehen. Sie reifen nach 
Bunzlau, fordern das Kind von dem Vormunde zurück, nehmen es, da die⸗ 
ſer es nicht herausgeben will, des von ihm eingelegten Proteſtes ungeachtet 
mit Gewalt weg und bringen ihre Beute in Breslau in Sicherheit. Der 
Vormund machte von dieſem Vorfall der Polizei ſofortige Anzeige, und es 
erſchien auch alsbald ein Poltzeibeamter in der Wohnung des B., um ſich 
nach dem Verb leib des Kindes zu erkundigen. B. war aber keineswegs ges 
fonnen, hierüber Auskunft zu geben. Ee bebauptete vielmehr wiederholt, bei 
ihm befinde ſich das Kind nicht, er wiſſe auch nicht wo daſſelbe ſei. Damit 
beruhigte man ſich nun freilich nicht. Da das Kind nur bei den B. ſchen 
Eheleuten fein konnte, fo begab ſich der Criminal⸗Commiſſtrius Scholz in 
Begleitung eines Polizeiſergeanten und eines Gendarmen nochmals in die 
Wohnung der B.ſchen Eheleute, Bei ſeinem Eintreten in die Stube findet 
er die Frau B. anſcheinend krank im Bette liegend; er fragt nach dem 
Manne: derſelbe iſt nicht zu Hauſe; er verlangt Einlaß in die neben der 
Stube belegene Kammer, in welcher nach Angabe der kranken Frau B. 
fremde Leute wohnen ſollen; man verweigert ihm denſelben. Er droht, einen 
Schloſſer holen und die Kammer öffnen zu laſſen; da endlich wird die Kam⸗ 
merthür von innen geöffnet und heraus tritt der Ir ar abweſende Ehe⸗ 
mann B. Da B. wiederum dem Criminal⸗Commiſſaxius jede Auskunft 
über den Verbleib des Kindes verweigerte, ſo unterwarf dieſer die Kammer 
einer gründlichen Nevifion, und fiehe da, man fand das vielgeſuchte Kind in 
der Kammer unter — Lumpen berftedt. Scholz wollte nun das Kind mit 
ſich nehmen, allein das war nicht fo leicht zu bewerkſtelligen. Denn nickt 
allein B. riß das Kind ihm und den anderen Sicherheilsbeamten mit Ges 
walt weg, ſondern feine kranke Frau sprang auch aus dem Bett und ver⸗ 
ſperrte den Veamten die Thür, fo daß ſie von ihnen nur durch Anwendung 
bon Gewalt entfernt werden konnte. Dabei ließen es denn die B.ſchen Che 
leute natürlich auch an den üblichen Schimpfreden nicht fehlen. 

Heut iſt nun der Ehemann der oben erwähnten Vergehen gegen die Po⸗ 
(iyeibeamten angeklagt. Er erklärt ſich für gänzlich unſchulvig, und bringt 
die allerdings wenig glaublich klingende Einrede vor, daß die Beamten ihn 
und feine Frau gemißhandelt hätten, fo daß letztere ſogar geblutet habe. 
Seinem Verlangen, darüber einen Entlaſtungsbeweis antreten zu dürfen, 
konnte ſchon aus dem Grunde nicht ſtattgegeben werden, da nach feinem 
eigenen Sugeftänbniß bei dem ganzen Vorfall kein einziger Zeuge zugegen 
B wurde vielmehr des Widerſtandes und der Beleidigung von 

eamten in Ausübung ihres Berufes für ſchuldig erachtet und zu 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. . 

Am 18. Januar d. J. wurde dem Polizeiſergeant Eckert noch in fpäter 
Abendſtunde don dem Bewohner eines Hauſes im Seitenbentel die Anzeige 
gemacht, daß die in jenem Hauſe wohnende geſchiedene Marie Häusler 
baff worden ſei. Eckert eilte bin und fand eine anſcheinend bezoußtlos 
br. legende rauengperfon, deren Kleider einen ſtarken Phos phorgeruch ver⸗ 
d r läßt derſelben ſofort warme Milch einflößen, und nachdem 

f e beapſichtigte Wirkung nicht verſagt hatte, ladet er fie in eine Droſchke 
und ſchaſſt fie nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital. Nachdem die Häusler dort 


ſchnell wieder zur Beſinnung gekommen, erzählt fie am folgenden Tage bei 
ihrer Vernehmung folgende entſetzliche Geſchichte: 

An jenem Unglücks abende ſei fie aus ihrer Wohnung in den Hof gegan⸗ 
gen; unten an ver Treppe ſei fie plötzlich von 2 Männern angefallen wor⸗ 
den, von denen ſie der eine von binten beim Kopfe gepackt und feſtgehalten 
habe, während der Andere mit etwas Kaltem, das ſie für den Rand eines 
Fläſchchens oder Töpfchens gehalten, ihr an den Mund gekommen ſei, um 
ihr eine Flaſſigkeit einzuflößen. Es ſei ihr jedoch gelungen ſich loszureißen; 
ſie ſei die Treppe nach ihrer Wohnung hinaufgeeilt, jene beiden ihr nach; ſie 
hätten fie eingeholt, der eine ihr den Hals feſtgehalten, der andere ihr den 
Mund aufgeriſſen, und ihr eine nach Einnober riechende Flüſſigkeit einge⸗ 
goſſen, die fie auch hinunterzuſchlucken genöthigt geweſen wäre, da man ihr 
auch die Naſe zugehalten habe. 2 

In dem einen dieſer Miſſethäter habe ſie mit Beſtimmtheit ibren frühe⸗ 
ren Geliebten, den Former Stenzel wieder erkannt, der ſie überall hin ver⸗ 
folge, und ihr ſchon nach dem Leben getrachtet habe. 

In Folge deſſen wurde Stenzel zur Verantwortung gezogen Demſelben 
war von einem ſolchen Vorfall durchaus nichts belannt; er wies vielmehr 
nach, daß er an jenem 8. Januar d. J. den ganzen Tag und Abend die 
Stube nicht verlaſſen, ſondern krank gelegen habe. Dagegen bekundet er, daß 
die Häusler ihn ſchon ſeit langer Zeit mit falſchen Denunclationen verfolge, 
und ſprach die Vermuthung aus, daß die Vergiftung nur eine ſimulirte und 
ihre jetzigen Angaben ebenfalls jalſche Anſchuldigungen ſein dürften. 

Dies hat fi denn auch wirllich e Han und ſteht die geſchiedene 
Häusler heut unter der Anklage der wiederholten falſchen Denuncſation. 

Stenzel hatte früber mit der Häusler im vertrauten Verkehr geſtanden. 
Er löfte jedoch dies Verhältniß auf und knüpfte ein anderes an. Die Häus- 
ler ſuchte dies neue Verhältniß zu hintertreiben und ihren untreuen Geliev⸗ 
ten zur Rückkehr zu bringen. Dies gelang ihr jedoch nicht. Ihre bisherige 
Zuneigung verwandelte ſich nun in glühenden Haß und fie ſuchte den Sten⸗ 
zel durch Yalfche Anſchuldigungen ins Unglück zu bringen. Nachdem ſie ſchon 
früher, jedoch ohne Erfolg, bei der Polizeibehörde Anzeige gemacht, daß 
Stenzel ſie durch Gift, welches er ihr durch eine e 
vermuthlich feine jetzige Geliebte, in den Kaffee habe ihun laſſen, ums Leden 
habe bringen wollen, verfolgte ſie den Stenzel unaufhörlich mit anonymen 
Droh⸗ und Schmähbriefen, beſchwerte ſich beim Polizeipräſidium darüber, 
daß ihrer Anzeige ungeachtet Stenzel nicht verhaftet werde und Verne den 
Stenzel, da ihr alles dies nichts half, endlich wi einer ihr angeblich an 
ihn zustehenden Forderung von 64 Thl. Sie verlor natürlich viefen Prozeß, 
da Stenzel die Unrichtigkeit ihrer Angaben eid.ih in Abrede ſtellte, und 
ſtieß, als ſie vom Stadtgericht kommend, auf dem Exercierplatz dem Sten⸗ 
zel begegnete, die größten Verwünſckungen und 17 — gegen ihn aus 
und äußerte unter Anderem: „er werde bald an ſie denken.“ 

Darauf erfolgte denn am 18. Januar die oben beſchriebene Scene, aus 
der in Verbindung mit den Vorereigniſſen klar erheilte, daß die Haeusler die 
angebliche giftige Subſtanz ſich ſelbſt beigebracht und den Stenzel fälſchlich 
der That beſchuldigt hatte. Dies wurde um ſo gewiſſer, als der Hoſpftal⸗ 
Arzt, der ſie behandelt hatte, bekundete, daß in dem, was die Haeusler aus⸗ 
gebrochen, durchaus kein Gift vorgefunden worden ſei, auch eine Bewußt⸗ 
loſigkeit, wie fie bei ihr ftattgehabt, bei Phosphorvergiftungen niemals ſchon 
nach 2 Stunden eintrete. Die Bewußtlosigkeit ſei übrigens auch höͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine ſimulirte geweſen, da die Haeusler einen anderen Arzt, der fie 
früher einmal bei Gelegenheit eines Selbſtmordverſuches behandelt habe, bei 
ſeinem Herantreten an ihr Bett ſehr genau wiedererkannt habe und offenbar 
verlegen geworden ſei. 

Die Haeusler war wohl ſelbſt von ihrer Schuld überzeugt, denn fie halte 
es vorgezogen, im Audienztermin nicht zu erſcheinen. Sie wurde io contu- 
maciam zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Das 11, Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 6043 das Puivile⸗ 
gium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Gumbinnen zum Betrage von 60,000 Thlrn. Vom 6. Marz 1865; unter 
Nr. 6044 das Statut für die Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung des Thur⸗ 
bruches, Kreis Soldin. Vom 13. März 1865 g 


Vorträge und Vereine. add 
Breslau. [Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 
In der Sitzung vom 5. April hielt Herr Präfect Dr. Otto den Vortrag 
a — ſtreit zwiſchen dem 3 88 — Din 
5 b % Im. 9 
genannten bene ihren Unterthanen eine Steuer auf, W as verlangten 
fie von jedem Centenarius einen Gulden und von jedem Mauſus einen hal⸗ 
ben Gulden. Die Zinsleute des Clerus ſollten mitſteuern. Dagegen oppo⸗ 
nirte die breslauer Geiſtlichkeit und beſonders das Domkapitel, welches zuerſt 
den Schutz ſeines Conſervators, des Biſchofs von Poſen, ſodann die Ver ⸗ 
mittelung des eigenen Biſchofs Johann IV. anrief. Der letztere war der 
Meinung, die Geiſtlichkeit ſolle dem Verlangen der Herzoge fo viel als mög⸗ 
lich entgegenkommen, um größere Uebel zu dermeiden. Trotz vieler Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Kapitel und den Herzogen wurde ein Reſultat nicht er» 
ielt, weil keine Partei nachgeben wollte. Endlich gingen die Herzoge mit 
fändung gegen die Leute der Geiſtlichkeit vor, die ſich nun mehrer male 
llagend an den König Wladislaus von Ungarn wandte, um von ihm Recht 
gegen die Fürſten zu erlangen. Auf die drohenden Schreiben des Königs 
hin ſtanden die Herzoge zwar von weiteren thatſächlichen Gewaltmaßregeln 
gegen die Leute des Domkapitels und des Kapitels beim h. Kreuz ab, aber 
ie verboten ihnen im Sommer 1500 unter ſchweren Strafen, die Straßen 
und Wege, die Städte und Dörfer der herzoglichen Gebiete zu betreten. Das 
war ein ſchwerer Schlag für den Clerus. er die Herzoge wollten ſelbſt 
auf die Bitten und Vorſtellungen einer Geſandtſchaft hin, die von Breslau 
nach Brieg gekommen war, dieſe Maßregel nicht aufheben. Bis hierher 
konnten die Dinge an der Hand der Quellen geſchildert werden, den Aus⸗ 
gang der Sache enthalten dieſelben nicht mehr. v. Görtz, z. 3. Präſes. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. April. Der Handelsminiſter hat einen Cir⸗ 
cularerlaß an die Bezirksregierungen gerichtet mit dem Auf- 
trag, die Arbeitgeber zu ſtärkerer Beiftener zu den Arbeiter⸗ 
Unterſtützungs⸗Kaſſen heranzuziehen. Die „Verfaſſung“ iſt 
confiscirt worden. Vom amerikaniſchen Geſandtſchafts hotel 
weht das Sternenbanner wegen des Sieges und der Ein⸗ 
nahme von Richmond. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Berlin, 15. April. Der franzöſiſche Botſchafter hatte 
eine anderthalbſtündige Audienz, wie man vernimmt, ein kai⸗ 
ſerliches Handſchreiben überreichend. General Fürſt Schwar⸗ 
zenberg trifft morgen von Wien hier ein, um der Feier der 
Grundſteinlegung des Düppelmonuments beizuwohnen. Der 
ruſſiſche Kaiſer trifft am 97. ein, wird aber bereits Abends 
nach Baden weiter reifen. Wolffs T. B.) 

Nio de Janeiro, 24. März. Die Geſammtabladungen 
beliefen ſich auf 30,500, die Vorratbsſteigerung auf 30,000 
Sack. Preisſteigerung 250 Reis. Cours auf London mu: 
verändert. (Wolf's 3.8.) 


Zelrgrapbilehe Courſc und Börfen Nachrichten. 


6 Lombarden —. arf 
71%. Sproz. Preußiſche du. a Stuats⸗Schulbſcheine 91%, National- 
oole 87, 


1864er Looſe —. Silber⸗Anteide 75%. 

N Anleihe 65%. Oeſterr. Banknoten 93% Ruff. Banknoten 79%. 
1 Rufliiche Prämien⸗Anl. 88% Darmſtädter Credit 92. 
Disconto⸗Commandit 2 75 Deſterr. Erevit- aktien 86%, Schleſ. Band⸗ 
Verein 110. Hamburg 2 Monate 151%. London 7, 23. Wien 2 Mo⸗ 
nate 93. Warſchau 8 Tage 80. Parts 80%. Fonds behauptet, Aktien matt, 

Wien, 15 April. [Anſangs⸗Fourſe] National⸗Anleihe 76, 30. Grevit- 
Aktien 186, 50. London 108, 75. 1860er Looſe 94, —. 1864er Looſe 
59, 60. Silberanleibe 81, —. Galizier 213, 70. 

Berlin, 15. April. Roanen: matter. April-Mai 35%, Mai⸗ Juni 
35%, Juni⸗Juli 36%, Sept. Ott. 38%. — Rubel: höher April Mat 12%, 
F 137 r April Dia 13%, Mai⸗Juni 13%, 

uni⸗Juli 13%, 5 . A 

3 and 15. April. 8 vierundſechsziger Looſe.] 

1234, 1208, 12000. 25 a 2 3000 3363, 3516, 37 
‚aupttreifer: 3900, 29, 1234, 85, 2307, 5 868, 
Ge, 1868, 11, 38, 2307, 77, e 


Serien: 
65, 3900, 
4, 3765, 
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Huforderung zum Abonnement 
auf die neue . 


Candwirthſchaſtliche Zeitung 


für das Groß herzogthum Poſen. 


Redigirt von Wilhelm Janke. 


Ein Organ für die Vertretung der landw. Intereſſen des Großberzog— 
thums Poſen, welches in allwöchentlicher Werte die Behebung u 
einſchlagenden Tagesfragen ſich zur Aufgabe ftellt und die Errungenſchaften 
aller wiſſenſchaftlichen Forſchungen und Entdeckungen auf dem Gefammtgebiet 
der Landwirtbhſchaft den 


h en Landwirthen des Großherzogthums ununterbrochen 
zur Kenntniß bringt, iſt ein anerkanntes Bedürfniß. Das beweiſen mehrfache, 
in neuerer Zeit gemachte Verſuche, ein ſolches Organ zu gründen, die aber 


25 N ui 1 
I ollen Aufforderung von intelligenten Deutſchen und Polniſchen 
n entſprechend, hat ſich nun der bewährte re der edlen, 
ee Be Jeitung entſchloſſen, unter Mitwirkung erprobter Landwirthe eine 
andwerthſchaftliche Zeitung für das Großberzogthum Poſen in's Le. 
ben zu rufen. Dieſelbe ſoll die Beſtrebungen der Landwirthe für rationellen 
Ackerbau und Viehzucht nicht nur lebendig erhalten, ſondern insbeſondere den 
geiſtigen Verkehr unter den intelligenten Oeconomen vermitteln und auf dieſe 
— * . bu ll 6, fte ee ce Central⸗Organ 
n, wie dies die eſiſche Landwirt aftli ei its 

Fr Selen 5 f . ftliche Zeitung bereit 
e Landwirthſchaftliche Zeitung für das Großherzogthum Poſen 

wird wöchentlich einmal, vorläufig A der Stärke don elitem 1057 
seſch wen. Der vierteljäbrliche Abonnements Preis iſt auf nur 
22% Sgr. feſtgeſetzt, wofür dieſelbe durch alle Buchhandlungen und 
Königl. Poſt⸗Anſtalten zu beziehen iſt. Sollte eine, wie zu hoffen iſt 
ahlreiche a es wünſchenswerth machen, fo wird ſpäter, 5 e 
ei der Schleſ. Landw. Zeitung, ein Landwirthſchaftlicher 


e air * 

Die erſten zwei Nummern find bereits erſchienen und werden am beſte 

ein Bild von dem geben, was die Redaction un Leſern zu liefern 928 
4130 


Breslau, Apri 1865. 0 
Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


EEE EEE EEE ET RER ur 
4  Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehend 4117 
Weltberühmte wirklich ächte Dr, Wer Nate 
wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch den alleinigen Fa⸗ 
britant Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen 
und habe ich den Herrn Heinrich Lion in Breslau ermächtigt, Auf: 
träge für mich anzunehmen. f f 
Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus allen Ge: 
genden der Welt ſprechen über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


=: AUtte ft. 

Das mir zur Unterſuchung und Begutachtung überfandte Dr, White'ſche 
Augenwaſſer enthält nach einer genauen Unterſuchung keineswegs Be⸗ 
ſtandtheile, welche den Augen nachtheilig ſind, ſondern vielmehr ſolche 
Stoffe, welche bereits ſchon ſeit geraumer Zeit in der Augenheilkunde 
als bewährte und anerkannte daſtehen, und daß daher dieſes Augenmit⸗ 
tel bei gehöriger Anwendung wohl geeignet iſt, den Erforverniſſen zu 
genügen, die man von einem derartigen allgemeinen Augen⸗Medikamente 
erwartet, dies bezeuget der Wahrheit gemäß 

ena. Dr. Willibald Artus, Profeſſor der Chemie. 


Heinrich & OtʃO 


c, früher Heinrich Cadura), 
Breslau, Karlsſtraßen u. Schweid uitzerſtraßen⸗ Ecke, 


Gummi- u. Guttaperdha-Fabrihate für Fabriken 
ſowie Leder Mraſch inen iemen, 


nur aus amerik. Wildleder aus eigener Fabrik, ferner: 

Näh⸗ und Binde⸗Riemen, Vieh⸗Klyſtirſpritzen, 
Gedrehte Lederſchnüre (Binſen), Pferde⸗Streichbänder, 
Riemenſchrauben ꝛc. Hufeiſen⸗Unterlagen ꝛc. 


Gummi⸗Billardbanden, 
Hoßhaar-Oelpreßtüchet, Gummi⸗Schuhe, 
Gutta⸗Percha⸗Manſchetten, Ruſſiſche Halbſtiefeln, 


Gummi⸗Bälle, do. Sauger, 
do. Kämme, 


Amerikaniſche Ledertuche, 


Mafchinen-Del, Wagenfett, 
Gummi⸗Wagendecken, 
Regenmäntel und Gamaſchen, 


Waſſerfilter von plaſtiſcher Kohle, Gummi⸗Luftkiſſen und Unterſchieber, K 


Gutta⸗Percha⸗Zünder, Gummi⸗Waſſerkiſſen, 
do. Becher und Trichter. do. Strümpfe, 
Sopha's zum Zuſammenlegen, do. Leibbinden, 
Wäſche⸗Ausringe⸗ Maschinen, do. Nabelbinden, 
Eisſchränke, Water-Closets, do. Klyſt erſpriten, 
Gartenſpritzen, Garten muſcheln, do. Eisbeutel und Eiskappen, 
Gummi ⸗Teppiche, do. Urinale. 


Hermetiſche Fenſter⸗Verdichtung, Gummi-Bettunterlagen, 


Schlundröhre für Rinder, Kälber do. Zahnkitt, do. Hörröhre, 
und Schafe, Reſpiratoren ꝛc. 


Gänzlicher Musverkauf 


wegen vollſtändiger Auflöfung meiner Papierhandlung, Nicolaiſtraße Nr. 5. 
Um die Auctionskoſten zu ſparen, verkaufe, fo weit der Vorrath reicht: 
- Für 9 Pf.: . ir 1 Sgr.: 
24 Bogen Octav⸗ Briefpapier oder ein ein Lottoſplel mit 12 
Dominoſpiel mit 28 Steinen oder eine 
Photographie nach freier Wahl. 
Last Für 1% Sgr.: 2 
bi 168 80 großes Quaxt⸗ Briefpapier, 100 Stück große 
nicht durchs bei der ſtärkſten Schrift Schluſſe gummirt. 


urch. * 14120 
J. Bruck, Papierbandlung, Nicolaiſtraße Nr. 5. 
Juerate fd. Candwirthſch Anzeiger FIJahrg. J. 10 


(Beiblatt zur Shlef, Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bi 
angenommen in der Expe ition der le u Seren 


Nummern oder ein hoͤchſt elegantes Por ⸗ 

zellan⸗Schreibzeug mit Gold verziert. 
* Sgr.: 

rief-Couverts, am 


** 


2 


Allerbeſes Magen⸗Elixir, genannt: 


„Neuer Berliner Kater“, 


in Berlin, zu A e 
351 


von dem kaiſ. ruf. und königl. preuß. Apotheker E. Trotz 
f in der Niederlage bei 


C. F. Lorcke, Neue Schweiduitzerſtraße Nr. 2. 


nlich wie | finden. \ 
Anzeiger] die ſchnelle Ausdehnung unſeres Gefcäftöbetriebes zu intereſſiren und 


Karten und 90 


ersehen 


er 
Hagel: Verficherungd: 
Aktien⸗Geſell ſchaft 


zu Berlin, Wilhelmstraße 
Landesherrlich geuehmigt unterm 6. Juli 1864. 

Nachdem unterm 23. d. M. die Genehmigung zur Eröffnung des 
Geſchäftsbetriebes der Preußiſchen Hagelverſicherungs-Aktien-Geſellſchaft 
ertheilt worden iſt, bringen wir hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme 
der Herren Landwirthe, daß wir ausſchließlich im volkswirthſchaftlichen 
Intereſſe, und um dem landwirthſchaftlichen Publikum Gelegenheit zu 
geben, ſich auch auf dieſem Gebiete ſelbſtſtändig zu machen, die Hagel⸗ 
Verſicherungs Branche in die Hand genommen haben. 

Wir heben beſonders hervor, daß die Verſicherten in Gemäßheit 
$ 20 der Statuten an dem Reingewinn der Geſellſchaft partizipiren; 
daß fie dagegen aber auch bis zur Hälfte ihrer Jahres-Prämie an 
dem Verluſte der Geſellſchaft betheiligt find, wenn die Jahres⸗Ausga⸗ 
ben die Jahres⸗Einnahmen übersteigen. Wir haben die Statuten in 
dieſer Faſſung übernommen; wir wollen aber noch in dieſem Jahre 
nach Schluß des Hagelverſicherungs-Geſchafts die Herren Verſicher⸗ 
ten zu einer General-Verſammlung einladen und gern zweck⸗ 
geeignete Anträge auf Einführung eines feſten, aber der 
Concurrenz gegenüber billigeren Prämienſatzes ohne Betheill⸗ 
gung am Gewinn und Verluſt der Geſellſchaft zur Beſchlußfaſſung ent: 
gegennehmen, wie überhaupt alle Maßnahmen treffen, welche geeignet 
find, die Herren Verſicherten zu überzeugen, daß fie bei unferer Gefell: 
ſchaft recht eigentlich die Intereſſen der Herren Grundbeſitzer vertreten 
Deshalb erſuchen wir auch die Herren Gutsbeſitzer, ſich für 


event. Vorſchläge zur Uebernahme von Vertretungen an 


den General: Agenten Herrn O. Opitz 
in Breslau, Juulernſtraße 2, 


gefälligſt einzuſenden. 

Wenngleich wir bereits ziemlich in den Provinzen organiſirt find, 
und die Direktion der Geſellſchaft ihre Organe publiziren wird, fo machen 
wir doch noch darauf aufmerkſam, daß die Herren Landwirthe außer 
bei vorſtehend genanntem Herrn General-Agenten Opitz, auch direkt 
bei der Direktion und auch bei der Heuckel'ſchen Bank, Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 62, Anmeldungen auf Verſſcherungen gegen Hagel⸗ 
ſchaden einſenden können, und daß demnächſt das Erforderliche zur 
Aufnahme ordentlicher Anträge veranlaßt werden wird. [4134] 

Berlin, den 28. Mär; 1865. 

Der Verwaltungsratb 5 
der Preuß. Hagel -⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Hugo Fürſt zu en Herzog von Ujeſt, Vorfigender. 
ilhelm Fürſt zu Putbus. 
Emmo Graf Schaffgotſch, 
königl. Kammerherr und Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter. 

Rittergutsbeſitzer J v. Treskow auf Grocholin bei Erin. 

Rittergutsbeſitzer C. v. Zobeltitz auf Spiegelberg bei Sternberg. 
Hermann Henckel, Haupt⸗Direktor der Preuß. Hypothekenbank. 


Der echte Königs⸗Trank 


bedarf lediglich nur der einfachen Hinweiſung auf feinen unfhäßbaren 
Werth und auf feine nachweislich erprobten Erfolge. — Wir können, 
Gott ſei Dank, es verſchmähen, zu den fogenannten billigen An⸗ 
preiſungen unſere Zuflucht zu nehmen; dahingegen bewahren wir uns 
das Recht: uns auf wahrhaftige Thatſachen zu ſtützen. — Um fo zu⸗ 
verſichtlicher vermögen wir alfo den echten Königs⸗Trank als ein 
unübertreffliches Stärkungsmittel bei körperlichen Schwächezu⸗ 
ſtänden aller Art, wie auch zur Förderung, Belebung und nor⸗ 
malen Erhaltung der natürlichen Functionen gewiſſenhaft zu 
empfehlen. 

Schnell und ſicher wirkend, ohne ein Organ oder den Geſammt⸗ 
Organismus nachtheilig zu berühren, wirkt der echte Königs⸗Trank 
gegen Verſtimmung des Nervenſyſtems (namentlich gegen Hy⸗ 
pochondrie und Hyſterie) und bei Kindern: gegen Leiden der Er⸗ 
nährung. Als diätetiſches Mittel zählt er zu den wohlſchmeckendſten, 
herrlichſten Labſalen. 

Mit der Bezeichnung dieſer Eigenſchaften haben wir den echten 
önigs⸗Trank in feinen erprobten Wirkungen wahrlich nicht über: 
ſchätzt, vielmehr demſelben nur die gerechte Anerkennung gezollt, welche 
ihm, in unzweideutiger Weiſe von den ſo zahreichen Conſumenten zu 
Theil geworden iſt. 2 4162 

General⸗Debit für Schleſien und Oeſterreich: 


Handlung: Eduard Groß, 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 


Neuheiten in Poſamenlirwaaren: 
Kleiderſtoß, 


Perlen ⸗Beſätze, Grelots, Garnituren, Knöpfe, Ledergürtel, 
ſeidene Gürtel Netze, Eriuoliuen, Strickgarne empfiehlt billigſt: 


3741] Carl Reimelt r Ohlauerſtraße 1 


„zur Kornecke“. 
Eintritt unentgeltlich. 4140 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ning Nr. 18, 1. Et. f 
um Verkauf. 8 Dre. 

Flügel armoniums, 
Feuerfeſte Gkleſchrinke und Wurzel⸗Möbel, 
Delgemälde und Luxusgegenſtände, 
Gebrauchte tige, Pianino's und Tafelinſtrumente. 

5 atenzahlungen genehmigt. 
Perm. Ind. Ausſtellung, Ring Nr. 15. 


{anino’8 und 


Gebr. Strauß, Hoſoptiter in Breslau, 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſ eite, 

empfehlen ihre im vorigen Jahre im In. und Auslande 

mit ſo vielem Beifall aufgenommenen und Allgemein als 
ausgezeichnet anerkannten 

Fernröhre in Meſſing⸗Einfaſſung und mit 6 der aller⸗ 
beſten achromatiſchen Gläſer verſehen, zur genauen 
Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände, zu dem 
bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. pr. Stück. 

Thermometer, zum Baden, im Zimmer und außerhalb 
des Fenſtzrs anzu ringen, 15 Sgr. Als ganz be⸗ 
ſonders empfehlenswerkh offeriren wir unſere vorzüg⸗ 
lichen, mit größter Genauigkeit gefertigten 

Barometer, welche die Witterung ganz genau anzeigen, 
und unter Garantie nach auswärts verſendet werden, 

— zu dem ermäßigten Preiſe von 2 Thlr. 


Goldene Brillen, vie ſich durch ihre Eleganz, Leichtigkeit und Dauer⸗ 
haftigkeit auszeichnen, à 3 Thlr. 15 Sgr. Silberne Brillen, a 2 Thlr. 
Pinee- nes (Naſenklemmer) in den eleganteſten und er; 


a mn find in bedeutenden Partien zu Engros⸗F 
N nd in bedeutenden 9 Fa⸗ 
Stereoflop- Bilder drehen vorrätig. 
Auswärtige Aufträge werden auf das Sorgfaltigſte ausgeführt. 
Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Im Sommer ift der L. W. Egersſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt 
mit friſchem Brunnenwaſſer getrunken das beſte diäteriſche Mittel, welches 
nährt, die Eßluſt reizt, die Verdauung befördert und die Leibesöffnung 
unterſtützt. Bei dem vielfach frechen Treiben und der überhandnehmenden 
Charlatanerie mit ſogenannten Geheimmitteln iſt nachſtehendes Zeugniß 
ein Fingerzeig, nicht alle Erſcheinungen auf dem Gebiete der Geſund⸗ 
heitspflege für „Schwindel“ zu halten, ſondern die Spreu vom Weizen 
zu ſondern und das Vernünftige vom „Bloͤdſinn“ zu unterſcheiden: 

Obgleich Feind aller öffentlich angeprieſenen Geheimmittel, da ich in dieſer 
Beziehung ſchon zu oft bitter getäuſcht wurde brauchte ich dennoch auf Ans 
rathen eines mir befreundeten Arztes den L. W. Egers ſchen Fenchel⸗Honig⸗ 
Extract, um von einem mich ſehr quälenden Hämorrhoidal⸗Lelden befreit zu 
werden. Mein Uebel äußerte ſich in hartnäckiger Verſtopfung, Verſchleimung, 
Appetitloſigkeit, Congeſtionen und großer e mir das Leben 
verbitterte. Ich nahm, der Gebrauchsanweiſung gemäß, täglich mehreremal 
immer 1 bis 2 Eßlöffel a trank dabei viel friſches Waſſer und machte 
mir mäßige Bewegung. Dies ſetzte ich % Jahr lang fort und bin nun fo 
geſund, wie ich es nur wünſchen kann. Ich habe mich aber an den L. W. 
Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract fo gewohnt, daß ich noch jetzt täglich Früh 
nüchtern einen Schluck davon nehme. Dadurch verſchaſfe ich mir guten Ap⸗ 
petit und leichten Stuhl, bleibe auch frei von Verſchleimung, da der Extract 
den Schleim⸗Auswurf auffallend fördert. Es iſt mir eine heilige Pflicht, 
dies zu bezeugen, damit andere Leidende auf dies wirklich gute Mittel auf⸗ 
merkſam werden. 14142 

Berlin, im November 1864. C. W. Gutenhan. 


Man hüte ſich vor dem eenden Rodabmungsfitindel 


und achte genau darauf, daß jede Flaſche mein Siegel, ſowie 
mein Etiquett nebſt meinem Farſimile trägt und entweder von 
mir ſelbſt bezogen iſt oder aus den allein berechtigen Nieder⸗ 


lagen bei 

Gaſtav Scholz, Schweidn.⸗Str. 50. ] Jul. Mindner, Fr.⸗Wilhelmſtr. 9. 
Ed. Scholz, Oblauerſtr. 79, 2 g. Löw. Nobert Scholz, Nicolaiſtr. 12. 

H. Fengler, Reuſcheſtr. 1 3 Mohren. F. E. Saffran, Alte Sandſtraße 1, 
A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. J. G. Worbs, in Coſel. 
Feſtenberg: Wilh. Pürſchel. Heinrichau bei Münſterberg: A. Oeffner. 
Ferner in jeder Stadt Schleſiens ein dort annoncirtes Depot. 


L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, 


zum Bienenſtock. 


Stutz flügel 4 , -es An . 
Poſt⸗ Papier 


in einigen 40 Sorten bei Abnahme von 5 Doppel⸗Rieß, ſchon von 3 Thlr. 
per Doppel-Rieß mit Firma in Schwarzdruck an, empfehlen: 


Poppelauer & Co., 


Contobücher⸗Fabrik, Nikolaiſtraße 80. 


Socken und Strümpfe! 


Für Herren, Damen und Kinder in jeder Fußgröße, in reichhaltigſter 
Auswahl, von Seide, Zwirn, Wolle, Merino und von Baumwolle 
gearbeitet, in nur reeler Waare. [4175] 


Zwirn⸗ und ſeidene Handſchuhe, 

leichte Unterjädchen auf bloßem Leibe, der jetzigen Jahreszeit ange⸗ 
meſſen, ſowie ein wohlaſſortirtes Lager ſeidener, wollener, 
baumwollener und echt englifcher 


Geſundheitshemden 


empfiehlt bei zeitgemäß billigen Preiſen einer geneigten Beachtung 
die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Strumpfwaaren⸗ Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke Goldene Gans. 


Für Geſchäftsleute jeden Berufe 


empfehlen wir unfer großes Lager aller Arten a 


Conto⸗ Bücher 


zu ſehr billigen Preiſen. 4174] 


J. Poppelauer Co., 


Eontobiücher:Fabrif, Nikolaiſtraße 80. 
Dr. Pinoff's Waſſerheilanſtalt 


in Breslau, Kohlenſtraße Nr. 6 und 2. (46871 


Gemälde ⸗ATusſtellung, rs 


Verkauf von ſchönen und preiswerthen Oelgemälden. [3491] 


Pianinos , br.-Feldg. 29, L. Etage. 


[4040] 


der in dieſem Jahre von mir echt, friſch und von erprobter Keimkraft in beſter Güte zu beziehenden Garten⸗Gemüſe, Blumen: 


i 


Auftragen empfehle. 


gigantea Pohl), 


weiße grünkoͤpfige Rieſen, Luzerne, echt franzöſiſche, 
zahumais, alle Sorten Grasſamen, ſewie 
d Gemüſeſämereien offeriten billigſt unter Garantie: 


und ökonomiſchen Futter⸗Kräuter⸗ und Gras⸗Samen i 
Zeitung ann 179 als 2, Beilage, der Schleſiſchen Zeitung Nr. 179 als 3. Beilage inferirt, und iſt im Landwirthſchaf 
eiger Donnerſtag den 13. d. M. Nr. 15 inſerirt, worauf ich hiermit aufmerkſam zu machen mir erlaube und dieſelben zu geneigten 


ſammtliche landwirthſchaftliche, 


cholz u. Schnabel, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


iſt heute Nr. 179 al 


8 3. Beilage dieſer Zeitung, der er 


ichen An⸗ 


Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz, 
erſter und auh e Züchter des Samens Pohl's neuer 1845, 1854 und 1856 gefallenen RiefensZutter-Runtel-Rübe (Beta vulgaris 
o wie Züchter des Samens Dauci Carottae albae viridicipitis gigantea, 

Pohl'ſche Treib » Kartoffel. [4148] 


Zuckerrüben⸗Samen, 


echt Quedlinburger, rein weiß, Futterrüben, ertragreichſte Sorten, Futtermöhren, 
eradella, amerikaniſchen Pferde 


olanum tuberosum Pohlissimum, 


Assoeie. 


Für ein beſtehendes Fabrit: Gefhäft in 
Schleſien, in der Nähe der Eiſenbahn, wird 
ein Theilnehmer geſucht mit einer Einlage von 
circa 15,000 Thlrn. Offerten werden unter 
J. 139 durch A. Retemeyer's Zeitungs: 
Büreau in Berlin erbeten, 14027] 


eh 


Verlobungs⸗Auzeige. 

Die Verlobung ferner Ebbueſter Emma 
mit Herrn Iſidor Erſtling aus Breslau, 
zeigt, ſtatt jeder beſonderen Meldung, Ver 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

47 Wilhelm Kohn. 
Ratibor, den 15. April 1865. 


Meine Verlobung mit Fräulein Emma 
Kohn, Schwefter des Kaufmanns Wilhelm 
Kohn aus Ratibor, zeigt ſeinen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an: 


dor Erſtling. 
Breslau, im April a Bin 


Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tockter Dorothea mit dem Reallehrer Herrn 


Anſten aus Neuſtadt O.⸗S. zeige ich Freun⸗ 
den un erwandten ergebenſt an. 
Breslau, den 16. Apell 1865. [4744] 


verw. Rendant Stehr. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 4698] 
ermine Schleſinger. 
ohn Schiff. 
Wien. 

Die Verlobung ibrer Tochter Johanna 
mit dem königlichen Rechtsanwalt Hrn. Paul 
Petiscus zu Breslau beehren ſich anzuzeigen. 

Leipzig, den 15. April 1865. [4661] 

Gebeimer Regierungsd = Rath 
Dr. Lucius und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Johanna 
Lucius, Tochter des Geheimen Regierungs- 
Rath Herrn Dr. Lucius zu Leipzig, be hre 
ich mich hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen. 
Leipzig, den 15. April 1865. 
t Paul Petiscus, 
Rechtsanwalt und Notar zu Breslau. 


Lie heute erfülzte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Clara, geb. Rode- 
Wld, on einem Mädchen erlaube ich 
mr Verwandten und Freunden hierdurch an 
zuzeigen. Breslau, 14. April 1865. 

[4705] Prof, Dr. H. Sehröter. 


Heute Morgen wurde meine Frau von einem 
Mädchen glücklich entbunden. [4702] 
Breslau, den 14. April 1865. 
Eduard Wentzel. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Meine geliebte Frau Flora, geb. Lacken⸗ 
bacher, wurde beute von einem geſunden 
Mädchen gläcklich entbunden. 14692 
Gleiwitz, den 14, April 1865. 
Emanuel Friedländer. 


Die beute Abend glücklich erfolgte Ent 
bindung meiner Frau Antonie, geb. En 
gels, von einem geſunden kräftigen Knaben 
zeige ich Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt an a [4081 

Gogolin O.⸗S., den 13, April 1865. 

Fritze, Kalköfenbeſitzer. 


Heute Mittag verſchied nach langen ſchweren 
Leiden unſer heißgeliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegervater und Großvater, der Kaufmann 
Abraham Gale im Alter von 55 Jahren. 
Schmerzerfüllt widmen wir dieſe Anzeige mit 
der Bitte um ſtille ilnahme [4742] 
B „den 14. April 1865. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 1 4 Uhr ſtatt. 
k. 


Trauerbaus: Altbüſſerſtraße Nr. 29. 


Dem Allmächtigen gefiel es, meinen einzigen 
tbeuren Sohn Alfred zu ſich zu nehmen. 
Dies zeigt theilnehmenden Freunden und Ber: 
wandten tiefbetrübt an: 4092 


urrmann, 
Lehrer am köͤnigl. kathol. Gymnaſium. 
Glogau, den 12. April 1865. 


(Statt beſonderer ee 
Heute Früh um 7 Uhr verſchied nach langem 
u einem beſſeren Leben unſer guter 
Vater, Groß- und Schwiegervoter der Cantor 
und Organiſt Herr Joh. Gottlieb Biſchoff 
in einem Alter von beinahe 65 Jahren an 
einem Leberleiden. Er folgt ſeiner ihm vor 
3. Monaten vorangegangenen Gattin. Seinen 
vielen Verwandten und Freunden dieſe trau⸗ 
rige Anzeige. Das Begräbniß findet Dinſtag 
den 18. d. M. ſtatt. 14737 
Leuthen, den 15. April 1865. 
Die Hinterbliebenen. 


Nach langem ſchwerem Leiden entſchlief ſanft 
am Abend des 12. April unſere gute innig 
geliebte Gattin und Mutter Julie, geb. 
Meißner. Dies zeigen hiermit allen aus⸗ 
ade en Fre nden und Bekannten ee 

- trübt an: 
der königl. Kreis⸗Wundarzt Wolff, 
nebſt ſeinen fünf Kindern. 
Nawicz, den 14. April 1865. 


Verwandten und Freunden beehren wir uns 
mit der Bitte um ftille Theilnahme ergebenſt 
anzuzeigen, daß unſere geliebte Eliſabet in 
einem Alter von neun aten heute Morgen 
an Krämpfen reitorben iſt. [4717] 

Proskau, den 13. April 1865. 

af Dr. Heinzel. 

Ima el, geb. Kämp. 
Familien⸗Nachrichten. 
Berlödungen: Frl. Hermine Hartl. b 
in Weißensee mit Hrn. Prediger Schellderger 


in Sdwekin a. W., Frl. Adeline Frelin 
v. Löwenſtern „ Lieut. i 
Stendal mit Hrn. Lieut. Meyer in 


Ehel. Verbindung: Mr. Rob . 
eld: Seamann mit Frl. Auna Scar d. 


axis. 

Geburten; Ein Sohn Hrn. 
Baltzer in Suckow, eine Tochter 2 1 
v. d. Landen in Zürkwiz, Hrn. Kreisrichter 
E. Rudolph in e i. d. N. 

Todesfälle: Hr. Major v. Behr auf 
Lüsom, Frau Marie Roſenthal geb. He in 
Jüterbog, Hr. Göhde in Kolberg, Frau 
b. Sydow, geb. v. d. Borne in Petershagen, 
Frl. Marie Charlotte Hever in Torgau. 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonntag, den 16. April. Neu einſtudirt: 
„Undine.“ Romantiſche Zauber⸗Oper in 
4 Alten nach Fouque 's Erzählung frei 
bearbeitet. Muſik von A. Lortzing. (Ber 
talda, Frl. Harry. Ritter Hugo v Ring- 
ſtetten, Hr. Rebling. Kühleborn, Hr. Rieger. 
Tobias, Hr. Jäger. Marthe, Frl. Weber. 
Undine, Frau Mayr⸗Olbrich. Pater Heil⸗ 
r Hr. Borkowski. Veit, Hr. Mein⸗ 
bold. Hans, Hr. Prawit) 


Montag, den 17. April. Erſtes Gaſtſpiel der 
königl. Hoſſchauſpielerin Fräulein Marie 
Saenger aus Hannover. Neu einſtudirt: 
„Die Jungfrau von Orleans.“ Ro⸗ 
mantiſche Tragödie in 5 Akten, nebſt einem 
Vorſpiele von Friedr. v. Schiller. Die zur 
Handlung gehörige Muſik iſt von B. A. 
Weber. (Johanna, Fräul. Saenger.) 


F. 2. G Z 19 IV. I. T. O 1. 


J. R Innigſten Dank für erhaltene Nach⸗ 
richt, ſobald als möglich erwarte ich Erfreu⸗ 
licheres zu hören. ir wollen und werden 
im gegenſeitigen Vertrauen ſtark und uner⸗ 
ſchütterlich ſein; nur Muth und Beharrlichkeit, 
Ausdauer und Treue können uns zum glück⸗ 
lichen Erfolge führen. Herzlichen Gruß! — 


Chriſtkatholiſche (freirel.) Gemeinde. 
Morgen den 2. Diterfeiertag Früh punkt 
9 Übr im Saale der Humanität: Conſir⸗ 
mation. Vortrag von Hrn. Pred. Hofferichter. 
Der Vorſtand. [3412] 


Gundlach. Chotton. Pavel. Krauſe. Hübſch. 
Wahlverein. 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch, 19. April, Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant, 

Tagesordnung: [4132] 
Rechnungslegung und Neuwahl des Vorſtandes. 
Nur die Mitglieder des Vereins haben Zutritt. 

Der Vorſtand. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau. 


Donuerſtag, 20. April, Abends s Uhr, 
im Saale zur Humanität: 


General⸗Verſammlung. 


Mittheilungen. — Rechnungslegung pro 
erſtes Quartal 1865. Der Ausſchuß. 


Handwerker ⸗Verein. 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß die 
allgemeinen Verſammlungen unſeres Vereins 
von Donnerstag den 20. April ab nicht mehr 
in der Humanität, ſondern Gartenſtr. 23, 
im Pietſch'ſchen Lokale, ſtattfinden. 

Der Vorſtand. [#118] 

Donnerstag, 20. April, Herr Kaufmann 

Kopiſch: Ueber Arbeiter⸗Verbindungen. 


Realſchule in Neiſſe. 


Die Aufnahme und Prüfung der neuen 
Schüler findet den 24. und 2°, April d. J. 
ſtatt. Neiſſe, den 13. April 1865. [4088] 

Dr. Sondhauß, Direktor. 
Dinstag, den 18. d. M., 
Kammermusik-Abend. 
Schubert, Quartett Am. [4161] 
Raff, Sonate Ein, f. Kl. u. V. 
Schottische Lieder, Klavierstücke. 


Zu Froͤbels Geburtstag 


am 21. April, Nachmittags 3½ Uhr, findet 
die Einweihung des Volkskindergartens (Städ⸗ 
tiſche Turnhalle am Berliner⸗Platz) mit einer 
Feſtrede, ſowie mit Spielen ſämmtlicher Kin⸗ 
der aus den Vereins⸗Kinderg ten ſtalt, wozu 
wir alle Freunde der Sache hiermit einladen. 


— — —ꝑ üpehrhhcren 
Wohnungs-Veränderung. 
Ich habe meine Wohnung von der Kom- 
mandantenstrasse 62 nach der Kochstr. 23, 
an der Cbarlottenstrasse, verlegt. 
Berlin, April 1865. [4029] 
Dr. Louis Mayer, 
Arzt für Frauen - Krankheiten, 


Feiertage halber, bleibt unſer [4106] 
Geſchäfts⸗Lokal 
Montag u. Dinſtag, 17. u. 18. April 

geſchloſſen. 


Kaliſcher u. Borck, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 
Ring Ecke. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 
Tauen ienplatz Nr. 4. 
[4102] ebrüder Staats, 


Niederländisches 
Affen-Theater 


und Kunſtreiterei en miniature 
‚auf dem Zwingerplatze, 
vis-A-vis der MWeberbaueriben Brauerei. 
Sonntag, den 16. April, Montag, 
den 17. Red, und Dinftag, den 
April: 


„ April 

Täglich 2 Borſtelungen 
es ak: 2 u; 

Mein Aufenthalt bier "het Kir 95 zn 


24. April. [ 
L. Broekmann, Director, 


Abonnements 


auf Musikalien für 3 Mon. à 1 und 
1% Thaler ete, mit Prämie für den 
sleichen Betrag können täglich. be- 
ginnen. Pfand-Einſage 1 Thaler. — Das 
Institut ist durch auswärts persönlich ge- 
machte Einkäufe seit den letzten 3 Wochen 
um mehrere tausend Werke vergrössert 


worden, (4678) 
Albrechts»tr. 43, 1 Tr., 


F. W. Gleis, e eld, Abe, 


Aufnahme neuer Zöglinge in die Religions⸗ 
unterrichts⸗Anſtalt der Synagogen : Gemeinde 
Sonntag den 16. und am 24. d. M 
. 11— Uhr im Schullokale (Graupenſtraße 

r. 1)). 14101 


Rabbiner Dr. * I» 
Proſcſſor u K. A. Lee, 


Neligionsunterrichtsanſtalt 


der Synagogengemeinde. 
Anmeldungen neuer Schüler und Schüle⸗ 
rinnen können bis zum 21. April mit Aus, 
ſchluß der Sonnaben de und Feiertage zäglich 
in den Morgenſtunden von 8 — 11 Uhr bei 
mir gemacht werden. ehe, 
5 Dr. Samuelſohn 


* 


1024 
Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 16. April: [4682] 


aroßes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 16, April: [4683] 
großes Konzert . 
ausgeführt von der Kapelle unter Leitung 
des Herrn Kellner. 
Anfang 3% Ubr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den erſten Oſterfeiertag, 
Montag den 17ten und Dinstag den 18. April: 


großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr.“ unter Leitung des 

Kapellmeiſters Herrn C. Euglich. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten und 
Dinstag den dritten Oſter feiertag: 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des ſchleſiſchen Küraſſier⸗ 
Regiments (Prinz Friedrich von Preußen) 
unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Grube. 
Anfang 3% Uhr. 14158 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Belvedere 
(Früher „Die holländiſche Windmühle“ 
vor dem Nikolaitboie). 14138] 
Zur Einweihung. 
Sonntag den 16. April, 
Montag den 17 April, 
Dinstag den 18. April: 


großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt von dem Mnſikchor des vierten 
niederſchleſiſchen Infanterie ⸗Regiments unter 
Leitung des Mufitmeifters Hrn. R. Börner. 
Anfang 4 Uhr. Enttee à Perſon 2% Sgr. 
Heinrich und Hoppe. 


Volksgarten. 


Sonntag, Montag und Dinstag, als die drei 
fterfeiertage: 1415ʃ 


Eröffnung des Gartens. 
Abends Beleuchtung deſſel⸗ 
ben und der übrigen Näum⸗ 

lichkeiten durch Gas. 


Großes Konzert 


von der Kapelle des königl. dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regts. (Königin Eliſabet), 
unter Leitung des Kapelmeifters Herrn 
Löwenthal. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
In der Arena. 
Erſte große aufßeordentlich- 
Vorſtellung h 


der Damen⸗ und Künſtler⸗Geſellſchaft Ettte. 
Das Uebrige beſagen die Anſchlagezettel. 


Liebich’s Etablissement. 


Den erſten, zweiten und 
1 dritten Oſterfeierlag: 


großes Konzert 
und amüſaute 
Täuſchungen 


aus dem Reiche der 


modern. Magie 


2 ausgeführt 
don dem 225 80% Herrn 
ee Herrmann Liebholz. 
Derſelbe hatte vor Kurzem die Ehre ſich 
vor Ibrer Maſeſtät der Königin von England, 
Seiner Maj. dem König von Hannover, dem 
König von Dänemark ic zu produciren und 
ſich des uugetheilten Beifall dieſer hohen 
Herrſchaften zu erfreuen. [4149] 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
Ein Platz in den Königslogen 7% Sgr., eine 
ganze Loge 1½ Thaler incl. Entree. 
Näheres die Zeltel und Programms an der Kaſſe. 


Den zweiten und dritten Feiertag nach der 
Vorſtellung: 


Srosser Ball. 
Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die erg 
zeige, daß heute . den 16. April, 
das neu erbaute Ctabliſſement zum Bel⸗ 
vedere (früher holländiſche Müble) vor dem 
Nitolaithore eröffnet wird. Für gute Speifen 
und Getränke, ſowie prompie Bedienung iſt 
beſtens geſorgt und wird es ſtets — 2 Be⸗ 
ſtreben ſein den Wünſchen des uns heehrenden 
Publikums entgegen zu kammen. 4709] 


Heintich & Hoppe. 
Tanzmuſik in Roſenthal, 


den 2. und 3. Oſterfeiertag, bei günſtigem 
Wetter im Sommer⸗Pavillon, bei ungünftigem 
im Winterſaale, wozu ergebenſt einladet: 
[4667 r Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Wandelt's Institut, 


Neue Taschenstrasse la, 
eröffnet Donnerstag, 20. April, 
neue Kurse für Anfänger und Unterrichtete. 
4658 


No. Nafe, 
Arrach Hilfe 


für Geſchlechts⸗ und 
sſtraße Nr. 23, 1, Etage. [4718] 


Hautkranke: 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
1. 300 Stück Arädr. eifernen offenen 2 5 
2. Pi „ mit Rädern aus ſchmiedeeiſernen Gerippen und 
u andagen, 
3. 450 Stüd mit Schalen ußſcheiben⸗Rädern, 
4. 1500 Stück Gußſtahlevoluten⸗Federn, 
5. 1200 Stück Gußſtahltrag⸗Federn 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf den 11. Mai d. J. 
ad 1 3 10 Uhr, 
ad 2 und 3 Vormittags 11 Uhr, 
ad 4 und 5 Vormittags 12 Uhr 
in unſerem Gentralbüreau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten, 
für die Wagen, für die Achſen und für die Federn beſonders frankirt und berfiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion zur Lieferung von eiſernen Kohlenwagen c. 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
eiwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 8 i 8 1 
Die Submiſſionsbedingungen und Zeichnungen liegen vom 25. April v. J. ab im oben 
bezeichneten Büreau zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Copieen derſelben von dieſem 
Tage an in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 15. April 1865. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Wir beabſichtigen unſere Bahnhofs ⸗Neſtauration zu Grottkau vom 25. Juli d. J. 
ab, anderweit zu — — und erſuchen hierauf Reflektirende, uns ihre Offerten bis zum 
30. d. M. portofrei einzureichen. 4176 

Die Bedingungen können in unſerem Gefcäftslotal hierſelbſt — Palmſtraße im Albrecht 
Dürer, 1. Etage — eingefeben, auch gegen Eritattung der Copialien von uns bezogen werden. 

Breslau, den 15. April 1865. Directorium. 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 


Die geſchaſtsfahrende Direction des Beteinz deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen hat am 
1, März d. J. eine neue Redaction des Vereins⸗Güter⸗Reglements ausgegeben, von welchem 
Exemplore zum Preiſe von 114 Sgr. bei unſeren Güter⸗Expeditionen käuflich find. 
Breslau, den 15. April 1865. [4177] Directorium. 


Neiſſe Brieger Eifenbahn. 
Die Dividende für das Verwaltungsjahr 1864 iſt auf 4 W B feſtgeſtellt. 
Zahlung derſelben erfolgt gegen Abgabe des Dividenden es Nr. 6 mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feiertage in der Vormittagszeit 
vom 75. April bis 31. Mai d. J. in Breslau bei dem Sa leſiſchen 
Bank⸗Verein, in Berlin bei den Herren Wol n u. Co., nach 
Ste . nur in unſerem Geſchäftslokal hierſelbſt mſtraße im 4115 
rer age. 
Bei Präfentation 8 Dividendenſcheine iſt ein Nummernverzeichniß beizufügen. 
Breslau, den 7. April 1865. Directorium. 


Wilhelmsbahn. 


Dividendenzahlung. 
Für das Jahr 1864 iſt mit höherer Genehmigung fir die Stamm⸗Actien de 


[4166] 


beimsbahn eine Dividende von Dreiviertel Prozent feſtgeſtellt worden. 

Die Erhebung derſelben kann gegen Rückgabe des kenne rn Nr. 9 pro 1864, 
vom beutigen Tage ab, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, täglich in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden I) in Ratibor bei unferer Haupt Kaſſe, 

2) in Berlin bei der Desconto-Geſellſchaft, und 
3) in Breslau bei den Herren Ruffer & Comp., 
an letzteren beiden Orten jedoch nur bis zum 15. Mai d. J. 1 FR 

In gleicher Weiſe und bei denſelben Zahlſtellen findet die Zahlung der Dividende pro 
1864 auf die 2 ½prozentigen und Sprogentigen Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der 
Wilhelmsbahn ſtatt, jedoch erſt vom 1. Mai d. J. ab. 
e 

erzeichniß, welches die Nummern der Ac n a eihenfolge, 4 
88 G:fammtb en ballen muß, beizufügen. Schriftw und Geldſendungen 


1 


uben 8 
be ben 23. April 1865. 


Königliche Direction der Wilhelme bahn: 
Bekanntmachun [658] 


Im Laufe des Jahres 1864 haben an den bei der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſocietät verſicherten Gebäuden folgende auf die beigefügten Beträge abgeſchätzte Brand⸗ 


ſchäden ſtattgefunden: * 

1) am 1. Januar bei Berlinerſtraße Nr. 60, geſchätzt uf 40 — — 
Mr 7. „ „ Gartenſtraße „ 19, 1 3 — — 
3) „ 15/16. [7 [7 do. „ 2lb. 71 [7 te 
4) „ 16. „ m. bi. Geiſtſtraße „ 21, 1 20 — — 
5) „ 8 Februar „ Biſchofſtraße [7 13, „ 7 72728 — 
6) 7 5 7 7 do. 7 12, 7 7 — 10 — 
7) [7 12. 7 7 Oderſtraße 7 40, [7 7) 5 — 
8) „ 19. „ „ Reuſcheſtraße „ 7, Pin r 
9) „ 22. „ „ Schuhbrücke „ 27, „ „ n 
10) 3114. März „ Weidenſtraße „ 31, „ [7 4 — — 
11) „ 26 „ ”„ Schweidnitzerſtr. 28, 7 7 5 
12) „ 6/7. April „ Reuſcheſtraße „ 43, 7 7 6 — — 
1h, 7. „, „ Sterngaſſe „ 4, 7 7 4 — — 
10 19. „ „ Roſenthalerſtr., 5, „* 10 — — 
15) » 18. Mai 7 Biſchofsſtraße 7 3, 7 7) 33 — — 
16) „ 11. Juni „ Burgfeld 1 Naltbe 19 — — 
EI) „ 18. Juli 75 Mühlgaſſe 5 n 4 28 9 
18) [7 3. Auguſt [7 Kl.⸗Kletſchkau " 2, [7 21 4 6 
19) „ 30. „ „ N. ⸗Taſchenſte. 15, 16, 17, „ „ 29,667 — 2 
20) „ do. 7 do. Nr. 19, 7) 7 158. — 
21) 7 do. „ do. [77 20, [2 7 155 SAT Er; 
22) „ do, 7 do. [77 21, " * 148 Be = 
23) 7 do. 7 do. 7) 22; " 7 HH — 
24) „ 25. Oktober „ Frdr.⸗Wilhelmſtr. 45, 543 — 
25) „ 1. Novbr, „ Kloſterſtraße Nr. 60, an 41, 7 
26) „ 89. „ Schuhbrücke „ 34, „ „ 2056 16 7 
MS) 80. 2 70 G „ 29 — 
28) „ 8. Novbr. „ Berlinerſtraße (Glashaus) „ „ 20 — — 
29) „ 8. Dezbr. „ Schweidnitzerſtraße 46, „ „. 44 — — 

Der Geſammiſchaden beläuft ſich alſo auf 36,816 11 7 
Den Beitrag zur Vergütigung diefer Schäden, ſowie zur Beſtreitung der Ver: 


waltungekoſten und zur angemeſſenen Vermehrung des Reſervefonds haben wir auf 
Drei Silbergroſchen Drei Pfennige von jedem Hundert Thaler der 
Verſicherungsſumme, welche letztere ultimo Dezember 1864 die Geſammthoͤhe von 
47,775,960 Thlr. erreicht hat, feſtgeſetzt. 

Die Einhebung der von den einzelnen Affociaten zu leiſtenden Bei⸗ 
träge wird koſtenfrei durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber in den Mo⸗ 
naten Juli und Auguſt d. J. gleichzeitig mit der Einziehung der Ge⸗ 
bäudeſteuer erfolgen. 

Wird bei der Präfentation der diesfaͤlligen Quittungen Zahlung nicht geleiſtet, 
ſo müſſen die Beitrage ſpäteſtens in der Zeit vom 11. bis ultimo September d. J. 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe — Rendantur I, — auf dem Rathhauſe 1 Treppe 
hoch zur Vermeidung der executiviſchen Beitreibung eingezahlt werden. 

Breslau, den 31. März 1865. 

Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Mefidenrftadt. 


Conſtitutionelle Bürger Reſſource (bei Liebich.) 

Sonnabend den 22. April, Abends 7 Uhr, findet im Humanitäts,Gebaude die ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung tat. Tagesordnung: Mitth des Berwaltungs⸗ 
4 el vr or Ginfornptung, n a Erle des ausgeſchiedenen 
Winged e, . e 


aun hd ir W. bl ede Bergen 808, die geg 


‚Zweite Beilage zu Nr. 179 der Breslauer Zeitung. 


Sountag, den 16. April 1865. 


1669] Bekanntmachung. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß der Dieb, der nach unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 8. d. M. bei der Haupt⸗Bank⸗Kaſſe abhanden gekommenen alten gel⸗ 
ben Banknoten à 50 Thlr. ergriffen iſt und es daher beim Vorkommen einer Bank⸗ 
note der gedachten Gattung einer Anzeige bei der nächſten Bankanſtalt oder der Poli⸗ 
zeibehoͤrde nicht mehr bedarf. 

Berlin, den 13. April 1865. 

Königl. Preuß. Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 


Verein zur Erziehung bilflofer Kinder. 


Zur General-Verſammlung Dinstag, den 18. April, 11 uhr Vormittags, 


im Prüfungs⸗Saale der Realſchule zum heiligen Geiſt, werden alle Mitglieder und dhe 2000 


des Vereins eingeladen. 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung: Sonntag, 23. April, Vorm. 11 Uhr, im Cafe restaurant zu Breslau. 
[4121] . 1 1 Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich. 


Die Kallenbach'ſche Spiel⸗ und Vorſchule 


am Ende der Schubbrücke, Mathiaskunſt Nr. 3, hat einen neuen Curſus begonnen, und 
nimmt Anmeldungen neuer Schüler täglich an. Preis des Schulgeldes incl. Abholen 
4 Thlr. vierteljährlich. g 14668] 

i 1 der Lotterie der Bürger⸗Reſſourcen⸗Wittwen⸗Penſions⸗ 
Artalt dba — —— 6. April d. J. fattgefunben ul erden die Gewinne gegen Rück⸗ 
ni 1865 8 von welchem Tage ab die ce 


Bon he ea verbleiben, 
Y er Bo and der Bürger⸗Reſſource zu Meiffe. 
Feuer Rettun 8⸗Verein in Breslau. 
81. ee eo erſten ſchleſiſchen Vereinstages f e 


eſelben des zweiten ſchleſiſchen Vereinstages für Feuer⸗Rettungs⸗Vereine und 
Feuerwehren & 2 Sgr. 6 Pf. im Selbſtverlage des Vor Al 4 — im Sekretariate. 


Zuchtvieh Markt ⸗Verein. 


u der am 2. Mai d. J. in Breslau ſtattfindenden Verlooſung von Zuchtthie ⸗ 
ren ſind die betreffenden Looſe à 15 Sgr. zu haben: in der Kanzlei Ohlauerſtraße 45, in 
dem Königl. Landraths⸗Amte Neue Taſchenſtraße 19 und in den Geſchäftslokalen der Her 
ren: Auctions⸗Commiſſarius G. Saul, Ring 30, Jenke & Sarnighanſen, Junkern⸗ 
115 12, Friederici, Schweidnitzerſtr. 28, Achtzehn, Ohlauerſtr. 44, Thiel, Bblauer⸗ 


aße 52, Heinze, Ohlauerſtr. 75, Krawezynski, Ohlauerſtr. 22, L. W. Vöhnert, 

uttnerſtr 34, 1 0 Nikolaiſtr. 20/21. A. Ehrlich, Nikolaiſtr. 13, Lask 8 Mehr⸗ 
Länder, Nikolaiſtr. 76, 3: Acke, Catharinenftr. 19, Hübner, Kloſterſir. 18, Biller, 
Kloſterſir. 1 f. und Tauenzſenſtr 55, Sperl, Oderſtraße 16, Buckauſch, Schmiedebrücke 55, 
Dobers & Schulze, Albrechtsſtr. 6. 13991] Der Vorſtand. 


Algemeine Eiſenbahn Berſcherunge⸗Geellchaſt 

Die Herren Aktionäre werden hierdurch in Gemäßheit des § 29 der Statuten zur zehnten 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf 

Donnerstag den 27, April, Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Franzöſiſcheſtraße Nr. 42, eingeladen. 

Die Eintrittskarten und Stimmzettel find von den Herren Aktionären, auf deren Namen 
die Aktien in unſeren Büchern eingetragen ſind, bis zum 27. April d. J., Mittags 1 Uhr, 
in Empfang zu nehmen. Eine Vertretung ift nur zuläſſig, wenn ver Bevollmächtigte eine 
2 — 17 Vollmacht dem Verwaltungsrathe einreicht. Auch muß der Bevollmächtigte ſelbſt 

ftionär der Geſellſchaft fein 1 33 der e 4112 

Berlin, den 25. März 1865. er Verwaltungsrath. Henoch. 

Bekanntmachung. 8 
0 Herten Aktionaire der Kattowiz⸗Domb.⸗Königshütter Chauſſee werden zur ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung auf 
DVDonnerſiag den 11, Mai d. J., Vormittags 9 Uhr 
in die e 5 858 le bierdurch eingeladen. 
Kgatilowit. 
Ey ireftorinm der Rettemi . Chauſſeeban⸗ 
Sitanı 


Grunpmann, nappe. 
für 


der Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft 
ergban und Eifenhütten⸗Betrich 
5 Orundſtuck-Cont . 
nach Abſchreibung don „ 


ult. Dezember 1864. 
Activa. 
40m 3 % 


. 
21,912 
1,095 


87 UM 3% 


2) Gebäude: und Bau ⸗Conto 20855 v 04 8% 
b nach Abschreibung von — 208205 . 10. 8 
3) Maſchinen⸗Cont. 16500 Y „ . N 
nach Abschreibung vonn e 146,283 — , — s 
4) Utenſilien⸗Cont o. 5,279 A 
— Abſchreibung von E 00 
9 Kalkſtein⸗Gerechtſame⸗ Cont... 1,112 „ 26 „ — 
6) Betriebs⸗Conto. 1 16.645 „ 16 
Inventur⸗Beſtand der Materialien und Producte , . 3 9 
7) Debitoren⸗Conto. 3606 „ u 
Diverſe Dibitoren -.--+-nr-re men nennen en nen tt 8.300 N * 0 
r e 5 
Wechſel⸗Beſtand r e ß — 
Guthaben bei der Catharina⸗Grube: 
a, een ge 22,829 „ 15 % 6 M 
b. vorgeſchoſſenes Faber. für 
8 5 ä lr. nebſt n 
ie. eee ee . * — #8 63,337 i 5 4 15 2 
8) Caſſa⸗Conto, Baar⸗Beſlannndd 1047 f 5 
9 Abſchlags⸗Dividenden⸗Cont ooo 741 . TB 
II 48508 * „ 5 + 
Passiva. 
) Aetien⸗Capital⸗Conltozz 400,000 „ 1 — 9% 
ha 50.000 
HpothetensAnleibe. .......----++rr-rH- . „ eh 
i u ee 24 5 
3) Dwü erſe C vitoren En 6,171 
Unerbobene Dividende pro 18622. 830 — : 
desgl. r eee 127 — — 
4 Reſerve⸗Fonds Conio EC 4,720 — . 
5) Gewinn⸗ und uſt⸗Conto: 
Saldo⸗Gewinn pro 1863. 595 1 18 % 5 „. 
Brutto⸗Gewinn ’ 
pro 1864. . 43,536 7 22 4 64% 
Dav 


2500 ren 
Von * Reingewinn per 24,000 Thlr. erhalten nach Artikel 36 der Statuten: 
1) Der Neſervefonds 1b ͤ— „%% 7 
2) Der Verwal ah .. . e EOS IE EEE EE TEE 720 
Actionäre 1 on 4000 Actien à 5 GA 20,000 
a ne Abrechnung der Mbfchlagsvioivende ver 2 hie. noch 3 Tit. 
pro Actie 
4) zu übertragen für das nächſte Jahr bleiben e 880 


— — — 
Summa 24,000 
Zarnowig, den 26. Januar 1865. [4079] Der Verwaltungsrath. 


—— — ———— — — — ET] 
Wiener Flügel, Pariſer Piauino's HP’ "tauen u. auh i then 
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Bekanntmachung. ef 
Schleswigſche Eiſenbahn-Actien-Geſellſchaft. 
4 Fprocentige Prioritäts⸗ Obligationen 
im Betrage von 
fünf Millionen Thaler Preußiſch Courant 

eingetheilt in 
5000 Stück a 100 Thlr. Thlr. 500,000. 
5000 „ a 200 „ „ 7 „000. 
3000 „ a 300 „„ „ 1,500,000. 
a 1000 „ „ 2,000,000. 


[7 

Die Schleswigſche Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, von der ſtatuten⸗ 
gemäß zu creirendeu Prioritäts⸗Anleihe den Betrag von 
3½ Millionen Thaler 


in 4 K procentigen Prioritäts⸗Obligationen auszugeben, und hat die Preußiſche Bank f 


ſich bereit erklärt, bei der Haupt⸗Bank und ihren Filial⸗Bank⸗Anſtalten Zeichnungen 
auf die gedachten Obligationen anzunehmen. Die, vom 1. Juli 1865 an laufen⸗ 
den Zinſen der Prioritäts⸗Anleihe werden halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres in 

Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Flensburg 
und anderen Orten nach Beſtimmung der Direction 

ohne Koſten für die Inhaber 

ausgezahlt, und zwar zum erſtenmale am 1. Januar 1866. 

Bis zum Erſcheinen der definitiven Obligationen, deren Aushändigung durch 
diejenige Preußiſche Bank⸗Anſtalt, bei welcher die Zeichnung erfolgt if, „kostenfrei“ 
geſchieht, werden Interims⸗ Obligationen ausgegeben. Die Prioritäts⸗Obligationen 
haben ſtatutengemäß das Vorrecht vor den Actien auf das geſammte Vermögen der 
Geſellſchaft und deſſen Erträgniſſe. 

Die Obligationen werden vom Jahre 1871 ab innerhalb eines Zeitraums von 
52 Jahren nach dem nachſtehenden Amortiſationsplan durch jährliche Verlooſung al 
pari zurückgezahlt; nach Ablauf von 10 Jahren ſteht jedoch der Geſellſchaft eine 
ſtärkere Kündigung zu. Die darauf bezüglichen Bekanntmachungen werden durch drei⸗ 
maliges Einrücken in je eine in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg und 
Flensburg erfcheinende Zeitung veröffentlicht. 

Die Eiſenbahn, welche die Geſellſchaft zum Preiſe von 10,000,000 Thaler er⸗ 
worben hat, verbindet Flensburg mit Huſum Tönning, mit Rendsburg 
und mit der bei Vantrup anſchließenden jütländiſchen Bahn. Von der Haupt: 
bahn werden Zweigbahnen nach Hadersleben, Apenrade und Tondern er⸗ 
richtet. Die Hauptbahn if bis Vojens in einer Geſammt⸗Ausdehnung von circa 
22 Meilen bereits im Betriebe und wird noch im Laufe dieſes Jahres vollendet. 
Die Herſtellung ſämmtlicher Zweigbahnen iſt durch eingegangene Verträge geſichert. 
Nach der Vollendung wird das geſammte Eiſenbahnnetz eirca 33 Meilen umfaſſen. 
Die im Betriebe befindlichen Strecken ſind in ſolidem Zuſtande und mit den erfor⸗ 
derlichen Betriebs⸗Materiallen ausgerüſtet; der Reſerve⸗ und Erneuerungs⸗Fonds iſt 
mit 250,000 Thalern dotirt. 

Die Geſellſchaft hat durch die ertheilte Conceſſion ein Vorzugsrecht auf Erbauung 
weiterer Zweigbahnen im Herzogthum Schleswig und iſt dadurch, ſowie durch die 
Lage ihrer Hauptlinien gegen die Entſtehung von Concurrenz:Linien geſichert. Durch 
den in naher Ausſicht ſtehenden Anſchluß an die fütiſche Bahn und an die Eiſen⸗ 
bahnen auf der Inſel Fünen, fo wie durch den Anſchluß an die Altona⸗Kiel⸗ 
Rendsburger Eiſenbahn wird die Schleswigſche Hauptbahn zur einzigen, be⸗ 
ziehungsweiſe kürzeſten Verbindung zwiſchen dem nordiſchen Verkehr und dem deut⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Netze. 

Die Emiſſton der Obligationen geſchieht zum Courſe von 

7 Procent a 
und ſind bei der Einzahlung die Zinſen bis zum 1. Juli in Abzug zu bringen. 
Smurtifatiousplon. 
ung. 


Tilgung. ng. ilgung. 
Jahr. lr. Jahr. r. Jahr. Thlr. Jahr. lr. 
1871. 25,000 1884. 45,000 1897. 80,000 1910. 142,000 
1872. 27,000 1885. 47,000 1898. 84,000 1911. 14,000 
1873. 28,000 1886. 49,000 1899. 87,000 1912. 155,000 
1874. 29,000 1887. 52,000 1900. 91,000 1913. 162,000 
1875. 30,000 1888. 54,000 1901. 95,000 1914. 169,000 
1876. 32,000 1889. 57,000 1902. 100,000 1915. 177,000 
1877. 33,000 1890. 59,000 1903. 104,000 1916. 185,000 
1878. 35,000 1891. 61,000 1904 109,000 1917. 193,000 
1879. 36,000 1892, 64,000 1905. 114,000 1918. 202,000 
1880. 38,000 1893. 67,000 1906. 119,000 1919. 211,000 
1881. 40,000 1894. 70,000 1907. 124,000 1920. 220,000 
1882. 41,000 1895. 73,000 1908. 130,000 1921. 230,000 
1883. 43,000 1896. 77,000 1909. 136,000 1922. 221,000 


Flensburg, im April 1865. 
Schleswigſche Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


— [2 


Preußiſche Vank. 


anntmachung. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
der Schleswigfchen Eiſenbahn-Actien-Geſellſchaft 
erklären wir uns bereit, auf die Ä h 
4½procentige Prioritäts⸗Anleihe der Schleswigſchen 
Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft 
am 18., 19. und 20. April d. J. 
bei der Königlichen Hauptbank zu Berlin, 
dem Königlichen Bank⸗Directorium zu Breslau, 
den Königlichen Bank⸗Comptoiren zu Köln, Danzig, Königsberg, Magdeburg, 
Münſter, Poſen, Stettin, i 
und den Königlichen Bank⸗Commanditen zu Aachen, Bielefeld, Bromberg, 
Crefeld, Dortmund, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Eſſen, Fran 
furt a. d. O., Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. d. S., 
Randeberg a. d. W., Memel, Nordhauſen, Siegen, Stralſund, 


Thorn, Tilfit | 
Zaühnndgen annehmen. Zu dieſem Zwecke find in den Geſchäfts⸗Lokalen der ge⸗ 
welche von den b 


nannten Bank⸗Anſtalten Formulare zu Betheiligungs⸗Scheinen, 


63 
* 


treffenden Perſonen demnächſt auszufüllen und eigenhändig zu vollziehen find, in[ E 


Die Interims⸗ Obligationen für die gezeichneten Beträge — 


nehmen. 
Empfang zu neh für den auf jeden Zeichner 


resp. bei einer Ueberzeichnung der aufgelegten Summe 
zu repartirenden Antheil — find 
2. und 3. Mai d. J 


am 1., . 

in dem Geſchͤͤfts⸗Lokale derjenigen Bank⸗Anſtalt. bei welcher die Zeichnung ſtattgefun⸗ 
den hat, gegen Zahlung des vollen Betrages zum Courſe von 97 Procent in 
Empfang zu nehmen, und dabei die Zinſen vom 1. Mal bis incl. 30. Juni d. J., 
alfo für zwei Monate (60 Tage), zu 44 Procent vom Nominal⸗Betrage der gezeich: 
neten Summen in Abrechnung zu bringen. 

Zeichnungen einer Perſon von 1000 Thaler und darunter ſind bei eintretender 
Ueberzeichnung der Reduction nicht unterworfen. 

Ueber den Austauſch der definitiven Obligationen gegen die Interims⸗Obliga⸗ 
tionen wird ſeiner Zeit eine beſondere Bekanntmachung ergehen. 

Berlin, den 11. April 1865. 


Königl. Preußiſches Haupt⸗Bank⸗Directorium. 


Aufruf an Aerzte. 
Durch den bevorſtehenden Umzug des 
Herrn Dr. Graupe von hier nach Ei⸗ 
ſersdorf wird die bieſige ärztliche Stelle, 
welche einem tüchtigen und thãtigen 
Arzte eine lohnende Praxis ſichert, 
vacant. Promovirte Aerzte, welche hierauf 
zu reſlectiren geſonnen find, wollen ſich ge: 
fälligſt recht bald an uns wenden. 
Wartha, Kreis Frankenſtein, 
den 5. April 1865. 
Der Magiſtrat. 


14086! Bekanntmachung. 

Für eine Johannis in Trebnitz zu errich⸗ 
ver Privat⸗Fortbildungsanſtalt werden ges 
ucht: 


t: 
ein für das Nectorat geprüfter Leh⸗ 
rer und eine geprüfte Lehrerin. 
Die erſtere Stellung wird mit 500 Thlr., 
die letztere mit 300 Thlr., unter Garantie der 
Stadt, dotirt. 

Meldungen find an den Bürgermeifter 
Schaffer zu richten. 
Trebnitz, den 12. April 1865. 

gm Auftrage des Comite's: 

Igel. von Naumer. Schaffer. 


[660] 


Widerlegung. 
Ich ſebe mich genöthigt einem bös⸗ 
willig verbreiteten Gerüchte: „ich 


würde Kattowitz verlaſſen “, bier» 
durch zu widerlegen, daß ich im Ge⸗ 
7 75 mein Geſchäft mit erneuten 


räften fortführen und wie immer bes 
müht ſein werde, das mir geſchenkte 
Vertrauen durch ſaubere Ausführung 
und Pünktlichkeit auch ferner zu bewah⸗ 
ren und empfehle ich meine Anſtalt 
einer gütigen Beachtung. [4077] 

Kattowiß, im April 1365. 

. N. Seichter, 

Lithographie und Steindruckerei. 


Im Verlage von Georg Reimer in 
Berlin ſind erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: ne 
Zeitſchrift für deutſches Staatsrecht 

und deutſche Sin oe 

unter Mitwirkung von W. E. Albrecht, 

R. v. Mohl, G. Waitz und H. A. Za⸗ 

chariä in zwanglosen Heften herausgege⸗ 

ben von L. K. Aegi di. Erſtes Heft. Broch. 


15 Spr- 

Theorie und Praxis des heutigen ge 
meinen preuß. Privatrechts auf der 
Grundlage des gemeinen deutſchen Rechts 
bon Dr. Franz Förſter, Appellationsger.⸗ 
Rath zu Greifswald. 1. Bd. 2te Hälfte. 
Broch. 2 Thlr. 5 Sgr. 

Das alte und das neue Nom. Ein 
Vortrag gehalten am 8. Febr. 1865 im 
Concertſaale des 3 chauſpielhauſes 
von F. A. Märcker. Broch. 7% Sgr. 

Schleiermacher und Harms. Ein Vor⸗ 
trag im Saale des kgl. Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums zu Poſen zum Beſten eines 
dort zu errichtenden Diaconiſſen⸗Kranken⸗ 
hauſes gehalten von Dr. K. Schneider, 
Seminar⸗Director in Bromberg. Broch. 
7% Sgr. 

In demſelben Verlage erſcheinen: 
ean Paul's 


ausgewählte Werke. 
Zweite . in 16 Bänden. 
Broch. 5 Thlr. 10 Sgr. 
(Monatlich werden 2 Bände ausgegeben.) 


Confirmations- und feſtgeſchenke. 
Verlag von Robert Frieſe in Leipzig. 


Vorrätbig in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Hirt'ſchen Sort.⸗Buchhdl. 
(Max Rule), am Naſchmarkt Nr. 47: 

Spitta, Pfalter und Harfe, Eine 
Sammlung chriſtlicher Lieder zur häus⸗ 
lichen Erbauung. 29. Auflage. Geheftet 
17% Sgr. In Leinen gebunden 1 Thlr. 

ine Ausg. in Prachtb. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Spitta, nachgel. ng Lieder. 
Mit des Dichters Bildniß. In engl. 
Einband mit Goldſchnitt. Dritte Aufl. 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Münkel, Karl Joh. Phil. Spitta. 
Ein Lebensbild. In engl. Einband mit 
Goldſchnitt. 1 Thlr. 5 Sgr. A 

Peters, Natur und Gottheit. Preis⸗ 
eſänge. Dritte vermehrte Aufl. Pracht⸗ 
and. 1 Thlr. 


blung obiger vorzüͤg⸗ 
licher Bücher, welche dem Publikum durch die 
günſtigen Beurtheilungen der geſammten Preſſe 
genügend bekannt find, bedarf es nicht mehr. 
Soeben ift erſchienen und in allen Buchs 
bandlungen zu haben, in Breslau in der 
irt'ſchen Sortiments » Buchhandlung ( a 
41 


aelzer) am Naſchmarkt Nr. 47: 


on 
Dr. Carl Müller von Halle. 
5 8 erg 1, Heft, 


Prei gr. 
Halle a. S. G. Schwetſchle' ſcher Verlag. 


Bis zum Antritt meiner vierwöchent⸗ 
lichen Reiſe, den 19. April, bin ich noch täglich 
r Fußleidende zu conſultiren in meiner 
ohnung [4693] 
Große Feldgaſſe Nr. 10, 1. Etage. 
Fuß ärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


5 — —— ˖— ... ND 
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ART e / / TE NOT TO 
5 [3951] Vergnüguugs-Meife | 4 | 
nach Breslau, Berlin reſp. Potsdam und zurück 
am 1. Mai 1865. 


Abgang von Morgenroth Nachmittags 1 Uhr, von Gleiwitz 1½ Uhr, von Koſel 
2% Uhr, von Oppeln 3% Uhr, von Breslau Abends 9 Uhr. 2 Saale und ge 
gramme werden ausgegeben: f 
in Gleiwitz bei Herrn Ph. Karfunkel, Buchhändler. 
m. Pmiower, Karifmann. 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur Selten. 
Weilshäuſer, Buchd tuckereibeſitzer. 
Brieger, Riemerz eile 9. 


he She 2 
” ppe n „ 
„Breslau 
12 non „Müller, Weidenſt raße 16. 
Am 20, d. M. wird der Billetverkauf unbedingt S 
Die Unternehmer. 


* 
Maſt-Viehmarkt zu Tiegnitz. 
Der letzte diesjährige Maſt⸗Viehmarkt wird am 5. Mai d. J. von Vormittags 10 Uhr 
ab auf dem Haage hierſelbſt abgehalten werden. Die Verwie gung des Viches findet 
14185] 


von 7 Uhr ab ſtatt. Fer 
Die Maſt⸗ Viehmarkt Commiſſio n. 


Zur Vorbereitung fürs Fähurich⸗Examen 
und für den Eintritt in die Secunda oder Tertig einer Cadettenanftalt beginnt ant 1. Mai 
d. J. ein neuer Curſus. An meldungen nimmt täglich von 8 —12 und von 3—5 Uhr an. 
} Breslau, den 14. April 1865 Rieger, Major a. D., Gartenſtraße 24. 


Schles. Central-Bureau für Stellensuchende 
Handlungs-Gehilfen, 


Breslau, Herrenstrasse Nr, 7. 
In der statutenmässigen Conferenz der Bureau - Inhaber - Vereine sind beschlos- 
sen worden: [3963] 
I) Wegfall der Bureau-Beitröge für Mitglieder der be- 
theiligten Vereine; 
2) Aufnahme der Lehrlingsstellen-Vermitielung. 

Indem wir dies zur gefälligen Keantnissnahme bringen, richten wir sowohl an die Herren 
Prinzipale, als auch an die Eltern und Vormünder derjenigen jungen Männer, die sich 
dem Handelsstande widmen wollen, die ergebene Bitte, unsere Austalt ferner auch bei 
Lehrlings-Anstellungen vertrauensvoll benutzen zu wollen, In solehen Fällen 

- haben die Herren Prinzipale einen Beitrag von fünfzehn Sgr. und die jungen 
Männer resp. deren Angehörige nach Beschaffung einer Lehrlingsstelle einen 
. Thaler zu entrichten. 

Für Commis Nachweisungen entstehen den Herren Prinzipalen nach wie vor 
keine Kosten. 

\ Unsere Anstalt steht unter den wehlwollenden Schutze der Han- 
delskammer zu Breslau. 
Breslau, im April 1865. 


Das Breslauer Central-Comité für junge Kaufleute. 
Von einer längeren Urlaubsreise ‚zurückgekehrt, habe ich meine Amts- 
geschäfte heute wieder selbst übernonamen, auch heute mein Bureau nach 
der Ohlauerstrasse Nr. 79, 2 ee ae verlegt. Das 


Gerücht, ich würde Breslau verlassen, ist unbegründet. 3935 
Breslau, I. April 1865. V. ID azur, Rechtsanwalt und Notar. 


Berliniſche | 
Feuer Verſichepungs Anſtalt. 
gründ 812 | 


* 
N 
2 


” * 


Gegründet 1812. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir Herrn Paul Strähler bierſelbſt 
eine Agentur für vorgenannte Anſtalt übertragen haben. f 
Breslau, im April 1865. ls 8 4144 


1 Die General: Agentur, 
. M. Schiff u. Co., Karlsſtraße IJ. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, empfehle ich mich dem Publikum im 
Allgemeinen und meinen Freunden insbeſond ere zum Abſchluß von Verſicherungen auf 
Gebäude, Mobilien, Waaren, Ernte, Vieh ꝛc. und erkläre mich zur Ertheilung jeder 
Auskunft, ſowie Gratisverabreichung von Antragsformularen gern bereit. 


Paul Strähler, Alle Taſchenſtraßt 4. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß Ende 
diefer Woche am bieſigen Platze unter der Firma: [4673] 


Albert Adam & Co. 
Leinwand u. Tiſchzeug⸗Handlung 


verbunden mit einem a 
SE Lager fertiger Wäſche, ME 
Weißwaaren 
und Strumpfwaaren aller Art 
eröffnen werden: — Beſte und billigſte Bedienung verſichernd, empfehlen 
ſich einem geneigten Wohlwollen: 


Albert Adam & Co,, 


weidnitzerſtraße Nr. 
* . a Hotel. 


1. 


im neuen Stadthause. 
Sämmtliche Neuheiten 


Aleiderſloſſen, 


Mäntel, Mantillen, 
Paletots, Jaquets, Bedouinen, 


ſind bereits in der groͤßten Auswahl 
vorräthig und werden alle Gegenſtände 
Peei mir durchweg jo preiswürdig ver⸗ 
aft, daß ich jede empfehlende Preisnotiz 
unterlaſſen kann, da meine geehrten Kun⸗ 
den von dem vortheilhaften Ein⸗ 
kauf bei mir bereits längſt über: 
zeugt ſind. 


Jr., Ring, Stadthaus 
Die Frühſahrskuren für Bruſtlrauke 


' 2 i llen ſich Kranke 
uur Stärtung und Heilung der Bruftorgane beginnen am 1. Mai, und wo 
. ie Art 8 Ami Angabe der Kaahheltserſceinungen an mich wenden, worauf in dann 


u ] 
85 ‚die ae angeben werde. Dr. Neimaun, Schübenſtraße 30, 


N „ 
1 
* 


9 


2 
4 


5 5 2 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In — au hie e e Bere 
m * des Gaſthofbeſitzers a 
rich Werner zu Neudorf⸗Commende, wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
Na ue aufgefordert, ihre en be dieſel⸗ 

en mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 25. Mai 1865 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächit zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
N des definitiven Verpallungs⸗ Per 
onals 

auf den 8. St 1865, Vormittags 

9 Uhr, in unſerem Gerichts Lokal, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 2, vor dem Kommiſſar 

Hrn. Aſſeſſor Kreyher 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ibrer 
Anlagen beizufügen und fie gemäß 8 169 
Konk.⸗Ordn, zu begründen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten an der Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Rhau 
und De Salzmann zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


reslau, den 7. April 1865. [657] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. [623] 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslan. 

„Abtheilung I, 
Den 8. April 1865, Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns In⸗ 
lius Landsberg, Firma J. H. Lands⸗ 
berg bier, Geſchäftslokal Ring Nr. 20, ift 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der den ee 

auf den 5. April 1865 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Franz Lütke, Nikolaiplatz 
Nr. 1, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 18. April 1865, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Kommiſſarius 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath Naether im Bera⸗ 

thungs⸗Zimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erllärungen und 
Vorſchläge uber die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz d Seantine 

bis zum 15. Ma ‚ss f e. 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. z 3 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 670] 

Ueber den Nachlaß des am 10. sms 
ber 1864 hierſelbſt verſtorbenen Holzmaklers 
Marcus Altmann, iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
läubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
13. Mai 18655 einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der be. 
ſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 


Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge: 


Wee werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
efriedigung nur an dasjenige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Ableben des Erblaſſers gopgenen 
Nutzungen, übrig bleibt. Die Abfaſſung 
des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach Ver: 
handlung der Sache in der auf den 30. 
Mai 1808, Vormittags 11 Ubr, in unſerm 
Sitzungs » Saale anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 5 
Breslau, den 8. April 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1671 Bekanntmachung. 
Der unbekannte Inhaber nachſtehenden 
Wechſels: N 
Breslau, den 16. Juni 1864, für 
100 Thlr. Preuß. Courant. 
Am 16. September 1864 zablen Sie 
für * Primawechſel an die Ordre 
von mir ſelbſt die Summe von Eins 
bundert Thaler Preuß. Cour. den Werth 
in mir no 0 ſtellen es auf Rech⸗ 
nung ohne Bericht. 
125 Gerhard Erdel. C. Bunke. 
Handelsgärtner 
in Breslau, Odervorſtadt 
Nr. 5, am Waͤldchen. ? 
elcher auf der Rüdieite die Blanco⸗Giros 
Bunke 


Angenommen für 100 Thaler. 
Gerhard Erdel.- 


8 


und J. Wanſchock 5 
trägt und dem Banur S. Goldſchmidt 
zu Schroda angeblich verloren gegangen iſt, 
wird hierdurch aufgefordert, denſelben ſofort, 
ſpäteſtens aber 9 

am 1. September 1965, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Aſeſe e 
Berathungszimmer im 1. Stock des Ge: 

richts⸗Gebäudes 3 207 
dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, widri⸗ 
genfalls dieſer Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 


Breslau, den 9. März 1865, 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


Dagan Hein⸗ 


— — 


7 


tliche Vorladung. 

U Der Sfr ine mar Adolf Emi cen 

ner, gewöhnli nge genannt, am 

Juni 1839 in Breslau geboren, an⸗ 
geblich in Amerika; 

2) der See e Karl Ernſt Weitz, 

geboren am 6. Auguſt 1841 in Breslau, 
deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt; 

der Kaufmann Jeremias Alſchmann, ges 

boren am 18. Juli 1830 in Pilgrams⸗ 

dorf, Kreis Pleß, angeblich in Paris; 
der Commis Emil Simmel, am 

Oktober 1842 in Breslau geboren, unbe⸗ 

kannten Aufenthaltsortes; 

Gottlieb Ferdinand Julius Grieſch, am 

26. November 1841 in Jeſchutz, Kreis 

Trebnitz geboren, deſſen Aufenthalt eben: 

falls unbekannt ift; 

der ehemalige Realſchüler Robert Guſtav 

Stein, am 17. November 1840 in Bres⸗ 

lau geboren, angeblich in Amerika: 

der Schiffsjunge Rudolf Wilhelm Ber⸗ 

thold Dengner, geboren am 17. Januar 

1841 zu Breslau, angeblich in Amerika; 

der Commis Leiſer Zender, am 16. 

Oktober 1842 in Kempen geboren, an⸗ 

geblich in Auſtralien; 

der Hutmachergeſell Karl Guſtav Eduard 

Conrad, geb. am 7. Auguſt 1841 in 

Breslau, deſſen gegenwärtiger Aufent- 

haltsort unbekannt iſt; 5 

10) der Bäckergeſell Rudolf Anton Muenſter, 
am 5. Dezember 1862 in Breslau geb., 
welcher ſich zuletzt in Berlin und Wien 
aufgehalten; 8 66 

Il) der Oekonom Wilhelm Heinrich Bst 
Bleske, am 31. Januar 1842 in Kgl. 
Wilkawe, Kreis Trebnitz geboren, deſſen 
Aufenthalt zur Zeit unbekannt iſt; 

12) der Commis Albrecht Rudolf Bial, am 
25. November 1842 in Glaz geboren, an: 
geblich in Amerika: 

ſind angeklagt, die preußiſchen Lande ohne Er⸗ 

laubniß verlaſſen zu haben, um ſich dadurch 

dem Eintritt in den Dienſt des ſtehenden 

Heeres zu entzieben. 

Gemäß § 110 des Strafgeſetzbuches iſt die 
Unterſuchung gegen dieſelben eingeleitet und 
zur mündlichen Verhandlung der Sache ein 
Termin auf den 

25. Oktober 1865, Vorm. 10 Uhr, 
im Sitzungsſaale zur Aburtelung für 
Vergehen im Stadtgerichtsgebäude hier⸗ 
ſelbſt anberaumt worden. 

Die Angeklagten werden hierdurch öffentlich 
mit der Aufforderung vorgeladen, in dem an⸗ 
beraumten Termine zur feſtgeſetzten Stunde 
zu erſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen, oder ſolche dem unterzeichneten Gericht 
dergeſtalt zeitig vor dem Termine anzuzeigen, 
daß ſie noch zu demſelben herbeigeſchafft 
werden lönnen. 5 

Beim Ausbleiben des Einen oder Andern 
wird mit der Unterſuchung und Entſcheidung 
in contumaciam verfahren werden. 

Breslau, ven 6. April 1865. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung JR: Strafſachen. Deputation II. 

Vekannt machung. 663 

In unſer Geſellſchaft ee in er 21 


9) 


die von den Kaufleuten Julins Kriebel und 


Heinrich Theodor Wilhelm Adolph 
Marhold, beide hier, am 1, Juli 1863 hier 
unter der Firma Marhold & Kriebel er⸗ 
richtete offene Handelsgeſellſchaft heute einge: 
tragen worden. ö 
Breslau, den 7. April 1865 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


664 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen » Regifter iſt bei Nr. 468 
das Erlöͤſchen der Firma A. Eckersdorff 
hier heut eingetragen worden. 

Breslau, den 7. April 1865 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[665] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei Nr. 42 
das Erlöſchen der Firma: Ignatz Bloch 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 7. April 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


(666) Bekanntmachung. s 
In unfer Firmen⸗Regiſter it Nr. 1629 die 
Firma Paul Friedrich Scholz bier, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Pau 
Friedrich Scholz hier, heute eingetragen 
worden. , 

Breslau, den 7. April 1865. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Abtheilung J. 


Abtheilung l. 


Bekanntmachung. 1667 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 1630 

die Firma: Paul Straehler hier, und 
als deren 


nhaber der Kaufmann Paul 
Friedrich ie bier, heute eingetra⸗ 
gen worden. 


Breslau, den 7. April 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


[668] gg 2 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 1631 die 
Firma Joſeph Türkheimer hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Joſeph Türk⸗ 
heimer hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. April 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
[607] 


Bekanntmachung. 
Das den Landes ⸗Aelteſten Heinrich 
Titze ſchen Erben gehörige Allodial⸗Ritter⸗ 
ut Seitendorf, Kreis Schönau, Regierungs⸗ 
ezirk Liegnitz, ſoll mit Ausnahme des dazu 
gehörigen Forſtes auf 12 hintereinanderfol⸗ 
gende Jahre vom 1. Juli d. J. ab meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 5 
Zu dieſem Zwecke wird ein Termin auf 
15. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Schloſſe zu Seitendorf vor unſerm 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Reimann an⸗ 
beraumt. . 
Das zu verpachtende Gut 1 7 2 Wirth⸗ 
ſchaftshoͤfc, circa 537 Morgen 42. R. Acker, 
145 Morgen 95 R. Wieſe, 7 Morgen 174 
R. Garten, 180 Morgen 127 R. Weide 
und * zuſammen circa 871 Morgen 


ttgau, im 78 


Die Pachtbedingungen können ſchon vorher 
in — — en und auf dem Schloſſe 
zu Seitendorf eingeſehen werden. 

Im Bietungs termine find 2000 Thaler als 
vorläufige Cautſon fe erlegen. _ 

* 


uer, den 31. März 1865. Gr 
Königl. Kreis Gericht . II. Abtheilung. 


= 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
e a * en 
es Kaufmanns Heinri other zu Leob⸗ 
ſchütz iſt zur u der er en 
der Konkursgläubiger noch eine zweite t 
bis zum 14. Mai 1865 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 0 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch, 
nicht angemeldet haben, werden aufgeforderk, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


7. recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 


ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. Februar d. 55 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 18. Mai 1865, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn. Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Philipp, im Termins⸗Zimmer 

Nr. 20 unſeres Geſchafts⸗Lokales 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
3 der et 1 en. 

er Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 ie ſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in — .. 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

* welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts » Anmalte 
v. Kaldacher, Koch, Fiſcher, Hecke und 
Fikus zu Sachwaltern Reigen 

Leobſchütz, den 5. April 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Anfforderung der Konfursglänbiger 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. Blech zu Landesbut werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
5 als Konkursgläubiger machen wollen, 
ierdurch aufgefordert, ihre A 00 dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 1. Mai 1865 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
e des definitiven Berwaltungs-Ber- 
onals 

auf den 16. Mai 1865, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſar des Konkur⸗ 

ſes Hrn. Kreisrichter Theremin, im Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 4, 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 
bis zum 15. Aug. 1865 einſchließlich 
Kalkar und zur Prüfung aller innerhalb 


derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
eten Forderungen ein Aa min nz 

te 0 ehenchnten Kommiſſar 

in dem angegebenen Zimmer 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Br 1 0 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. "a 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke 1 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner 5 — einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und je den Akten anzeigen. 
. Denen welchen es hier an Bekannt: 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwaälte Spec, 
Wittig und Lüke zu Sachwaltern 7 


lagen. a 6 
ei, den 3. April 1865, u 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtbeilune. 


me 


[4180] Edict. 
Vom k. k. Landes⸗Gerichte wird dem Herrn 


1 | Sigmund Ritter don Dall witz, lönigl, preuß. 


Oberlandesgerichts⸗Rathe außer Dienſt, mit⸗ 
telſt 8 Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denſelben Herr Julian Zarewicz, 
Gutspächter in Zoktance, Holkiewer Kreiſes, 
weg Zahlung von 3173 Fl. ö. W. ſammt 
Nebengebühren und Pränotationsrechtfertigung 
über Prusno stare unterm 12. September 
1864 3. 41596 eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
ſummariſchen Verhandlung die Tapfagung auf 
den 12. Juni 1865 um 11 Uhr Bor 
mittags angeordnet wurde. . 

Da der Aufenthaltsort des Belangten dem 
Kläger nach feiner Angabe nicht bekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ſeiner Ver⸗ 
lretung und auf feine Gefahr und Koſten den 
biefigen Advokaten Dr, Pfeiffer mit Subſti⸗ 
tuitung des Adrok. Dr, Reinski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Ber’ 
langte erinnert, zur rechten Zeit entweder 
ſeloſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes Gerichte anzu: 
11 überhaupt die zur eidigung dien⸗ 
ichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem derſelbe ſich die aus deren Ver: 
abfäumung entſtebenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 


rd. 
5 haben win März 1865, 


„den 
engen, k. k. Landes⸗ Gerichte. 


602 Dekanntmachung. 
Der neue Jahrescurſus beginnt in dieſem 

Nen in unſeren fämmtlihen evangeliſchen 
ementarſchulen am 25. April und 

in den katholiſchen am 28. April. 

Die Eltern werden daber erfucht, die Anmel: 

dung ihrer ſchulpflichligen Kinder dei den 
uptlehrern rechtzeitig vor dem gedachten 
mine zu bewirken. 3 — 
Breslau, den 11, April 1865 


Die ſtädtiſche Schnl«Deputation. 


ermäßigten 
Nr. 91. 


7 Nr. 94. 


Bekanntmachung. 


Bei dem Bau der neuen Börſe hier⸗ 


4 ſollen folgende Arbeiten und Materials 
erungen in Submiſſion gegeben werden: 
1) Die Ausführung ſämmilicher Maurer: 
arbeiten von oberhalb der Plaithe ab 
incl. des inneren Ausbaues. 

2) Die Ausführung der Zimmer⸗Arbeiten 
incl. Material zu den Dielungen, Schaa⸗ 
lungen, Einſchneidedecken und incl. der 
Unterlagen zu den Dielungen auf Ge⸗ 
wölben, 

3) Die Lieferung der Balken und Verband: 
dolzes zu den Zimmer⸗Arbeiten ad 2. 

4) Die Herſtellung ſämmtlicher Steinmetz⸗ 
Arbeilen des oberen Baues incl. Ma⸗ 
terial und Transport bis zur Bauſtelle. 

Zeichnungen, Anſchläge und nähere Bedin⸗ 

ngen fine im Büreau des Kreisdaumeiſters 

idee, Tanenzienſtr. Nr. 80, einzusehen. 
Die Offerten find ad 1, 2 und 3 in runder 
Summe oder in einem Procentſatze unter dem 
Anſchlage abzugeben; die der Steinmetzarbei⸗ 
ten ebenſo, außerdem aber in drei Summen, 
welche ſich auf die drei Fagaden beziehen, auf⸗ 
ufegen. Die Abgabe der Offerten geſchieht 

n verſiegelten Schreiben, welche bis Mon⸗ 

tag, den 24. April unter der Aufſchrift 

n zum Börfenban‘ im 
füreau ver Handelskammer, Ritterplatz Nr. 1, 

niederzulegen ſind. [4098] 

Breslau, den 15, April 1865. 

Die Börſen⸗Bau⸗Commiſſion. 


ö Auctionen. 
Mittwoch, den 19. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
— im Stadt-Gerichts⸗Gebäude eine Bartie 
igarren, Liqueure, 1 Bouſſole nebſt Statif, 
1 Violine, diverſes Mobiliar, Lampen und 
Lr de 20 
onnerſtag, den 20., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude Wasch Bet: 
ten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe. 
Freitag, den 21., Vorm. 9 Uhr, im Stadt: 
Gerichts⸗Zedäude eine Partie Weißwaaren, 
Blonden⸗Spitzen, Bänder, Blumen, ſeidene 
Tücher, Eravatten, Crinolinen, einige Kleider⸗ 


ſtoffe und Halanterie⸗Waaren verſteigert werden. 


14139) Fuhrmann, Auct.⸗Com miſſ. 


Auction. 4169] 
Donnerſtag den 20. April, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich Tauenzienſtraße r. 22, 
par terre rechts, 1 
eine Partie Damenhüte, Julie Alt are, 
Garne, Bänder, Wolle, ſowie eine Laden⸗ 
einrichtung. Cortons, Ständer ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. „[4170] 
Montag den 24. April, Mittags 12% Uhr, 
werde ich am Zwingerplatz = 
1 braunes, elegantes Wagenpferd, 6“, nebſt 
Geſchirre, 
meiſtbietend verſteigern. . 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Vorläufige Bekanntmachung.) 


roße Auetion 
9 feiner Schaf böcke. 
Mittwoch den 5. Mai ſollen bierfelbſt 
30 40 Stück feiner Schaf⸗ Böcke 
aus der Negretti⸗Stamm⸗Schäferei 
des ritterſchaftlichen Gutes Wet: 
chendorf in Mecklenbur 


8 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. f 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 
Ort und Stunde der Verſteigerung werden 
noch ſeiner Zeit bekannt gemacht werden. 


Zuchtvieh⸗Auction. 
Am 24. d. M. Feüb 10 Uhr follen zu Gora 
bei Jarocin, Provinz Poſen, 
24 junge Bullen, Kühe und Färſen der 
Shorthorn Voll⸗ und Halbblut, Olden⸗ 
burger u. Voigtländer⸗Race. 32 Heer 
Boll» und Halbblut⸗Schafe u. 40 Porkſhirer, 
Berltſhirer und Suffolk⸗Schweine 
verauctionirt werden, wozu Käufer hiermit 
geladen werden. Verzeichniſſe werden auf 
langen überſendet werden. [3636] 
Qleichzeitig ſind daſelbſt 
grüne Heiligenſtädter Kartoffeln 100 Pfd. 
al Thlr., Hagebunn⸗Hafer, einige 60 
Pfund Burn, ber Er zu 1 Thlr. 
‚und rothe Lupiner, der Schfl. zu 4 Thlr. 
zu jeder Zeit zu haben. 


n Auf Verlangen 
erf mes und gratis die bei uns ſoeben 

bienenen Antiquar-Kataloge mit bedeutend 
Preisanſätzen: 

sprudenz- u. Staats- 

Nr. wissenschaft. 

92. Militaria u. Kriegsgeschichte. 
Minthematik, Astrono- 


e. 
Nr. 93. Stael und Römische 
— 
— — der Grie- 


Römer, Orien- 

Kaan Püda- 
vangel, 

der Bibliothek ame oroMle. 1 Aus 

N 1 A. — ). Herrn 
Auch find noch zu haben: 

Nr. a Kathol. u, Evangel, Theckonl,, 

Nr. 90. Haupt-Verzele von 
mehr als 50,000 Bänden wertbvoller 
antiquariſcher Bücher aus allen Zwei⸗ 
gen der Literatur. 

In circa 3 Wochen erſcheint: 

Verzeichniß der ſehr reichhaltigen nachgelaſſenen 
86h. ae en Bibliothek des verſt. Herrn 
Geh. Rath Prof. Dr. Betsehler und 
einer Sammlung: Doubletten der 
königlichen u. Universitäts- 
Bibliothek zu Breslau, welche 
nebſt mehreren anderen, ſehr werthdollen Col⸗ 
lectionen, Ende Mai over Anfang Juni d. J. 
ur Verſteigerung kommen ſoll. 

as Antiquariat und Bücher- 

Auctions-Institut der Galater; 

8 I kutsoh 

ın Bros Schweidnitzerstr, en 

im Hofe eine Treppe koch, ; 


31330000 


Internationale 
Bestauration, 
Lese- und 


Billardsalon. 
Hotel de Rome, 


Albrechtsstrasse 17, 
Breslau 


Yastl, ilfe in Geſchlechts⸗ (galanten) 5 
Krankh., Flechten, Geſchwüren ꝛc., nach 20jäh⸗ r 
riger Erfahrung e 34, 2. Etage. 
Auswärt. brieflich. Sprechſt. 7—9, 1—8, —— 


Eduard Haaſe's Brauerei 


(Katharinen⸗Ecke), 
Sonntag, den erſten Oſter⸗Feiertag: 


Wockbier. 
Thierſchaufeſt zu Neumarkt 


= fr 
m Z. 


am 22. Mai 1865. — Anmeldungen und Aktien-Debit bei Guſta v 


Martin in Neumarkt. Das Weitere beſagen die Programms. [3821] 


Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhütten⸗Betrieb. 


Ju Gemäßheit des Arkikel 26 und folgende des am 19. März 1856 beſtätigten Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts werden die reſp. Actionäre der genannten Gl ſellſchaft zur ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung auf Donnerſtag, den 11. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in das Hüttenamksgebäude hierſelbſt eingeladen. [4078] 

Tarnowitz den 12. April 1865. x 

Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes: Dr, Padiera. 


Kleiderſtoffe!! 


Frühjahrsmänte!!! 
Tafft⸗Räder!! 
2. Paletots!! ug 
oppel⸗Shawls!! 
Cattune, Battiſte!! 
Organdy's, Blonfen!! 


u. ſ. w. 
am ablerbilligſten bei 11125 
Sachs & Beier, 


Schweidnitzerſtraße, 
ehemals zur Pechhütte. 


Das jod⸗ und bromhaltige Zool⸗ 
bad Goczalkowitz bei Pleß 


wird am 14. Mai eröffnet. Außer allgemeinen Bädern werden Douchen, Sitzbäder 
u. ſ. w. und die vorzugsweiſe heilſamen Ssol⸗Dampfbäder verabreicht. Das 
Mineralwaſſer wird innerlich mit entſchiedenem Nutzen verwerthet. Haupfſächlich 
wirkſam hat ſich die Quelle erwieſen bei allen ſkrophuloͤſen Leiden, Gicht, Rheuma- 
tismus, Nervenleiden, Krämpfen, Lähmungen, Drüſenverhärtungen, Unterleibsſtockun⸗ 
gen, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten, veralteter Syphilis ꝛc. N 

Für Unterhaltung durch Lectüre, Muſik, Kegelbahn, Billard und ſonſlige Be⸗ 
quemlichkeiten if. Sorge getragen. 


Brunnen, Badeſalz und concentrirte Soole 
werden jederzeit verſendet. 
Der Badeort iſt / Stunde von Pleß und % Stunde von dem an 
der Nordbahn gelegenen Bahnhofe Dzieditz, der per Oderberg einerſeits und 
Oswiencim andererfeitd täglich zweimal zu erreichen iſt, entfernt. [3882] 
Wohnungsanmeldungen und ſonſtige Anfragen bittet man an die Bade⸗Inſpec⸗ 

ion zu richten. : | 


Haus- und Geſchäfts⸗Verkauf zu Neichenbach . Schl. 


Mein hier auf der Schweidnitzerſtraße ſehr gut gelegenes Haus, nahe am Markte, nebſt 
Colonialwaaren⸗, Farben⸗, Tabal⸗ und Cigarren Handlung, Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik, bin 
ich willens zu verkaufen und kann bald übernommen werden. Daſſelbe iſt 3 Stock hoch, 
6 1855 breit, hat ein Hinterhaus mit großen Remiſen, Keller⸗ und Bodenräumen, großen 

0 


; en. Anzahlung 2000 Thir, Das Na im Eigentbümer: 
0 13950] e vr Kaufmann F. W in Reichenbach i. Schl. 
fi 2 2 
Die Fabril für 


8 und Waſſerleitungen 
von F. J. Stumpf, 


Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 49, 
hat zu der am 2., 3. u. 4. Mai o. hier ſtattfindenden 
landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt 
unter Anderem nachbenannte Gegenſtände angemeldet und erlaubt ſich im Voraus 
die geehrten Beſucher darauf ergebenſt aufmerkſam zu machen: 
1) Fontainen in verſchledenen (14 ßen, 
2) verzierte Säulen⸗(Saug) Pumpen in reicher Auswahl. 
3) Pumpwerke, cirfah und depzeu wirkend, für größere und geringere Be: 
und Entwäſſerungen, 33, 
4) Garten-, Promenadens und Feuerſpritzen, owe 
5) Jauche⸗ und Kettenpumpen nach den neueſten Conſtructionen 7. 
Gleichzeitig empfiehlt fie ſich zur Anlage von Waſſerleitungen für Städte, 
Schloͤſſer, Gärten, Stollungen, Fabriken und Wohnhäuser, ſowie zu Bade⸗Einrich⸗ 
tungen und Springbrunnen ⸗Aglagen. f 
Bresl'u, im April 1865. 
Parsffin- und Stcarin Kerzen, Herchlnen-Oel, fr. raffi- 


nirt Petroleum, Photogene d Solar- Oel in beſt bekannten 
Qualitäten offeritt zu' zeitgemäß Alligtten Preisen en gros wie en detail, 4 


Ewald Mülter, Cliſabetſtraße Nr. 4. 


[4110] 


5 Mein Nr. 8. Klosterstraße N. 8. Drell > 
& Aktes Lager von Aollſtöffen, Aue ne. —n 
CCC 
> Joſeph S midt. = 
& Nr. 8. Kloſterſtraße Nr. 8. 9 


N 
D Die nunmehr so beliebt gewordenen 


Fanchon- und Chignon- Hüte 
Poser & Krotowski. 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 14, 


empfehlen in grösster Auswahl 


14107 


Carl Veermann in Berlin, 


Unter den Linden 8 und Vor dem Schleſiſchen Thore, 


empfisste Kartoffelfurcher nach Jordan 


für drei Reihen. 


[4712] U bis 27 Quart 6 bis 22 Thir. — Alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. [4605] 


zu Gefhäfts- Eröffuung. WEE 


Hiermit beehren wir uns einem geehrten Publitum die ganz ergebenfte Anzeige 
zu machen, daß wir Dinstag den 18. d. M. am hieſigen Platze [4730] 


am Rathhaus Nr. 1 (früher Fiſchmarlt) 


uniec der Firma: 


Geschwister Trautner 


in Poſamentirwaaren⸗-Geſchäft eröffnen. Geſtützt auf die Fachkenntniß, 
welche wir uns durch vieljährige Praxis in dem Poſamentirwaaren⸗Geſchäft des Hrn. 
Heinrich Zeiſig hier, erworben haben, werden wir jederzeit im Stans e fein, das 


Neueſte in dieſen Artikel 1 1 Geſchwiſter Trautner. 
Geſchäfts Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine ſeit 43 Jahren am bie⸗ 
ſigen Platze beſtehende 


Spezerei⸗Waaren⸗, Rum,, Tabak- und 
Cigarren⸗ Handlung 


in mein Haus Schmiedebrücke Nr. 56, Ecke der Kupferſchmiedeſtraße, 
verlegt babe. — Indem ich für das mir ſeit der langen Reibe von Jahren geſchenkte Were 
trauen meigen beſten Dank ausſpfeche, bitte ich, mir daſſelbe auch auf das neue Lokal über⸗ 
tragen zu wollen, da ich ſtets bemüht fein werde, durch Reelität und zeitgemäß billige Preiſe 
die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden auch ferner zu erbalten. 


Breslau, den 16. April 1865. Karl Karnaſch 


Imperator⸗Bier. 


(Deutſcher Porter.) 


Zum Wohl und Lapſal der Leidenden und zum Genuß der Geſunden 
iſt unſtrei⸗ Ni beſtens zu empfehlen, es iſt das Präf- 
tig unſer Imperator⸗Bier tigſte Malzpräparat, das 2 
innern großen Gehaltes an Nahrungsſtoff auf jeden Körper eine & 
kräftigende und belebende Wirkung ausübt. Preis per Flaſche 5 Sgr. 


Das Hauptverſandt⸗Depot für in⸗ u. ausl. Biere 
von M. Karfunkelstein & Comp., 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 53. 


Genanntes Imperator⸗Bier it zu haben in nachſtehenden Filialen, in 
Breslau bei W. Labuske, Cafe ala Vienne, Hotel du Nord; 
A. Zimmermann (Röhnelts Hotel); Robert Hübſcher, Große 
Scheitnigerſtr. 120; Reſtaurateur König im Vier Löwenkeller; 
Schönthier, Grün: und Palmſtraßen⸗Ecke. Schildan in Bunz⸗ 
lau. R. F. Hoffmann in Altwaſſer. A. Edom in Hirſchberg. 
Otto Littmann in Herrnſtadt. 2. H. Pohl in Gogolin. 
Herm. Kuche in Fan i. Schl. Th. Nadkiewiez in S PP 
gel. Herrmann Kallmann in Guhrau. €. F. Eichner in So⸗ 
pr 3 =, „ 15 ie 1 17 ie Strehlen. 

einr. alter in eiſſe. rieger in Wüſte⸗Wal 1 
Conditor Alt in Charlottenbrunn. 1 5 ee 

Zur Bequemlichkeit der Conſumenten unſerer Biere und um 
S4 Hab begcke gen zu begegnen, haben wir Meſſergaſſe 36, 

e u e, genannt „zur Bier⸗Quelle“ ein Cen 5 
Verſchleiß⸗Lokal unſerer Biere eröffnet. W 

Jene Herren, welche Filialen zu übernehmen geneigt find, wollen ihre Anmel 
dungen und wegen richtiger Annoncirung in den verbreiletſten Blättern, mit genauer 
Angabe ihrer Adreſſen bis längſtens den 1. Mai an uns ergeben laſſen. 


M. Karfunkelstein & Co. 
: Briefe und Gelder franco. 
Reiſetaſchen und Koffer, f 
Schul⸗ und Damertaſchen, A 
Photogr.⸗Albums, 2 

— 

ee mehrere e e ein 1 Sgr. d. St., — 
A. Zepler, Nitolailtt. . 

Aus der preisgekrönten 
deulſchen Nähmaſchiuen⸗Fabrik von F. Boeche. 


Offenbacher, Wiener und Berliner 
Die wirklich praktiſchen, vielbewäbrten Nähmaſchinen in 21 Conſtructionen, beſonders 


Lederwagren 
und Rurzwaaren 
| age iwen in 2 Fee 
Be Dansk Se 7 PReR, 
e 


in Auswahl uud zu Bretten, die allen Anſprächen 
einſten Mull bis zum Düffel alle Stoffe nähen. Niederlage und Fabrikpreiſe: Breslau, 
149000 


— 


Photograp 


age 


genügen. 5 
hien, 
Eh. Liſchtewsky. 


Anzüge, 
Rock oder Jacquet, Beinkleid und Weite 
von einem Stoff. 


Ueberzieher, 


neue Form. 
L. Prager's Magazin für Herren- und 
Knaben⸗Garderobe. 
Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51. 2 
TEE AT ET TEE REN BEE PER ARE ERNEST cc 


= 


db 


Briefbogen und Couverts 


mit neuester elegant englischer Farbenstempelung in Oeldruck, eben 
so in dreifarbiger Decoration, fertigt 


die Papier - Handlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. ‚ [4145] 


A. Baron, 
Nikolaiſtraße 1819, "WE 


. iſt nun im Beſitze ſämmtlicher Neuheiten 
ür die Frühjahrs⸗ und e r — 
und empfiehlt: 

2 Neueſte Kleiderzeuge 
in allen nur möglichen Stoffen und Farben. 
Gewirlte und Berliner — 
in den ſchönſten Farben und er Sha uls 

Großes Lager von: 


Damen: Mänteln, Rädern, Paletots, Perdus, 
Blouſen und Jacken 


von nur guten ſeidenen und wollenen Stoffen nach den neueſten Pariſer 
Modellen copirt und ſehr geſchmackvoll arrangirt. 


Gute waſchechte % breite Cattune 


erliner Elle 4 Sgr. 
Die Auswahl in ſämmtlichen Gegenſtänden 
iſt ſehr groß! Die Preiſe bekannt billigſt! 
[4127] A. Bar on, Nilolaiſtraße 18119. 


Hetien-Bierbranerei zur Wolfsſchlucht 
in Erlangen (Baiern). 


Mitte dieſes Monats beginnt Unterzeichnete mit dem Verſandt des Sommerlagerbieres 
von beſter Qualität. g 3 
Der Verſandt von Bockbier in Fäſſern und Flaſchen hat bereits begonnen. 
Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich: 71 
den 5. April 1865. Actien⸗ Bierbrauerei zur Wolfsſchlucht 
in Erlangen. 


ili 

Möbelstofl-, Tischdecken- und Teppich-Fabrikanten, 
zur Oſtermeſſe in Leipzig: 

Neichsſtraße Nr. 34, 1. Etage. 


Die Tapetenfabrik von IF, Heinze 


empfieblt ihre neueſten diesjährigen Erzeugniſſe, wie eine große Auswahl deutſcher und 
ſranzöſiſcher Muſter. Naturelltapeten von 994 Sgr., in Glanz d. 5 Sgr. und Goldtapeten von 
15 Sgr. ab, bis zu den eleganteſten Wand⸗ und Decken⸗Dekorationen. Proben nach aus⸗ 
wärts gratis und in den bekannten Commanditen der Provinz zu haben. Auch wird auf 
Verlangen das Tapeziren der Zimmer, ſowie alle decorativen Arrangements im neueſten 
Geſchmack billigſt ausgeführt. 3870] 

Fabrik: Kloſterſtr. 88. Verkaufs⸗Lokal: Ohlauerſtr. 75. 


u" icht und Rheumatismu 
als wirffamftes Wegen Sidi Gichtwatte bel Umhüllen, mee und 


€ 
Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. S. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4. 
Niederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42. 3416 


iffs⸗Expeditionen monatlich 8⸗ bis 12mal! 


13999] 


gi New⸗Nork, Baltimore, Philadelphia und Quebeck zu billigſter 
| a. Ueberfahrt durch Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27. * 


Frachtgüter ſpedire ich unter See⸗Aſſekuranz. 


Gras⸗Miſchungen. 


Für Diejenigen, welche meine Miſchungen noch nicht kennen, mag es nötbig fein, zu bes 
merken, daß dieſelben keineswegs, wie gewöhnlich der Fall iſt, in gemiſchtem —.— geerntet 
oder aus dem Mader h nachtſamkeit zuſammengeworfen, beſtehen, ſondern aus den 
reinen Sorten und mit Sa en dem Verhältniß gewählt werden, welches erforderlich ift, 
die en 11 u ben nen Anh 5 nicht vor⸗ 

on na a i 
neieht, "daher man 1 WIE das Vorfinden von Unkraut 02 f ee, "als 
unpafiende Arten erfudt, bei Ertheilung eines Auftrages die Beſchaffenheit des Bodens, 
deſſen Lage ꝛc. genau anzugeben. Unter Berüdfihtigung ver Hodenverhältniſſe liefere ich 
Gräſer⸗Müſchungen für Wieſen und Weiden à Ctr. 10 bis 15 Thlr. 

für Parks, Rafenpläge und Böſchungen à Ctr. 10 bis 13 The, 

Berliner Thiergartenmiſchung 4 tt. 12 Thlr., [4074] 

Luzerne, echte franzöſiſche, a Cir. 24 Ihr, a Bio. 9 Sgt. 

Möhren, weiße grünköpfige Niefen:, cn. 26 Thlr. a Pfd. 9 Sgt. 


friſchen Kiefer⸗, Lärehen⸗ und Tannen⸗Samen ſehr billig, 


J. G. Hübner in Bunzlau in Schleſien. 


1028 


BETERTETETETE TEE TETETETE TEE IE ET 


2 %% Sammtliche von letzter Saifon noch übrig ge⸗ 
bliebenen Vorräthe, beſtehend in: 


glatten und facionirten n 
weissen, schwarzen, grauen und 
braunen Federn, sowie noch vie- 
len anderen Putzartikeln 


empfehlen wir, um möglichſt raſch damit zu räumen, 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes und bieten demzufolge 
zu ganz beſonders billigen Einkäufen die günſtigſte 
Gelegenheit. 


oser & Krotowski.: 


J!’ need 


Gebrüder Bauer, 


Hoflieferanten, 


empfehlen ihre 


Bau: Möbel⸗ und Parquet⸗ Fabrik. 
Verkaufslokal: Fabrik: 
11. Schweidnitzer⸗Stadtgraben 11. ö 12. Gartenſtraße 12. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in der Mittel⸗Mühle, am Ausgange 
der Herrenſtraße hierſelbſt, den Einzeln: Verkauf meiner ſämmtlichen 
Mehl⸗Fabrikate zu ſtets zeitgemäß billigften Preiſen. 

Zugleich erlaube ich mir beſonders auf mein Weizen Mehl aus bruch⸗ 
freiem alten Weizen aufmerkſam zu machen. 


Breslau, den 10. April 1865. 14506] 
Julius Schottländer. 
ung 


Dankſag 
Ich litt bereits ſeit längerer Zeit an einem Fußübel, welches mir große 
Schmerzen verurſachte. Auf Anrathen von ähnlich Geheilten 
wandte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Karlsplatz Nr. 6, nach Gebrauchs⸗Anweiſung an. Zu 
meiner größten Freude wurde ich von dieſem Uebel gänzlich befreit. Ich fühle 
mich demnach verpflichtet, ähnlich Leidende auf dieſe ſo wohlthuende Uni⸗ 
verſalſeife aufmertſam zu machen und ſage zugleich dem Erfinder 
dieſer Seiſen Herrn J. Oſchinsky meinen herzlichſten Dank. 
Buckwitz in Poſen, 9. März 1864. M. Kosmieder, Pfarrer. 
Niederlagen in Breslau bei C. Heyn, Neumarkt Nr. 13. Krüger, 
Oderſtraße Nr. 1. [4137] 


D 


REED MENT DD 


= 


[4146] 


Die Verlegung der Niederlage amerikaniſcher Naͤh⸗ 
maſchinen der Singer Manufacturing⸗Company zu New: 
Vork von der Schweidnitzerſtraße Nr. 19 nach dem neu 
eingerichteten Laden [4184] 


Ring Nr. 2, 
beehre ich mich hiermit anzuzeigen, und bitte um ge⸗ 
neigten Beſuch des neuen Lokales. 
Haupt⸗Agentur der Singer Manufact.- 
4 Company. 

C., Kayser, Ning Nr. 2. 


— 
Zur ZJuckerfabrikation. 


Indem wir unſer ſeit 17 Jahren beſtehendes Etabliſſement zur Einrichtung und 
Lieferung der Maſchinen, Keſſel und Apparate zur Zuckerfabrikation auf Neue beſtens 
empfehlen, machen wir ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß wir uns mit dem 
Herrn Julius Robert, bezüglich ſeines neuen Saftgewinnungsverfahrens, ge⸗ 
nannt „Diffuſionsverfahren“ in Verbindung geſetzt haben, zu jeder Auskunft 
bezüglich hierauf bereit ſind und noch in dieſem Jahre der neu zu erbauenden Fa⸗ 
brik bei Neuwegersleben Maſchinen und Apparate für das Diffuſtonsverfahren nach 
ſpeziellen Angaben des Herrn Erfinders liefern. F 14090] 

Sudenburg⸗Magdeburg. Röhrig & König. 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalf und Eiſengießeref von 
H. Cegielski in Polen 


empfiehlt zu Frühjahrs⸗Beſtellungen und verſendet frameo gegen Nachnahme der Bes 
träge Ae ſchleſiſchen Bahnhöfen nachſtehende vorräthige Raten.) 50 
ergeräthe: 5 
le» Sdemaſchinen zu 20 Thlr., Schmidtſche Univerſal-Säemaſchinen zu 55 Thalern, 
Drewitzſche Getreide⸗Däemaſchinen zu 70 Thlr., Robillardſche Univerſal⸗Sdemaſchinen 33 
80 Thlr., einreihige Rapsdriller zu 10 Thlr., desgl. zweireihige mit Glastrommeln zu 33 
lr., desgl. eat zu 40 Sir. ſiebenreihige Garretſche Getreide» Säemafhinen zu 170 
1 20 0 e Torfſtechmaſchinen von 10 bis 18 Fuß Tiefgang zu 145, 150, 160 
165 r. 

Ferner: Dreiſchaarige Saatpflüge zu 11 Thlr., Untergrundpflüge zu 8, 11 und 20 
Thlr., Pennantſche Patent⸗Grubber hi 40 Thlr., Exſtirpatoren zu 14 und 18 Thlr., ameri⸗ 
kaniſche Behäufelungspflüge zu 7 Thlr., engl. Rabenjäter zu 11 Thlr., Krümmer zu 9 und 
11 Thlr, ſchottiſche Eggen das Paar zu 12 Thlr., Howardſche Zickzack⸗Eggen das Paar zu 
24 Thlr., eiferne Wieſeneggen zu 32 Thlr., eiſerne Ring⸗Erdwalzen zu 55 und 80 Thlr. ıc, 

Preis⸗Courants werden auf Verlangen franco Überſandt. 


u 


Der auf der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 1862 prämtirte 


Magen-Bitter „Alter Schwede“ 


von Philipp Greve ⸗Stirnberg in Bonn 


zeichnet ſich durch feinen angenehmen Geſchmack beſonders aus, und wird nicht allein 
von Herren ſondern auch von Damen gerne. getrunken. Täglich 1—2 Liqueurgläschen 
find hinreichend, um mancherlei Unpäßligteiten zu beſeitigen. Derſelde iſt in verſie⸗ 
gelten /. und Y gar echt zu haben in der General⸗Niederlage bei Herrn 
Eduarb Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 


Einzelverkauf bei Herrn Aſtel in Hötel de Rome. 


[3477] 


Werther Herr Greve⸗Stirnberg! 

f Bonn, den 4. Sept. 1864, 
Längere Zeit litt ich bei aufgeſchwollenem Leibe an heftigen Leibſchmerzen, Uebelkeit 
und Appetitloſigkeit. Nachdem ich nun verſchiedene Mittel vergeblich angewandt, nahm 
ich meine Zuflucht zu Ihrem Magenbitter Alter Schwede. Als ich eine Flaſche 
davon gebraucht, gingen mir bei gelindem Stuhlgang ganze Knäuel Würmer in ver⸗ 
ſchiedener Größe weg, und bei fortgeſetztem Gebrauch Ibres Magenbitters befinde ich 
mich wieder ganz geſund und habe einen guten Appetit bekommen. Ich kann daher 
einem Jeden dieſes angenehm ſchmeckende Getränk, wodurch meine Leiden befeitigt find, 

beſtens empfehlen. (gez.) Joh. Paffenholz⸗ 


Malerfarben und geriebene Oelfarben, 


fertig zum Strich, empfiehlt: [3824] Robert Scholz, Nitolaiſtr. 12. 


Die Mandanten des verſtorbenen Ju 


raths Dr. Hayn werden e 


— 15. Mai d. J. die ihre Rechtsangelegen⸗ 
eiten betreffenden Manualacten nach Berich⸗ 
tigung der etwa noch rückſtändigen Gebühren 
in der bisherigen Kanzlei Ring Nr. 19 in 
Empfang zu nehmen. Nach dieſem Zeitpunkt 
werden die ſämmtlichen noch vorhandenen 
Manualacten, über welche nicht disponirt 
worden iſt, kaſſirt werden. [4124] 
Breslau, den 15. April 1865. 
Die Juſtizrath Hayn'ſchen Erben. 


Andenkenbilder 
an die erste heil, Communion mit deutsch, 
Text in 8to Format à Dutzend 7Y—10— 
12 Sgr., in 4to Format einzeln A 2— Sgr., 
mit poln. Text in Sto à Dutzend 3. 
10 Sgr., colorirt à Dutzend 15 Sgr., em- 
pfiehlt die Kunsthandlung von Gievanni 
B. Oliviereo in Breslau. [4743) 


Rösler's Brauerei, 


Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 68. 


Der Bockbier⸗Ausſchank 


hat begonnen. [4625] 


Kölner Dombau-Lotterie! [3381] 
Hauptgew. 100,000, 10,000, 5000 Thlr. — 
Looſe A 1 Thlr., 21 Looſe für 20 Thlr. — N. 
Ausw. g. Poſtvorſch. o. Poſtanw. — Haupt⸗ 
Depot Schleſinger, Breslau. Ring 52. 


Gichtkranken, 


welche ſich über die ſicherſte, leichteſte 
und ſchnellſte Heilung ihrer Leiden 
belehren wollen, iſt „Dr. Hoffmanns 
zuverläſſiger Gichtarzt“ dringend 
u empfehlen. Sein einfaches Heilver⸗ 
ahren iſt nicht blos das kürzeſte, ſon⸗ 
dern auch das wohlfeilſte. Dieſes Büch⸗ 
lein iſt für % Thlr. in allen Bud» 
bandlungen zu bekommen. 3463 


Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich meine Gaſtwirthſchaft und 
Weinhandlung aus dem am Neuringe be⸗ 
legenen Gaſthauſe zum „Prinz⸗Regent“, auf 
die Krakauer Straße bierort3 in das frühere 
Nebesky'ſche Hotel zur „freien Berg⸗ 
ſtadt“ verlegt habe, nachdem ſolches rend; 
virt und auf's Comfortabelſte eingerichtet 
worden. Ich werde mich beſtreben, die geehrte 
Kundſchaft in jeder Beziehung zufrieden l 
ſtellen, und bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen. 

Tarnowitz, im April 1865. 3 

Joſeph Niſchowsky. 


Der Noth 


ſchlecht fchmeidender Naſirmeſſer iſt 
ab re! en. 


eft. 
Unterzeichneter unterläßt nicht, dem Streich⸗ 
riemen Nr. 1 à 1 Thlr. 15 Sgr., ſowie dem 
Raſirmeſſer Nr. 1 je 1 Thlr. 10 Sgr. feine 
R ollen, indem Pen im * 
auche ſich bewährt haben. Sie erha 14 
Guthaben durch Poſteinzahlung im Betrage 
von 2 Thlr. 25 Sgr. 
3 16. Januar 1865. 
Mit großer Achtung 
85 v. Heyden ⸗Linden, 
ErtsSchent und königl. Kammerherr. 
Obige 4ſeitige Strechriemen 7572 * 
auf Probe und koſten Nr. 1 1 Thlr., Nr. 2 
1% Thlr. Auch empfehlen unfere gut hohl 
geſchliffenen Raſirmeſſer. 3457] 
Fabrik und Lager: Behrenſtr. 16 in Berlin. 
C. Jimmer & Marcuſe. 


Mess -Avis. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden hiermit 
die ergebene Anzeige, daß wir auch in dieſem 
Jahre die Leipziger Meſſen mit einem voll⸗ 
ſtändigen Muſter, ſowie Groſſo-Lager der 
neueſten und gangbarſten Artikel beſuchen 
werden. — Unſer Geſchäſtslokal in Leipzig, 
befindet ſich 


41. Peterſtraße 41. 


Wir machen noch ſpeziell auf unſere fran⸗ 

öſiſche range en eife, als einen bei uns 

ſehr geſuchten Artikel aufmerkſam, und zeichnen 
Achtungs voll 


Frank & Zwanzig, 


Parfümerie» u. Toiletteſeife⸗Fabrik 
4001 in Rudolſtadt. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 

Der in meinen Beſitz übergegangene Baft- 
bet „zum goldenen Stern“ er Stadt 

eichenſtein, Frantenfteiner Kreiſes, an dem 
Kreuzungspunkte der Glaz⸗Neiſſer und Fran 
kenſtein⸗Landeck⸗Wilhelmsthaler Chaufjee ges 
legen, erſtere nach den Bädern der Grafſchaft 
Glag! Langenau, Reinerz, Cudowa, — leptere 
nach dem Bade Landeck bis zur öſterreichiſchen 
Landesgrenze führend, wodurch dieſer Gaſthof 
insbeſondere während der Bade⸗Saiſon einen 
ſehr lebhaften Verkehr erhält, — ſoll mit vor⸗ 
handenem Inventar vom 

A. Juli d. 95 ab auf ſechs Jahre im 

Nach Ber — verpa ang des auf 

achtofferten find unter er 

7 Kann: des Unterzeichneten einzuſehen⸗ 
en Pa ingungen 

bis zum 188. ai d. J., Nachm. 5 Uhr 
unter Adreſſe des Unterzeichneten hierher eins 
zuſenden. 14019] 

Abſchrift der magen dungs Nerengungen 
werden auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Copialien ertheilt. 
eichenſtein, den 10. April 1865. 

W. Güttler 
knigl. Commerzien⸗ Rath. 


Von beute ab 


a het bi er 
Julius Niegner, 
[4474] im grünen Adler. 


Seidenband⸗Aus verkauf: 
Schmiedebrücke 28. 4516] 


Außer marktgängigen Samen⸗Sorten, 
Runkelrüben und Grasſamen, 
bewillige ich bei Abnahme von 100 Thlrn. 


Außer be gen Samen ⸗Sorten, 
Runkelrüben⸗ und Grasſamen, 
bewillige ich bei Abnahme von 50 Thlrn. 


welche von 1864er Ernte ganz ächt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben ſind 
G00 Eugros⸗Vreis 8“ Eugros- Preis 


85 bei Friedrich Gustav Pohl in Breslau, =: 


Bei Abnahme von weniger als ½ Ctr. oder 25 Pfd. werden die Pfund: Preife 5 u N Das Gewicht iſt das eingeführte Zoll⸗Gewicht, der Centner 100 Zoll- Pfund, da 
berechnet. Der Thaler 90 Sgr. en der Silbergroſchen 12 Pfg. Ausländiſches erren traße A N 1a 2 l 1 exp l . Pfund 30 Loth, das Loth 10 Quentchen, das halbe Loth 5 Quentchen, das vierte 
® 


old und Währungen zum Tages⸗Cours. Loth 2½ Quentchen. 


Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich durch Nachnahme oder Poſtvorſchuß 

auf ihn mit entnommen wird. Bei Gemüjes und Blumen⸗Samen, da der Verſandt der kleinen Palete bis 5 Pfund blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei Runkelrüben⸗, Gras⸗ und Futterkräuter⸗ 

Samen, fo wie überhaupt bei allen Packeten über 5 Pfund ſchwer, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen / Scheffel 5 Sgr., den einfachen 1 Scheffel 6 Sgr., den 
einfachen 1 Scheffel 7 Sgr. und den ganzen Sack von 2 preuß. Scheffeln mit 11 Sgr. berechnet. Bei denjenigen Samenſorten, die dem Steigen und Fallen unterworfen find, find die Preiſe ohne Verbindlichkeit. 


um deutliche Namens- und Orts⸗Unterſchrift der Committenten wird dringend gebeten, ug Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


—— —— ͤꝓ GA ↄ—— . ĩͤũͤĩͤV—:»:z“,ũñ.k('ͥ⁊ꝛͥ —— — — —— — —— ——— — ˙— · . d q d 
Meine langjährigen Versuche und Erfahrungen (Broschüre 1964) V. Aufl., nebst vierzehn Zeichnungen meiner Acker-Instrumente, drei Zeichnungen einer Maul- 
beerbaum-Anlage und Zeichnung eines bei mir nur für meine Samen-Abnehmer für 10 Sgr. zu habenden gegossenen eisernen Wirt hafts-Schlosses, das auch aus 
Holz jeder ne herstellen kann. Eigerfuimlichrenen des Bodens, Ernährung der Pflanzen, Vorzüge der Herbstbearbeitung, ohne nochmalige Frühjahrs- 
Furche für Hackfrüchte, Bereitung künstlichen Düngers aus Hornspähnen oder Knochenmehl, Gyps und Salzsäure, Düngung. des Samens für Gewächse, die nicht 
verpflanzt werden. Anbau. der Möhre, Runkelrübe u.a. m. Vergleichung des Ertrages der Erndte eines Morgens Kartoffeln oder Möhren als Pferdefutter mit dem 
Ertrage der Erndte eines Morgens Hafer. Plan einer Maulbeerbaum-Anlage (ohne Verpflanzung) aus Samen auf den Standort ausgesäet, auf dem die Bäumchen 
einstens als Strauchbäume oder Hochstämme stehen sollen. Wiesen durch ertragreiche Spätgräser ohne Kosten zu verbessern. Kartoffeln so anzubauen, dass man 
in jedem Wintermonat frische, junge, reife Kartoffeln, auch Ober- und Unterkohlrüben, Möhren, Suppenkräuter u. a. m. frisch und kräftig, wie in schönster Vege- 
tationszeit, vom Beete wegnehmen Kann; sowie alles Grünzeug in Kriechgruben, den kräftigsten &eschmack behaltend, zu überwintern und in demselben die 
schönsten Carviolrosen zu erziehen, wird jedem Samenverkäufer bei Abnahme von 5 Thlr. Samesibetrag gratis verabreicht. 


Friedrich Gustav Pohl, wigtica des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins, ug 


Erster und alleiniger Züchter der Sumen Poh’s 1845 mit gelber Wurzel, 1854 mit vother Wurzel und 1856 mit weisser Wurzel oder Rübe gefallener Riesen - Futter- Runkel- Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl) 
0 wie’ erster Züchter der mir 1858 aus Samen gefällenen Solanum tuberosum Pohlissimum, plattrunde. /höchst mehlreiche wehlsehmeckende frühreifendste, rauhschalige . Pohlissima- Treib-Kartoffel mit nur 10 Zoll hohen Stengeln. 


Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. n u ven denen, verge en een Dbfi-Kerne, 


pr. tr. pt. Pfd. ſetzt, und iſt es bei der Beſ 


h pro Pfund Ser 

inge 5 1 . tellung gut, mich von der Lage P e an e iu 
Dickwurzel⸗, Rängen‘, Burgunder“, Maſt⸗Rüben oberhalb der Erde wachſende A. dee und von der Bodenbeſchaffenbeit zu unterrichten, damit genau e b n e — 

genannt. 1. Turnips⸗Runkelrüben, große 25 lange gelbe, 2 { die Gräfer dem Zweck entſprechend gewählt werden können. Stangen Bohnen 
; F 2. L m + große, ſehr lange rothe, . il = 7 . £ 
1 . ai * se BUOBeP KEN lange weipe, 20" Fe — ee REN N. Neue Nieſen⸗Zucker⸗Brech⸗ mit wachs en S = 
3 Senne 95 der dee nage King wide 2 weiber angranliger Steyermäͤrtiſcher 1 8 und weißen Bohnen 55 Re... 
1 er]. 2 igſten 5 

Friedrich Guſtav p ohl 5 neue 4. ne: Le } Fi } ee oder 8 - Knörich oder Ackerſpargel, kurzrankiger Stadt. larkt- Den 50 J. Tanke ne gol bee Sorten 
1845 mit gelbe Wurgl obet Rilke, 1654 mit tother due k Gum 5 UF en Able) r 0 (Ohne Jaden oder Ba...... . 20 
oder Rübe und 1856 mit weißer Wurzel oder Rübe gefallene. — rothe Wiener Tellerrübe * 22 81% Wen, gelbe pro Etr. Pfd. — Der e Re weiße 1 

i = iihen* 7. — gelbe Wiener Tellerrube . 22 8½[gueerne oder ewiger Klee 28 10 Kleine weiße Prinzeß & B 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben ) FAR Achter höchſt zuckerreichſter Senf, gelber, pro el 6½ Thlr. Fe e RE . 15 


17 xtra 
2 1 En Schwediſcher Baſtard⸗Klee (Trifolium hybridum) — 10 . Achonde Wass? 
Preisgekrönt | weißer Zucker⸗Runkel- Send eugeene, gelbe (Medicago media, , — 20 Schraub, n . Wachs- 15 
1855 von bohem Königl. Sächſiſchem Miniſterio des Innern Fe rüben⸗Samen. Seradella (Ornithopus satin) . . 10 Rothe neue Flageolett s ae De 
und 1863 auf der internationalen landwirthſchaftlichen Aus⸗ I” die Rübe mit zartem Blattwuchs Kraut: u. Rüben ⸗Samen. 2 Pfd. H 5 Ganz neue weiße Flageolett, ganz vorzüglich zum 
ſtellung zu Hamburg. von Franz Carl Achard'ſcher Ab- Notabaga, ächte gelbe ſchwediſche Unterkohlrube. — 12 Treiben und im freien Fre Br 
pr. Str. vr. Pd. kunft, ſtets zum billigiten Stadtpreiſe. neue grauhäutige rothköpfige Sommer: Weiße Schwerdt, extra | 
. N y * * Zum Stadt⸗Marktpreiſe: - . Unterfo lrübe nen ene, 1) heſte weiße holl. extra zum Treiben 7 
— Pacer 375 PS ce 8 or 45 15 Zen-Ma ls. Tülrtiſch. n 3 Kukuruz, Mais. Unterkohlrüben, . Moch, auch Brucken, 10 Ker frühe gelbe Jucker : .. 2... ee. . 8 
= um Körnerertrage: } Wrucken genannt . . — -breitfchoti . 5 
mit weißer Wurzel F iter e] Ernte 45 15 hr. 1 gelber Gteiermärtiicher | werben bier auch ſelbſt beim Weiskraut, ſpätes großes oder Caput. 1 Tai ee 


„ VVorſtehende nur durch un Nr. 2 gelber Jufnguinteno ] ungünſtigſten Sommer voll: — extra großes fpätes Centner⸗ 2 15 Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, pro Bir, 


ausgeſetzte Jahrelange ſorgfäl⸗ kommen reif. Brassica rapa, weiße Herbſt⸗, Kelche, Stoppel- die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müfjen. 
tige Auswahl der Samen⸗ i Zur Grünfutterung: ‘ oder Waſſerrüben, das preuß. Viertel Caper⸗Erbſe, frühe niedrige grünbleibende 
träger von mir als Kenner Nr. 3 weißer Pferdezahn, trägt niemals reifen Samen; viel · 6 Thlr., die Metze 50 Sgr. — 10 Niedrige grüne Nonpareil Knights-Marrow, 3 


fortgezüchtete drei constante mehr liefert der Morgen, ſchon von Mitte Auguſt ab, En ai e Futterrüben. Hohe gründl. Nonpareil Knights-Marrow. 5 8. 4 8 


Runkelrüben⸗ Species, deren an 350 Gentner nahrhaftes, milcherzeugendes Grün⸗ e Franz. grünbleibende Imperial, 3 Fuß bo 
weiße Sorte den Schwe 11 futter, und dies in der Brachzeit. Ea 12 dune ee Bar bezogen. —.— oder Roſen⸗ am Ye 2 * a 
141 Neben Pe olcns nächaratus, Quderbirie. .. ... pro Nd. 7 Sgr. Purple et yellow. röfbtöbfige 12700 1 Po ine on & Mai 8 
macht, ſteher in 8 i „ 5 r. Frübe hohe Mai, 6 
aan d en Gras 5 Samen 1864er Ernte. White globe, weiße Aug 2 n 1 großſchotige de Grace oder Zwerg⸗Buchs⸗ 5 
rübenarten, ſowohl auf tiefer, Die mit + bezeichneten Gräſer eignen ſich mehr zur Hu: Waites ee 1 Sgr. Crfurter rohe Münter . > „ 000,8 
e vr 4 1 ern ohne T eignen ſich hingegen beſſer zur Schnitt: t Kartoffel. Extra frühe niedrige franzöſiſche Zwerg 8 
und nicht tiefer Acke „ 5 = Een en 
- : i 5 : Neuheit Solanum tuberosum Pohlissimum (mir 1858 ucker oder Breh-Erbfen, pro Pfd. 
95 ‚fie „Wegen 5 3 Soft Es wiegt der geſchlicht gemeſſene ie pr. ft. aus Samen gefallen), raubſchalige, plattrunde eben ſo 8 mit der Schale gegeſſen werden. 2 
Rüdensorte bermöge ihrer Blät⸗ Pfd. a MS früh reifend, als die nachstehende Nova-Scottia-Sorte, jedoch Allerfrüheſte de Grace oder Zwerg⸗Buchsbaum 
— fülle, d di 0 ihre 22½ + Agrostis ‚stolonifera, Fioringras 16 6 diese und alle Kartoffel⸗Serlen im Ertrage und Geſchmack Früheſte niedrige franzöſiſche Zwerg: 
nee eule durch die fie ſich ihre 22¼ L Ag : Rasen enteo 4 weit übertreffende Pohlissima-Tleib⸗Kartoffel mit nur 10 Frühe weißblühende englische 5 
meiſte Nahrung aus den Stoffen der Atmoſphäre aneignen, 25 + Aira cespitosa, Raſenſchmeele 10 5 Zell boben Stengeln a: Pfd. 1 Sar 5 roße graublühende Säbel⸗ 
ftig gedeihen und mit jener vorlieb nehmen. Darum 7 Alopecurus e Aaſenfugssſchwanz 23 10 |Nova-Seottia, Weren⸗ Kartoffeln aus der-nordamerk | Spargels oder Flügelerbſfen. 10 
ehaupten fie unstreitig an quantitativ nahrhafter milcherzeu⸗ 10 + Anthoxantum oderatum, Ruchgras, 2 14 taniſchen Graſſchaft Stott im Freiſtaate Kentudy. Dieſe Neue mit extra großen und breiten wachsgelben 
ender Blätterfülle, an Rübenernte, Qualität der Nahrungs: ſchön gereinigt 4 4 Nieren-Kartoffel iſt die früheſte der Nieren⸗Sorten. Die oten ; 15 
toffe und Dauerhaftigkeit 8 Avena flavescens, rem NR — 4 Stengel niet arloffel wachſen nur 8 Zoll hoch Große graue Kronen n. 10 
den erſten Rang ee eee Naher nächſt der Pohlissima zur Miſtbeet Treibere die Blumenk 3 
in Europa und in überſeeiſchen Ländern, 175 ar rer ins, Schal ichwingel = 8 15 5 Beiden nur zu empfehlenden Sorten das Pfd. 1 Sgr. Grtra früh erh oder ee 5 
fo daß ſich teine andere Rübenſorte mit den obi 15½ — prateusis, Wieſenſchwinge! 20 7 he 3) Semi e⸗Samen _ — — — eee, 
den male kan n. E Mi 3 11 1 — rubra, rother Schwingel sg, 14 5 N ＋ 170 E großer aſiatiſcher 22 3 2 9 
Dieſe Runkelrüden⸗Species find das Vorzüglichſte, was 13 Holcus avenaceus (Avena elatior), St. = 


Möpten: (Carotten oder Erfurter-Zwerg-, neuer febeſter (mit blendend 


nur von Runkelrüben exiſtirt. Die Hälfte aus der Erde : ; : 3 h 
hervorwachſend, jedoch nicht wie alle andern, über det Erde — 4 en, W 5 16 6 franz. Möhren) Samen. ne 505 es — 9 — 5 u 
wachſenden Runkelril en⸗Sorten holzig, ſondern ſaftig, mit 7½ Holcus lanatus, Honig grass 12 4 Daucus Ca 8 reiben, wie im freien Lande gleich ausgezeichnet) 15 
gebe, feftem erreichen Fleiſch, mit aufrecht ftehender| 6 . Lolium perenne, engl. Kaigras- (Acht S Carotta alba viridiceps giganten, 7 * 
tterfülle, und können von Mitte September ab ohne engl. Samen 12 5 Möhren, N . pro Loth Fe Broculi⸗ oder Spargel ⸗Kohl⸗Samen. 88. 
Nast l geblattet werden. Dieſe Rüden find mir mit ge 29 + Lolium perenne, engl. Raigras (deutſcher 10 eueſte, große, engliſche grünlöpfige, weiße, Weißer, ſehr feiner italieniſcher. . . pro Loth 2½ 
rod tl 11886 aus ben: 17 * — = * Sen) e be e 150 x ar 5 u u a Violetter — C70 
Rieſenrube mit weißer Wurzel aus der gelben 38 ¼ + Lolium aristatum (perenne italicum), . bis 5 Zell boch aus der ätter⸗Kohl S 
cane 81 e 10 1 164 und 1856: von mis T nn ie BGKE e Sie bringt 6 bis 8 Pfund „ ee Samen. pro Loth 5 
träger auf die eben ichtigfeit welche die Samen 20 Plelica coerulea, blaues Gühgras, Perlgtas 11 4 2 en Driginab Banken direct Nievuger blaues Winter e 
Ernte der Run gaben n, Samen, Form, Qualität 475 61 Phleum pratense, Thymotheengras 9 bis 12 5 5 Pf. 3 pr. Ctr. 36 Thlr., r e 1 
kommnet, a * und immer — 37% f Poterium Sanguisorba, Pimpinell, nütz⸗ 4 — Eigene 12 ute pe. r 6 Thlr. 1 grauſer blauer Schnitt⸗ oder Frühlings. 1% 
landwirthſchaftli . 8 gezüchtet. In⸗ 3 di Sr liches Schafſuttenr 11 pr. id. 9 fe rnte pr. Ctr. 26 Thlr., ½ Brüſſeler Sproſſen⸗ oder Rosen.“) 22 
Fr 1 * für Hun ug Laich Criahrn rn 5 eie ee = 9 — rothe grünköpfge Stiefen- ee 2 Cotiagers N, nebſt Gultur Anweiſung 223 
uche Pag. un 4 5 2 — triyalis, rau do. 0 . zer FR ober blauer inter: 2 3 5 110 
und v. Lengerless landwpthſcealüihen ge 5 — ah Die Preiſe der Gräſer richten ſich auch m gaugfiente, a. 3 oe en Herbſtaus⸗ ; 803 0 Diefe Soblarten 5 as he 2 
ag. 296, Nr. 5, „Pohl's neue, 188 der 1 A1 heil dies Jahr nach dem Einkauf und ſind nicht 5 ſaat auf N . Mi — * de n jetzt Stamm die kleinen Sproſſenköpfchen, welche im 
h tter-Muntelrübe (Beta vulgaris en Del glei genau als feſtſtehend anzunehmen. ſchon an ne ee Herbſt und Winter als feines Gemüfe gegeſſen 
beer Beziehung als eine beg mentbvolle Bereicherun Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende Carotten oder franz. Möhren, frühe gelbe kurze werden. n 
und e een bitten ode Bat: = 925 Gras Samen. pr. a ene — ga Sr 8 5 15 beta fra Eber-Ropfcäben. ane 12 Loth Sor 
en Grem⸗ Für dauerhafte Raſenplätze auf leichten € erkürzeſte rothe Miſtbeet⸗Carotten . 2J Extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in 
late von 20 Pfund Schwere, von welcher Größe ich fie trockenen Boden E 11 8 — kurze rothe holländ. Treib- in die Miſtbeete 1¼] die Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht. 2 


elb ; ; ee 2 22 
en habe. Nach meinen Verſuchen liefert dieſe 27 B. Für da N — kurze rothe ins Land 14/41 Desglei Wi l 
neu 9 — 5 ° ede auf ſchweren 16 6. Möbren, ze rothe in J Desgleichen blaue Wiener 


unkelrͤben⸗Species 400 bis 450, ja bis 500 feuchten 


] hand f 3 ſehr lange füße rothe Altringham, pro rübe wei liſche 1 — 
VCCCCCCCC CCC 
vieſelben unter glei „ur Hutung u. Schnittfutterung für Hornvieh 15 6 ange rothgelbe Braunſchweiger, pro Pfd. Extra große blaue ſpäte E I 

Bine a Vorietäten nicht erzielt werden u. |. w.“ 24 E. Zur Hutung für Schafe 5 * „ . 15 6 o IT 2% er weiße ie wuchs 1% 


*) Sowobl leine Rieſen⸗, als auch Buder-Rumtelrübe und große engliſche, grünköpfige, welfe und neue rothe Dauer⸗, Ch: und Zutter-Riefen Wit 1 0 te und deren Samen werden auch dieſes Jahr auf den Cultur⸗ Feldern 
r d ao Vage entfernt, angebaut, und die Anſicht dieser — 100 mae der Quftrumente: 1) Der Pohl ſche Pflug mit Ach den e der Grängelfette, Stößel und Hackenſchiene, eine Grifflaulentette 
berfadt, fich Telbft don J en, 2) der Pohl ſche Untergrundspflug mit einem 10 und einem 5 Zoll breiten Schaar, ) der Pohlſche Untergrundspflug mit Ohren und eiſenblechernen Strihbrettern als Ruhrhacken, 4) der Jäther, der fid nie 
u. a. M., nach v. ätbe u. f ez he mit zwei hinter einander laufenden Wellen, 6) der Scheibenlinigtor, 7) der Rollliniator, 8) der Behäufler, Duͤngungs⸗Compoſte 

Ze en diger Celan bei meinem fee, loco Ollaleın, Jedem zu — — . 5 S0 e f W e NN ; 8 bei 
((( N Sr ger yok ebene Gecp Rift 1 ben ann An Dh 0 ei 
i r er⸗Ru 5 N. en Beurthe in roßen en Au en 2 unter 
275, 589, 1512 und 1766 und Ja j Ale. 798 a fell. 2 ſind, ſtehen in meinem Handlungs⸗Lokal: Breslau, — — Nr. 5, nahe am Bin bervlas, zur ferneren Anſicht bereite W 


Samen- Aupflanzung Oltaſchin und Samen Handlung in Breslau. Friedrich Guftad Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


1 
— 


— 


ö 


Unter⸗-Kohlrüben, Pfoſchen, Brucken, Wruden). pio Leb , = 9 v Loth er Kopf. buen Salat · S 
179 7 at Samen, 


pro Lot Weißaauk, ercta großes Centner- (ſehr zu empf.) 4 Meliſſen⸗ 8 0 

Unter. Koblrüben, weiße a: jebe großes arichilces Centner: (ira ah lal, er dünn er N 
Notabaga, ächte große gelbe ſchwediſche Unterkoplrübe 1 zu empfehle ). 5 . 2 SE ee bee Se 25 
Neue, grauhäutige rothköpfige Sommer⸗Unterkohlrübe 1 Welsch A: grobes De 8 2¹2 Betr enk sa halts gion 11/g ajiatitiicher großer gelbe Bi 
Körner- Samen, pro Loth Ser i e für 12 Aale in Die . : Dis — Befteraelber mit ot 255 
F e eee e Gurken 15 —— 1 — hohes 15 bes 1 1 9 2 Salbe ee — rang, aer gel be e l 55 
£ eue ee se Salan 5 >= pätes extragroßes gelbes. 2 Sauerampfer, engl., gropblättriger . 55 ble und ins Sand dle er u pin 2½ 
Gurken, lange Stlangen en. 18 Wurzel Samen. Sellerie, krausblättriger, ſebr fein 2½ * 2101 

2 _ "mittel lange Schlangen... 8 (ichorien, glatte große lange N Spinat, breitblättriger rundkörn igen 9%, — Perpignan, neuer anz vorzüglich empfeh. 

© — _ frübe Tauben 5 pio Mio. 10 Sat... . to Loth. ı | —. rundblättriger fpipförniger.. . .. . . > Ma lunge . Rent. Ne) ber geübeßen Bist 
Melonen, die beiten Sorten gem 41 n — glatte, große, dicke dene, Fi: eure kohlblättriger 2 lange Zeit ohne durchzuſchießen) 3½ 
Artiſchoden . An pro 2 10 e : pro Loth. 1 euſeeländer, Tetragonia expansa 2 Di 2 99 2 groben englüüger gelber! fingen 20 
Cardy „ Helen e Fr, ee Thymian, Winter oder deutſcher 4 — pier Wa SE 21 
Sonnenblume, große Rieſen⸗ 1 aſtinak „„ Sommer: oder Rangöficher . 5 — grober Steintopf. Mine. . 2a 
Spargel, allergrößter Nieſen⸗ 2 Peterſilienwurzel, Erfurter lange vide AH TON Weinrante ' 2 De e 
. Victoria Aliat ER 3 * ER . Monat. -Nodieel, — N Me In — db kan ſer Wi 74 

n zeitigem Frühjahr werden vie jungen 8 Zoll hen Coxtlonair-Wurze „ 2½ Rund — — den Natur ganzgelb.Traufer Winter, 4 
Rhabarber Blütbenſtengel und ſpater die 1 vun — 57 großer dalamice naler ata 925 Hale a kee. 57 I) c N 
grünen Baſt geſchält, klein geſchnitten, mit etwas Zuckerwurzel „ Ae Weiße runde unlaubige . + - 5 4 pe 5 — e 8 
. en 
Ganz frühe Wiener goldgelbe 1 enn 


Waſſer angegoſſen und zu Compot in ihrem Safte weich Gewürz, Küchen ehr Su en. arne Same 
gedämpft, hierauf mit Zucker verſüßt, aufgekocht und als Vaſllkun kleinblattrig 15 1 N * 3 5 Rettig Samen IR Kerbelrüben Loth 
* a . pro 2 
„ 


das feinſte Compot verſpeiſt. — großblaͤttrig I Frühe la W Mairüben, weiße runde 
* i ; er. e „weiße ru 
Kopftohl⸗ oder Kraut- und Wirſing- oder |Bobnen over Tetra... . 1½ (gange ee On — 1 8 ade LT eibe 5 Klinge re 
—— 10 1 0 110 
Welſchkraut Samen. pra Loh Se. Nera. 1% Wake be Wan e die 3 
Bin:broiblraut, 15K faſt ſchwarzes 502, 1 kraut, gefülltes Fa. $ 5 Jun 3% 11 Zwiebel ⸗ S Samen. Keeper — j. 1 — rn 
ſpät es holländiſches 3 u Salat € 4 Garienluefe e el, RE Neue Miefen- oder Madeira“, Telt N a 3 ri | 
MWeihtraut, extra lee . date 12 Bere Lavendel oder Spie 2 gelbe platt a a er Den, ie 1 
und fürs Land die erſte t 3 Löffeltraut 21 ſpaniſch Ae ninz 
> sten da l , % [Arien franzüidke ‚buidiger vis ii 10 * F 15 —— zn oder Lauch. 
— es hohes Buller? „ 2½ Mangold, großblättrigen ps F ea nuch, Sammer zun pto Wald TI 
Harte gelbe Nürnberger . 2 extra dicker, Winter 205 


Blumen ⸗Samen, mit der größten Sorſfat gezüchtet, vollſtändig ü rm Ze von 1864er Erndte. 


Die Preiſe ſind für die Portionen angegeben. Die einzelnen Portionen ſind ſtark und auf eine 
| 0 größere Anzahl Pflanzen berechnet. 
die Eintheilung derſelben nach ihrer beſten Verwendung getroffen. Ausgehend von dem Gedanken, daß das an lan von 8 ie e e Mane f 
einjährig, 5 reid „ perennitend, J Stauden ge 14 a en ——— dune er ir 22 5 ei e * > . e 2 * at 
„ „ 1 „ „ [3 anzen, nppa 7 

el esel 3 35 12 die mit M bezeichneten müſſen erſt ins Miftbeet oder in Tüte geſäet und — rn Ju. Pint. dd in rd 1 75 5 TR Ib w au. Ginfaffungen, i lieben: einen warmen Stundott, 

i Beſtellung des Blumen : Samens genügt die bloße Numer ohne Anführung der Blumen» zer rin een ahrganges der preisen 1822 bis 1865, Ohne 1 ae — das diesjährig 

Verzeichniß nur ſtels = 

Georginen in Knollen werden ohne Namen: Beftimmung nur in den ſchönſten, beſten a N 20% Sgr., die allerneneſten mit Namen-Beſtimmung à 5 70 Sgr. bei froſtfreiem Wetter verf = 
* a 


—— ——— — ———— 
J. P - die Portion Ser — — — —— wu- — — | 
Effectuolle Pilanzen auf Blumen- . dar Ietappa, gemität. . e 1 Weg dope grandiflora purpurea dee Parten I e F. Schlingpflanzen zu Lauben und 
gruppen und Beete. 57. Ononis pubescens, gelb. Neuzeit.! 5 — 123. *Malva miniata, mennigrot ))). 1 6 M bekl 
die benen sc“ 58. "NG Petunia hybrida in f&jön. Varietäten 1 6124. M Melampodium macranthumn * anerbe eidung. ö 
1. M. Ageratum mexicanum, blaublübend . 12 MG : Nang großbl. 125. *T Myosostis alpestris, Alpenvergißmeinnicht 1 — 85 zorti 
2. MT ⸗ceonspicuum, neues weißes ... 2 — 4 Prack orten E 5 — 126. *Oenothera Drummon di. 2 — 191. 18% Cobaea scandens, ſehr ſchöne Schli . 4 1 — 
> eee zweifarbig. 1 6 > = Phlox Drummeondii, na . 3 — 127. * P versicolor, neui „ 1 6119. 8 Cucumisleucantha I longissima, ri 
maranthustricolor, dreifarbi 8 5 in purpurr. Pra — 128. F id, 
5. 7 Argemone fad aue Stachelmohn ie ig. 1 5 62. M e wu E apa ver ge re pl Hybrid, 5 > ee „ſchön zur Bekleid. ; 
Gr * ster, gefüllte Zwerg⸗ in 1 =; weiß. Stern prahtv. 3 —)129. * a ET RE RT PR ee Ii ar" Se en 
A N 2 N 5 Peonienlaiige Are 1 in E nne a * 130. * s re 1. 1. Mammal Bohn 1 1 194. wenne e re * 
miden. (1 Arte „ e 181. % > l 5 — 
BT : „ Swetg Boge uren 252 1 M1 5 splendens, leuchtender 1 61132. ®Phlox, biverfe, Speck b e e 5 2 6 196. 8 8 8 55 ee 1 = 
— den in 12 Farben gem. 2 6 K . caryophylloides, 133. * Polemonium coerulem +. 1 197.8 „  hederacen Srandiflora 
1 5 : ee eg wie eine Nelte, x 133.5 y Potentilla hene Bunte Fingerkraut ‚ei 8 superban gie: 
werg⸗, neueſte in 8 1 — 135. one Varietäten melikt 1 6198. 0 Lathyrus azureus, blaue Wide . re 
3 Farben gemiſche 5 x 7 Naceess erecta fl, pl. auriantiaca ... 1 188. EReseda odorata, Reſede, pro Kolb 5 Sgr.. 1 — 119. * my odoratus, in ſchönen Farben gem. 1 — 
\ 8 F 1 Rechen. anz · ober . eben D nan nn 1187. ęrandiff ora, geoßbl, pro 5 1 200. m De bee eee e ee e de 
e , Raten A A aheandiennthirehinifers $ — 
D ndern 17 ” — 4 5 
11. *T P : 2 Is uns . IE u a . Pensce's 1. Nang 5 — — 140. "N Schizanthus&rahamii,Slhtl 11 . 208 e ie 1 3 = 
uß. zier eie si artlan. Dura) : 2 
2 Want e 5 — 78. N Whitlavia grandiflora, getrönte Preisbl, 1 — * NM N Senkciocleguns f. — 2 8 De ZA 2 en — 8 
12. Nanunkelblüͤthige, ben. 2 6 143. *M 5 auge ain. 1 6205. »8 Syci Dre 
13. *Barthonia re goldfarbige Mi Ä 1- II. Auf Rabatten. 144. ente — 11 vi Farben . 1 206. M Thunbersia Ann 8 2 * 5 ri 5 
5 en en 1 1 — 55 5 Althea rosea 00 pl., Wintecmalven 11145. . „ pl., gefl. Neuheit. 3 — 00 ‚aM s en 8 12 
„ Mz. Calceolaria spec. de Cal omia..... 16 „ neue ſchottiſche Prachtſorten 2 6 . *8 Tropaeolum majus, indiſche Kreſſe ... 1 — 
16. 0 WB Dann Ind. Blumenrohr in div. 76. 1 Antirrhinum majus, Cie neueſte geſtreift. 1 6 III. Zu ung. 209. 8 5 Fr dune elbraune 12 
15 RER TE en er RR a ON 214781 :77. e ir up. 2. ı —|146. 3 Calandrina grandiflora . . 1 6210.8 8 coceineum, ſchatlachrothe 12 
; elosia eristata, gemiſcht .. 2 — 78. jopsis bichlag..% 4:42. ssgug arltuk 3 214 * = specio: 211.8 5 Heinemannii, 
18. *MET 5 „ 2 el. ae. 263 3 7 E 5 Br 4 n . ee 1 6212. 8 g — — — de g. 1 6 
urp „„ 2 6 een ene e — 148. : Rane, 8 raun⸗ 
22 — macrosiphon nanuns . 1—| 80. * „purpurea, neu 2 149. *E Collinsia bicolor eee 8 1 — eſte. . U 47 * 
„ *Cerinthe auriculata, neue 1 — 81. *ME Campanula e an ef 1 289. *E 2 grundieren! % 1 — 213.8 5 obbianum Lilli 
Cheiranthus Gevkoyen). 82. E . 1 211. *E „ multicolor marmorata, Schmidt, rankt ungemein 
(Der Samen der nachſtehenden Levloyen ift nur 83. *ME 4 Lorey, bla an 28 2 — neue eſte e 2 — ſchnell eee 5 — 
von Exemplaren in Töpfen gewonnen). 84. yM a medium fl. pl coeruleo, 152. *E Cynoglossum linifolium, een 1 — 214.8 ma jus nanum Catel | 
21. »Levkoyen, Engl. Sonnen in 36 buben = Glockenblume 153. *E Escholzia californica. ng erimson, neues dunkelbr. 2 6 
ar! 8 — = * Clarkia 1 fl. pl. rose 1 185 x . 2 „ffftamgeb . .. 1 215. 8 5 majus nanum Du- 
22. 5 2 1 #:: pues an a ee 1 —119- = netts potted e 3 
Engliſche e S in 6 . : marginata, prachtvoll, neu 3 — 156. 2 Gila achillaefdis. Beh k 4 — 216. 8 E nal 8 2 6 | 
2. „ Engl. = Em, — in 89 MG Commelinn i blaue 2 — 125 50 : Aae nette en Thumb, glühend ſcharlachr. 2 6 
26 Farben gemiſcht 5.— £ UNIMORGN e 1:— . H. einne ner 1 
a 3 90. yDelphinium chinensis, geniſchte Pradhtforten 1 — 10. Ik Iberis amar, meer 7 5 1 VI. Immortellen 
ö 8 in 8 Farben dran «« 5 J 91. 7 . formosum, ganz neu.. 3 160. *E Iberis amara, weiße Schleifenblume ... 1 — k 1 
25. 3 Engl. Sommer: mit Badbiatt 92. y Dianthus chinensis fl. pl., gefüllte Chineſern 1 161. K* umbellata lillacina, lila ..... 1 —]217. * Acrolinium roseum, prächt. tiefroſenr. 2 — 
| in 12 Farben gemiſcht. . 5 — 93. . imperialis — 162. f purpurea, purpurrothe .... 2 218. y 30) Amobium alatu m 1 
. — ,% erbft- in 24 Farben gemiſcht. 5 — 94. 7 „nana, kupferroth gefüllte 163. *E Lineraris, Perizii, ſehr 88 ER 1 6]219 * den fl. pl. albo . 1 6 
27. 5 inter: in 12 Farben gemiſcht. 5 — 4. BB — 164. *E vpersicolor 1 6220. 3 ferrugineo. 1.06 
Onsiranfins cheiri fl. pl. (Lack). = Y > 1 liche ſchön. 2 6 122 = ener ae atomaria, . + SEE 2 er 5 — — : pallido . 1 6 
98. BT Lack, gefüllt, ſchwarzbrauner Stangen: 5 — 97.  : 3 guten. 1167. E © = innignis, blaue A a Ta „ eg, raste 1 6 
r halte 1, Qualität aa 48. 2 an e nn ee eee 
gelber Stangen 5 e r ee 169. E Nigella damascena fl. lll. 1 0 melkete Aue a 
30. „ * : bröneefarbener Busch 5 — Neuheiten. 170, Sanvitalia procumbens „. +... + » . 1 6225. a Yan nennen flei farb. ai 
a »Clintonia elegans rune ner .. . 2 — 98. Dianthus Heddewig ii 3 — 171. „Saponariamultiflora, vieibiumiges Seifenkraui 1 6226. MJ s —— teil 1 — 
. Convolvulus tricelor, niedrige Winde.. 2 — 1:99, 77 P 2 neinatas. 3 — 172. P rosen, roſenroth .. . 1 6227. *J en capitatum . 26 
; Be < striatus, geftreifte .. + + » 3. 1 100. y : hybrydus fl. pl. 5 — 173. *Silene ameria sense ren. 1 —|228. JT Rodanthe Manglesil, eine ber lieb 
| 5 5 . 1 fl. albo, weiße 8. : — Partebende drei Sorten find 1 überaus pracht⸗ 174. „ pendula, rott!᷑ gg ꝝ. 1 lichſten und zarteſten Immortellen . 3 — 
— l * FEET * volle Varietäten. Die Blumen ſind ſehr groß, IV, Tö 229. MJ Xeranthemum annuum, blau gefüllt.. 1 — 
a mit 1 101. pita im, Burhmefer In Töpfe, zur Decoration von 280. = „ weiß gefällt... 1 — 
5 %% n Sbuphen alerts. 1 8 lag 2 ein me en purpurem b... Terraſſen, auf Blumentiſche e. yy 
N . 5 750 s F 4 6 105 en ahfloangen ka; u. ee 2 — 175. *Agrostemma coelirosa, Himmelstöschen * 1. Blattgruppen auf cen 
* (Die Chupheen find fehr (höne Puppen pfl) 105. 1 Gypsophilla m; Gypsktaut ,.. .. 1 — 176. *Brachycoma iberidifolia, ſehr r ſchön 231. *B Atriplex hortensis Wan . . <. 
En: *E Delphinium > rer pl., niedr. Nitterfporn 1 106. *Helianthus et 2 A ER 1 de: *T ee blaue ...... . mL, >. 2 5 SR. 1 bn a FEAR 88.16 hoch 1 = u 
8 2 „„ en see . ’ H —ͤ„ͤk * * 2 — . 2 
45 “ ee — e ER - 8 15 3 ae Dachte sauren : — + „ ER, 4 —|234. M Oarduns mariamın, efledte Morten 15 
Ns > ER ER en .. zu N. a rida l. 10 — 235. BG Chenopodium Atriplex, zu 
h 27 gro neun 
45. y Gailardia ee ER 1 — 2 F großblumig ſchön ... 1 180. leben axillaris, zierlich blaublühend . 5 — 236. 86 Datura ee „ pl. abe weißer a 
46 „Balſaminen in 12 ſchönen gemiſchten Farben 2 — 111. A Cruikschasnki Br EL 1 el 5 285 in erinoiden, Plau a ehapfel. . 1 — 
5 b Barner . 20. 22nnnen 1 0: CC 
r 5 — 113. birsutus (pilosus) roth „N —. E = „Neuheit, pra 
48. * : Zwerg: extr. in 10 gem, Farb. 3 — 114. inauns one nenn 1. SE : gracilis ereota . . 3 weißen, lila, er lumen 2 — 
49. * : gefühte Ö „ „ %% ZDBBURT ene. — 185. „MKI Mimulus eardinalis, melitt . 5 — 239. BA Holcus sacch 4 R — 
N = une nn — 12 gem. En 115, % Ne purpur, 1 186. „ME Br . man von 240, * Perilla Annauinendie ai Blatt: y 
Pr . * a efüllte C F e 3 2 ceir erlefenen Nummerblumen . 7 6 12 ar 
& b. e gem. Beuth ene > n e eee, 187. ME „ chinensis rubra, ruhe. 4 —I241. "BA oben arena, ai, | en fen,: 1 
f * rimestris fl. rubro, 9 — purpurrothen und gelben Blumen 1 6188. 3 al 4 —1242, * 8 ; 
— * Lavatera tri e alba, rs Pappelroſe 1 —|117.* =. sulphureus, ſchwefelgeib, pradht: 189. MT Salpiglossis variabilis hu 1 6243. 34 Ri — ee 351 
5 eee N 00 00 2 voll, neu, pyramidenartig gebaut 2 — 190. *Sedum coeruleu 5 } cinus communis, SB nn = 7X 
. Biene grandiflorum. verum 1 118, 25 > poly ph phyllus, = Bun. 3 8 en Son 2 61294. "BA . n 
e TEE din nis calce 3 rennende Liebe . 1 —[190a. BERNER h = 
85 an e i 2 Ale et N fl. alba, weiße. 1 6190 b. e . 7 6 Zierkürhiffe a i Heinen danch. 
mbrianthemum ne. 5 . 121. Malone grandifloen übe SU 1 —[190c F n ten Sattel Ö 
Gebölz: und Wald-Samen. * fd. Se u Lerchentanne, Pinus larix a FT 
R „ a e 125 f —— ——— 
Sit weiß, nen.. . . 3 — alba... =. +» 140 57 Im Monat April find al d aust um deutliche Namens 
3 ’ er 1 8 Ee 5 5 2 3 alle 10 „ m * 
{ Erle, Betula alnus . . . . 6 [Wei dorn, 88 Fr 8 Mineral» Gefundbrunnen von 18086r — er r wird T 
yacanthıa, zu An⸗ er Schöpfung d dringend gebeten 
* 0 zei Nr Berg-, Alnus incann ir N Gn. 12 dite. lebenden Zäunen, pr. acht 1115 direct von den Quellen bezogen, in meiner drich Gustav Pohl, 
e en Eihwarstanne, Pinus sylresiris 20 — JF 1 bust Seh. e ale an Mice 
* K — G . — . ..᷑ ä—bP— — . — ð̃ 0 — r— .. ! 
Au om Brie 
ug Wee ee, ii e (Kaſten) vom Brieger Bienen -Berein und einen Joy Wiehler ſchen Bienenftod zur Anſicht aufgeſtelt und übernehme die Beziehung Erfterer 
A Fri edrich Guſtav Pohl, Breslau, Herreüſtraße Nr. 5, nahe am Wücherflab. 
iu von W. G. Korn in Breslau. 
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sr RER 
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Meine Stickmuſter⸗ Druckerei 


habe ich mit einem Atelier für Weißnätherei verbunden und werden Aus ſtattungen, ſowie 


jede andere Maſchinenarbeit ſauber und billig gefertigt. — Auch wird Wäſche zum Namen⸗ 
ſticken angenommen. [4136] Wittwe Niegner, Altbüßerſtraße Nr. 3. 


— — — — ꝓäœ ẽG̃ —yęn¼ .. —ę:⁊ę 
K 1 des Guido v. Drabizius, 
Das Baumſchulen⸗Etabliſſement alete J. 2 m ahesten, 
empfiehlt aus franzöſiſcher Sendung: die alleredelſten Obſt⸗ und Wein⸗Sorten in den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen, Größen und Preiſen; ferner Ziergehölz, Coniferen, prachtvolle, hoch⸗ 
ſtämmige Trauer⸗Sophoren, Platanen, hochſtämmige veredelte und wurzelechte Remontanten⸗ 
Roſen, Weißdorn zu Hecken, Akazien ꝛc. 


Von der Reichhaltigkeit und guten Auswahl wird man ſich am beſten durch eigene 
Anſchauung überzeugen können. 4728 


Gebrauchte Flügel und Pianino's 


ſteben zum Verkauf: Neumarkt Nr. 1, 2 Treppen. M. Stelzer, Inſtrumentenbauer. 


Für Landwirthe 


empfehlen wir Schafſcheeren, Markir⸗ und Tätowirzangen, 
ummern zum Brennen, Holzmeßketten neueſter Conſtruction, Ket⸗ 
ten, Striegeln, Cardätſchen, Stalllaternen, eiſerne Garten: 
möbel, geeichte Brückenwaagen mit den dazu nöthigen gußeiſernen 
und meſſingenen Gewichten, Garten⸗, Denlir- und Copulir⸗Meſſer, 
Naupen⸗, Ast: und Heckenſcheeren, Baumſägen ze. 
in reichhaltiger Auswahl. 


Jorde & Michael, 


ee „ wee dl 
Eiſen⸗, ahl⸗ un urzwaaren⸗ Handlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, ge der königl. Bank. 


[4740] 


[4099] 


Benchel-Honig-Ertraet 


von dem Erfinder und alleinigen Fabrikanten des echten Louis Heilborw’ihen Fenchel: 


onig⸗Extract in Breslau, Büttnerftraße Nr. 5. (Anerkankes und bewährtes Mittel 
Den als⸗, Bruſt⸗, Hämorrhoidal⸗ und Unterleibslelden. ; 
Man beachte mein Siegel und Facſimile dor Täuſchungen und Nachahmungen. 


Neuer Beweis 


über die vortrefflichen Wirkungen des echten Louis Heilborn'ſ I⸗Honi tracts 
geht aus — Schreiben hervor. nm „K 150 


Herrn L. Heilborn! 
1 1 Breslau, den 11. Dezember 1864. 
Anbei empfangen Sie 2 Thlr. und bitte mir dafür 4 Stück Flaſchen Ihres Fenchel⸗ 
Honig⸗Extracts baldigſt zu ſenden, da mir derſelbe auf meine Heiſerkeit, und kann nicht 
unterlaſſen, Ihnen meinen innigſten Dank auszuſprechen = 
‚. . &life v. Simonetti, geb. v. Vorendorff. 
Die Niederlagen des echten Louis Heilborn'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracis find nur 
bei den Herren: Gebr. Heck, Ohlauerſtraße 34, Joſef Habel, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, 
Albert Müller, Neumarkt 19, C. Wilkowsk', Alibüßerſtraße 47, Goldemund, am Neu⸗ 
markt 38, H. Karfunkelſtein jun., Schmiedebrücke 22, Fürſt u. Comp., Schmiedebrücke 
22, Walter in Huben. 


Ein großes Grundſtück mit Bade⸗Anſtalt. 


Ein herrſchaftliches Haus mit 50 Zimmern, 2 Dampfbäder, 40 warme Wannenbäder 
in 4 Klaſſen, ein großes Schwimm⸗ und Badebaſſin, nebſt Einrichtungen und Inventarien, 
fol krankheitshalber unter ſehr guten Bedingungen verkauft, oder die Badeanſtalt allein ver⸗ 
pachtet werden. Zum Kauf find 15 20,000 Thlr., zur Pacht 5 6000 Thlr. baar erforder⸗ 
lich. Das Haus ſowie die Anſtalt ſind vor 5 Jahren neu gebaut, convenabel und eines 


der ſchönſten in Deutſchland. Franko⸗Adreſſen an den Beſitzer des Victoria⸗Bad in 130000 


Neuenburgerſtraße 15. 


Emser Pastillen, 


durch ihre vorzüglichen Wirkungen — besonders gegen Husten, Verschleimungen etc, 
— so schr beliebt, sind wiederum frisch vorräthig in Breslau bei Herrn [4164] 


Her mann Str aka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 


Mineralbrunn-, Delicatessen- und Colonial-Waaren-Handlung. 
Das Herzogliche Nassauische Brunnen-Comptoir zu Bad Ems, 


Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner bedeutenden Nelkenſammlung offerire ich Nr. 0, nur beſte Blumen 
Ranges, das Dutzend 1% Thlr. mit Charatteriſtit, — Nr. 1 Thlr. 138 
Kaufmann G. A. Held in Berlin, Markgrafenſtraße 48. 


Zuckerrüben⸗ Samen, 


beſten weißen, offerirt billigſt, unter Garantie der Echtheit und Keimkraft: 
[4673] Herm. Hantelmann, Schwertſtraße 2b. 
Weißer 


Pferdezahn⸗Saat⸗Mais, 


letzter Erndte, aus Amerika direct von mir bezogen, ift ſoeben in beſter keimfähiger 
Waare hier eingetroffen und offerirt ſolchen billigſt: * 4676 
teölau, den 15. April 1865. Julius Kringel, Neue Schweidnigerſtr. 4. 


TE Zur Saat 


offerire sümmtliche Sorten 


Rleesamen, Luzerne, Grassamen 


und andere Jandwirthschaftliche Sämereien, 
sowie besten Tuokerrüben-Zamen 
u. echten neuen amerikan. Pferdezahnmais. 
Bd. Primker, Karlsstrasse Nr. 42. 


offerire billi Zur Saat u 


M unter Garantie: Echten Quedlinb 7 
amen, a arantie: Echten Quedlinburger Zuckerrüben: 
er Soerten Futterrüben⸗ und Möhren⸗Samen, neuen ameri⸗ 


kaniſchen 

ichn Franz, Sucre Date Einquantino⸗ und ungariſchen Mais, 
ſette, Serade a, Ai keſaat, roth, weiß und gelb, Leinſaat, Espar⸗ 
langrankigen Knörich, foren; Pferdebohnen, Haidekorn, kurz⸗ und 


Wald: Samen. owie ſämmtliche Sorten von Gemüſe⸗, Gras: und 


Carl rdler, Breslau, Rifofaifirafe 16. 
Schafſcheeren, befter Qualität, 
Gartenmeſſer von Gebr. 


[4710] 


erſten 
19] 


[4153] 


Dittmar, 
L. Buckiſch, Schweidni 


1865er große Berger Heringe 


eee eee, ee Serbe 
mae ee e e eee 
Aleiſchhack⸗Maſchinen und Wulſtſpritzen 


find gut und zu billigsten Preiſen zu haben beim Fabrikanten [4034] 
M. Scheithaner in Berlin, Köpnickerſtraße 169 d. 


in bekannter Qualität empfiehlt: 


Die Fabril „zum Watt“ in Ohlau. 


empfiehlt biligft: 


berſtraße 54. 


Vierte Beilage zu Nr. 179 der Breslauer 
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Flügel und Pianino's, 


; Beachtenswerth! 5 
Ein Rittergut, ſchönſte Lage im Gebirge, 
1 Stunde von der Bahn und 2 Stunden von 
Breslau entfernt; mit circa 600 Morgen 
Areal, wovon 42 Mg. prachtvolle Wieſen und 
80 Mrg. Holz; maſſiven Gebäuden; pracht⸗ 
vollem lebenden wie todtem Inventarium; iſt 
wegen plötzlich eingetretenem Todesfall bei 
einer Anzahlung von 25,000 Thlrn. billig zu 
verkaufen durch [4159] 
i ürſt & Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 48, Hotel de Saxe. 

Mein Wohnhaus in Stettin, Eiſenbahnſtr. 
Nr. 1, und die daranſtoßenden unbebau⸗ 

ten Grundſtücke offerire ich hiermit zum An⸗ 
lauf, bemerkend, daß dieſelben mit ihren Fron⸗ 
ten an der Eiſenbahn und an der Oder lie⸗ 
gen, und ſich zur Anlage von Speichern, Fa⸗ 
briten und Wohngebäuden gleich vorzügli 
eignen. 4659] 

Stettin, den 12. April 1865. 

Carl Pieper, Maurermeiſter. 


Einige 100,000 Stüd 3: u. Ajährige Weiß: 
dorupflanzen, das 1000 zu 4—6 Thlr. 
werden noch zu geneigter Abnahme empfoh⸗ 
len in dem Baumſchulen⸗Etabliſſement des 
Guido v. Drabizins, Klein⸗Kletſchkau 2 
in Breslau. [4724] 


nn N ne Fl en 
Ich habe bei meiner Dampfschneidemühle 
zu Grüntanne bei Ohlau eine Kisten- un 
Fassfabrik im Betriebe, Indem ich dieselbe 
hiermit empfehle, bitte ich, gefällige Auf- 
träge an mich hier, Mittelgasse Nr. 1, oder 
an den in unserem Hause seit 25 Jahren 
der Fassfabrik vorstehenden Böttchermeister 
Hrn, Hain in Grüntanne zu richten. 
Breslau, im April 1865, [4685] 


Robert Kluge. 


Ein induſtrielles Etabliſſement in der Ober⸗ 
Lauſitz, an der Eiſenbahn gelegen, beſte⸗ 
hend aus einer amerikaniſchen Mahlmühle, 
einer Wollgarnſpinnerei, Knochenmühle, durch 
beſtändig ausreichende Waſſerkraft betrieben, 
und einer vollſtändigen Landwirthſchaft von 
ca. 120 Morgen Größe, beften Bodens, iſt 
Familien⸗Verhältniſſe wegen zu verkaufen. 
Preis 125,000 Thlr. mit mäßiger Anzahlung 
und unter erleichternden Bedingungen. 


Nähere Auskunft ertheilen die Herren Bü⸗ 
145390 


low & Co. in Breslau. 


Yıi dem Dom. Belmsdorf bei Namslau 
ſtehen 300 junge, zur Zucht taugliche Mut⸗ 
terſchafe, ſo wie auch 50 Hammel zum Ver⸗ 
kauf. Abnahme nach der Schur. 3899] 
FFF 

in Aſſocié mit einer Capitaleinlage von 
$ 3000 Thlr. wird zu Ai 
geſucht, das über 50% abmirit, 
H. K. poste restante Breslau. 


fierten sub 
[4598] 


Das neu eingerichtete Gaſthaus, Hum⸗ 
merei 46, 47, empfehle ich den geehrten 
Reiſenden mit Verſicherung der billigſten Preiſe 
und beſten Bedienung. H. Wuttke. 


in Allodial⸗Rittergnut, 4 Stunde von 

Königsberg in Pr. pr. Chauſſee entfernt, 
ſoll mit vollſtändigem und autem Inventar 
verkauft werden. Das Gut hält 1100 Mor⸗ 
gen, 24 Pferde, 10 Ochſen, 40 bis 50 ausge 
zeichnete Oldenburger Kühe, Milchverkauf nach 
Königsberg, Dreſch⸗ und Häckſelſchneide⸗Ma⸗ 
ſchinen. Preis 80,000 Thlr., Anzahlung die 
Hälſte. Näheres unter Chiffre P. 31 poste 
restante Königsberg i. Pr. [4028] 


acht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 


Ein gut ſituirter Koch und Reſtaurateur, 
welcher bereits eine große Reſtauration pacht⸗ 
weiſe verwaltet hat, wünſcht eine anſtändige 
Reſtauration, Garten⸗Etabliſſement oder Gaſt⸗ 
hof zu pachten oder zu kaufen. Offerten beliebe 
man franco an N. 150 poste restante Gross- 
Glogau zu adreſſtren. [4006] 


FF Ve rnnda  E E N Ea R 
Auf einem Rittergute Niederſchleſiens baf⸗ 
tende zwei Hypotheken von 4000 Thlr. 
und 3400 Thlr. zu 5% innerhalb der Hälfte 
des letzten Verkaufspreiſes ruhend, ſind zu 
Johanni d. J. zu cediren. Näberes auf porto⸗ 
freie Anfragen bei Herrn R. Brendel, 
Riemerzeile Nr. 15, zu erfahren. [4649] 


Auf der Majoratsherrſchaft Ober⸗Stra⸗ 
dam, Kreis Poln.⸗Wartenberg, ſtehen 


200 zur Zucht taugliche Mutterſchafe zum] b 


Verkauf. Das Schurgewicht der Heerde be⸗ 
rägt 295 Pfund pro 100. Wollpreis im 
10jährigen Durchſchnitt 89 Thlr., am letzten 
Wollmarkt 86 Thlr. [3771} 


id 
& Triſchen Maitrank 


offerirt [4067 
die Weinhandlung 


C. G. Gansauge, 


Breslau, Reuſcheſtraße 23. 


Wein⸗ N 3632 
Liqueur⸗ und | Etiquetts N 
fehlt in glößter Auswahl billigt 
empfiehlt in gr wahl billigſt: 
N M. Lemberg, Roßmarkt 98. 9. 


Künſtliche Haar⸗Arbeiten, auch 
Zöpfe, Netz⸗ u. Schleifen⸗Chignons, 
Locken⸗Toupets und Nollen werden 
ſchnell und gut angefertigt von Frau 
Linna Guhl, Hummerei Nr. 28, 1. St. 
Ausgefallene Frauenhaare kaufe jederzeit. 


b 
u Anilin!!! 
= iederlage der Actien⸗Geſellſchaft um 


Lyon für Blau, Lila, 


uchsime in 
Roth, Grün * in allen Nuancen, ganz 


2 


rein von Qualität und höͤchſt intenſiv, zu 
Fabrikpreiſen. 


iR: [3891 
Franz Darré in Breslau, 
Neue⸗Taſchenſtraße 24, 


— i 


d bei Hrn. J. G. Patzky, W 


abrikgeſchäft! 


unter Garantie, zu reelen Preiſen, bei 
[3969] | mit vier Vorwerken, enthaltend excl. Bäumen 


J. Seiler, Altbüſſerſtraße 46. 


Wollſack⸗Leinwand, 
Säcke u ar ne 
Segeltuch 
und Drillich Rouleang 


und Marquiſen geeignet, 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 
Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗ u. Leinwandhandlung 
Ring 29, goldne 92 [4703] 


— 1m 2 Sn mm Zu Dom Samen —— 


Eier:Del-Seife 


ch in beſter friſcher Dualiät, pr. Packet 2 Stuck 
d 


r., 
Schwediſche 


Raſir⸗Seifen⸗Stangen, 


à Stange 4, 6 und 10 Sgr., 


aus der Fabrik von : 
L. Wunder in Liegnitz 


iſt wieder vorräthig in allen Depots, in Breslau 
bei Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße, 


Röhrſeite. 9] 


Vockbier 


von vorzüglicher Güte empfiehlt:: 
[4725] R. Palm, in Goldſchmieden. 


Drainage. 

Mit dem 1. April e. habe ich meine Woh⸗ 
nung von Bolkenhain nach Jauer verlegt. 
Gleichzeitig erlaube ich mir, mich zur Ausfüh⸗ 
i Drain⸗Anlagen ꝛc. zu empſehlen. 


f ubert, N 
königl. Feldmeſſer und Drain⸗Techniker. 


Gebrauchte Inſtrumente, 


als: Flügel, Pianino's und Tafelform, ſehr 
preiswürdig z. Verkauf: Neueweltgaſſe 8. 


Wollſackleinwand, 


ſowie Segel⸗Leinwand 
und Drillich 
zu Marquiſen, Staub-Rouleaur und 
Zelten empfehlen in größter Auswahl 
billiaft: 
Metzenberg & Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41 (Stadt Warſchau). 


11 


ede Art von Blaſe⸗Bälgen für Schmiede, 
Schloſſer oder ſonſtige Feuerarbeiter wer⸗ 
den verfertigt, und ſind ſtets vorräthig zu ha⸗ 
ben, ebenſo wird jede Reparatur angenommen 
und ſchnell ausgeführt bei Riedel, Schmiede⸗ 


Meiſter in Pöpelwitz bei Breslau. 
verſteht ſich von ſelbſt. 


Billige Gardinen, 


gemalte Rouleaux 
[3689] 


Garantie 
[4670] 


empfieblt in großer Auswahl 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Geſchäfts⸗Verkauf! 
In einer Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt Schle⸗ 


ſiens, reiche Umgegend, iſt ein ſehr ſchön ge⸗ 
legenes Specerei:Gefhäft mit Weinſtube ber: 


bunden, unter ſehr günftigen Bedingungen 


krantheitshalber zu verkaufen. Näheres zu ers 
fragen bei rn. Eduard Eckardt in Breslau. 


in Vorwerk von Striegau, circa 360 
Mörgen groß, drainirt und tief cultivirt 


durch Rüben⸗ und Rapsbau, im vorzüglichſten 
Bauzuſtande, einem herrſchaftl. Wohnhauſe 
(außer Souterrains mit 17 Piecen), mit allem 
e iſt, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, mit einer Anzahlung von 25—30,000 
Thaler zu verkaufen. Näheres unter Franko⸗ 
Adreſſe J. F. poste restante Striegau. [4089] 


Eis 


wird vom heutigen Tage ab wieder verkauft 
ei Conrad Kißling, 
[4733] Junkernſtr. 9. 


AED EEE 
Fußbadenglanzlack 


in vorzüglicher Qualität und jeder Nuance, 
12 Sgr. pr. Pfd., empfiehlt die Glanz⸗ 
lackfabrik von 

Nikolaiſtr. 


Robert Scholz, Nr. 12. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren 
ebr. Heck, Ohlauerſtr. 34. 3579] 
Oskar Hübner, Neue Sandſtraße 7. 
Paul Ergmann, Junkernſtraße 33. 
Jof. Habel, Friedrich⸗Wilbelm⸗ Str. 71. 
Adolf Galiſch, N. Schweidnitzerſtr. 18. 
F. A. Niecheiol, Bahnhofſtr. 18. 
In Pofen bei Hrn M. Waſſermann. 
In Schweidnitz bei Hrn. Joh. Spitzer. 
Ju Brieg bei Hrn. Aug. Priemel. 
In Neiffe bei Hrn. Guſt. Raſim. 


Wollſack⸗Leinwand, 


von 50-60 Pfd. ſchwer. 4007 
S. Grätzer, Breslau, Ming 4. 


Ein Hürdlerwagen 
gebraucht, Jzöllig, mi FRE I 
zu a0 fl 9, mit eifernen Axen, ift billig 
ad Nähere Ohla 22, im 
Gewölbe. here Ohlauerſtraße Nr FR 


* 7 7 
Flügel und Pianino's 
empfiehlt unter mehrjähriger Garantie und zu 
ſoliden Preiſen die Pianoforte⸗Fabrik [4757 

Reichelt 8 Schön, Ring 56. 


Zeitung. — Sonntag, den 16. April 1865. 


Die Rittergüter Jedlno und Jankowiee 


7596 magdeburger Morgen, im Gouverne⸗ 
ment Warſchau, Kreis Piotrkow, am ſchiffba⸗ 
ren Wartha⸗Strome; eine Meile von der 
Eiſenbahnſtation Radomsk belegen, find wegen 
Keänklichkeit des Beſitzers jeder Wo zu ver⸗⸗ 
kaufen. Darin find 2200 M. Wieſen, 1400 
ſchönen Waldes, unerſchöpfliche Torfſtiche — 
die Umgegend arm an Holz. Theils Weizen, 
theils Roggenboden. Gebäude maſſiv oder 
von Holz gut im Stande. Ein geräumiges 
Wohnhaus, Treibhäuſer, Weinberge ꝛc. Eine 
große maſſive Brennerei; eine Brauerei; das 
todte und lebende Inventar vollſtändig. Eine 
Stammſchäferei von Negretti. Die Vielſelder⸗ 
wirthſchaft ſeit vielen Jahren eingeführt. Der 
Preis eines mag. Morgens beträgt 23 Thlr.; 
die Hälfte des Kaufpreiſes muß angezahlt 
werden. Vermittler werden ausgeſchloſſen. 
Näheres am Orte. 14082] 


Gutsherrſchaft, 


in öſterr. Galizien, an der galiziſchen Eiſen⸗ 
bahn gelegen, — ſechs Meilen von Lem⸗ 
berg entfernt — beſtehend aus einem Städt⸗ 
chen und mehreren Attienzdörfern, deren Do⸗ 
minikal⸗Geſammt⸗Areal 2067 Joch beträgt — 
mit einem einſtöckigen Palais im gothiſchen 
Stile, ſammt Parkanlagen und Gärten — 
mit Wirthſchaſtsgebäuden im guten Zuſtande, 
einem Zinshaus, mehreren Gaſt⸗, Schank⸗ 


Grüne] und Einkehrhäuſern — zwei Mahlmühlen — 
410 


einem Branntwein⸗ und Bierbrauhauſe — 
mit dem Bezugs⸗Rechte von trockenen Gefäl⸗ 
len, iſt aus freier Hand zu verkaufen. — 
Dieſe Güter ſind ſchuldenfrei und blos mit 
einem Sparkaſſadarlebne im Reſtbetrage von 
16,000 Fl. öſterr. Währung belaſtet. Der 
Kaufpreis iſt 240,000 Gulden ö. W. — Der 
Eiſenbabnhof befindet ſich mitten auf die⸗ 
ſer Gutsherrſchaft. [4182] 

Nähere Auskunft ertheilt Landes⸗Advokat 
Dr. Polanski in Lemberg, und Landes⸗Ad⸗ 
vokat DI, Waygart in Przemysl. 


Eine Villa, 


worin 9 Stuben mit vielem Nebengelaß, dicht 
an der Stadt, mit großem Garten, iſt von 
Jobanni ab zu vermiethen. 4754 
Näheres bat die Güte Herr Commiſſions⸗ 
Rath Saul, Schweidnitzerſtr. 28, mitzutbeilen. 
Nur ganz gute Hypotheken 
von 6000, 5000, 2500, 1500 Thlr. und nies 
drigere ſind mit einigem Verluſt zu cediren 
durch F. W. König, Albrechtsſtr. 33. 


Kupferne Gefäße, 
4 Stück, jedes zu 2000 Quart Inhalt, kreis⸗ 
runde Form, 5 Fuß 1 Zoll Höhe, 5 Fuß 7 Zoll 
innere Weite, mit und ohne Schlangen, billig 
zu verkaufen. 4696] 
| . 1. poste restante Breslau. 


Schock ſtarke Spargel: Pflanzen, 

a Schock 7% Sgr., find zu verkaufen 
Palmſtraße im Palmhauſe, dritte Etage, bei 
Albrecht. [4713] 


Ein eleganter Kinderwagen 
„auf Druckfedern mit Verde 
iſt billig zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 22, 
im Gewölbe. 14748] 


60-70 Anker gute ſchöne, [4172] 


Brabanter Sardellen, 


zum billigften Stadtpreis hat abzulaſſen 


G. Donner in Breslau. 
Sehr ſchönen, rein ſckmeckenden 
aſtrachauer Caviar, 

hamburger Speckbücklinge 

u Guſtav Scholtz. 

Ein ſehr guter photograph. Apparat 


nebſt Zubehör, iſt preiswürdig beim Apo⸗ 
theker Wolff in Kempen (Poſen) zu verkau⸗ 
[4108] 


fen. Näheres brieflich. 


—ͤ— 


Hauke. 


82832 ¶ ä —— 
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[4076] Erdmann Hoffmann in Brieg. 


Portland - Cement 


empfehlen: [4701] 
E, 


Bartsch & Linnick 


Katharinenstrasse Nr. 7. 


. Eichen⸗Ninde⸗Geſuch. a 
Dieszjährige junge eichene Spiegelrinde kauft 
in größeren und kleineren Partien zu den 


öchſt g brik von 4751 
höchſten Preiſen * 2. 1 in Sela a 
— ß 


geſetzt, zur jezigen Saiſon 


8. Oehley, Sete 


Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 3. 


Fabrication mit besonderer erlaubnis des königl. polizei-praesid. zu Berlin, laut amtlicher bekanntmachung fom 24. februar c. 


(Stets ſchnelle Befreiung vom Magenkrampf.) 


Heine „medicin“! 
„Es iſt nicht mehr die Zeit, das Publikum zum Beſten zu haben und 


es in die Irre zu führen.“ . 
„Peccatur intra muros et extra,“ Zu deutſch: Die ganze 
„Medizin“ liegt im Argen. 
„Heile die Krankheiten Deines Volkes, o SErr!“ 
3 
Zur auf Klärung! 


(In wirklicher deutscher rechtschreibung.) 

Es ist eine ware manie unter den apothekern und ärzten entstanden 
gegen alles was irgend als gesundheit befördernd angeprisen wird, 
und ser charakteristisch ist das dise dinge immer als „mediein“ auf- 
gefasst werden, — als wenn damit nicht eingeräumt würde. das es 
um die mediein ser schlecht steht! Die officinelle „medicin“ schadet 
weit mer; koryfäen der mediein-wissenschaft selbst haben über sie 
mit ser bitteren worten abgeurteilt. — Dr. et Prof. med, Fried, Hoff- 
mann: „Wer feine Geſundheit liebt, fliehe die Aerzte und ihre Arze⸗ 
neien.“ Dr, et Prof, med, Schultz: „Es gehen in Wahrheit weit mehr 
Menſchen durch ärztliche Eingriffe zu Grunde als dadurch gerettet werden.“ 
Dr. et Prof, med, Girtanner: „Der apparatus medicaminum iſt weiter 
nichts als eine ſorgfältige Sammlung aller Trugſchlüſſe, welche die Aerzte 
von jeher gemacht haben.“ Dr. et Prof, med. Boerhave („der Meiſter 
der Aerzte“): „Es wäre wirklich beſſer, wenn es nie Aerzte gegeben 
hätte.“ Dr. med, Rush: „Wir Aerzte haben die Krankheiten nicht nur 
vermehrt, ſondern ſie ſogar tödtlicher gemacht“ 111 u. ſ. w. u. ſ. w. 

Göthe: „O glücklich, wer noch hoffen kann, aus dieſem Meer des 
Irrthums aufzutauchen! 

„Was man nicht weiß, das eben brauchte man, und was man 
weiß, kann man nicht brauchen. 

Durch nichts sind kraukheit und siechtum mer befördert worden als 
durch die allopathie — was ja schon das wort selbst anzeigt! 
„allos“ ander, „pathos“ leiden, also die kunst, ein leiden durch 
erzeugung eines andern zu unterdrükken! Unterdrükkung der 
symptome, der krankheits-erscheinungen, auf kosten der gesund- 
heit und des lebens! Die akuten krankheiten werden beseitigt (wo 


es überhaupt gelingt), indem sie in chronische ferwandelt werden, | j 


und for disen steht man dann mit den worten: „unser wissen und 


können ist nun zu ende“! — das ware wissen und können aber hat 
dort noch gar nicht angefangen; man hat nicht einmal ein mittel gegen 
den schnupfen! Die wissenschaftliche kunst misbraucht die kräfte 
der natur zu immer gröszerem ferderben der dahinsiechenden mensch- 
heit, — Mögen apotheker und ärzte doch auch gegen die destillateure, 
‚bitterbier-brauer und tabaks-fabrikanten zu felde zihen, wenn sie kon- 
sequent erscheinen wollen, die bereiten recht eigentlich „medieiu.“ 


Eine sache fon welt-geschichtlicher 
bedeutung. 


(Nicht erzeugnis der speculation!) 


Allen aufrichtigen ärzten höchst erwünscht! 


Der Königs-Trank, 


fon filen gehalten für die endlich gefundene 


„UNIVERSAL-MEDICIN“, 


in warheit ein ganz mildes, sprit-freies, mit filen edelen früchte- 
und kräuter-säften bereitetes, für magen und blut auszerordentlich 
woltätiges 


limonade-labsal für alle kranken, 
laut attest des ſereideten chem. untersuchers beim königl, polizei- 
präsid. zu Berlin fom 19, mai 1862 „frei von allen der Gesund- 
heit nachtheiligen Bestandtheilen“, und nach dem urteile ge- 
rümter prakt, ärzte sogar in allen krankheits-fällen ganz un- 
schädlich, bewart nicht nur gesunde, bei solider lebensweise, for 
schwerer erkrankung, sondern ist auch für solche kranken die so wol 
durch „mediein“ als auch durch brunnen-, wasser-, molken- oder irgend 
welche andre kuren hülfe fergeblich gesucht haben — „der lezte 


fersuch‘“ — welcher schon. filen „unheilbaren“ und dem tode 
schon ser nahe gekommenen kranken schnelle hülfe, errettung und 
genesung, unter dem augen-scheinlichsten und wunderbarsten göttli- 


chen segen, gebracht hat. *) Bei seinem gebrauche wurde auch 
lut-entzihung unnötig. Wer blut entziht, entziht leben: („Das 


7 
Leben alles Fleiſches iſt in feinem Blute“ !) Er ist ferner der grosze 


freund der kinder, welche ganz arg nach jm werden, 80 bald sie sich 
erst überzeugt dafon haben das er nicht „mediein“ ist und 
for erkrankung möglichst bewart bleiben. Soll er säuglingen zu gute 
kommen, so trinke jn mutter oder amme. — Die impfung schadet 
mer als sie zu nützen scheint, Durch sie sind die skrofeln ser fer- 
breitet worden und die meisten krüppel, lamen, blinden, tauben (taub- 
stummen) und siechen geworden, die meisten kinder sterben an iren 
nd nur kräftige kinder (und auch nicht alle) überwinden das 
impk-gift. Schon dem 20, jar-hundert nahe gekommen traktirt 
man die leiber noch immer nicht nur mit vegetabilischem und minera- 
lischem, sondern auch mit animalischem gifte, Schwarz ist die theorie 
der „mediein“! 

Die zur höchsten follkommenheit gelangte operations-kunst in ho- 
ben eren! Die meisten operationen aber sind entweder unnötig oder 
werden für die zukunft ferbindert, 

Die flasche königs-trank-extrakt kostet einen halben taler. 
Man gieszt stets 2—3 mal so fil frischen trink-wassers hinzu wie 
man fom extrakt nimmt, Das nähere ersiht man aus den gedrukkten 
„Erfarungen über den gebrauch des königs-tranks“, welche 
nebst den grosz-artigsten zeugnissen über den hohen wert des selben 
gratis ausgegeben werden, — Aufträge franco, am billigsten durch 
post-anweisung, one brief. 

Der anfang der erfindung des getränkes war 1846 und, erhielt 
das sclbe for einigen jaren den seinen auszerordentlichen eigenschaften 
entsprechenden namen nach seiner lezten ferfollständigung 
durch den alleinigen erfinder u. Fabrikanten: 


HYGIEIST JACOBI in BERLIN 


(im königl, gebäude) 
208. FRIEDRICHS-STRASZE. 208. 


In Breslau im general-depot fon 


S. GM. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


und bei Zuchold, Klosterstrasse 89, Piecha, Friedrich- 
Wilhelmsstrasse 3 a, und Schmigalla, Maithiasstrasse 17. 


*) So find bei feinem Gebrauche, laut zum Theil gerichtlich beglaubigter Zeugniſſe und Dankſchrelben, in hoͤchſt auffallender, ven Aerzten ſelbſt unbegreiflicher Weiſe genefen: 
Patienten an Milzbrandvergiftung (schlimmer als Hundswuthsvergiftung!; welche „Medizin“ kann da retten?); Magenkrebs mit gänzlicher Magen⸗Verſchließung; an der tödtlichſten 
Herzkrankheit mit täglich vielmaligen heftigen Herzkrämpfen; an Erblindung durch Augenfelle, grauen und ſchwarzen Staar!; an mehr als 20. und 30 jährigem, heftigen 
Magenkrampf (bier am ſchnellſten!, an mehr als dreißigjährigem Rheumatismus mit theilweiſer Lähmung; an der heftigſten Lungenentzündung, bier ſtets nach einigemal Trinken, ohne 
Blutenziehung!); an ſchweren Skropheln und Drüſen⸗Leiden; an ſchweren Menſtruations⸗Leiden; an vieljähriger Gelbſucht; an Gehirnentzündung (nach einigemal Trinken ); an viel⸗ 
wöchentlichen hektiſchen Schweißen (nach einigemal Trinken“); an heißem Brand und heftigſtem Wundfieber (nach einmaligem Trinken und Umſchlägen ſelbſt bei der Milgbrandvergiftung ); 
an Epilepfie oder Fallſucht („böſes Weſen“); an allen Roſen und Fiebern; an Blafen: und Mierenftein; an Gicht (bei ſchweren gichtiſchen Verſteifungen langſam); an Kopfkolik (mit: 
unter langfam); an Kopfkrampf (ſehr ſchnell, wenn er vom Magen herrührte ); an Knochenfraß, an Salzfluß, auch an Krebs (bei dieſen drei natürlich langſam); an Rückenmarksdarre 
im hoͤchſten Stadium (fortwährend viel Schmerzen, nicht mehr die Füße auffegen, nach der ſechsten großen Flaſche aber ſpazieren gehen können!); an allen Hautkrankheiten und Geſchwüren; an 
Hämorrhoiden; auch an „Medizin⸗Vergiftung“, an Appetit⸗ und Schlafloſigkeit (bier gewöhnlich ſchon am erſten Tage des Trinkens); an Schwerhörigkeit (in vier Tagen zwei 
Perſonen in einer Familie) — der kleinen Uebel gar nicht zu gedenken. 


Großartige Beweiſe dafür, daß der Königstrank für Kranke ein wahres Labſal iſt. 


lichen Krankheit. Er halte immer Hunger, aß ſehr viel (d. b. oft!) und ich erhalten, und hat ſich derſelbe bei Magenkrampf ſehr be⸗ 


Nachſchrift zu dem Atteſt über Geneſung von der Milzbrandvergiſtung. 


Nachdem nun mehr als ein Jahr verfloſſen iſt ſeit meiner Geneſung 
von der Milzbrandvergiftung durch den Königstrank des Herrn Jacobi, 
kann ich erklären, daß ich mich fortwährend bei der beſten Geſundheit be⸗ 
unden habe, ja viel geſünder geworden bin, als ich vorher war; der Arm 
— nie den geringſten Schmerz verurſacht, nur eine kleine Schwäche iſt 
zurückgeblieben, ſo daß ich nicht ſo feſt faſſen kann, auch kann ich die Hand 
— wiewohl ganz zufammenlegen, doch nicht feſt zukneifen. 

Auch bei meiner Frau hat der Königstrank ſich als ein wunderbarer 
Trank bewieſen. Dieje litt ſeit länger als zwanzig Jahren alljährlich 


ſehr häufig an Magenkrampf, und fo heftig, daß ich mitunter in der 
Nacht eine Meile weit nach der Apotheke laufen mußte; aber nichts half, 
es ward immer ſchlimmer. So traf ſie Herr Jacobi im vorigen Sommer 
hinter dem Haufe in einem entſetzlichen Zuſtande. Er hatte eine kleine 
Flaſche des Königstranks mit und gab ihr dieſen. Sie trank, und na 
wenigen Stunden waren die Schmerzen fort; ſie brauchte die Flaſche aus 
und der Magenkrampf iſt bis heute nicht wiedergekommenn. 
Göhlen, den 8. Mai 1864 C. G. Kießling. 


(Regelmäsziges kaffee-trinken ruft den magen-krampf wider herfor!) 


Als ich zwanzig Jahre alt war, bekam ich in Folge eines Trunkes recht 
kalten Bieres (es war gerade Weihnachten) einen heftigen Magen⸗ 


krampf, an welchem ich nun ſchon über 30 Jahre und die letzten drei 

ahre alle Tage von Morgen bis Abend ſehr gelitten hatte. Alles mög⸗ 
iche, was mir irgend ausgeheißen, brauchte ich, auch ärztliche Kuren (Herr 
Dr. B. hier nahm ſogar eine Bandwurmkur mit mir vor), alles ohne 
den geringſten Erfolg. Vor 3 Wochen wurde ich auf den Königtrank des 
Herrn Hygiäiſt Jacobi, durch Vermittelung des Schneivermeifters Herrn 
Kranig hier „ aufmerkſam gemacht, deſſen erblin⸗ 
deter Sohn durch dieſen Trank in 14 Tagen geſunde und ſcharfe Augen 
erhalten hatte. Nur dieſer außerordentliche Umſtand gab mir Vertrauen, 
und ich entſchloß mich, dieſen Trank des Hrn. Jacobi als Letztes zu ver⸗ 
ſuchen. Ich kann und muß in Wahrheit ſagen, daß, ſowie ich das erſte 
Mal den Trauk, mit Waſſer verdünnt, als Limonade getrunken, der 
Krampf ſogleich aufhörte und iſt auch bis heute nicht wiedergekommen, ſeit 
drei Wochen, während ich ihn doch über drei Jahre lang alle Tage und den 
ganzen Tag über hatte. Brot konnte ich die ganzen Jahre nicht vertra⸗ 
gen; ich habe aber gleich nach dem erſten Trinken dieſes Trankes, als die 
Schmerzen plö lichtverſchwunden waren, Brot gegeſſen, und ſeitdem 
immer wie ein Geſunder, und babe es gleich und immer wie ein Geſunder 
vertragen, während ich vorher manchen Tag nicht für einen Pfennig 
Zwieback habe eſſen können. Dies der vollen Wahrheit gemäß. 

Frankfurt a. O., den 30. Juni 1864. x g 
Marie Neumann, geb. Brück, Wieſenſtr. 10. 


Geneſung von mehrjähriger ſchwerer Magen⸗ und 
Darmkrankheit. f 
Mein zehnjähriger Sohn Carl litt ſeit drei Jahren an einer eigenthüm⸗ 


hatte täglich ſechs oder ſteben Mal Stublgang 1 Eſſen ſchien faſt gar währt 


nicht verdaut zu werden. Dabei hatte er viel Schlaf und keinen Schweiß. 
In der Mag engegend hatte er viel Stechen und Brennen, oft 
zum Erſticken. Starkes Laufen machte ihn blaß, ſtatt roth. So eigen⸗ 
thümlich wie ſeine Krankheit, ſo wunderbar iſt ſeine Heilung geweſen. Ich 
lernte den Erſinder des Königstrankes, Herrn Hygiäiſt Jacobi, kennen. 
Zwei Dreiachtelquartflaſchen dieſer feiner Univerſalmedizin (7) beſeitigten 
die Krankheit in ſechs Tagen“). Der Appetit des Knaben iſt geregelt, er 
ißt jetzt weniger und hat jetzt täglich höchſtens zweimal Stuhlgang, ein 
Beweis, daß die Speiſen jetzt beſſer verdaut werden, alſo auch mehr Nab: 
rungsſtoff im Körper bleibt. Auch ſchläft er jetzt weniger und hat mitun⸗ 
ter Schweiß. Das Stechen und Brennen im Leibe hat ganz auf⸗ 
gehört, und ſtarkes Laufen macht ihn jetzt nicht mehr blaß, ſondern roth, 
wie jeden geſunden Menſchen. So ſchnelle und leichte Hilfe hatte 


ch ich nicht vermuthet. 


Frankfurt a. O., den 22. Juni 1863. 
W. Feind, Tiſchlermeiſter, Fiſcherſtraße 20. 
(Auf dem I, Polizei⸗Commiſſariat beglaubigt.) 


) Schon am zweiten Tage waren Appetit und Stuhlgang geregelt, der 
Heißhunger beſeitigt. Der Knabe iſt noch heute, nach einem Jahre, ganz 
geſund, und hat ſich von dem Leiden nie die geringſte Spur wieder ge⸗ 
zeigt. (Juli 1864.) 


55 Antoinettenluſt bei Lipke, den 19/3. 65. 
Herrn Hygieiſt Jacobi, Berlin. 
Auf Anrathen des Kaufmanns Hrn. Hanff aus Eſperance, welcher 
die Vortrefflichkeit Ihres Limonaden⸗Labſals nicht genug 
loben kann, da derſelbe nach Verbrauch von drei Gläschen () voll 


Königs⸗Trank von feinem Magenkrampf gänzlich befreit it... . 
(Folgt Beſtellung.) tgebenjt 
der Eigenthümer (Ludwig) Perſchke. 


Herr Kaufmann Otto in Oranienburg zeigt an, daß der Fuhrmann 
welcher ihm vier Flaſchen Königstrank⸗Extract habe mitbringen ſollen, das 
von drei unterwegs zerſchlagen habe, daß aber die eine ganz gebliebene 
Flaſche nicht vollig nöthig geweſen, feine Gattin von langjährigem ſchweren 
Magenkrampf ganzlich zu befreien, ſo daß ſie auch von Tag an die 
ſchwerſten Speiſen habe genießen und vertragen können, 


Herrn Hygieiſt Jacobi in Berlin. 
Cürtow, d. 27. März. 1865. 
Ew. W. die erfreuliche Nachricht, daß meine Frau nach dem Ge⸗ 
brauche einer Flaſche (1) Ihres Königs⸗Tranks ſchon ſehr große 
Linderung eines alten Magenleidens empfindet 
Der Lehrer Haußdörfer. 


Herrn Jacobi. Pollitz, d. 18/3. 65. 
Ihr geehrtes Schreiben nebſt 4 Flaſchen Königstrant (Extrakt) habe 


.. Folgt Beſtellung für andere Kranken.) 
Achtungsvoll und ergebenſt Carl Buſſe. 


Stegelitz bei Lüderitz, den 25ſt. März 1865. 
Ew. W. ſage ich für die mir überſandten Flaſchen Ver Königstranks 
meinen Dank. Bei mir bat dieſer Trank die deſte Wirkung gehabt. 
Ich litt nämlich an großer „ und Appetitloſig⸗ 
keit ..... Ihr Köͤnigstrank wird jetzt bier ſchon in fünf Familien ges 
braucht .... Schließlich bitte ich um nochmalige Zuſendung von ſechs 
Flaſchen für mich und andere Kranke hierſelbſt. Den Preis wollen Sie, 


i 9 t W 
wie das erſte Mal, durch aer n 1 . Schmerſo, Lehrer. 


Seit zwei Jahren litt ich bedeutend an Magenkr 
wandte mich, um das Uebel los zu werden, an einen ſehr 
gimentsarzt, doch blieben alle Mittel ohne Exfolg; der Magenkrampf kehrte 
immer wieder. Im Februar vorigen Jahres ward mein Leiden bedeutend 
größer, fo daß ich ganz von Kräften kam und meinen gewöhnlichen Arbei⸗ 
ten nicht gut mehr vorſtehen konnte. Da hörte ich im Juli von dem Ko⸗ 
nigstrank des Herrn Jacobi, und holte mir aus der Niederlage bei Fr. M 
Zimmermann in Guben, Kurze Straße 359 a, eine Flaſche. Nach dem 
Gebrauch derſelben war ich von meinen Leiden befreit, und fanden ſich 
auch meine verlorenen Kräfte bald wieder, ſo daß ich mich ſeit jener 
Zeit des beiten Wohlſeins erfreue, und darum dieſen Trank ähnlich 
Leidenden anempfehlen möchte. 4 

Kaltenborn bei We am 28. m un A. Weiſe, Gärtner. 

Beſcheinigt Kaltenborn am 1. März 8 7 
Outs, Segel) Gebke, Gerichtsſchulze. 


Geehrter Herr Jacobi! = f 
Meine Frau liegt wieder krank. Ich will ihr don Ihrem Königstrank 
wieder reichen, welcher ihr ſchon einmal gut bekommen iſt, auch meine 
Tochter Clara von ibrem Magenleiden befreit hat... (Folgt Bes 
N A i dlichem 
ſtellung.) Mit freundlich 125 Mer Beier, Baker. 
Bomsdorf bei Neuzelle, 1. Dezember 1864. 


Meine ältefte Tochter Clara laborirte feit Jahren am Magen. 
Keines der angewendeten ärztlichen Mittel wollte helfen. Da gehn 
fie aus der Niederlage von Fr. M. Zimmermann in Guben den Kö: 
nigstrank. Durch den Genuß einiger Flaſchen dieſes Trankes ift Ne von 
ihrem Leiden völlig befreit worden. 

Auch meiner zweiten Tochter Anna, welche an ähnlichem Leiden labo⸗ 
an, hoben 05 nur ein Paar Gläſer (1) dieſes vortrefflichen Getränks 
Hilfe verſchafft. 8 3 . . 

Solches bezeuge ich hierdurch der Wahrheit gemäß. 

Bomsdorf, den 28. Februar 1865. Balzer, | 
Pfarrer des Orts. | 


„ und 
Re⸗ 


(bei Guben. 
Amts- Siegel) 


die Duelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb (et, Selter ſer 


Wegen Verwendung eines Theiles meiner Baumſchulen zu 1 2 2 2 oder 
zweden verkaufe ich von heute ab, um damit zu räumen, boch. „. und die neu präparirte concentrirte Soole. 5 
ſtämmige, tragbare, ſtarke, edle Exemplare 5 Die von den angefehenften Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 4 Sodawaſſer, 
A a Schock 18 Thlr., a Stück 10 Sgr., Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Sero⸗ für Breslau frei ins 
„ M , 8 phuloſe, ee der Gebärmutter und Eierstöcke, lang be: | 79 Haus, offeriren: 5 
„ Kirſches eee f Ber Eiternugen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete 5 2 
—. . ee Zr igraine, bat darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünschten rene C. N. Kiſſner Flaschen 
„ Pflaumen, edle. d „ 20 „ à „ 12 „ Verſtärkung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mut⸗ rte & Comp ' 
„dito gewöhul. bl. a terlaugen und Badeſalzen abweichendes Präparat, 8554) UU 


ezel .Glas 


Albrechtsſtraße 25. 


Deulſches Petroleum, 


rt 7 Sgr., 


pennſplpan. Petroleum, 


2 uart 8 Sgr., 
im Centner billiger, empfiehlt 


N ” 10 ” a 5 6 77 
Pyramiden“, Zwerg: und Spalierbäume, ſehr ſtark und tragbar, à Stück 5—7½ Sgr., 
Weißdorn Pflanzen, aus Samen gezogen, Häbr. à Schock 6 Sgr., 2jähr. verpflanzte 
à Schock 10 Sgr., Zjäbr. verpflanzte à Schock 12 Sgr. [4023] 
Die Verſendungen beginnen am 18. 


t April. 
Bunzlau in Schleſ. 


die concentrirte Soole 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bet gelinder Temperatur gewonnen, und 
enthält alle wirkſamen Beſtandtbeile, namentlich das Jod in ſtarker Concentration. 
Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres 
Heilmittelſchatzes geboten. Zu beziehen iſt fie von der Brunneuverwaltung in Königs: 
dorff⸗Jaſtr ca .S.; der zum Trinken ohne alle Verdünnung verwendbare Brunnen 
im GeneralsDebit des Apotheker Wollmann daſelbſt. Gebrauchsanweiſung wird beigefügt. 


Vanillen⸗ELimonaden⸗Eſſenz 


empfiehlt zum Selter⸗Waſſer und Limonade, als vorzüglich fein und wohlſchmeckend, 
à Flaſche 10 Sgr. [3430] L. Guttentag, Friedr.⸗Wilhelmſtr. Nr. 2b, 


J. G. Hübner in 
Alexander Holzbecher in Oppeln, 


er der früher zu Comprachtezütz gehörigen Chamotte-Thongrube, 
. t ſeine C amotte Ziegelfabrik ir Lager feuerfeſter Ziegeln, feuerfeſten 
Thon und Mörtel einer geneigten Beachtung. Feuerfeſte Formziegeln in allen belie⸗ 
bigen Dimenſionen werden beitens gefertigt und zu billigen Preiſen berechnet. 80590 


„Aman 
Schuhbrücke Nr. 70 Ecke), 
Aufträge bitte ich nur an mich zu adreſſiren. J N lle 00 


1, Gewölbe, 


— — — 


1033 
ür 17% Sgr. 


(incl. Porto und 


Einladung zum Abonnement auf das 2, Quartal 1865. 


Der Hausfreund, 


Auflage 20,000! 


Verlag von 


Bringerlohn) 
Otto Janke vierteljährlich durch 
alle Buchhandlungen 
in Berlin, herausgegeben von 14131) and Wehen zu 
eziehen! 


Aunbalt⸗Str. 11. Hans Wachenhusen, 


liefert wöchentlich zwei große Bogen Text mit Illuſtrationen von berühmten deutſchen Künſtlern und belehrenden und unter⸗ 
haltenden Beiträgen der namhafteſten, beliebteſten Schriftiteller, als: Novellen, Erzählungen, Reiſeſchilderungen und eig Fa aus der 
Feder des Herausgebers, insbeſondere die „Berliner Photographien“ über Berliner Perſonen und Zuſtände, welchen ſich „Wiener 


Pbotographien“ ſowie ähnliche aus allen großen Städten Europas, die Haus Wachenhuſen perſönlich beſucht, anſchließen. 


ie Ausgabe in 16 dreiwöchentlich erſcheinenden Heften a 5 Sgr. ift nur durch Buchhandlungen zu beziehen! 
80 Der Hausfreund iſt in feiner Art das unterhaltendſte gediegenſte und wohlfeilite Volksblatt. 


Die Pianoforte - Fabrik II. Brettschneider, 


befindet sich jetzt: [4143] 
Grosse-Feldgasse Nr. 29 (vis-à-vis der Handels-Lehranstalt). 


Saison Aachener Bäder. 1865. 


Dr, Scheihler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen ‚von unzweifelbafter Wirksamkeit gegen rheumatische, Slehtische und Hümorrholdal-Leiden, 
Mereurial-Sieehthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 


Krankheiten, ist in 4 Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen | M 


in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 


bei Herrn Hermann Siraka, 


Königsberg i. Pr. 


Bing, Riemerzeile Nr. 10, 

im goldnen Kreuz 
zu haben. W. Neudorf & Comp: 
Atteste. 7 F . 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Berlin, den 10, Juli 1858, Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath, ‚StR 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl, 
Charite-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, den 30, Dezember 1857, 5 5 

Dr. Housselle, Geh. Medieinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenheiten. 
Dr. von Bärensprung, Professor. l 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24, August 1857, Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von meuen unun- 
terbrochenem Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser, Königsdorff (Jastrzem- 
ber) Brunnen — Biliner Sauerbrannen, Brückenauer, Kissinger Kakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, 
Bockleter-, Carisbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marienbader Kreuz= u. Ferdlnands- 
brunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- u. Salzquelle, Elsterbrunnen, Vielzy grande grille, Wildunger, Span, Selter, 
Fachinger, Geilnauer, Eraser Kränches und Kessel, Adelheids-, irankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabet - 
quelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen Moesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Friedrichehaller, Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, schle- 
siseher Salzbrunnen, Dr. Weitzes Häümorrholidal wasser. 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carlsbader 
Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowner Eanh-Eesenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner u. Emser 
Pastillen, Humboldts-Auer Waldwoll-Extraet, Oel und Seife, Sels minergux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux 
de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Lebherthran, extractum sanguınis für schwache 
und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Him- 
beer-, Kirsch- und Bromheersaft. so wie Dr. Seheibler’s Mundwasser, Marienbader Salz, Dr. med. 


5 otein-Nahrungs-Mittel. 
. 2 Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


Hermann Straka, zum goldnen Kreuz 


Colonialwaaren- und Delieatessen-Handlung, Lager natürlleher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve 
14163] und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen, 


General: Fabrik von Billards. 


Von Paris zurückgekehrt, empfehle ich die ausgezeichneten Procedes auf die 
Queues, nebſt einer eleganten Marqueteries Moſaique auf Billards zur geneigten 


A. Wahsner, Billard⸗FJabrilant, Weiſgerberſr. 5, 


Gegen Viehkrankheiten und Viehſeuchen 


it beſonders das Korneuburger Viehpulver zu empfehlen, 
daſſelbe wurde in Folge ſeiner vortheilhaften Verwendbarkeit für das Königreich Preußen 
und das Königreich Sachſen eonceſſionirt, mit der Londoner, Pariſer, Münchener 
und Wiener Medaille ausgezeichnet, und in den Marſtallungen Ibrer Majeſtät der Kö 
nigin bon England und Sr. Maieſtät des Königs von Preußen mit den beſten Erfolgen 
e . laut den damit gemachten vielſeitigen Verſuchen und den 
arüber vorliegenden Atteſten ſtets . 

Be Pferde: u Fällen 1 und abe Fe Mangel an Freßluſt, 
und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. N * : 

Beier ernten: beim Blutmelken Ras Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei a 3%, 3%, 4-5 Kleide ſtoff 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überrafhend durch deſſen Anwendung Die neueſten, 175 erſtoffe 
berbefjert wird — bei Lungenleiden während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei à 4, -6 Sgr. 


Die Modewaaren- und 
Leinwand-Handlung von 


J. Ningo, 


verkauft jetzt ſämmtliche Baumwollen⸗ 
Waaren bedeutend billiger, als: 


% br. waſchechte Cattune 


0 * 
Kübel ehr bortheilbaft, ſowie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung tende Pence Umſchlage Tücher und 
Unterleibes woe n kes zur Hebung der Leberegel, der Faule und bei allen Leiden Br 5 vn 


o Unthätigkeit zum Grunde liegt. 
cht zu beziehen 

in ee = a ia 
in Neumarkt: A. Any, Apotheker, 
in Niesky: 6 805 Anoibeler, W eniofe, ag 
in Götlig: E. Staberow Apolheker, in Karies: Werner, Acheter, Die Robe von 7 Tblr. ab. 
in Sagan: Pelldram, Apolheker. Frühjahrs⸗Mäntel, 
in Wollſtein: H. Böhm. [4042] Mantillen und Beduins, 


7 
Größere Beſteungen der Herren Apothek N i N i „23 
Biehpulver“ vermittelt Herr Moritz Krauske a auf das „Korneuburgzer] in Wolle und Seide von 2— 0 Thlr. 


3842 
Beam. Long⸗Sbawls, 


in Cottbus: 
Francke, Apotheker, a 10, 15, 20-50 Thlr. 


in Carthaus: R. Denkendorff 


N : s Lager 
Warnung. Die Beliebtheit und die all i ; Ein große 9 
Pulvers baden 95. Nach mungen Denken endung be ai fertiger Herren und 
Verein zu Breslau die Analyfirung deſſelben berſucht, und kund Ar vo 5 0 5 exe Damenwäſche 
3 we jedem Laien in der Kg bekannt, welche Wümer steten elne Amn zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
t au genau: j - 
Stoffen Rd Wir wieberhealen ahnung, 7. 90 i 7 Ning @b 
ſowohl in deren Zuſammenſetzung als auch in den Wirkungen nichts mit dem 2 5 a 7 
burger Viehpulver gemein haben, und erinnern, daß die Packete des Letzteren die Londoner 80. Ohlauerſtraße 80. 
r Medaille, ferner die irma der Kreis Apotheie zu Rorneus vis-h-vis dem „weißen Adler.“ 
Die feit 12 Jahren erprobte und bewährte Di RE TEENS 
ichtw Moſel⸗ und Saarweine 
5 — 
15 Dr. Pattison’s Gi f atte 5 Mnenbah&Brabinrie 
, . | De "nn feiner und feinfor Some 
Rüden» und anfhmerzen, Kopf⸗, Hand: und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerzen, ie u. Saarweine, wie Schwarz: 
Ganze Bader yu 8 gi. — Halbe Pagete zu 5 Spt. kofberger, Thiergärtner,Grünhanſer, 


ö 2 ; ; 3 Braunber 8. 
eivung von Fälſchungen und Nachahmungen find die Packete mit Unterſchriſt Fofer, Het Bock getz, Weile. 


berger ic. ꝛc. halten wir unſer Lager beſtens 
empfohlen und garantiren für durchaus rein⸗ 
[3552] 


erm 
und Siegel iſſe i 
Allein ge 1 Gebruhsanmweilungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben, 


. 6. Schwartz in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
/ 2» Reinhold Hildebrandt in Neumarkt. gehaltene Weine. 


500 Scheffel Heiligenſtadter Kartoffeln, Für Juwelen 


außergewöhnlich ertragrei ; ünen Krautes, das jie bis in den 
Spatherbſt behalten, 25 ben offerire ich zur bevorſtebhenden Perlen, Gold und Silber zahlen die höchſten 

aat zum Verkauf. Preis freo. Bahnhof Neiſſe oder Löwen incl. Emballage 1% Thaler] Preiſe Guttentag & Comp., 
per Scheffel. Schaderwitz dei Faltenberg OS., im April 1865. 4064] Lorentz. [3420] Riemerzeile Nr. 9. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
1 55 beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, Schuhbrücke 
r. „ eine 


Seiden⸗, Wollen⸗ u. Baumwollen⸗Strickgarn⸗ 
Handlung 


errichtet habe. — Indem ich mein Unternehmen gütigft zu unterſtützen bitte, gebe ich 
die Verſicherung, daß es mein Beſtreben fein wird, die mich Beehrenden durch gute 
Waaren und billige Preiſe zufrieden zu ſtellen. 
Zugleich nehme ich Veranlaſſurg, das von Herrn J. M. Fiſcher hier über⸗ 
nommene Lager 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

zu empfehlen, und offerire als ganz beſonders billig 

gebleicht Prima engliſch Strickgarn, 

ungebleicht, einfarbig und melirt Strickgarn, 

ſchwarz und couleurt Kammgarn, 

dunkelblaue und couleurte Seide. 

Breslau, im April 1865. 
Hochachtungsvoll 


Paul Friedrich Scholz, Schuhbrücke Nr. 76. 


Carl Gretſchel, Drechslermſtr., Ohlauerſtr. 16, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager der neueſten, elegauteſten Spazierſtöcke; feinſte 
eerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, unter Garantie der Echten, ſo wie dense Drechsler 
arbeiten in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. [4586] 


Eugen Rüdenburg, 


Speditions⸗Geſchäft in Stettin, 
hält feine Dienfte für Speditionen beſtens empfohlen. 


Waldmeiſter⸗Extract als Maiwein⸗Eſſenz, 


a Pfd. 22% Sgr., aus dem vorjährigen Kraute des Harzwaldmeiſters gewonnen, das Bil⸗ 
ligſte und Bequemſte zur ſofortigen Herſtellung des Maitranks, verſende ich vom 20, April ab. 
Da der Vorrath begrenzt ift, fo bitte ich um zeitige Beſtellung. 13961) 
E. Kreplin. 


[4613] 


[3425] 


Lehrte (Hannover), 8. April 1865. 
Beſtellungen auf Waldmeiſter⸗Extract werden entgegengenommen und prompt effectuirt 


— C. Wilkowski, Althüßerſtr. 47, Breslau. 


— — —— — — — 
N bon Shirung, Leinen und Piquee, in den neueſten 
OSOberhemden Fagons, empfiehlt unter Garautie des Suat: 
ften$ en res & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandlung und 
Wäſchefabrit von S. Grätzer, vormals E. G. Fabian, Ring 4. 1342¹ 


Landwirthſchaftliche Maſchinen 


aus der bekannten Fabrik des Herrn J. D. Garrett in Buckau bei Magde⸗ 
burg liefere ich zu Fabrikpreiſen franco Breslau. — Locomobilen und Dreſch⸗ 
maſchinen, Drills, Düngervertheiler und Pferdehacken habe beſtändig auf Lager, fo 

wie auch breitwürfige Smith'ſche Sämaſchinen, welche alle beſtens zur Abnahme 
empfehle. — Kataloge gratis, und ſende auf Verlangen tüchtige Monteure, um die 

Maſchinen in Gang zu bringen. 
[4018] 


N. Mac Andrew, Tauenzienſtraße 6b. 


Berliner Mahagony-Möbel, 
2 Polſterwaaren eigener Fabrik, Spiegel in jeder Größe 
9 3 Fabrikpreiſen Ei 


Heinze, Ohlanerſtr. 7 


Haus⸗ und Zimmer⸗Einrichtungen, im neueſten Geſchmack, 
werden unter meiner Leitung billigſt ausgeführt. x 
Alle Arten Pelz: und Wollſtoff⸗Gegenſtände werden gegen Motten 
und Feuerſchaden zur ſicheren Verwahrung wiederum angenommen. 
Gleichzeitig empfehle eine große Auswahl Herren- und Knaben-Mützen 
neueſter Façon zu ſehr billigen Preiſen. f 13688] 


A. Friede, Kürſchnermeiſter, 
Ohlauerſtraße 87. 


Für Vau⸗ Unternehmer! 


Nachdem ich neben meinem eigenen Granitbiuche auch Mitpächter des Commu⸗ 
nal⸗Granitbruches in Strehlen geworden, bin ich in den Stand geſetzt, alle in die⸗ 
ſem Material gewünſchten Lieferungen im weiteſten Umfange ausführen zu können. 
Herr Steinmetz Meiſter G. Bungenstab in Breslau if von 
mir ermächtigt, jede Art Beſtellungen auf rohe Granitarbeiten entgegen zu nehmen. 

Strehlen, im April 1865. J. Krebs, Stein bruchbeſitzer. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bin ich zur Annahme von Aufträgen für alle 


Arten Strehlener Granitarbeiten, auch in rohem Zuſtande, bereit, und bin 

in den Stand geſetzt, für Pfeiler, Stufen, Platten, Ninnen ꝛc. 

Bruchpreiſe zu berechnen. 4048] 
G. Bungenstab, Steinmetz Meiſter, Barbara-⸗Kirchplatz. 


Alle Arten von 13947 


Pelz⸗ und Winterbekleidungs⸗Gegenſtänden 


werden während des Sommers ſorgſam aufbewahrt und verſicherd. Gleichzeitig erlaube ich 
mir mein wohl aſſortirtes Sommer⸗Mützen⸗Lager, in den neueſten Facons, zu empfehlen. 


T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 
Weinſtöcke. 


Aus meiner Rebſchule — 150 vorzüglichſte, für unſer Klima bewährteſte Sorten — 
offerire junge wurzelktäftige Stöcke unter Garantie der Echtheit. Cataloge werden 
bei Herren Held & Kleinert in Breslau, Schuhbrücke 74, gratis verabreicht. 

3836 | G. A. Held, Kaufmann in Berlin, Markgrafenſtraße 48, 


& Die Lack⸗Fabril und Farben⸗Handlung 
— von cr 

x = 
= Ä = 
Robert Neugebauer, = 
S Reuſcheſtraße Nr. 19, 2 
2 welche ſich leit Jahren ſchon des beſten Renomme's erfreut, empfiehlt in Sr 
5 längit anerkannten beſten Qualitäten alle Sorten gerie: 3 
= ene Oelfarben bald fertig zum Anſtrich, ſowie die dazu gehöri⸗ > 

gen Lade. [4433] + 


| — | Uſten⸗Tabletten 


von vielen mediciniſchen Autoritäten in ihrer ſpeciellen Zufammenfegung genau ges 
Bellie gegen Katarrh, Huftenreis und. Heiferleit als porzäglüchttes, wirkamfes 
Heilmittel anempfohlen, halte ich in täglich friſcher, kräftiger Qualität auf Lager. 
Gleichzeitig offerire ich meine vielen andern Waaren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


S. Crzellitzer, Condilot, 


in Breslau, Autonienſtraße 4. x | 


3429 


Herr Nudel, Einhorngaſſe 7. 


Nebſt einem Leitfaden für den 
Dritte Auflage, 
9 Blatt Folio in 

Sowohl das f 


auch die königlichen Regierungen zu Liegnitz und 8 
5 aben dieſe Karte den Schulen ihres Departe⸗ 


löbliche Magiſtrat von Breslau h. 
ments zur Anſchaffung empfohlen. — Sie 
andern vorhandenen Karten von Schleſien, 


die phyſikaliſchen Verhältniſſe der Provinz: 5 8laı 
V zur deutlichen Veranſchaulichung bringt, während auch die ſtatiſt.⸗topogr. Verhältniſſe 
auf derſelben die gebührende Berückſichtigung finden. 


dargeſtellt na 


Schleſien, 


arbendruck und 9% 
önigliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium von Schleſien, als 


[4 
beſonders mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe. 
Zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 

von Heinrich 


Adamy. r 
Unterricht in der Heimatskunde. 
ergänzt bis 1860, 

Bon Text. Preis 2 Thlr. 


unterſcheidet ſich beſonders dadurch von allen 
daß fie durch Buntdruck die Bodengeſtaltung,; 
Flußgebiete, Tiefs, Hoch⸗ und Gebirgsland, 


5 
. 
8 
ppelu, jo wie der wohl⸗ f 
ei 
5 


feinen 


Verhaltniiien, Ein Leitfaden für den Unterricht in der 


Heimatskunde, zunächſt beim Gebrauch der von dem Verf. entworfenen Wand⸗ 


arte von Heinrich Adamy. Zwe 


8. 9% Bogen. Mit der Schulkarte von Schleſien. 
Geographie von Schlefien für den Elementar-Unterri 


vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


hyſiſchen und ſtatiſtiſchen i 
2 


ite verbeſſerte u. vermehrte Auflage. 
reis 6 Sgr. 

j . 8. 3 Bogen. Achte 
Mit der Schulkarte von Schleſien nach 


reis 2% Sgr. 
Die Einwohnerzahlen ſind nach der letzten Kosta von 1861 berichtigt, ſowie über⸗ 
haupt alle ſeit dem Erſcheinen der 7ten Auflage eingetretenen Veränderungen bei der 


[3532] & 
Eduard Trewendi. 5% 
K 


2 Adamy's Wandkarte. Broſch. 

8 Herſtellung dieſer neuen Auflage gewiſſenhaft berückſichtigt wurden. 
Breslau. 

IE) 


000000 w A 
H. ENGLER’S AN NONCEN BUREAU 
in LEIPZIG, Ritterstrasse 45 (im Gambrinus), 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten jeder Art in die Zeitungen 
aller Länder. 
Hanptvortheile bei den durch mich vermittelten Inseraten sind: Ersparung $% 


an Kosten und Correspondenz, da ich m 
Berechnung ansetze, tägliche Erledigung 


ar die Originalinsertionspreise ohne Porto- 
der einlaufenden Inseraten-Aufträge dureh 


directe Postversendung, sowie Zusammenstellung der 7 8 7 auf einer einzigen 


Nota unter Einhändigung sämmtlicher Belege, Ausserdem 


in ich bei grösseren 


Aufträgen, namentlich bei öfterer Wiederholung in den Stand gesetzt, einen ange- 


messenen Rabatt zu gewähren, 
Uebersetzungen in allen Sprachen we 


theilten Aufträgen wird grösste Sorgfalt, 


rden correct ausgeführt, Allen mir er- 
Pünktlichkeit und Discretion zugewendet. 


Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog mit In- 
sertionspreisen steht auf franco Verlangen gratis und 


franeo zu 


Diensten, 


[2921] 


Eine Seifenfſabrik 


im beſten Betriebe, nahe der Eiſenbahn und 
einer großen Stadt Schleſiens, mit herrſchaſt⸗ 
lichen Gebäuden, Gärten ꝛc., iſt wegen Weg⸗ 
zugs mit ſämmtlichem Inventar für die Hälfte 
des Werthes mit 3000 Anzahl. für 9000 Thlr. 
zu verkaufen. Reſtgelder bleiben ungekündigt. 
Nähere Auskunft Alte Taſchenſtraße Nr. 19, 
in der Conditorei. [4669] 
Zu Garten: und Park⸗Aulagen 
find wegen Räumung des Gartens feine 
Obſtſorten, Schmuckbäume und Zier⸗ 
gehölze, ſowie ſchöne Nadelhölzer zu billis 


gen Preiſen zu haben bei dem 


Handels⸗ und Landſchafts⸗Gärtner Stiller, 
Paradiesgaſſe 19. [4675] 

Ein Grundſtück, über 30 M., an der 
Chaufiee, 4 M. von hieſiger Stadt, 
mit über ſechs Fuß Lehmlage, vorzüglich zur 
Anlage einer 17 555 geeignet, iſt billig zu 
verkaufen. Selbſtkäufern Näheres unter Adr. 
A. K. durch die Expedit. der Breslauer Ztg. 
c 


Avis. 

An einem Beſuchs⸗Orte bei Breslau iſt eine 
Wirthſchaft mit ſchönem Garten zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt nur Selbſtkäufern 

[4736] 

Noſenbäume, in guten Sor⸗ 
ten von 3—8 Fuß Höhe, 12 Stüc 
3—6 Thlr., in größeren 55 
billiger, empfiehlt 4716] 

C. Loeſer, Handelsgärtner 
in Brieg. 


1865er Großberger⸗Hering, 


100 Tonnen, empfing ſoeben zu ermäßigtem 
Preiſe, empfehle dieſe jo wie 1864er 2⸗Adler⸗ 


Küſten⸗Hering, 
ungeſtempelt, Schotten⸗Voll⸗ auch 


Holl. Voll⸗ und Sctthering, 


tonnenweiſe, 4171 


G. Donner, Jaaa 


Neumarkt 44. 


Engl. Sättel, Zäume, Stahl- u. Neuſ. 
Sebiſſe, Neitdecken, Neiſe⸗ u. Jagd⸗ 
* empfiehlt in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl: [4679] 


Ratibor. H. Deſſauer. 
Ein complet und gut eingerichtetes 


Eine junge Dame findet bei einer gebilde⸗ 
> ten Familie eine ſehr gute Penſton, Nach⸗ 
hilfe beim Erlernen der engl. und franzöſiſ. 
Sprache, ſowie Mitbenutzung eines Flügels 
unter ſoliden Bedingungen. Näheres d. Frau 
Kreisrichter Reimann, Gr.⸗Feldg. Nr. 19. 


Möochen zum Weſtenmachen, gewandte 
. Nätherinnen, jedoch nur ſolche, werden 
angenommen bei dauernder Beſchäftigung und 
gutem Preiſe Ohlauerſtr. 19, bei A. Koſtorz. 


Tüchtige Gouvernanten, 


Deutſche, Franzöſinnen und Engländerinnen 
empfiehlt: A. Drugulin, Agnesſtr. 4 a. 


Einen muſik. Hauslehrer 


(Seminariſt), tüchtiger Elementarlehrer, der 
poln. Sprache mächtig, empfiehlt: (4726 
A. Drugulin, Agnesſtr. 4a, 


Ein geprüfter tüchtiger Elementar⸗ und 
Muſiklehrer wünſcht unter billigen Ber 
dingungen eine Anſtellung an einem Inſtitut 
oder als Hauslehrer, in Schleſien oder außer⸗ 
halb der Provinz. Die beſten Zeugniſſe ſtehen 
ſelbem zur Seit; ein gründlicher Unterricht 
auf höhere Lehranſtalten wird geſichert. 
Frankirte Adreſſen sub S. S. 16 übernimmt 
die Expedition der Breslauer Ztg. 4083] 


Stellvertreter⸗Geſuch. 


Ein Arzt auf dem Lande, in der Nähe von 
Breslau, ſucht vom 24. d. M. ab einen Collegen 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen auf 
zwei Monate zum Stellvertreter. Gefällige 
Offerten werden ſpäteſtens bis zum 20. d. M. 
erbeten, welche Herr Kaufmann Günther in 
ſeinem Comptoir, Ring Nr. 6, entgegen zu 
nehmen die Güte haben wird. 14178 


Gin Agent, der Schleſien ſpeciell be⸗ 


f reiſt, wünſcht gangbare 
Artikel zum proviſionsweiſen Verkauf von 
reſpectablen Häuſern zu übernehmen. Näheres 
II. II. poste restante Leobſchütz. 4155 


Ein Schrift-Lithograpp wird zum bal⸗ 
digen Antritt geſuckt von 
S. Lilienfeld, Lith. Inſtitut. 

Breslau, Reuſcheſtr. 38. 14752 

in Commis in ein Eiſen⸗ u. landwirth⸗ 

schaftliches Geräthen⸗Geſchäft eingeweiht, 
noch activ und der polniſchen Sprache wie 
auch der Buchfüheung mächtig, ſucht zum 
1, Juli d. J., eine anderweitige Stellung. 
Gef. Offerten beliebe man unter der Chiffre 


photographiſches Atelier, vortheilhaft gelegen, L. S. poste restante Rawiez, niederzulegen. 


iſt ſofort billig zu verkaufen. Näheres 


unter S. 40 poste rest. franeo Breslau. 


Gewäſſerter Stock fi ſch, 
ſtrach. Caviar, 
Speckflundern, 
Kieler Sprotten, 
Speck⸗Bücklinge, 


Schellſiſch, Seezungen, Stein⸗ 
Take Seedorf, beinlachs, 
Neunaugen, Sardinen, marin. 
Seezungen, Schollen u. Schell: 
dad neue Bratheringe, Kräu⸗ 
S.Lernge, zum braten, bon 72 
ee ungeſalzene Hering 
ee © [4173] 
Stockgaſſe 29, 
Neumarkt 44, 


fi 
G. Donner, 


—— — — — 

in junger Mann, mof, Gonf., geg. actid, 
E ſucht als Commis Placement einem 
Leder⸗ oder Galanterie⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft 
oder als Comptoiriſt. Gef. frank. Adreſſen 
unter O. H. übernimmt die Exped. der Bres⸗ 


lauer Zeitung. 14168] 


: Einen Commis, 
tüchtiger Verkäufer, der im Confections⸗Ge⸗ 
faäft ſchon ſervirt, beabſichtige ich unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ſofort zu engagiren. 
[4746] A. Süßmann. 
in tüchtiger Meßgehilfe, der ſelbſtſtändi 

E auch größere Meſſungen auszuführen ver 
ſteht, findet ſofort dauerndes und lohnendes 
Engagement bei dem Aiden Feldmeſſer 
Gottſchlich in Militſch. [4085] 


Einem ordentlichen jungen Mann, der milts 
dtärfrei und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
no it, auch eine 2er Pur legen kann, 

eine gute Stelle ſofort nachgewieſen. 
Adreſſen M. 24 poste restante Breslau fr. 


EV TROST TEN, 
in junger Mann, der das Hut⸗ und Ga⸗ 
E lanteriewaarengeſchäft erlernt hat und als 
Reiſender bei einem bedeutenden Hauſe fun⸗ 
girt, ſucht per 1. Mai eine ähnliche Stellung 
Adreſſen werden unter M. N. Posen poste 
restante erbeten. [4719] 


— — 
Fur ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft wird 

ein ſolider junger Mann, der zugleich das 
Reiſen beſorgen ſoll, und gute Empfehlungen 
beſizt, zum baldigen Antritt geſucht. Adreſ⸗ 
en G. H. 66 übernimmt die Schleſiſche Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


— 


— — er 


1034 
Zur Anfertigung von 
2078 Waſſencoden, 
2812 Drillichjacken, 
1615 Paar Tuchhoſen, 
1075 Paar weißleinenen Hoſen, 
570 Mäntel, . 
ſucht das 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Kö⸗ 
nigin Eliſabeth) Civilhandwerker. 

Hierauf Reflectirende wollen zu dem am 
24. d. M., Morgens 10 Uhr, im Büreau des 
Regiments, Kaſerne in der Weidenſtraße, an⸗ 
ſtehenden Termin die Forderung an Macher⸗ 
lohn verſiegelt mit der Aufſchrift „Macherlohn 
zur Anfertigung von Bekleidungsſtücken“ ein⸗ 
reichen. von Brandenſtein, 
Major und Präſes der Bekleidungs⸗Commiſſion. 

„Für ein Galanterie ⸗Geſchaft wird geſucht: 
ein Commis, guter Verkäufer von angeneh⸗ 
mem Aeußern. Frank. Adreſſen: H. U. an 
die Exp. der Breslauer Zeitung. [4680] 


Ein Commis 


; für Weißwaaren, f 
zwei für Modewaaren, und Lehrlinge mit Ver⸗ 


14183] 


gütigung werden zum ſoſortigen Antritt geſucht 


durch L. Toepfer, 
46861 Goldene⸗Radegaſſe Nr, 9. 


in routinirter, zuverläſſiger Buchhalter, 

unperheirathet, mit der doppelten Buchs 
führung ganz vertraut, ſucht hier oder außer⸗ 
halb unter außergewöhnlichen beſcheidenen 
Anſprüchen Beſchäftigung, wo derſelbe ſich 
auch ſonſtigen Geſchäftsdienſtleiſtungen willig 
unterziehen würde. Näheres durch den Kanf⸗ 
mann Herrn Fedor Riedel, Kupferſchmiede⸗ 
Straße: und Schuhbr..Ede im blauen Adler. 


Ein junger, gebildeter Mann, der ſich der 
Oeconomie widmen will, findet auf 
einem der größten Güter Niederſchleſtens bald 
oder zu Johanni paſſende Gelegenheit, die 
Landwirthſchaft unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen gründlich zu erlernen. Frankirte Adreſſen 
unter W. G. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2955] 


Ein Forſtmann, welcher die ganze Verwal⸗ 
tung größerer Güter beſorgt, cautions⸗ 
fähig iſt und vorzügliche Zeugniſſe beſitzt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine an⸗ 
dere Stellung. Frankirte Adreſſen unter 
K. 17 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung, woſelbſt auch die Zeugniſſe 
einzuſehen ſind. 4111] 


Ein rechtlicher ſolider Mann, der im Leſen, 
Schreiben und Rechnen bewandert iſt, die 
Militärjahre zurückgelegt hat und vielleicht halb 
Invalide it, wird für das Freiherrlich von 
Seingecker'ſche Eiſenhüttenwerk zu Bernsdorf 
zum baldigen Antritt als Portier geſucht 
Schriftliche Anmeldungen werden bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. Mai d. J. entgegen genommen. 


Fun mein Weingeſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen paſſenden Lehrling. 
[4653] Robert Keßler, Ring 48. 


Ein, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

ſehener junger Mann kann bei mir als 

Lehrling eintreten. E 4630 
C. Birkholz, 


Apotheker in Waldenburg. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Vorkenntniſſen verſehen, kann in unſerem 
Speditions⸗ und 
bald als Lehrling placirt werden. Oppler 
Milchner & Hahn in Hirſchberg i. Schleſ. 


zei möblirte Zimmer find Sonnenſtraße 23 
par terre zu bermiethen. [4732] 


Bahnzofſteaße 5 iſt eine Wohnung im 
zweiten Stock, 4 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entree und Zubehör, mit Gartenbenutzung ab 
Johanni d. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Comptoir. 4722 


Zu vermiethen [4668 
von Johanni ab — Reuſcheſtraße 11 die erfte 
Etage — 5 Piecen und Zubehör — elegant 
renobirt. 8 3 


Elegante Wohnungen mit Garten, 
Bel: Etage mit Salon, 7 Piecen und Gar⸗ 
ten, Balkon, Pferdeſtall ꝛc. Ein Quartier der 
zweiten Etage, 4 Piecen in Nr. 3 auf der 
neuen Straße bei Nr. 23 der Gartenſtraße. 


. Zu vermiethen: 14735 
Kleine Feldgaſſe 18a, nahe der Promenabe, 
find zwei elegant eingerichtete herrſchaſtliche 
Wohnungen zu 160 und 270 Thl. 


Ein freundliches Zimmer erſter Etage, iſt 
vom J. Mai ab zu vermiethen. Zu ers 
fragen bei dem Haushälter Waks, Nanes: 
ſtraße Nr. 4b. par terre, 4695] 


N halber iſt zu verkaufen 
ein Haus mit einem Poſamentirgeſchäft 
in Mitte der Stadt. Käufer, die 6000 Thlr. 
einzahlen lönnen, belieben ihre Adreſſe in der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung unter 
Chiffre M. B. 68. niederzulegen. [4689] 


Bi Karlsſtraße 23 

iſt eine große Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Küche und Nebengelaß zu Michae⸗ 
lis zu vermiethen. Das Nähere Karlsſtraße 
Nr. 31 im Gewölbe zu erfahren. [4715 


Ar im erſten Viertel vom Blücher⸗ 
platz, iſt im zweiten Stock eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung per Michaelis au vermiethen. 
Näheres unter Chiffre D. P. franco Breslau 
poste restante, [4656] 


— — || ——n 
StweirnigersStabigr, 8 ſind die Parterre⸗ 
Lokale, beſonders zu Comptoirs geeignet, 
im Ganzen oder getheilt zu bermieihen, 
Näheres beim Portier daſelbſt. [4105] 


Ecke Kleinburger⸗ und Neue Fried⸗ 
richſtraße in „Auguſtens Ruh“ iſt das 
Parterre, der I., 2. und 3. Stock zu vermie⸗ 
then und bald oder zu Johanni zu beziehen. 
Näheres bei Herrn C. Friedländer, Ring 
Nr. 58 und bei dem Hauswirth. [4755] 
unkernſtraße 28 ift der 3. Stock zu Johannis 
3 zu vermiethen. g af 12277 
(Sleafienitraße Nr. 2 ift eine comfortable 
Mittelwohnung in der 3, Etage für den 
Preis von 125 Thlr. zu vermiethen. [4681] 
Matthiasſtraße Nr. 82 
ſind 2 freundliche Wohnungen in der 2. und 
3. Etage zu bermiethen und Johanni zu ber 
[4717] 


[4691] I ziehen. 


\ 


rn 
* 


Verladungs⸗Geſchäft. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 

Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 

Oeſterr. Zoll: und Poſt⸗Deklarationen, 

Miethsquittungsbücher, 

Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbnißbücher, 

Prozeß⸗Vollmachten, £ 

Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte, 

Penſtonsquittungen. [4010] 


Dare 79 (zwei goldne Löwen) iſt 80 


ein großes Geſchäfts⸗Lokal in der erſten 
Etage mit eleganten Schaufenſtern, nach 
Wunſch auch nebſt daran ſtoßender Wohnung 
ſofort oder zu Johanni zu vermiethen. [4697] 


ine herrſchaftliche Wohnung im 1. 
Stock, mit und ohne Stallung, mit Garten⸗ 
benutzung, iſt von Michaelis ab zu vermiethen 
Kohlenſtraße 7. — Ebendaſelbſt eine gut ein: 
gerichtete Parterre-Wohnung von fün 
Piecen bald zu beziehen. [4690 


Bapnboffir. TE, Fe 


eine Wohnung pr. Jo⸗ 
hanni d. J zu vermiethen. Näheres Bahn⸗ 
hofſtraße 6c par terre, 14156] 


Eine kleine Wohnung 
iſt bald und eine zu Johannis zu vermiethen 
Ohlauerſtraße Nr. 22. [4750] 


ränfte. II, 2 Tr., links, iſt ein f. tapes 
zirtes Vorder⸗Zimmer, vornheraus, für 
monatlich 4 Thaler zu vermiethen. [4664] 


[4721] Zu vermiethen 
Matthiasſtraße Nr. 16, im 2. Stock, eine 
Wohnung von drei Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör, im 3. Stock eine kleine Wohnung. 
Näheres beim Wirth, par terre rechts. 


Ein eleganter Laden mit Spiegelfenſter nebſt 
Wohnung iſt Alte Taſchenſtraße Nr. 6 
ſofort zu beziehen. 14694] 


(Fine Sommerwohnung mit Gartenbenupung 
ift zu vermiethen Mehlgaſſe 21. [4724] 


Ein Gewölbe, gute Lage ſowie billige Miethe, 
ſofort zu beziehen. Stockgaſſe Nr. 15 im 
Spezereigewölbe zu erfahren. 4756 


Albrechtsſtraße Nr. 11 find 
a, ein Verkaufs⸗Gewölbe mit 2 Eins 
gängen, vom 1. Juli d. J. an; 
b. die Hotel⸗Lokalitäten vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere darüber iſt daſelbſt in der Re⸗ 
ſtauration im Keller, oder im Adminiſtrations⸗ 
Bureau, Kloſterſtraße 84, zu erfahren. 


m Central⸗Bahnhof Nr. 8 (Boruſſia) find 

2 herrſchaftliche Wohnungen im J. Stock 
und par terre zu vermiethen, erſtere aus 6, 
letztere aus 4 Zimmern nebſt Beigelaß bes 
ſtehend, beide zu Michaelis zu beziehen. Nä⸗ 
heres im 2, Stock. [4448] 


in Laden mit einem Schaufenſter nebit 
einer heizbaren Ladeuſtube, ſowie nach 
Verlangen eine Wohnſtube mit heizbarer 
Alkove, Küche und ſonſtigem Beigelaß, iſt auf 
der Laubanerſtraße, Eckhaus Nr. 218, vom 
1. Juli d. J. ab zu vermiethen. [3830] 
Löwenberg, den 6. April 1865. 
Hr. Koebel. 


Albrechtoſtraße 24 in erſter Etage, vorn 
heraus, ſind 2 große und helle Zimmer, 
welche ſich zum Comptoir ſehr gut eignen, ſo⸗ 
fort, oder auch ſpäter zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 22. ( 871] 


ummerei in der Nähe der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße iſt ein Parterre⸗Lokal, ſich zu einem 
Comptoir oder Gewölbe eignend, zu vermie⸗ 
then. Zu erfragen bei H. W. Tietze, 
Schweidnitzerſtraße 39. [3987] 


Neundorf Commende Nr. 21 

iſt eine ſchöne Sommerwohnung von vier 
Zimmern und Küche mit Gartenbenutzung 
ald zu beziehen. [4525] 


— . 


Rina Nr. 12 iſt die zweite Etage an 177 An 


ruhige Familie zu vermiethen. [4617 


Altvüßerſtraße 49 

iſt der 3. Stock, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Kabinet, Küche und Beigelaß, ſoſort oder Terz 
min Johanni an einen ruhigen Micther ab⸗ 
zugeben. Ebenſo iſt daſelbſt ein Gewölbe und 
ein Keller, nach der Meſſergaſſe gelegen, zu 


vermiethen. Näheres zu erfahren beim Kauf: | Wind 
14614] Wetter 


mann Hrn. Böſe daſelbſt. 


Breslauer Börse von 15, April 1865. Amtliche Notirungen. 
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" Beranie, Hedasteus: Dr, Stein, Drud don Groh, Berth u. Corp (ED, Friedrich in Breslau. 


Sommer⸗Wohnungen 
mit Gartenbenutzung find zu bermiethen 
und ſofort zu bezieben. — Näheres Matthias⸗ 
ſtraße 52 bei L. Amandi. 14624 


Die erſte Etage 
iſt Ohlauerſtraße Nr. 22 bald oder zu Je 
hannis zu haben. 5 } 
Lotterie⸗Looſe, , ½ vers. Bach, 
Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. [3397] 


k. Lott.⸗Looſe u. Antheile 


131. Lotterie ſind am billigſten zu haben bei 
Borchard, Berlin, Leipzigerſtr. 42. 


otterie⸗Looſe und Antheile verſ. billigſt 
Ozanski in Berlin, Gipsſtr. 1. [4032] 


Lotterie⸗Looſe Prtruit aa berfender 


am billigſten: 
Sutor, Kloſterſtraße Nr. 46 in Berlin. 


5 x Goldberg, 

Lott.⸗ Looſe (Verl, Geenabierf. . 

Lotterie⸗Looſe, ,, L. Ee Wale 
Labandter, Berlin, Neue Roßſtr. 11, 


reuß. Lotterie⸗Looſe und Antheile, 

, A, Kr A, es und ½ find abzu⸗ 
laſſen in der Spezereiwagren⸗Handlung b 

J. Juliusburger, Breslau, Karlsſtr. 30. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
f 


1% , % und Antheile auf gedruckten An⸗ 
theilsſcheinen, vom ganzen Looſe % zu 8 Thlr., 
7% zu 4 Thlr., ½ zu 2 Thlr., ½ zu 1 Thlr. 
ur 4. Klaſſe 131, Lotterie verſendet N. Hille, 
zeihbibliothekar in Berlin, Bauhofsſtraße Nr. 1. 
am Kupfergraben, nicht Bahnhofsſtraße. 4090] 


Lotterie⸗Looſe und Antheile 
IV. Klaſſe, 4 à 8 Thlr., % à 4 Thlr., Ye 


a 2 Thlr., / à 1 Thlr., wie fie bei meinen 
langjährigen Kunden ſo ſehr beliebt, ſind 


wiederum in jeder Quantität zu haben in 
Berlin bei Alb. Hartmann, Landsberger⸗ 
ſtraße 86. [3693] 


—————— 
otterie⸗Looſe, J %, J, auch Achtel vers 
jenet eh billig Wr“ Schereck in Berlin. 
jetzt Ne ö 


Ve 


87891 


Kutſcher: Wo logiren der Herr Baron? 
Fr ART r: In König's Hötel, Albrechtsſtr. 33. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) 8 
Breslau, den 15. April 1865, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 70— 73 68 60-63 Ser. 


bitn gelber 64— 68 60 — 
Neut Waare: 
Weizen, weißer 63 6 60 5456 Sar 
bito gelber 60—62 57 58-55 „ 
dito erwachſener — 52 46 50 „ 
Roggen 42— 43 41 Le 
Gerſte 34 — 6 33 8 
Hafer. 28 — 29 26 N 
Erbſen 60 — 62 58 54-56 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Markkpreiſe von Raps und Rübſen 


Winterraps 224 214 198 Sgr 

Winterruͤbſen . . 210 202 186 „ 

Sommerrübſen . — — — 2 

Amtliche 1 für loco Kartoffel · 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
121 G. 123 B. 


13, u. 14. April Abs. 10. Mg. U. Nchmzu 


5 — bei o 333/22 333%09 332/73 

Luftwärme ＋ 10,2 + 8,8 + 16,8 

Thaupunkt ＋ 5,7 + 5,9 . 8.5 

Dunſtſättigung 69PEL. l Slpet. 
ind 


Metter beſter bewöltt wolkig 
14. u. 15. April Abs. 10 U. Mg. 6 u Nehm. 2M. 


— ll 
Luftbr. bei 0% 332%40 2332.65 882 52 
Luftwärme + 124 + 104 7 173 
Thaupunkt + 78 + 68 + 82 
Dunftfättigung Ghost. 78 1990. 


heiter Sonnenbl. trübe 


Oostor. Oreditſhᷣ 
bz. G. Posn.Prow.-B.|4 
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